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Vorwort. 



Eine umfang^reiche Geschichte des Claudius und Nero 
wird selbst Mancher, der eingfehenden Aiterthumstudien 
keineswegs fern steht, nicht ohne Befremden aufnehmen. 
Mit Verachtung oder Mitleid pflegt man ja auf den 
,, schwachsinnigen^^ Claudius, mit Abscheu und Entsetzen 
auf Nero, den „Kunstdilettanten ^^ zu blicken. Die Regie- 
rung beider Kaiser ist weder durch äussere oder innere 
Kriege, noch durch Ereignisse ausgezeichnet, deren weit- 
greifende Folgen zu Tage lägen ; die Geschichte derselben 
steht in den IJatiptsachen fest und ist allgemein bekannt: 
warum also Mühe und Arbeit auf deren Erforschung ver- 
wenden? 

Dieser Frage gegenüber ist zunächst auf die welthi- 
storische Bedeutung der Zeit des Claudius und Nero hin- 
zuweisen. In derselben fanden die ersten Berührungen 
und Kämpfe des Christen thums mit dem heidnischen Le- 
ben Statt, und wie die Ueberwindung der Heidenwelt 
durch den neuen Glauben die grosseste That ist, weiche 
die ganze Geschichte aufzuweisen hat, so kann Niemand 
leugnen, dass diejenige Zeit, in welche die Anfänge dieses 
wunderbaren Processes fallen, den Namen einer hochwich- 
tigen mit B^cht verdient. Je vollständiger wir die An- 
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Behauungen und Ideen erkennen, welche das Thnn und 
Treiben der Menechen damals beaiimmten , je klarer die 
Zustände und Verhältnisse, unter welchen die Heiden 
das Wort Tom Kreuie zuerst Temahmen, unserm geistifen 
Auge Torg efiihrt werden, um so begreiflicher wird es, wie 
der alte und glänzende Bau des Heidenthums yor der 
Predigt niederer und ungelehrter Männer so jäh zusam- 
menstürzen konnte. Von diesem Gesichtspunkte au» er- 
scheinen Claudius uncT Nero trotz der dunklen Schatten^ 
welche an ihrer Persönlichkeit haften, in einem ganz an- 
deren Lichte, und die Geschichte ihrer Zeit darf, obwohl 
sie kaum ein Menschenalter umfasst, auf das Interesse 
eines Jeden rechnen, der die grossen Fortschritte mensch- 
licher Entwickelung nicht als fertige Thatsachen hin- 
nimmt, sondern, um dieselben zu verstehen, auf ihr stil- 
les Beginnen und geräuschloses Werden achtet. 

Ausserdem stehen uns kaum für irgend einen Theil 
des gesammton Alterthums Quellen von gleicher Reich- 
haltigkeit zu Gebote. Bedeutende Männer haben die Ge- 
schichte des genannten Zeitraums theils als Augenzeugen, 
theils nach Mittheilung von Zeitgenossen geschrieben ; die 
Schriftwerke, welche wir aus jener Periode besitzen, sind 
zahlreich und um so wichtiger, da ihre Verfasser zum 
grossen Theil nachhaltigen Einfluss auf das öffentliche 
und wissenschaftliche Leben ihrer Zeit übten. Endlich 
sind Denkmäler, Inschriften und Münzen aus jenen Jah- 
ren in nicht unbeträchtlicher Anzahl auf uns gekommen, 
so dass sie unsere Kenntniss der damaligen Verhältnisse 
nicht selten berichtigen und erweitem. 

Die Tollständige Verwendung dieses gesammten Stof- 
fes zu einer ausführlichen Geschichte der Zeit des Clau- 
dius und Nero ist die Aufgabe, welche ich mir gestellt habe. 

Eine umfassende Losung derselben erforderte zuerst 
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df^ Stmmlttng, OrdnUBg und Erkllrang sftimiitUcher Bruch- 
Stacke sntiken Lebern ans diesem Zeitraum« Sodanm 
muasten die Werke der g ieicliaeitifen , wie der spiterea 
Sehriftsteiier eingekendeii Dntersiiohniigen unterworffea 
werden, theiis «m die Stellung ihrer Verfasser cum i^ffent- 
lieben Leben ^sn fliren Zeitgenossen und Vorgängen! in 
ermittein und hiemach den Grad ihrer Giaubwürdig^eit 
zu bemessen, theiis um das Verhaltniss der einzelnen 
Schriften an einander und ihre Beaiehungen auf die Zeit- 
untstinde, unter weichen sie abgefaast wurden, ausfindig 
211 machen. Auf Chrund dieser Vorarbeiten wollte ich nicht 
in allgemeinen Umrissen ein Gesammtbiid der Zeit ent- 
werfen, wie es dem Oeschmacke der heutigen Lesewelt 
etwa zusagt, sondern yieimehr eine detailiirte Darstellung 
alles Dessen geben, was von dem Schaffen und Wiricen, 
Denken und Empfinden jener Jalire zu unserer Kunde ge- 
langt ist« Grosse wie kleine Ereignisse waren in ihrem 
Zusammenhange mit den aiigemeinen Interessen zu ent- 
wickeln, die Familien-Politik der Caesaren auf ihren riel«- 
fach yerschlungeneü Pfaden zu Tcrfolgen, die Stellung 
hervortretender Personen zum Kaiser, zum Hofe und zu 
einander zu ermitteln, und die Bewegungen auf den ver- 
schiedenen Gebieten des Lebens, auf dem staatlichen und 
religiösen, wie auf dem der Kunst und Wissenschaft, aus- 
fuhrlich darzulegen. 

Diesem Inhalte gemäss theilte sich die Arbeit mit in- 
nerer Nothwendigkeit in drei grössere Abschnitte, deren 
erster, ausser der Würdigung der Quellen und einem Rück- 
blick auf die innere Geschichte des Kaiserhauses, die Re- 
giertmg des Claudius, der zweite die Herrschaft Nero's 
zum Gegenstande hatte, während dem dritten eine zusam- 
menhängende Behandlung einzelner Theile des damaligen 
Lebens, wie der literarischen Zustände, der öffentlichen 
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Liistbarkeiteii u« A, zufiel. Dazu war die MittheUung der 
zum grossen Theil aiis entlegeneren Werken eninonunenen 
Inachriften von Denkmälern und Münzen, wenn auch nicht 
unumgänglich nothwendig, doch zur Conirole der Daratei- 
lang und zugleich als imentbehrliche Vorarbeit für weitere 
Forschiugen auf diesem Gebiete in hohem Grade wün- 
schenswerth. 

Musste hiemach der Umfang des Buches grösser wer- 
den , als die Ausdehnung des behandelten Zeitraums er- 
warten liess, so mag die Reichhaltigkeit des Inhaltes zu 
der Hoffnung berechtigen, dass das Gegebene auch über 
den Kreis der nächsten Fachgenossen hinaus Manchem 
willkommen sein wird. Denn einerseits bietet fde genaue 
Geschichte einer Zeit, deren friedliche Entwickelung durch 
keine Störungen gehemmt ist, und die allseitige Erörte- 
rung der Erscheinungen, welche in ihr zu Tage treten, 
dem Forscher Römischen Wesens, wie überhaupt dem 
Freunde des Alterthums der neuen Aufschlüsse nicht we- 
nige, und andererseits findet sowohl der Literarhistoriker 
als der Theologe manche dunklere Partie seines speciellen 
Faches in einer Weise behandelt, welche auch da, wo sie 
nur das Resultat der Forschung yorlegt, nirgends die Mühe 
der Einzeluntersuchimg gescheut hat. 

Ob und inwieweit die vorliegende Arbeit, deren ersten 
Band ich hiermit der Oeffentlichkeit übergebe, die gestellte 
Aufgabe gelöst hat, überlasse ich der Entscheidung einsich- 
tiger Kenner. Dass ich eifrig gestrebt und weder Fleiss 
noch Zeit gespart, sämmtlichen mir vorliegenden Stoff 
zu jenem Zwecke auszubeuten, — diese Anerkennung wird 
mir Niemand versagen. 

Greifs wald, den 5t€n September 1858. 

M» Iielunaiui« 



Erstes Buch. 



Die Quellen. 



w. 



enn es ffir die specieUe Darstellang einer Perlode von Wieb- 
tigrkeit ist, TOD dem, was ia ilir ^etiian, geschrieben nnd gedacbt 
wnrde, möglicbst ?lel zn Itennen, so sind die Zeiten des Clandlns 
nnd Nero vor Jedem andern Zeitabscbnltte des Altertboms In ho- 
hem Grade bevorzngt, Indem eine grosse Anzahl schriftlicher 
Anfzeicbnaogren und anderer Denkmale auf nns gekommen Ist, 
welcbe tbeils Ihnen selbst, thells den nnmittelbar anf sie folgen- 
den Jahren angehören. 

Unter ihnen wird das Interesse des Forschers znnSchst von 
den stummen Zengen in Ansprach genommen, welche bald als 
verwitterte Rnlnen allein durch Ihr Vorhandensein bekonden, dass 
Ihre Jetzt hänflg verödeten Standplätze einst der Schauplatz 
regen Verkehrs nnd angestrengter menschlicher Thätlgkelt waren, 
bald dnrch ihre, für nns leider zn oft anlesbaren oder nnver- 
ständlichen Inschriften der Nachwelt von manchem Ereigniss 
Kande geben, welches ohne sie gänzlicher Vergessenheit anheim- 
gefallen wäre. In jeder von beiden Beziehungen sind für den nach- 
stehenden Zeitraum sehr beachtenswerthe Reste auf uns gekom- 
men. Freilich die Baudenkmäler, seit mehr denn einem Jahr- 
taasend zertrümmert, von späteren Geschlechtem zur Befriedi- 
gung ihrer dringendsten Bedürfhisse vielfach geplündert, und bis 
fast auf unser Jahrhundert hinab wenig beachtet, gewähren zu- 
oächstnur demjenigen Alterthumskenner eine reiche Ausbeute, wel- 
chem es vergönnt Ist, unter ihnen länger zu verweilen und seine 
sorglichen Studien auf Ihre kümmerlichen Reste zu richten. Wer 
durch hunderte von Meilen von ihnen getrennt lebt, empfängt 
über sie nur selten eine Mittheilung, die seine historische Kennt- 
nlss wesentlich zu erweitem und zu bereichern vermöchte. So 
können wir nur beklagen, dass es nns noch immer an allge- 
mein zugänglleben aosführlichen Beschreibungen der Ueberreste 
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des Kaiserhafens bei Ostia, des Neronisehen bei ADtlam, der 
Trümmer der letzteren Stadt, sowie der Anlage and des Lanfes 
der grossartigen Wasserleitungen, die dieser Periode angehören, 
n« a. m. feblt. Zn desto grösserem Danice fühlen wir nns daher 
dem Verfasser der in den Hören Bd. 8 Hft. 11 n. 12 mitgetheilten 
Reise nach dem Fncinischen See, nnd dem Dr. Kramer (Der 
Fnciner See. Berlin 1839.) für ihre anf Autopsie nnd sorgfältiger 
Untersnehung bernhende Darstellung des Seees nnd des stan- 
nenswertben Kanalbaaes verpflichtet, durch welchen einst das 
Wasser des* Jetzigen Lago di Celano abgeleitet wurde. 
insohriften Jn Viel grösserem Maasse hat sich der Fleiss italienischer 
n. Mnnxen. ^j^^ dcutschcr Gelehrte der Erforschung , Sammlung und Erklä- 
rung ^er Inschriften zugewandt, und die Arbeiten eines Groter, 
Orelli, Alommsen und Henzen haben auch für unsere Pe- 
riode eine nicht genug anzuerlcennende Erweiterung und Berei- 
cherung unsrer Kenntniss der damaligen Zustände zur Folge ge- 
habt. Ihnen verdanken wir zunächst die Kunde von mauchenBau- 
unternehfflungen, welche die Historiker mit Stillschweigen übergan- 
gen haben. In dieser Beziehung sei hier nur dieWiederherstellong 
der Vlrgo- Wasserleitung (Oreli. 703), der Bau der Via Claudia 
Augusta vom Po bis zur Donau (Orell. 648. 708. 5400) , der Yla 
Gaudia Nova (Orcll. 5181) und der Via Clandia Valeria (Grell. 711) 
erwähnt. Daneben aber geben sie nns für die genaue Zeitbe- 
stimmung mancher Ereignisse die sichersten Anhaltspunkte, bie- 
ten uns ein Mittel dar, die Berichte der Geschichtschreiber theils 
zu coutrolllren, theils zu ergänzen oder ihre Texte zu emendiren, 
und liefern endlich ein in Vergleich mit dem, was verloren ist, 
freilich nur spärliches, aber doch höchst schätzenswerthes Ma- 
terial für unsere Kenntnis einzelner Begebenheiten nnd Persön- 
lichkeiten, wie des antiken [Lebens überhaupt. — Nicht minder 
ist die Wichtigkeit der Münzen für die Geschichte aligemein an- 
erkannt, und wir glauben daher nichts Ueberflüssiges zu thnn, 
wenn wir im vierten Buche eine Zusammenstellung der Inschrif- 
ten, Münzen und anderer Actenstücke geben ^ welche der Zeit 
des Claudius angehören. 
^^'eülr ^'»sser den Ruinen und Münzen mit ihren Inschriften bilden 

die Schriftsteller des Alterthums die Hauptqnelle für die Erfor- 
schung der damaligen Zustände. Die für die Gesehichie dieses 
Zeitraums besonders wichtigen sind so allgemein bekannt und Allen 
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zagSngIfeli, dass eine Anfzäblang derselben entbebrllcti scbelnen 
müsste, wenn es nlcbt eine unabweisbare Pflfcbt der Gescbicbt- 
scbrelbnng wäre, vor Allem den Wertb der Qoellen anfs Genau- 
este nnd Sorgfältigste zn prüfen and gegen einander abzuwägen. 
Dieser Ibrer Aufgabe gemäss bat sie zuvörderst diejenigen Auto« 
reu, dieren Leben entweder ganz oder docb zum Tbell der darzu- 
stellenden Zelt ängebört. Ins Auge zn fassen, und zu untersucben, 
ob Ibre persönllcben Verbältnisse der Art waren, dass sie eine 
ausrelcbende Bekanhtscbaft mit dem, was sie erzäblen, besitzen 
konnten, oder ob sieb Gründe aufflnden lassen, die einen Zweifel 
an der Rlcbtlgkelt Ibrer Mittbeilungen recbtfertlgen. 

Unter den Werken der Augenzeugen und Zeitgenossen be- ciaiHüat. 
klagen wir für unsre Periode nlcbts sebmerzUcber als den gänzll« 
eben Verlost Alles dessen, was die sebrlflstellerlscbe Tbätlgkelt 
des Claudius , der Agrlpplua und des Nero bervorbraehte. Der 
Erstere^ dnreb Llvlus selber zu blstorlscben Studien veranlasst, 
verfasi^te sowobl vor seiner Erbebung auf den Tbron als auefc 
nacb derselben ausser manchen anderen Schriften umfangreicbe 
historische Werke: eine Geschichte der Republik Rom seit dem 
Ende der Bürgerkriege In 41, eine der Anfänge des Kalserthums 
In 2, eine Etrurlens In 20, eine Karthago's In 8, und dazu eine 
Selbstbiographie In 8 Büchern. Wie mannigfache Belehrung wir 
aus denselben y namentlich aus der letztgenannten zu erwarten 
berechtigt wären, wie vielfach die Reden , weldie er als Kaiser 
berversehledenen Gelegenheiten hielt, unsre Kenntniss der Vorzelt 
erweitem würden: das, lassen uns die einzig und allein erhalte- 
nen beiden Fragmente der Im J. 48 bei Erthelinng des Jos 
Honorum an den gallischen Adel gehaltenen Rede nur zu sehr 
erkennen, wenngleich nicht In Abrede zu stellen Ist, dass die Alter- 
thumskenntnlss des wunderlichen Mannes Manches anders auf- 
fasdte, als eine besonnene Kritik unserer Tage guthelssen würde. 

Agripplna's Memoiren enthielten eine Darstellung der Schick- Agrippina. 
sale ihrer Familie, so wie Ihres eigenen Lebens; wenigstens 
wurde In denselben Nero's Gebort erzählt^). Ibre Abfassung 
hatte vermuthlich zwischen dem J. 41, wo Claudius sie aus der 
Verbannung zurückrief, und ihrer Thronbesteigung Statt, denn 
wir wissen, dass sie gerade damals mancherlei Hebel in Bewe- 



1) Tac. Ann. 4, ö3. Plin. n. h. VU. 8, 6, 46. 
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gang setzte, sieb mid ihreo Sobu der öffentUehen Melnimg wie- 
derbolt in Crinneraog za briogen, und unter den Mitteln zur £r- 
reicbung dieses Zweckes mocbte eine mit mancbem. sollet niebt 
belcanntem Detail gewürzte Gescbichte ihres Haoses nicbt das 
mindest wirlisarae sein. Auf den ersten Biicli nöcbte es firel* 
lieb ^scheinen, als könne die Entstehung dieses Bncbes mit noch 
gr. sserem Rechte in eine andere Periode ihres Lebens, nämlicb 
in die ibres Zerwürfnisses mit Nero, verlegt werden. Aber wenn 
wir aach zageben, die Erbitternng der Mntter sei so ^ross ge- 
wesen , dass sie in Ihrem Streite mit dem einzigen Sohne ge- 
wissermassen das Pnbllcom zum Riobter gemacbtbätte, so spricht 
hiergegen doch die Thatsache, dass weder der gewisseobafte 
Tacitns noch der fleissige Compilator Snetonins sieb Jemals auf 
ibre Autorität bernfen, was doch schwerlich unterblieben wäk^e, 
wenn ihnen über den Tod des Claudius, über das erste Zerwürf- 
nias mit Nero, über die von Itnrius und Calvisius gegen sie er* 
bobene Anklage u- &• ^* ein Bericht aus der Feder Agrippina's 
vorgelegen hätte. 
^ero. • In directem Gegensatze zu Claudius undAgrippina warNere's 
scbrlftstellerlsebe Tbätigkeit eine aussebliesslleb belletristlsebe. 
Wie die Kunst überhaupt ihn von Kindbeit an vor Allem fes- 
selte, 80 trieb es ibn früh, mit poetischen Productionen aufeu- 
treten. Seine Jngendgedichte wurden trotz ibres leicbtiertigen 
Inhaltes vor einem auserlesenen Kreise von Kunstverständigen 
von Ibm selber vorgelesen ^) : wir dürfen wol annehmen « 4lass 
sie der erotischen Gattung angehörten. Später versammelte er 
einen Verein von angehenden Dichtern um sich, in dessen Sitzun- 
gen man gemeinsam Verse fabrlcirte'), womit es sich Jedoch 
sehr wohl verträgt, dass Sueton Autograpbe von ibm sab^ in de- 
nen vielfach ausgestrichen nnd verbessert war^); denn die von 
manchen Zeitgenossen getheilte Ansicht, Nero habe firemde Dich- 
tungen für seine eigenen ausgegeben, kann Jedenfalls nur mit 
sehr grossen Einschränkungen zugegeben werden. Neben Je- 
nenerotischen Dichtnngen finden wir Schmähgedichte und Epopöen 



1) Tar. Ann. 13, 20. 

2) Martial. Epigr. IX. 96, 9. Vlll. 70, 8. Piin. Ep. V. 3. 

3) Tac. Ann. 14, 16. 

4) Soet. Ner. 52. 



NBRO. L. ANN-ieUS SKfIHrA. 7 

von lim erwXliDi Voi Jesen war does gegen AltaBhis QtlnilaMB, 
eiiieD Mann senaiirlscbeii Standea^), elo anderes gegen einei 
gewIsseoClaadiiiaPollio, der Später die PrMtor bekleidete*), ge- 
rlebtet. Unter seinen Heldengedlcbtea werdeji^ Trolea, wol Iden- 
tisob mit der als Ilias bezelcbnelen Scbrift>>y erwiüint, wovea 
vielleicht die Sla>aig 'Iklov^ welcbe er bei dem Brande Rons ge* 
snngen haben soll^), eine Abthellnng bildete. Ansserdem trag 
er sieb wenlgsteas mit dem Plane, die Geseblebte Roms epioeb 
zn bebandeln ^). Von diesen nnd allen andern, ans olcbt eliaM 
dem Namen nach mehr bekannten diehteriscben Erzeagnissea des 
Kaisers sind uns ^nnr noch 4 nnd ein halber Yers erhalten^); 
3 andere In der ersten Satire des Perstas werden Ihm wenig- 
stens von einem Scbollasten zogesehrleben^); die letzteren sind 
ohne Zweifel der Schlldemng eines Baechantencbores entnommen, 
ODd Nero mag mit am so grösserem Rechte als Ihr Yerfanaer 
angesehen werden, da er ja auch bei seinem öffentlichen Anf- 
treten In Rom mit Darstellung einer Rolle ans dem Bacchlschen 
Kreise debntirte®). Dass für die Geschichte ans so dürftigen 
Fragmenten kein nennenswertfaer Gewinn zn erzielen Ist» bedarf 
kaum der Erwähnong. 

Unter denjenigen Personen, welche ans der nmnlttelbaren 9«„«c«. 
Umgebung des Kaisers Schriften blnterlassea haben, nimmt L An- 
naens*Sene6a, seit dem J. 49 Erzieher Nero's, nnd nach setoer 
Thronbesteigung mehreire Jahre hindnreh allvermögender Mini- 
ster des Reiches, unstreitig die erste Stelle ein. Da seine per- 
sönlichen Verhältnisse der Geschichte angehören, so Ist hier nnr 
in der Kiirze aozngebeo, in welche Perlode seines Lebens die 
einzelneu seiner Schriften wenigstens mit annähernder Wahr- 
scheinlichkeit zu setzen sind, da ihre Bedeatung und Wichtigkeit 



1) Tac. Ann. 15, 49. 

2) Snet. Dom. 1. Vgl. Pers. 1, 128. 

3) Dio 62, 29. Schol. ad Juven. VI11.221. Pers. 1, 182. Serv. 
ad Virg. Genrg^. 3, 36. ad Aen.5, 370. 

4) Tac. Ann. 15, 39. Dio 62, 18. Sue(. Ner. 38. 

5) Dio 62, 29. 

6) Schol. ad Luc. 3, 26K Senec. quaest. uat. 1, 5. Vita Liicani. 

7) Pers. 1, 99 ff. 

8) Dio 61, 20. 
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nr die IMgeaMtäte zm groosei Thefl ? m der BeMhrertHi^ 
dieser Frage ebbäiigt Dieselbe Iuuid «Uerdiigs al^ dvchwef 
mit nsrefclieider Gewlssheit gegebeD werdfi, iideas seheiit 
efie sarirsaflie Yerglelcbiog des labaltes der eiizeiaeD Schrille« 
mH den persöDlicIien Yerhälteissen ilires Verfassers, ober wei- 
ehe wir Im Ganzen gut nnterrlcbtet sind, zn einen Scbiuse 
iber ilire Tendenz nnd fiber die Zeit ihrer Abflissug zi- bereA- 
tffen 1). Ein zweites Kriterinm von hoher Wiehtigliett, welches 
sich ans der in den Terschiedenen Schriften bald mehr bald 
minder stark herYorgehobenen Persönlichkeit des Cato Uticensis 
entnehmen lasst, sei hier nnr erwähnt, da eine ansführliche Er- 
örterung hierttber erst hn dritten Bande gegeben werden kann. 
Com. «d um nnter den yerioren gegangenen Schriften der tUier Ae- 
Marciam. gypten nnd Indien, sowie einer andern, in welcher er über Tiber^s 
Lebensende sprach^), wenigstens mit einer Silbe zn gedenken, 
so fiUlt Yon den aof ans gekommenen nnr eine einzige, die 



1) Vergl. ID. Abhandlang.: L. Annaeas Seneca ■• s. phifocopii. 
Schrihen, im Philolognt 8. Jahrg. 2. Heft S.900— 4IS8. 

2) Serr. ad \irg. Aen. 6, 154. 9, 31. Pilo. n. h. VI. 17,Sl»eO. Saat 
Tib.73.— Die letztere Steile bezieht H aase ia aeiaer Aosgabe wn 
Seaeca's Schriftea Bd. 9. S. 437, aaf den Vater M. AaaaeaaSeDeea; 
aiieia das hohe- Lebensalter, in weichem dieser bei Tiber'« Tode 
stehen mmste, scheint dagegen xn sprechen« Kämiich aach aeia^a 
.oigenea Worten : „coqtrov. I. p. 63. ed. Bip. nee Ciceronem quidein 
aetas mihi eripnerat, sed beiloram ciTÜium furor, qui tunc totnm 
orbem pervagabatnr, intra coioniaro meam me continuit. alioqnia 
in iilo atriolo, in quo dno grandes praetextatos ait secuia decia- 
mare solitos, potoi illnd ingeniam qnod solum popalns rouianus 
par imperio suo habuit cognoscerOi et qnod Tolgo de alio dici so- 
let sed de iüo proprio debet, potni vivam Tocem andire'* war er bei 
Cicero's Lebzeiten wenigstens schon ein grandls praetextatus d. h. 
doch wol etwa 11 bis 12 Jahre alt, und hiernach rousste er bei 
Tiber s Tode das dOste Lebensjahr sogar schon überschritten haben. 
Sein Tod erfolgte 30 Tage nach dem Ableben eines Verwandten, 
dessen Aoliunft UeWia erwartete. (Cons. ad Ueiv. 2, 4.) Seneca nennt 
ihn avunculiis, und da er (19,4.) den Mann von HelTia's Schwester 
al4 avnnculum nostrnm beseichnet, so ist es nicht anwahrschein- 
iich, dass derselbe auch ia der früheren Stelle gemeint ist. Er 
starb auf der Kücklcehr ans Aegypten, welches er 16 Jahre lang 
verwaltet hatte.( 19, 6.) Nun berichtet Dio (58, 19) nnter dem J. 32 
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solatto ad Mardain, In die Zeil vor seiner VerlMilinniv nneli Cer- 
slea im Jahre 41. Diese, die Tociiter des berülunien, nnler 
Tiber weg^en seines frelmätblgen GcscUehtswerkes aigeklagten 
nnd znm. Selbstmorde gezwangrenen ^) CremtiBS Cordos, liatte 
die Schriften ihres Vaters bald nach Callgnla's Thronbesteiffoif 
anf dessen Veranlassong wieder heransgegeben^), dann Ihren Snfen 
yerloren, nnd der Philosoph richtete diesen Trostbrief an sie, 
um Ihre schon mehr als 3 Jahre andauernde Traner zu beschwich- 
tigen^). Die Abfassung mnss demnach mindestens Ins 4te Jahr nach 
Calignla's Regiemngsantritt fallen, allein die persönliche Uaginst 
dieses Kaisers gegen Seoeca^) nSthigt ans, sie überhaupt nicht 
unter jene Regiemng, sondern ins J. 41 zwischen den Regie- 
mngsantritt des Claudius und die Verbannung des Verfassers zu 
setzen. Gerade damals war das Mi^estätsgesetz, welches seit 
Tiber's Zelt die Freiheit der Schrift und Rede sehwtr gedrückt 
hatte, aufgehoben^), und so können wir kaum zwelfeJa, dass 
Seneca, als er nun nach längerem Schwelgen diese Schrift her- 
ansgab, das Interesse seiner Zeitgenossen fttr eine unparteiische 
Geschichtschreibung, als deren Opfer JaCremntins gefailei^war, 
von Neuem zu wecken beabsichtüle. Ehie spätere Abfassung 



d«n Tod des Vitraslus PoUio, Statthalters toii Atgjpten, Derselbe 
bekleidete dies Amt schon im vierten Jahre Tiber's, (Insehr. b. 
Letronne Recenil. l. p. 418.) und ist daher ohne Zweifel der 19, 4 
genannte ttvitncDlos. Wäre er mit dem 9, 4 erwähatea ideDlIecli, 
so inusste der altere Seneca im Jahre 88 geelerben sein. Aliein 
dafi^egen sprechen div Suasoriae p* 91» ed. Bip., weil in ihnen der 
Process de» Mamerca^ Scouras aus dem J. 34 (Tac* Ana. 0*20 ) 
erwähnt wird. 

1) Tac. Ann. 4, 34 f. 

2) Säet. Cal. 16. Coosol. 1, 2. 3. 

3) cap. 1, 7. tertius jam praeteriit annus. 

4) Dio 59, 19. o S^ 2wi%at o^uiwutQ AovntoQ o navtUQ rovs Maif'' 
iavTOV 'Pwftaiovs, ttoXXovs di »al aXkove aotpUfk vyrs^d^a^ Butfd'OLQtf 
naff^ oUyov^ fujvt aStxijaaf n, fttjra Bo^ae, ort dänpf t&vd tp v^ ovy- 
sd^ltff naQovtoQ oBtov (i. e* Caligala) nahik einsv, tovtoy fUy ovr 
dnoO'avetv xekevaas d^^tUy ywaitMl tivi wv tx^fto ntatsvoat ot« tf&ofi 
TS 6xotto Mal ovH is /Mucpay teXavtijaot. Vgl. Snet. Cal. 53. 

5) Dio 60, 3. to tyviXfjfia t^i daeßtiai o/*ot(ut ovx iv toit y^dfiifMiat 
fwvoit dkld ual iv ratQ ngdSsQiv tnavae. 
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aazunelimeB^ bJadert oas elBerseUs der UmstaBd, dass er seines 
Exüa mit iceiner Silbe iredefilct, obwohl seio eigener Solm Itarz 
▼or solaer Aliflibniiig Boeh Corsica la den Amea der Gross- 
natter gestorben war^), was doeb b^ der zaUrelcben AaMUi- 
lang fremder Leiden>(Cap. 2. 8. 14 ff.) ein sehr «•bebliche^ Mo- 
ment für eine Tröstung gewesen wäre. Andrerseits lag aber 
aach in der nahen Yerbindnng, welche Seneca nach seiner Rick- 
liehr mit dem Hofe eingegangea war^ ein nnverlcennbares Hin- 
demiss der Herausgabe einer TendenzsehrUt, wie wir die vor- 
liegende JedenfaHs ansehen müssen, da ' Marcia ihrem Verfas- 
ser weder verwandt noch befk'eondet gewesen zo sein seheint. 
Weil er sonst diese Beziehungen nicht unerwähnt gelassen haben 
würde, 
cont. ad Ans der Zeit seines achtjährigen unfreiwilligen Anfenflialts 

Heiviam u. «uf €orsiea Yom J. 41 bis 49 besitzen wir ausser einer Auzahi 
""tiam. ^^ E^rammen 2 Trostschriflen, von denen die eine an seine 
Mutter Ifelvla, die andere an den kaiserlichen Freigelassenen F^ 
lyMos gericbtet ist.- Die letztere ist gegen Ende des J. 43 oder 
zu Anfang des J. 44 verfassl, da die Siegesfeste wegen des Feld- 
znges nach Britannien bevorstanden, deren Zuschaner Seneca zu 
seio hoffte^). — Eine dritte Schrift Seneca's aus dieser Zeit, 
voll U>bes gegen Messalina nnd die Freigelassenen, wurde später 
von ihm vernichtet 3); . . 

dctranquiii. Bald uach scloer Zurüekbemfting im J.49 scheint die Schrift 

«Bimi. j^ tranqnillltate animi verfasst zu sein. Dieselbe ist an Annaeus 

Serenns, den vertrautesten Freund des PbllosopheB'^), gerichtet, 

nnd ohne Zweifel nach Caligala's Tode geschrieben^). Ihren 

Inhalt bildet die Darlegung, dass die Atarajüe der Seele, io wel- 



1) Coos. ad Helv. 2, 5. 

2) Cap. 13, 2. Hie (i. e. Glaadia«) Germanlam pacet, Britanniain 
aperint et patriot triniaphos dncat et noTOt, quarum me quoque 
«pectatoretn fatunim, quae primam obtloet locum ex virtutibus 
ejus, promittit dementia. Vgl. Suet. Claad. 17: ad triumpiii spe- 
ctaculniii commeare in Urbem -» permisit — eiiilibn« qaibusdaiii. 

3) Diu 61, 10. 

4) Ep. 63, 14. 15. Martial. Vll. 45, 2. Tac. Ann. 13, 12. Piin. n h. 
WH. 23, 47, 96. 

5) 11,12. 14, 4. 6. 



eher aacli stolscter Lehre das höcbate Glick lieslelit, ketieswegs 
dadnrcli erworben werde, dass der Menaeli aieb aas dem Leiiea 
in die Wlssenscbaft zoröckzlebe, sondern vielnielir dadircli, dass 
wir für Andere und zwar ta einer Welse wirken, die unseren 
Kräften entspricht and nnsern slttllcben Wertb . erhöht Diese 
Argumentation Ist In eine wenigstens annähernd dialogische Form 
gekleidet, Indem der Verfasser seinen Freund tan Eingänge eine 
ScbUdemng seiner durch Nichts befriedigten Gernttthsverfassiuig 
entwerfen Jässt, und darauf selbst In der Rolle eines Antwor- 
tenden die obige Lehre entwickelt. Oleich im Anfange begegnen 
Mir Aeussernngen, die auf die Verhältnisse Seneea's gleich nach 
seiner Zurückberufang vortrefiatch passen , wie {. 9. clrcumfbdlt 
me ex longo frugalitatls situ venientem muHo splendore lunrla 
et undlque circnmsonult. — §. 10« placet honores fascesqne non 
scilicet porpora aut rlrgls abductum cap^ssere, — er war Prä« 
tor^) — sed nt amicis propinqoisque et omnlbns dvibos, oma>- 
bos delade mortallbns paratlor utUlorque sim. Und selbst wenn 
man diese Worte als wirklich von Serenus gebrochen, nicht, 
wie wir es than, als Ihm von Seneca In den Mund gelegt hussen 
wollte, so dürfte die aasfdhrllch motivirte Verwerfung der Lehre 
des Atbenodoros im 4ten CapHel mit Ihrem Schiusssatze : longe 
itaque optlmum est miscere otlun rebus, quotiens aetnosa vIta 
Impedlmeotls fortniils aut civitatis condicione {irohlbebltor, doch 
zu der Annahme berechtigen, Seneca habe durch diese Schrill 
seinen Freunden darznthun beabsichtigt, dass seine Wirksam« 
kelt am Hofe keineswegs mit seinen und ihren philosophischen 
Grundsätzen in Widerspmeh stehe. 

Wol unmittelbar nach seiner Zurfickbemfbng schrieb Seneca de ira. 
die 3 Bücher de Ira, denn da er seinen älteren Broder, an wel* - 
eben er sie richtet, als Noratus anredet, und diesen doch sonst 
wiederholt Galllo nennt, so muss ihre Abfassung vor die Adop- 
tion desselben fallen. Für diese selbst erglebt sicli aus dem Le- 
ben des Apostel Paulus ein Anhaltspunkt, und da wir wissen, 
dass der Bruder vor seinem Consulate schon adoptirt war, so 
darf die Schrift kaum anders als In die erste Hälfte des J. 49 
gesetzt werden. Auch passt;zu dieser Zeitbestimmung die Wahl 
des Thema's vortrefAieb, denn Claudius war bekanntlich in hohem 



1) Tac. Ann. 12, H. 
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Grade dem Jähzoro antertban, and ancb Ner» erschien seinem 
Mentor, als er sein Erzielieramt antrat, wie ein zweiter Cali- 
gnla oder wie ein nngezähmter L5we, dessen Wildlielt liervor- 
brecben werde, sobald er Menscbenblnt irelcostet; nnd wenn nnn 
der Philosoph sich bernfen glaubt, den kranken Staat zn bellen, 
(varia in tot animis vitia Tideo et civitati cnrandae jadhibitos 
snm. 10,4.) so dürfen wir wohl annehmen, dass er gerade beim 
Beginn seiner einflassreichen Stellang als Lehrer and Erzieher 
des künftigen Herrschers sich, über seine hochherzigen Pläne in 
Betreff der Bekämpfung des Zornes (2,20.21.) gegen seinen 
Brnder aasfübrifch aasgesprochen habe: 

dt hrevii. Gleichfalls in das J. 40 gehört die Schrift de brevitate Titae, 
vita e. ^|3 IIII3 (j^^^ ^ g^^Q Kapitel derselben hervorgeht. - Dort wird nämlich 
erzählt, wie Jemand, der riel MQhe and Fleiss anfgewendet hat, 
sich eine Menge historischer Details anzueignen, in den letzten 
Tagen in Seneca's .Beisein angeführt habe: Snilam nltlmam Ro- 
nanornm protalisse ponoeriam, mit der hinzngefügten Verai- 
cherang: hoc sciremagis prodest qnam Aventinnm montem extra 
pomoeriam esse« Nnn wurde aber noch in diesem Jahre das 
Pomörinm der Stadt durch Htneinziehnng des Ayentin erweitert^): 
folglich mnss die Schrift Mher verfasst sein. Sie ist an Pan- 
linus, yielleicht den Schwiegervater Senecas, gerichtet, der sein 
Leben dem Staatsdienste gewidmet hatte und Jetzt dem Rech- 
nungswesen über die Versorgung Roms mit Getreide vorstand. 
(i% i. 3.) 

lodu« de In den December des J. 54, vermnthlich iu die Festtage der 

morte Satumallen, welche der junge Kaiser damals in munterer Weise 

Ciaudii. i^ijigft)^ Igt jjig. menippeische Satire dnoxokoxvvtfoöig oder 

lodUB de morte Claudil') zu setzen. 

de ciemen- ^^^^^ ^^^^ ^^^ folgenden Jahres oder dem Anfange des J. 

lia. 50 gehören die 2 Bücher von der Gnade an; denn als Seneca 

schrieb, hatte Nero das ISte Lebensjahr überschritten^), was im 

December 55 geschah; und zu Anfang des Februar 56 wurde 

Britanniens ermordet ^y, nach welcher That wol schwerlich die 



1) Tac Ano. 12, 23. Geil. XIII. 14, 4. 7. 

2) Tac. Ann IS, 15. 

3) Uio 60, 35. 

4) I. 9, l. 

5) Tav. Ann. 13, 15. 
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Gnade Nero's In solcber Weise gepriesen werdei konate, wie 
es infi Eing^ange iler Schrift geaclilebt 

Wahrscbeinlicb nldit lange nacbber» JedenMIa ndeh in dera« b^neß 
Zeit, wo Seneca an der Spitze der Staatsgescbälte stand, slml ^^**- 
die 7 Bücber de beneflciis an den Aebotios Liberalls ans Lyon*) 
geschrieben. Dafür spricht die rüci&sichtsyolle Bezugnahme aof 
Claudias und Nero, über deren Berecbtignng zom Throne der 
Fortuna folgende Worte in den Mund gelegt werden: sint bi reges, 
quin majores eomm non (bernnt, quin pro summo imperlo ha* 
bnenut Justitium abstinentiam, quia non rempublicam sibi sed se 
reipublicae dicaverunt. regnent lü, quia vir bonus quidam proa- 
vus eorum fbit, qui animum supra fortunam gessit, qul In dis- 
sensione elvili , qnoniaib i^i expediebat reipublicae , Tind quam 
vincere maluit. (Vgl. Cn.Domilins, Suet. Ner.2.) referri Uli gratia 
tam longo spatio non potnit: in iUins respectnm iste popnio prae- 
sideat, non quia seit aut potest, sed quia alins pro IFIo merutt. 
Hie (Claudius, Suet. Claud. 30:) corpore deformis est, adspectu foe- 
dus et omamenta sua traducturus. •— at ego scio alio me Is- 
tud dare, alio^olim debitum solvere. IV. 32, 2. 3. Nach manchen 
inneren Anzeichen möchte das Jahr 58 sich als dasjenige em- 
pfehlen, welchem diese Schrift angehört. Damals nämlich ward 
Seneca's Einfluss* zuerst <lurcb Poppaea Sabina erschüttert, und 
die Anicläge des Snillius häufte manche Gehässigkeit auf sein 
Privatlebeu wie auf seinen Character, und auf beides deuten 
einzelne Stellen hin. Se werden wir' bei den Worten: si quis 
nulla se amlca fecit insignem nee alienae uxori annuum praestat, 
hunc matronae humilem et sordidae Hbidlnis et ancinarfolum vo- 
cant, (L 0, 4.) fast mit Gewaltan Poppaea's Aeusserung erinnert: 
Neronem per pellicem ancillam et adsuetudinem Actes devin- 
ctum nihil e contubernio serviü nisf abjectum et soirdidum traxisse ; 
(Tac. Ann. 13, 46.) und wenn wir den düstern Bliclc beachten, 
welchen Seneca in die Zukunft thut, (10, 2.), so lässt sich kaum 
ein geeigneterer Zeitpunkt für die Abfassung der Schrift linden, 
als Jener Wendepunkt in Nero's Regierung. Um so mehr begreift 
es sich dann, dass er der Wohlthaten, welche man von einem 
Fürsten entgegennimmt, namentlich gedenkt, ( V. 4, 2. Vgl. Tac. 
Ann. 14, 53. tantum bonorum et opum in me cumulasti.) und in 



5) Ep. 91, 13. 
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Bezug aar eiae Vercrelteof derselben den Räih ileM: die Ulis 
DOD iined Tolnnt aodtre, sed qaod aadtsse semper Toieat pleaas 
aares adalattoatbas aUiBaado fera tox latret da eoastltom utile. 
(Vf. 33,2.) 

irai^ocdi«. Nach Agrippina'b Ermordaag Im J. 59 lefte sich Nero mit 
Elfer anf die Poesie aad yersamaielte einen Kreis von jnagen 
Dichtem am sich ^). Seitdem dichtete nach Seneca häaflger, als 
Torher, and aach hieraas wurde im J. 02 ein Grnad entnonmien, 
ihm seinea Elaflnss anf dea Kaiser zn entziehea^). Yermath- 
lich sind also die Tragödien, welche wir anter Seneca's Namen 
besltzea, in dieser Zeit gedichtet Leider hat gerade eine 
von ihnen, and zwar die für die Geschichte wichtigste, Octavia, 
den Seneca nicht znm Verfasser, sondern ist erst nach Nero's 
Tode geschrieben'). 

de vita Den erwähnten personlichen Anfeindungen, welchen Sene- 
beata. ca schou im J. 58, und dann einige Zeit nachher, als der erste 
Eiadruck des Muttennordes zn schwinden begann, von Neuem 
ausgesetzt war, scheint die Schrift de vita beata ad Gallionem 
Ihre Entstehung zu verdanken. (Vgl. Cap. 17 u. 18; 1 : allter, io- 
qult^.loquQfls allter vlvis, mit Dio 61, 10. nccvra t« ivavTioiraxcc 
olg ig>vXo06q>st notcSv i^Hyx^rj.) Vielleicht ward sie noch vor 
den Bächern de beneflciis herausgegeben, denn während er die- 
selben Ep. 81, 3 erwähnt, übergeht er sie hier Cap. 24 mit 
Stillschweigen, wiewohl er hinlänglich Gelegenheit hatte, ihrer 
daselbst zu gedenken. 

de constao. Etwa dersejbeo Zelt gruben wir die aa Serenus gerichtete 
lia Mpien- Schrift: oec li^urlam nee. coatnmeliam acclpere sii^ientem, zawel- 
'^'' sea zu dttrfen. Wenigstens enthält sie Maaches, was in einer 
Stellung, wie Seneca sie damals einnahm, sehr wohl gesagt 
werden koante: so, wenn er die Frage, ob ein Weib einem 
Weisen eine Beschimpfung zufügen könne, mit den scharfea 
Worten abwehrt : quid refert quam habeant, quot lectlcarlos ha- 
bentem, quam oneratas aures, quam laxapsellam? aequeimpm- 
dens animal est et, nisl scientla accessit ac multa eruditio, forum. 



1) Tac. Ann. 14, 16. 

2) Tac. Ann. 14,52. 

3) Ritter. Octavia. praef. p. VI. sqq. 
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enpldltatnm iHeontinei» ; (14,1.) oder wenn er den Ktagen über 
nnTerscbämte Bediente dte Frage entgefealiäK: «nid erge? sa- 
piens non aecedei ad fores, qoas dnms Janitor '0%sldetf lid 
dann folgendes Verbalten für diesen Fall Yorschrelbt: ille vero, 
si res neeessaria Tocablt, experietar et illnm qnlsqnis ertt tan« 
Qaam canem acrenh objecto eibo lenlet liee indlgnabltor iflliiil«! 
impendere, it limen transeat, cogitans et In pontlbos qnibnsdain 
pro transita darl. itaiiae illl qnoqne, iioisqais erit, «ni hoe salo- 
tationoffl pablicnm exerceat, donabit; seit enere yenalta. ({ 2.) 

Ans den letzten Worten seben wir, dass Seueea bei AbO»- dt oH«. 
sang jener Sebrlft nocb in setner Stellung am Hofe zn yerblel* 
ben gedachte , aber scbon im J. 62' gestalteten die Verhältnisse 
sich so, dass er den Entschlnss fasste, sieb von allen öffentH- 
lieben Angelegenheiten znrüekznziehen i). Eine MotlYlnnig die- 
ses Schrittes enthält die Schrift: de otio ad Serenom, weiche daher 
ohne Zweifel in diesem Jahre verfhsst ist. Ihren Inhalt bildet 
die Rechtfertigung Seoeca's gegen den Vorwarf, dass er dnreb 
das Anfipeben seiner staatsmännischen Laufbahn den Lehren der 
Stoa nngetren werd^. Unter den Gründen, dnrdi welche er das- 
selbe rechtfertigt, ist besonders Folgendes beachtenswerth: Mres- 
pnblica cormptior est, quam ut adjuvari possit, si occnpata est 
malis, non nitetur sapiens in supervacnum nee se nihil proMa- 
rus impendet, si param habebit auctorltatis ' aut virlam; (3,8.) 
nnd weiterhin: potest ergo et ille, cui omnia adhuc in integro 
sunt, antequam alias experlatur tempestates, in tnto subsistere 
et protinns commradare se bonis artibas et in Ulis beatnm otlnm 
exigere, virtvtsm cuitör, quae exerceri ettam quietisslmis possust 
hoc hempe ab homine exigltnr, nt prosit homlnJbns, si ierl 
potest, mnltls, si minus, paucis, si minus, proximis, si minus, 
sibL (§. 4. 5.) 

Etwa um die Zeit , wo Seneca sich zurückzog , scheint das 
zn^isehen ihm und dem Jungen Lueilius schon lange beste- 
h^de Verhältniss den Character einer innigen Ffeuodschaft an- 
genommen zn haben : dafür legen theils ihre häufigen brieflichen 
IllttheUnngen ein beredtes Zeugniss ab, theils spricht dafür der 
Umstand, dass Seneca 2 Schriften an ihn richtete, deren Abfas- 
sung vielleicht in die Jahre 62 Us 65 zu setzen Ist. 

I) Tan. Ann. 12, 53. f. 



16 BR8TE8 BUCH. MB <)UBLLB1I. 

de proTi- Die erstere von diesen unter dejn Titel : qoare aliqiia Incom- 
dcntin. moda bonis viris accMant enm Providentia alt, ist eine Vertbei- 
dlfunffssclirllt. der Gottheit wegen der üogFücIcsräUe, welche sie 
über den Weisen verMngt. Seneca stand zn der Zelt,* wo er 
sie schrieb, In engem Umgänge mit dem Cynlker Demetrias, 
(3,3.^5,5.) einem Hanne, üer noch dem grossen Thrasea einGe- 
fXhrte seiner letzten Stunden war ^)y und schon ans diesem Gmnde 
mit Seneca, so lange er am Hofe lebte, keine näheren Beziehnn- 
gen unterhalten konnte. 
quACftt« Die zM'elte Schrift an Lnelllns sind die 7 Bücher qpaestio- 
n«tur. nmQ patnraliom, vermnthlldi In 8 Abtheiinngen heraosgegeben, 
da das Ite, 3te nnd 4te Bach mit einem Vorworte versehen ist. 
Üeber die -Zeit ihrer Abfassnng haben wir In der VI. 1, 2 er- 
wähnten Zerstomng Pompeji's darch ein Erdbeben am 5ten Fe- 
bniar des J. 63 einen Anhaltspunkt, der ans berechtigt, die 
ersten 3 Bficher dem J« 62, nnd die letzten 4 dem J. 63 zn vln- 
dlclren. Demnach gehören sie der Zeit an, wo Seneca sich schon 
vom Hofe zariickgezogen hatte, ond bei der seitdem zwischen 
ihm nnd Nero herrschenden Entfremdung erklärt es sich leicht, dass 
gerade in dieser Schrift dem letzteren mehrfach Complimente ge- 
macht werden, wie L 5, 6. VI. 8, 3. VII. 2i, 3. Dergleichen war 
nämttdi IUI der Tagesordnung, (Locan. Pharsal. 1,33 k) nnd in 
Nichts konnte eine Unterlassangssünde der Rache Nero's so sicher 
gewärtig sein, als in Allem,- was seine persönliche Eitelkeit betraf, 
cpisi. Den Schloss der sämmtlicben Sc)irlften Senecas bilden die 
niorai. ^Q BMchcr cplstolamm moralinm, nach Haase's höchst scharfsln- 
ger Vermnthnng von ihm zwar zur Veröffentlichnng bestimmt, 
aber erst ni^ch seinem Tode herausgegeben^). Geschrieben 
sind sie in der Zelt zwischen seinem RöcktHtt von den Ge- 
schäften im J. 62 nnd seinem Tode im April des J. 65 ^), denn 
schon ep.8, 2 lesen wir: secessi non tantum ab hominibus, sed 
a rebus et inprimis a rebus meis: posterorum negotium curo. 
Hinsichtlich ihrer Zeltfolge finden sich einzelne Anhaltspunkte : 
18, 1. December est mensis. — 23, 1. putas me tibi scriptumm, 
quam humane nobiscum hiems egerit, qnae et remlssa ftiit et 



1) TacAnn. 16, 35. Schol. ad JuTenal. V.36. 

S) Praef. ad Vol. III. seintr Ausgabe. 

3) Tac. Ann. 15, 53. f. Oi^id. Fast. 4, 391. ff. 
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breriSy quam mallgnom ver sit, quam praeposteram Mgua. — 
67,1. Ter aperire se coepit, sed Jam iacUflatiiin in aestatem, quo 
tempore calere debebat, intepoit nee adboc Uli fldes est« saepe 
enim in biemem revolvitor. — 86, 16. Joalos meiisis est, qao 
tibi scrfbo, jam procIiTis In Jaliom: eodem die ridl fabam «e« 
tentes^ miliom serentes. — 122, 1. detrlmentom Jam dies sensit. 
resHnlt aliqoantnm, ita tarnen nt liberale adbne spatlnm sIt, si 
qais cnm Ipso, nt ita dicam, die surgat. Die letzt citirte Stelle 
ist vermntbllcli nicbt lange nach dem Herbstäqninoctinm des J.64 
gesebrieben, denn dies war das letzte, weicbes Seneca erlebte. 
Gehen wir von hier ans, so ergiebt sich unter der Voraassetznng, 
dass die Briefe im Ganzen so geordnet sind, wie sie geschrieben 
waren, für die Zelt Ihrer Abfassung, dass 

die ersten 18 vor dem December des J. 62, 

der. 19te bis 23te zwischen dem December 62 und dem Früh- 
linge des J. 63, 

der 24te bis 67te zwischen dem Frühjahr 63 und dem Früh- 
jahr 64, 

der 68te bis 86te zwischen dem Frühjahr und der zweiten 
Hälfte des Jnni 64, und 

der 87te bl9 122te zwischen Ende Jnni und Anfang October64 
geschrieben sind, wobei die Zelt der beiden letzten unbestimmt 
gelassen wird. Doch erscheint die chronologische Ordnung der 
Briefe ab und zu gestört: wenigstens möchte der 40te und 70te 
darum noch vor den 5ten Februar des J. 63 zu setzen sein, weil 
Seneca in Ihnen von seiner Anwesenheit in Pompeji spricht, 
ohne des Erdbebens zu gedenken. Vielleicht gilt dasselbe auch 
von dem 14ten Briefe, dessen Worte: coglta — lilam tunicam 
ailmentis igninm et Inlitam et textam, (§. 5.) doch gar zu sehr 
an das erinnern, was Tacitus über die Verfolgung der Christen 
im J. 64 erzählt: pereuntibns addita ludibrla» ut ferarum tergls 
contecti lanlatu canum Interirent aut crucibus afllxi ant tarn- 
maodi atque ubi defecisset dies In usnm nocturni Inmlnis incen- 
derentur. (Ann. 15, 44.) 

Nächst Seneca verdient sein Neffe ILAnnaeus Lucanns, wegen Uuean 
seiner nahen Beziehungen zum Hofe den nächsten Platz unter 
den gleichzeitigen Schriftstellern. ICr war der Sohn des jünge- 
ren Bruders des Philosophen, M. Annaeus Mela, und der Acllla, 
Tochter des In der Provinz Spanien namhaften Redners Aciiius 

3 
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Locaiins, himI am 3len November des J, 39tn€ordiiba geboreo^)« 
Frffb oaeb Rom übergesiedelt, empfing er dort bei dei aosge- 
zeicbnetsten Lehrero, daranier bei dem Pbilosopben Anoaeos 
Comutos^), seine Jagendbildang nnd vollendete dieselbe in Alben^). 
Yoo dort warde er darcb Nero, vermntblicb nicbl lange nacb 
seiner Tbronbesteignng, zurückgernreu , und trat in den Kreis 
der Freunde des jungen Kaisers ein, der ibn zn senatoriscbem 
Range erhob '^). Gleiebe Nelgong zar DIcbtkDOst scbeint beide 
glelcb damals enge verbanden za baben: „noeb im zarten Alter'' 
bebandelte Lncan Stoffe ans dem trolschen Sagenkrelae, nnter 
welcben wobl eine Nekyla war ^), nndfand aocb bei anderen Ge- 
legenbeiten, wie sie die Zelt gerade bot, Veranlassnng an Ute- 
rariscber Thätigkelt. Der anonyme Biograph, welchem wir manche 
schätzenswerthe Notiz über seine Verhältnisse verdanken, nennt 
unter seinen Schriften Satornalia, nnd wir dürfen annehmen, dass 
dieselben für die Feier dieses Festes am Hofe bestimmt waren, 
weil wir wissen, dass Nero im J. 54 eine solche im Kreise 
seiner Freunde anstellte^), und auch die Meoippeische Satire, 
die wir unter Seneca's Namen besitzen, mit Wahrscheinlichkeit 
eben dahin gehört. Ausserdem werden von Locan salticae fabulae 
XIY angeführt, Wol Tanzstüeke, für pantomimische AulTühraagen 
bestimmt '^); ferner verfasste er bei Gelegenheit der Ermordung 
der Pontia durch den Volkstribunen Octavins Sagitta im J« 58 
eine Schrift in Prosa und ausserdem, vielleicht um dieselbe Zelt, 
10 Bücher Silvae und eine Tragödie Medea. Eine so hervor- 
stechende, überwiegend poetische Tbätigkeit mochte den Jun- 
gen Dichter nicht wenig in den Augen seines kaiserlichen Freun- 
des heben, und wir dürfen es gewiss als eine Belohnung der- 
selben ansehen, dass Nero ihm sehr früh die Qiästnr übertrug. 
„Inderseiben gab er mit seinen Collegen nach damals üblicher 
Sitte ein Giadiatorengefechf' s), eine Notiz, welche uns nöthlgt, 
die Zeit, wo er dies Amt verwaltete, wenigstens mehrere Jahre 



1) Vit. Anonym. (Vacca nach 5) Stat. Silv. 2, 7, 54— 5t. Ano- 
Weher.) Tac. Ann. 16, lt. nym : Iliaron, Cataclithonion. 
15, 56. 6) Tac. Ann. 13, 15, 

2) Vit. Pers. p. 234 «d. Jahn. 7) Jabii Pml. ad Per«. |». 34, 1. 

3) Soet. Vit. hiw, 8) Anonym. 

4) Anonym* Su«t. 



Mcb Ncro^B RegicningsaDtrm zn seteeo , well die QuIstoreB fm 
h 54 veo der Verpfll^tang za aolelien Spielen enttaiileB wpiw 
den')- Licafi's Qnästor, etwa Im J.58, dürreo wir zigtelebals 
dei Höhepiinct selues Gläekes anselieD; seit der Zeit verler Se* 
■eca aacb und naeb seloeo Einflass, nod «cboo blermil neffbte 
bei dem Gebieter elae aUmähllireEotfremdaiif gregeo seinen Neffea 
Hand In Hand geben. OfTenbar aber ward dieselbe Im X 60 bei 
der erstea Feier der OttlA^nennaHen. Hier trat Lnean zum- ersten 
Male öffentileb fm Tbeater des Pompejns mit einem Lebgedlcbt 
anf Nero anf^); dasselbe wurde mit allgemeinem Beifall anfge« 
oemmeo nnd trug seinem Verfasser einen Lorbeerkranz ein'). 
Scbon dies mocbte den Kaiser verletzt beben: er selbst war 
andgetreten, und Kfistlerneid beberrscbte Ibn In böberem Grade, 
als iiiend Jemand sonst 4); nnd als nun Lncan Im Ranscbe des 
Rnbmes ein ans dem Stegereife nledergescbriebenes Ge4lebl 
Orpbens als Probe sedner Begabang verötrentllcbte , da fürcbleie 
Nero, sein eigner Glanz möge vor den^ seines glüeklicben Ne- 
benbnblers im den Betfall der Menge erbleiebi*n^). Bald trat 
die Yerstlmmong des Fürsten elEen za Tage : Locan recitfarte nacb 
der ^tte der duBallgen Zelt vor einer zebireißben Znbörerscbaft 
eine nene Prodnction^), pUHzlIeb erbeb sieb Nero, braeb tater 
dem Verwände, sieh abzakttblen, anf und Hess, offenbar am sein 
MissTiHignngen recbt aageirfälllg za aiaeben, den Senai zn einer 
Sitzung benifen^). Bald nacbber erfolgte denn ein kaiserllcbes 
Verbot, w^eUsbes dem lu Ungnade gefallenen Frennde ^owobl das 
Recltlren seiner poetiscben Erzengnisse, als ancb das Aafltreteo 
als Anwiest vor Clerlebt ontersagte^). Seitdem trat Lncän in die 
Reihen deijenigen, welcbe , zerfallen mit den Znständen der Ge- 
genwart, sieb In lefdensebaftüebeffl nnd meist trOglicbem Ehr- 
geize an das Nene nnd Ungewisse einer vorgespiegelten Znknnlt 



1) Tac. Ann. 13, 5. 4) S*iet. Ner. 53. 5ö. 24. 

2) Anfluyni.jSCat.SilT. 2,7,58. 5) inimyiu. Tac. Ann. 15, 49. 

3) Anonym. 

6) vieliciiclit die ertten 3 Bücher der PharsaJia , wenn wir dies 
aas dfa ^octtn des AiHmyjpus: et trea liiiro« quälen vjiiemnN, 
ciditta«9«n diifffefi. 

7) Suet. Vit. d) AiWknym. Tac. Ann. 15, 49. 
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bängten^). Bei seiner leldenschaftllGben Erref^theit Tero voa 
der gesinnnngsTollen Haltangr eines Tbrasea, der selbst unter 
den scbllmmsten Verhältnissen für das Wohl des Staates zn ar* 
heilen nicht yerschinähte, gehörte Lncan zn denen, welche das 
Tfann nnd Treiben des Kaisers nnaasgesetzt in der gebassigrsten 
Weise darstellten, und dnrch diese Art von Gnerillakrieg seinen 
Stnrz und damit eine bessere Znknnrt herbeiflihren zn können 
wähnten. Wenn wir anch über das Einzelne, was der Dichter 
in dieser Richtung that, nnr nngenngend nnterrichtet sind^), so 
wissed wir docb, dass er ein Carmen famosnm anf Nero nnd 
seine einflnssreichsten Freunde verfasste ^), dass er „des schänd- 
lichen Gebieters nnsägliche Flammen*' behandelte^), «nd dass 
er ein Mitglied der Pisonischen Yerschwörnng war*). Alles dies 
ist olTenbar fSr die Beurtbeilong der einzig nnd allein anf ans 
gekommenen Pbarsalia rbn grosser Wichtigkeit, da die Abfiis- 
snng wenigstens der letzteren grösseren Hälfte derselben (der 
Anonymus nennt 7 Bficber,) in die Zeit fällte wo Lncan Im ent- 
schiedensten Gegensatze zn dem Reichsoberhanpte stand. Dafür 
legt sowohl der Biograph wie Statins^) ein ansdrtickliches Zeng- 
nlss ab; wabrscheinlicb gehören derselben Periode noch Briefe ans 
Campanien nnd ein Gedicbt an, in welchem er seiner Fran Polla 
Argeatarla^) „Namen nnd Ehre verlieh'S wol eins mit dem sonst 
erwähnten Catalogns Heroldnm^). Da beide Schriften verloren 



1) Qaibns noTa et ancipitia praecoiere arida et pleramqae fal- 
lax Ritibitio est. Tac. Adr. 14,22. 

2) Soet« Vit. Reque verbU adveraot Priocipem neqae factU 
exUntiboa potthae teinperavit, adeo ut qtiODdain ia latrinia po- 
blicis clariore cnm etrepita Teatrls emiseo hemMticiiiain Neronit 
magna confeetoruin Inga pronunciarit: 

Sub terri« tonuifie pntef. 

3) Siiet. Vit. 

4) Stat SiiT. 2, 7, 60. f. wol dieselbe Sclirifi, welche der Anonyroaa 
als de incendio Urbia anfniirt. Nach Weber Tit. Luc. II p. 14 vrhr 
sie eine prosaische. Ind. lect. Unir. Marbnrg. 1856. 57. 

. 5) Tac. Ann. 15, 49. 6) Silv. 2, 7, 64. 

7) Stat. SilT. praef. lib. IL 2, 7, 62. Martial. 7, 21. 23. 

8) Schol. ad Stat. Theb. 9, 424. Der Titel des Gedichte« lie^r 
ohne Zweifel dem corrumpirten appamata des Anonym, su Grande 
nnd scheint Aspasmata gelautet an haben. 
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gegangen sind, so sind wir In onserm Urthell &ber die Tendenz 
der Pharsnlia haaptsächlicb auf diese selbst nnd anf das sonst 
über den Verfasser Bekannte bingeivtesen. Beides zwingt mit 
innerer Notbwendlgkeit auzoerkennen, dass der Dicbter trotz 
der scbmeichelnden Erbebang Nero's im Eingange (1,33 ff.) durcli- 
gehends den Pompejns in den Vordergrund stellt nnd neben ifam 
die Verfecbter der Republik, wie Cato den Uticenser, in einer 
Weise feiert, wie sie ein Monarcb, dessen Tbronrecbt auf sei« 
oer Abstammung von dem siegreicben Gegner der verberrlicbten 
Personen berubte, nimmer gern sehen konnte. Eine weitere 
Erörterung darüber dürfte Jedocb bier nicht an der rechten 
Stelle sein» da das Gedicht für unsere Perjode kein geschlcbtU- 
ches Material enthält, und daher zur Kennlniss der damaligen 
Verhältnisse nur insofern beiträgt, als wir aus ihm erkennen, 
in welcher Weise ein der Regierung feindlich gegenüberstehen- 
der Mann damals einen historischen Stoff im Ganzen treu nnd 
doch mit einer bestimmten oppositionellen Tendenz behandelte. 

in ähnlicher Welse wie Lucan ist der seinen Lebensyerhält-Cniparoiut 
nissen nach uns nicht weiter bekannte T. Calpurnius gleichfalls 
wol zu den Dichtern des Neronischen Hofes zu rechnen. Wk- 
haben von ihm 7 bucolische Gedichte, deren viertes eine kurze 
Beschreibung der Festlichkeiten enthält, welche Nero im J. 57 
in dem eigens dazu erbauten hölzernen Amphitheater anstellte^). 
Vielleicht darf man denselben Dichter auch als Verfasser des je- 
denfalls der Zeit Nero's angehörigen Gedichtes auf C. Calpurnius 
Piso ansehen^). 

Von Lucan's Altersgenossen, dem Dichter A.PersiusFlaccusP«rtiafl. 
ans Volaterrae in Etrurien, sind 6 Satiren auf uns gekommen, 
deren Inhalt, wie ?on Alien anerkannt wird, aus den herrschen- 
den Richtungen seiner Zeit entnommen ist. Eine andere Frage, 
welche sowohl früher wie in neuester Zeit hieran angeknüpft 
ist, nämlich ob die Satiren auf die besonderen Verhältnisse 
henrorragender Persönlichkeiten, namentlich des Kaisers, Bezie- 
hungen enthalten '), erfordert eine ausführliche Erörterung, weiche 



1) Haupt, d« carm. bacoi. Cal|iiirmi et Bicmetiani. Berl. 1869. 

2) Raupt, p. 26 f. 

8) Meister: Studien. Vgl. m. Abhandlungen : de Pore. tat. V., und 
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e»t auf dhind «Ider detatlllrten Gesiiblchte jener Zelt gegebeo 
werden kann. Daher del hier nar das Eine erwähnt: Neben 
Helem Anderen, was für eine Bejahnng dieser Frage spricht, Ist 
atich der Umstanu beachtenswerth, dass Persins seine IMchtnnf efl 
iieineswegs für die Yeröfreutllchnng bestimmte ; sondern dieselbe 
erfolgte erst nach seinem Tode durch (.'aesins Bassns, nachdem 
Annaens Cornntas, der Lehrer und FreaAd des Dichters, sie einer 
Durchsicht nnd Tielleicht üeberarbeitnng (corrextt oder retracta- 
vit. Vit.) unterzogen hatte ^). Wenn daher Yon Anderen hier- 
gegen gellend gemacht ist, dass eine Bejahung der angeithrten 
Frage den Dichter zu einem Pasqnillanten mache, so Würde die« 
ser Einwand hiermit jron selbst wegfallen, da wir nur Verse vor 
uns haben, die der Unwille ober das Treiben seiner ^eit den 
Verfasser wohl zu schreiben zwang, an deren Herausgabe iha 
aber, wenn nichts Anderes, so doch der Tod hinderte. Oder wollte 
man etwa Jemand, der seiner Entrüstung über die Gegenwart 
In Versen Luft machte, und dieselben dann In sein Pult ver- 
schlösse, einen Pasqnillanten nennen? — Für die Geschichte der 
Zelt Nero s haben wir die Satiren des Persins bis zur Entschei- 
dung jenes Streites nur in dem beschränicten Maasse einer all- 
gemeinen Darstellung gewisser vericehrter Zeitrichtungen benutzen 
zu dürfen geglaubt. 
Peiroiiius. Eineo hÖchst schätzenswerthen Beitrag zur Kenntniss des 
Lebens in der Zeit Nero*s liefert uns das Bruchstück einer Me- 
nippeischen Satire, welches unter dem Namen des Petronins auf 
uns gekommen ist. Nach den gründlichen Untersuchungen von 
Studer^) kann über die Zeit, welcher sie angehört, kein Zweifel 
mehr obwalten, wenn man auch die Untersuchungen über die 
Identität Ihres Verfassers mit dem bei Taclttts^) geschilderten 
Gaius oder, wie Andere*) ihn nennen, Titus Petronius, sowie 
Über die Frage, ob und in wieweit die letzte That des G. Pe- 
tronius (flngltia Principis snb nominibus exoletorum neminamm- 



über d. Sat. des Pers. im Philolog. 6 H. 3. Zeit^:hrifit fnr Altcrth. 
Wissenschaft. IBö2 Heft 3 N 25 f . 

1) Vit. p. 236 f, ed. Jahn. 

2) Hh^n Mim 1842 2 Jahrg. S. 50^02. 20S^«23. 

3) Ann. 16, 18 f. 

4) Pliitareh. d. adalat. et amic. 19. Plin. o. h. X)i;XVlL 2^7,20. 
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411« et BOfltate «Bjinqiie sttprl peracrlpsll atqne «MislgBata mMt 
Nereof. Ann. 16, 10.) aof das erhaHeoe Fragment ZBtrlfft, nocli 
keineswegs als abgeschlossen aszaseheu sind. 

Scbllessllcli gebort der Zelt des Clandlns noch die kleine MeU. 
Scbrift des Pomponlns Mela avs Spanten : ^esltnorbls, an, wie 
man ans den Worten : (Britannlam) tarn dln eiansam aperit eoee 
Prlndpnm maxlmns, nee indosütanrai modo ante se verum fgoo- 
ratarom genttnm Victor^ qnl propriarmn remm fldem nt bello 
aflTeetavlt IIa trlnmpbo declaratnros portal» (3,6.) zn folgern be- 
recbtlgt iaU BesIKtlgt wird dies ausserdem dnreb die Crwäb- 
nnng Tön Caesarea: J0I ad mare aliqaando ignobllls nnnc qnia 
Jnbae regia MX et qnod Caesarea vocilatnr illnstris, (1^6) ver- 
glichen mit den Worten des älteren PlinfBs: oppidnm IM cele* 
berrlmam Caesarea, antea vo^ltatnm Jol, Jnbae regia a divo 
Claudio colonlae jare donata. (n. h. Y. 2, 1, 20.) Für dfe Gescblcbte 
Jener Zelt bietet das dürftige Blichlein wenig oder gar keinen 
Gewinn. 

Ton den bisher genannten Schriftstellern bat sieb Keiner Historiker, 
die Aufgabe gestellt, eine Gescblcbte seiner Zeit zn schreibeB, 
nnd so hoben Werth ihre Scbrinen für nns anch besitzen, so 
würden wir doch ans ihnen allein nimmermehr ein einigermassen 
ansreidiendes Bild der damaligen Ereignisse, Ja kanm die dürf- 
tigsten Umrisse zn einem solchen gewinnen; dazu bedarf es 
historischer Schriften. Dass es an diesen fn nnserer Periode 
keineswegs fehlte, wh-d «nsdrücklieb bezeugt, aber zngteich 
erfahren wir anch, dass die Geschlchtschreibnng arg darnieder- 
lag; denn wer bei des Fürsten Leben als sein Historiker anftrat, 
streute ihn Weihrauch, wer es nach seinem Tode tbat, grilf ihn 
mit „fHschem Hasse^^ an ^). Kein Wunder, wenn man die Zeit- 
verhültnisse ins Auge fasst: seit der Ausdehnung, welche das 
MajestHtsgesetz unter Tiberlus erfahren hatte, war, wie der Pro- 
cess des Cremntius Cordns ^zeigte, die freimfitbige Geschicht- 
schreibung, selbst wenn sie sich strenge an die Wahrheit hielt, 
nicht vor Anklage und Tod sicher, und das Beispiel eines Yol- 
iejus PatercuHis, Yalerlus Maxtmns und anderer Schmeichler trieb 
manche weniger characterfeste Persönlichkeit an, sich die Gunst 



1) 2, 6 a. E. 

2) Tac. Ann. 1, 1. UUt. 1, I. Joseph. Antq. X\. 8, B. Ilio 5B, 19. 
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des Fürsten diircb Lobpreisnog seiner Thatea za gewinnen. Nnn 
ward flrellicli beim ReglerangsantriUe des Clandias die Sebrift 
freigegeben, nnd dieser Kaiser batte sieb selbst In seinen Histo- 
rien als einen frelmütblgen Frennd der Wabrbeit bewiesen, allein 
bei der wäbrend seines ganzen Principates berrschenden Reebts- 
nnsicberbeit, indem bald er selbst die Gesetze wiülLirlieb ver- 
letzte, bald Messalina oder Agrippina und seine Freigelassenen 
über Aller Leben nnd Vermögen n*ei scbalteten, konnte die ein- 
mal zum Schweigen gebraebte Neigung für wabrbeitsge^eie 
GesGbIcbtscbreibnng schwerlich Mieder erwachen. Aach während 
der ersteji fünf Jahre Nero's, welche sonst manches Gate hatten^ 
behielten doch im Wesentlichen die Yerhältnisse der yorigen 
Regierung Bestand, und bei dem Schwanicen des Fürsten, der 
sich bald von seiner Motter, bald von Seneca und Bnrnis teilen 
liess, and nach nnd nach niederen Schmeichlern Elnflnss auf die 
öffentlichen Angelegenheiten gestattete, i^onnte schwerlich Je- 
mand Last haben, eine onpartheiische Zeitgeschichte zu schrei- 
ben, da die in derselben wegen ihrer Sinnes- and HandJongs- 
weise angegriffenen Persönlichkelten vielleicht binnen Karzern 
die Herrschaft über den Fürsten gewannen, nnd alsdann sicher 
nicht zögerten , den ihnen missllebigen Historiker za verderben. 
So begreift es sich leicht, dass die gleichzeitige Gescbichtschrei- 
bnng in feile Lobhudelei ausartete, nnd in Folge hlerv9a machte 
sich nach dem Tode der einzelnen Kaiser, ond besonders als 
nach dem Falle des letzten Jaliers jede Rücksicht auf diese Re- 
gentenfamilie wegfiel, eine heftige Heactioo geltend, indem Alle, 
die sich bisher zu schweigen gezwungen sahen, ihrem Jahre lang 
gesammelten Grimme nun durch dieVeröffentlichnng von bitteren 
Schriften über die drückende letzte Vergangenheit Luft machten. 
Es bedarf kaum eines Wortes, dass auch diese Art von Ge- 
schlcbtsbücbern keinen grösseren Anspruch aaf historische Treae 
machen konnte, als die Werke der Lobredner und Schmeichler. 
Für ans sind alle jene Schriften verloren, kaum kennen wir 
von einigen derselben die Namen ihrer Verfasser. 
FabiuA Unter diesen ist zunächst Fabias Rusticos zo nennen: Er 
Rnstiens ^^T clu Mann voo hoher Bereds«mkeit, so dass Tacitus ihn in 
dieser Beziehung dem T. Livlns an die Seite stellt i), und ein 

1) Agr. 10. 
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Frennd Seneca'»^* Sein ChMcbtehtswerk «nDutte die Zettct 
liero'9 und irleUeieiift ««di die des: Otendlnsy da Jn deniRelbeii 
eine Besclirelbang BrltAnniena enthalten war*). In denjenifea 
Partleen, welche die Zelt daralellten, wo Seneca elae lienror* 
ragende Rolle spielte, war er. feoelgt» seloe WlritaankeH tobend 
herrerzohehen^). 

Der Cootsnla^ M. Clnvlas Anftis nahm am Hefe Nero*s dvreli ciovia* 
seinen ReichMni nnd seine Beredsamkeit eine hedentende Stet« ^'*^*'*' 
long eUi» 80 dass er dem Eprhis Maroellas seines EiiUtasses hin» 
sichtlich vererlichen wird» Jedoch mit den aasdrfickllchen Zn- 
salze, er habe. denselben niemals dahin geinissbraacht, nm Je- 
mand In's Venderben zq stürzen'^). Wir finden ihn bei den 
öffenttteben Kunst «VDrstenangen dieses Kaisers und anf. desaen 
Reise nach Griechenland mit dem Amte eines Heroldes beanf« 
tragt ^). Nach Nero's Tode seUess. er sich erst an Galba, dann 
an Otbe nnd nadiher an Vitellins an, ebne Jedoch Flaem vpn 
ihnen neanenswerthen Beistand zu leisten^). Nachher acbeint 
er sich in's Privatleben znrttckgezogen mid literarischen Arbellen 
obgelegen zn haben. Seine Historien waren, soweit wir urtbei- 
len. können, mit gewissenhafter Tfene geschrieben: wenigstens 
legte Tadtos Mf seine Mltthellnngen ein entschiedenes Gewicht;^>, 
nnd der Jüngere PUnlns thellt mit, er habe zn Virginias Rnfbs 
4ie foeachtenswerthen Worte gesprochen: „On welsst, welche 
Wahrtaaftlgkelt man d^ Geschichte schnldlg ls|, wenn da daher 
in meinem Werke etwas. anders dargestellt Undest, als dv wün- 
schest, so bitte Ich dich, mir darüb^ nicht zn zürnen ^).^ 

Noch Ylel schmerzlicher, als den Verlnst der Historien des l^Unii» <i«r 
Fablns nnd ClnTins, empfinden wir den- der historischen Werke ^"®'^** 
des mteren PUnlns. Unter den Schriften, als deren Verfasser 
sein Neffe Ihn nennt ^), würden namentlich die 20 Büeher über 
die Kriege mit den Germanen ^^) nnd die Zeitgeschichte, eine 
Fortsetznng des von Anfldlas Bassns verfassten Werkes, In 31 



1) Tac. AnD. 13, 20. 6) Tac. Uist. 1, 8.7«. 2, 58. 05. 

2) Tao. Agf. 10. a, 65. 4, 39. 

3) 'l%c.Aan. 13,20. 14, 2.15, 7) Aoh. 13,20. 14,2.. . 
61. 8) l!:p.9, 19. 

4;) Tac. Hint* 4, 43. vgl. 1, 8. 9) Kp.3,5. Joc.Ant^ \IX.1,13. 

5) Siiet. Ner. 21. Dlo 63, l^ 10) Tac Ann, 1,69. 
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MieberD für vas tor nnberecbenbarer Wlchtigfkell sein. Die 
letztere mnfasste die Reglening Nero's nai seiaer Torgänger, wo! 
von Calfgvla an ^), nad scbelnt aaeh nocb die Zeit Yespaslan's, 
woatfrsteas zum Tbeil» behandeK za baben, da PHains sie bei 
der Heraasgabe der Hlstorfa nataralls IMogst fertig batte, aber 
bei seiaeu Lebzelten nlcbt veröffentlicben wollte, am Ibre Ua» 
partbeillcbkelt nlcbt za beeintrftcbtlgen^). Sie war nacb dem 
Urtbell seines Neffen mit der grdssten GewlsseabafHgkelt ge- 
sebrlebea*), und damit stimmt der höbe Wertb fibereta, weK 
eben Tacitas Ibr bei Terscbtedenen Gelegenbeitea beUegt^). — 
Zam CHfick Ist wenigstens eine Sebrifl des Pllnlas, setoe am« 
fassende Real-EncyclopXdie, aaf ans gekommea. Dieselbe wwde, 
wfe wir ans der Dedlcatton an Titas ersehen '^) , fm 6iea Coli» 
salate desselben, d. I. im J. 76, beraasgegeben, und eattaält eta 
reMea» fttr ans bei dem Yertaale so zablloser Sebrlften gar 
niotat geaag za schützendes Material einer vlelseltlgea Alter» 
thamskenntnlss. Dabei dfirfen wir es noch als etee besondere 
FSgang des CHÜekes betraehten, dass der Verfasser damals seiae 
filstorien noch nicht beraasgegeben hatte, denn in diesem Falle 
wQrde er wohl dfter, als es Jetzt geschieht*), aaf dieselben ver- 
wiesen haben, statt die dort besprochenen Ereignisse In dies 
Werk wieder aaföanehmen. Letzteres ist in der That vieltäeh 
geschehen, and da zar Sammlang des reichen Stoffes eine laage 
Reihe Ton Jahrea gehörte, so mfissen wir es dankbar aaerkea- 
aen, dass Pllnlas wiederholt anglebt, er habe selae Notizen 
unter dem namittelbaren Eindrucke der Begebenheiten aledeiv 
geschrieben^). 
Jotephn», Nächst Plinias ist anter den Historikern, d^ren Leben dem 
za behandelnden Zeitabschnitte angehört, der Jttdische Geschicht- 
schreiber Flavias Josephns za nenaea. Derselbe stammte aach 



1) Suet. Cal. 8. 4) Ana. 13,20. 15, 53. Ilist. 3,28. 

2) praef. $. 19 f. 5) praef. §. 3. 

a) fip. 5, 8. 6) II. 83, 85, 199. 103, 100, 232. 

7) VL 8, 8, 23. nuper d. i. im J. 54 ff. -* VII. 14, 12, 62. 48,49, 
156. noper d. i. im J. 5«. — XIV. 4, 5, 49. in fafsce X\ af nif d. i. 
etwa im J.57, — II. TO, 72, 180 ante paucos annot n. VII. 20, 20, 84. 
haper d. u im J. 59. — TL, 42, 59, 120. com liaec -proderem ; 43, SO, 
124. haee prodente me, and an fielen anderen Stellen. 
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seiner 8eRistblogr«pbfe aos einer, dem MaecaMttseheii K5ilg»- 
haose naHe stellenden^ angeiebenen PrleeterfaiHUe vnd war IM 
Ken Jabre Caltgala's d. h. Im J. a? ireborenO* In iemaalem 
mit allem Flelsse Im Gesetze nnterwieeen , nnelite er Im ItMea 
Lebensjahre nodi eine weitere Aasbildang, Indem er aldi den 
3 Jüdischen Secten , Pharisäern, Saddncäern nnd Esaftem, aaeli 
einander anschioss, and nach Beendlgongr dieser Lehrzeit nach 
a Jahre nnier den Anhängern eines gewissen Baavs lo der Wüste 
▼erwellte«). Seitdem hielt er sich za den Pharisäern aad wvrde 
Im 'i6ten Lebensjahre d. I. Im Jahre 63 nach Rem geseblckty am 
m Loslassnng einiger mit ihm Terwandtea Prleater, waMe 
Felix zar Yerantwortang vor dem Kaiser nach Rom gesandt 
hatte, daselbst zn erwirken. Nachdem er anf der Hinfahrt Im 
Adriatischen Meere Schlffbrach gelitten, aber darch ein ScMf 
von Cyrene gerettet war, landete er In Putcoil, ward« darch 
den beim Kaiser hochangesehenen Himologen Alltyras» etnea 
Jaden Ton Gebart, der Kaiserin Poppaea Yorgestellt und errelclita 
darch Ihre Vermittelang den Zweck seiner Seadaag^). Bald nach 
seiner RBckkehr ln*s Vato'land begannen die FetadsengkeHea 
gegen die RSmer einen ernsthafteren Character aazaaehmea, aad 
trotz seines oft genug anagesprochenen entgegengesetzten Wil^ 
lens M'orde aach Josephas mit In die Bewegnag hineingezogen^). 
Nach tapferer Vertheidigoag der Stadt Jotapa nel er im IStea 
Jahre der Regierang Nero^s in die Hände der RSmer, warde aber 
von Vespasian^ well er ihm seine baldige Erhebmig aar dein 
Thron verkündigte, begnadigt, wiewohl als Gefangener zarfick« 
behalten^). Seltdf>m blieb er bis zar Beendigong des Krieget 
Im Gefolge des Titas, begleitete ihn aach bei der Belagerang 
and Erstiinnang Jemsalems, dort ebenso nnaMässig and vergeh 
bens, wie früher, seine Volksgenossen zar NIederlegaag dar 
Waffen mahnend, nnd begab stell nach dem Falle der Stadt mit 
ihm nach Rom. Daselbst warde er voa den Flaviern in hohen Ehren 
gehalten : Vespaslan verlieh ihm das römische Bürgerrechl aad 
gab ihm Wohnang in d^a Haaae, welches er selbst vor setaer 



1) Vit. $. l. 4) (. 4 ff. 

2) S* 9. 5) hell« liMt IIJ* a, % ,Suet. 

3) §.a. Vetp 5. 
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Thronbesteigiiog bewotiot hatte; älmUcli Titas QOd Domitian')- 
Hier begraon Joseplius seine scbrillsteUeriscIie Thäligkelt zaoädist 
mit einer Gescblclite des grossen Jüdiseiien Krieges. Die Yoll- 
endeng desselben fällt veromtblieb nicbt lange nacb dem J. 75, da 
er den in diesem Jabre eingeweibten Friedeostempel als einen 
vollendetea erwäbot ^). Daran scbioss sieb die grosse jiidiscbe 
Arcbäologle in 20 Biicherj^ ?olleudet im 13ten Jabre Domitian's, 
im 5Gtett Lebensjahre des Josephns^), d.i. im J.9S, nnd dem 
Kpaphroditos, der Nero's Freigelassener nnd Gefäiirte in dessen 
letzten Augenblicken war nnd unter Domitian wieder in bohem 
Anseilen atand^), mit einer Selbstbiographie des Verfassers ge- 
widmet^). 

Was nnu die Glaubwürdigkeit dieser Aofzeichnongen des 
Josephns betrilft, ~ zw^ andre kleine Schriften von ihm gegen 
Apion und über die Maecabäer fallen hierbei wenig In s Gewicht, 
r- so kann kaum ein Zweifel «bwalten, dass er über die Her- 
gänge jenes unseligen Krieges, in welchem er selbst zn der 
Rolle eines Mithandeladen gezwungen war, vollkommen genügend 
«nterricdiitet war. Mag nun auch immerhin seine Darstellung 
eine stark snbjectlve Färbung an sich tragen , mag der Stand- 
punkt seiner Parthei ihn bei manchen Einzelheiten veranlasst 
haben, die Motive der Handlungen seiner Gegner anders zu schil- 
derp als diese selbst gewünscht hätten: eine Entstellung der 
Tbatsachen darf seiner Geschichte wenigstens von uns nicht auf- 
gebürdet werden, da keine von einer entgegengesetzten Anschauung 
ans verfasste Schrift anf uns gekommen ist» Ebensowenig kann 
die Glanbwürdigkeit des Josephus in dei^enigen Partieen seiner 
Werke, wo er römische Veriiältnisse berührt,. in Frage gestellt 
werden^ denn hier standen ihm wenigstens alle dieselben Quel- 
zu Gebote, ans denen die nachfolgenden Historiker schöpften, 
ja seine persönlichen Beziehnogen zu Btännem, wie Epaphrodi- 
tes, Alityms nnd die Flavier, die unter der Regierung der vor- 
angegangenen Kaiser eine bedeutende Stellung bekleidet hatten, 
setzten ihn wol in den Stand, sich über Manches genauer za 
unterrichten, als dies später möglich war. Demnach meinen wir 

1) Vit. 76. 3) Antq. XX. anb fin. 

2) Bell. lad. ViL 5, 7. Dio 4) Suet. Ner. 49. Dom. 14. 
66, 15. Dio 63, 29. 67, 14. 

5) Vit. 76. 



Oboe Bedenkes üeo Nacluielileii desselben TottenGUmben scteii- 
keil zn Üf fen, sawobl, wo sie sieb aaf die VerbXItiittse Jidaess 
nnd des ösllleberei Asiens bezieben, als aaeb wo er sieh aof 
römiadle Zistönde einläset, wie z.B. bei derErbeboBf desCIan^ 
dios. Wo Jedocb zwlscben Uun nnd TacUos Verscbledenhelt der 
Mttibeilanfen hervoriritl, scbeint der letztere ans einem wei« 
terbln zn entwickelnden Gmnde nie der Erginzer und Beriebtt« 
ger des Josephas angeseben werden zn müssen. 

Bei Cornelias Tacitns erbebt sich znnScbst die Vorft-age/'"«^^'"*- 
ob wir Ibn als einen Zeltf enossen nnd nrtbeUsfibigen Anf en- 
zengen, wenigstens eines Tbeils der zn seblMemden Periode, 
anzoseben baben« lieber seine Herknnfl nnd seine Eltern ge<» 
bricbt es an jeder . znverlässigen Nacbricbt; nnr mulbniasslteb 
bat man einen vom altem Plinlna^) erwübnten Ritter €onie- 
lins Tacittts, der das Amt eines kaiserllehen Proenrators in 
Belf iea bekleidete, mit ibm in TerwandscbaMIcbe Bezfebang ge» 
setzt. Dagegen feblt es fSr eine amiäiemde Bereebaong seines 
Gebnrtsjabres keineswegs ab aasreicbenden Angaben. PN nins d. J. 
nennt ibn ,,beinabc einen Altersgenossen 'S Jedöeb so, dass er 
selbst nocb adolescentnlns war, als Tacitns sebon etaien Namen 
nnd Bnf besass. (qnnm jam tn rama gloriaqtte toreres^). Nnn 
stand Pllntns nacb seiner eigenen Angabe beim Tode seines 
Obeims (am 24ten Angnst 79) im 18ten Lebensjabre'), Colgiicb war 
er im J. 62 geboren Da mm Tacitns einige Jabre älter war, 
so dürfen wir seine Gebart etwa z^'iseben die J. &I bis 69 setzen, 
wenn wir zngleicb auf den an Jnstns Fabils gericbleten Bialo- 
gas de oratoribns, der ft-eilloh niebt allgemein alseine tacitelsebe 
Scbrift gilt. Ricksiebt nebmen. Nemllcb der Verfasser desselben 
slettt aicb als Referenten: eines tan J. 74 zwlscben lüatemns. Aper 
nnd Secnndins stattgefbndeDen Gespräebes dar,> nnd snurt, 'er babe 
demselben als ganz Jnnger Mann (admodnm Jnvenis) b^gewobnt^)^ 
Da onn die römlscben Jünglinge Crübestens mit vollend«tott 14tett 
Lebensjabr, in der Regel aber etwas später, mit der Toga Tirilis 
bekleidet worden, so folgt, dass Tacitns, wenn diese Schrifl 
wirklieb von ibm ist, in der angegebenen Zeit geboren sein mnss. 
WabrscbelDÜch fällt aber seine Gebart nacb einige Jahre frilber. 



1) n. li. VII. 16, 17, 76. 3) Ep. 6, 20. 

S) Ep.7,20. 4) c. 1. 
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deiiB die Worte Im Eingänge der Historien: mfM Gnlba, Oitio, 
Vftellim nee beneflcio nee Inivria cogniti, berechtigen wegen 
ihres Znsammenbanges mit den folgenden : dlgnltatem nostram 
a Yespaslaoo inchoatan, zu der Annahme, dass er in den J. ^/q 
schon alt genng war, mn persönliche Wohlfliaten oder persön- 
lldie Beleidignagen vom Kaiser tu erfahren. Demnach mUsste 
a* damals sehen die Toga Yirilis angelegt haben, nnd mithin 
etwa Im J. 53 geboren sein, eine Annahme, welche auch darin 
eine Untersützang findet, dass er sich einen Angenzengen der 
Wirksamkeit der Yelleda (Im J. 70) nennt 0- 

Wie man aber anch über die letztere Folgerung denken mSge , 
jedenfalls gehörten die Mhsten Kindheitserinneningen des Taci- 
tns der Rreglemng Nero's an, nnd wenn selqe Schriften dadnrch 
aneh keineswegs den Werth von Angenzengen^Berichten erhalten, 
so dient es doch Jedenfalls zar Erhöhnng Ihrer Wichtigkeit, dass 
sie rm cdnem Manne herrühren, der den damaügen Ereignissen 
sehr nabe stand. Dazn ki«imt, dass seine Persönlichkeit ihn In 
hohem Grade zmn Geschichtschreiber befähigte. Nach vollendeter 
Schnlblldong s^loss er sich eng an die hochberfihmtea Redner 
M. Aper nnd Jtflns Secnndns (celeberrlma tum Ingenia toH nostri) 
an, wohnte Ihren Reden vor Gericht flelssig bei, begleitete sie 
öffentlich nnd pflog anch in ihrem Hanse vertrauten Umgang mit 
beiden')» Unter Yespaslan begann er seine öffentliche Lnaf- 
bahn '), wol mit der Qnästnr, «nd verlobte sich etwa gleichzeitig 
mM der Toehler des G. Jnihis Agricola ; die Heirath wurde nach 
dem Coosnlale des Letzteren, -— er bekleidete es Im J.78, ^ 
vollzogen^). Unter TUbs und Domltian wurden Ihm dann die 
weiteren Slnataümler^) , -««-wol In der läliehen Reibenfolge, — 
übertragen i; tei J. 88 war er Pvätor nnd Qnindeclmvir*»). BaM 
nachher «veriiess er mit seter Frai die Stadt, blieb 4 Jahre 
entfernt nnd kehrte erst nach dem Tede wOoids Sdi^iegervaters, 
^ er starb ftmJ. 93, -- znri^'). 

Als mach JOmmiUan'K ßtnrze bessere Mten wiedertcehrtea, 



t) Gen». 8. Tue. HUt. 4, 61. 5) Bis«, t, 1. 

2) So wenigstens nach dial. 2. 6) Ann. 11,11. 

3> Hist. 1,1. 7) Agr.4S. 
4) Tac. Agr. 9. 
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widnete Tadte aicki btoss den MeDtliebeo Angeltftnlielteii 

eine von den Zettgenossen rUimUctot anerkmnte Tbellnahnie, •* 

er w^ in J. 97 Conail nnd lilelt als solcher die Lelebearede 

des Vlrfinlns Ruftis 0« -^ soodern er verwandte aocb seine Masse 

zn sebrifLsleUeriscben Arbeiten. Als erstes Erzengntss seiner 

4iterariscben Tbätigkell — denn der Dialogns de Oraforibos giy 

hört, wenn Tacitos ihn geschrieben bat» wie wir «Herdtogs 

glauben, in die Zeit Yespaslan's*^), -^ iP^b ^^ gegen Ende d.J« 

97 oder an Anfang 98 die Biographie Agricola's heraus '> Dann 

(digte, ^el noch im J.98, die Germania^), und darauf unter 

Trajan die Historien, d. h« die Geschichte des Kaiserreiches ?on 

Nero's Tode bis zur Thronbesteigung Nerva's; die Regienugdes 

letzteren, wie die des Trajan sollte einer späteren Zeit Torbe* 

halten bleiben a). In den Briefen des Jüngeren hlnius ist ans 

^ae Reihe von interessanten Mitthdlungen enthalten, ans deaea 

wir eUiersells sehen, mit welcher Sorgfalt der Historiker benibi 

war, steh über Ereignisse, denen er persönlich fern gestaadeo 

hatte, Berichte von Aogenzeagen zu yerschaifen^), während wir 

andrerseits aus ihnen erfahren, dass die -Zeitgenossen seinen 

Studien eine rege Tbeilnahme schenkten, und namentlicii Pllnhui 

selbst seinen Freund bei seiner Arbeit in jeder Weise unleri« 

stützte^). Leider haben wir den Verlust der bei Weitem grös-> 

seren lüUfte dieses höchst schätzenswertheo Werkes zu beklagea« 

Ein gleiches gilt, wenn auch in beschränkterem Hausse, tm 

der zwcMn grossen historischen Arbelt des Tacitus, den etwa 

um d. J.114 heransgegebenenAoBalen^X (leren Inhalt die Zeit der 

Jttliachen Kaiser seit dem Tode des Augustus büdete: abgesehn 

Tou dem Schlüsse des 6aneeu nnd einer LOcke te 5ten Buche 

fahlt uns die Geschichte der Jahre 37-47. 

Wenn Bildung des Gehites und Lebenserfahrung äberhaupl 
eine Berechtigung zu dem Amte eines Geschichtschreibers ver- 
leihen, so darf Tacitns dieselbe mit dem vollkommensten Rechte 
für sich in Anspruch nehmen, und somit möchte es fhst Über- 



1) Plin. Ep. 2, 1. 11. &) Hut. I, 1« VgL AdiuS»»«. 

2) c &. auper d. i im J. 7i. 6) ^O 16.20, 7, 33. 

HUt. 4, 48. T) ifip. 4, 13. 7, 20, 8, 7. 9, 23. 

3) c. 3. 44. «) Ann.«, 61. ♦, 4. Dio 68, 29. 

4) c. 37. 



82 



KR8TB8 KUCH. »IfS QUKLLKK. 



flüssfgr erscheinen, die Frage oacb der GlasiwttrdtgkeU sefDer 
Auf^eichnöngreD übcrtianpt anf^awerfen» Wir erseben aos den 
Briefen des Jüngeren PHnins, wie ans Taeltas' Werken, d43s er 
den Verlauf der Begebenheiten von Angenzengen za erfahren 
snchte^); er benutzte die Scbriften von Zeitgenossen, wie der 
Agrfppina^), des Plinins»), Fabins Rnsticns«), Ouvlus^), Vip- 
stanns MessaMa^), nnd zwar mit kritischer Würdigong der be» 
sonderen Verhültnlsse , unter denen sie verfässt waren ^); ihm 
war femer eine Menge von Docnmenten der griissteii Wichtig- 
keit, wie die Acta nnd Coounentarii SenMns^), die Acta dinnia 
Urbis^) oder publica ^^), sogar AnteelchDongen der Kaiser'^) 
zugänglich: und wenn er selber Unparthelilchkeit als die erste 
Anforderung nennt, M'elctie ein Historiker an sieh zo steUen 
babe^^), so dürfen wir um so mehr glauben» dass er derselben 
nacbzakommen bestrebt war, da es nidit an Beispieien fehlt, 
wo -er sein eigenes Urtbell nor mit Zorttckhaltong ausspricht ^'). 
Dabei wtfrde es Jedoch eine Verkennung der Verhältnisse sein, 
unter denen im römischen Aiterthom ein Stantsmann wie Taci- 
tos sich einer schriftstelieriseben Tbätigkeit hingab, wenn man 
eine, gleiche scropulöse GewissenbafUgkelt, wie wir sie von 
dem Verfasser einer detaillirten Zeitgeschichte zn erwarten 
berechtigt sind , von ihm fordern wollte. Denn er beabsichtigte 
nfcbts weniger, als eine chronologisch geordnete AofiEeiehnung 
der damaligen Ereignisse za geben, sondern er will ein Bild 
jener Zelt entwerfen und fQhrt dasselbe trotz seiner viverkenn- 
bar höchst snbjectiven AulDtösung dem Leser In Grossen nnd 
Ganzen wahrheitsgetreu vdr. Dabei kann Jedoch keineswegs in 
Abrede gestellt M'erden, dass seine DarsteHong hin nnd wieder 
in weniger erheblichen Dingen hätte genauer oder ausfährliciMr 
sein können. So Irrt er unter Anderem hi Bezug auf das Alter 



I' 



1) Anu. 3, 16. Bist. 4, 81. 7) Ann. 13,20. 1,1.6,7. Bist. 1,1. 

2) Ann. 4, 53. 8) Ann. 3, 3 15, 74. 

3) Ann. 1, 69. 13, 20. 15, 5.S. 9) Ann. 13, 31. yfgl. 16, 22. 
Hist. 3, 28. 10) Ann. 12,44. 

4) Ann. 13, 20 l4, 2 15, 61. II) Ann. 13, 48. Hi«l.4, 40. 
Agr. 10. 12) Ann. 1, 1. Hist. 1, 1. 

5) Ann. 13,20. 14, 2. 13) Ann. 3,65.4, II. 

6) Hist. 3, 25. 28. 
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Nero's, (Ann .12,25.) blnsiclitlicb des Erdbebens, welcbes Pompeji 
am 5ten Februar des J. 63 betraf. (15,22.) Obnnd wieweit wir 
bferfür die Nacbrlcbten Sneton's als eine Erg^änzang aosebeo dür- 
fen, wird sich weiterbin bei der Erörterung über das Yerbältuiss 
dieses Scbriftstellers zu Tacitns ergeben. Für unsere Periode 
ist zu erwäbnej) , dass die den Annaien hin und wieder einge- 
reihte Zusammenfassung der Vorgänge in den Provinzen während ^ 
eines längeren Zeitraumes, sowie ein ähnliches Verfahren bell 
einzelnen anderen Begebenheiten^) uns zu dem Versuche veran- 
lasst hat, das dort Sberslchtllcb Zusammengestellte wieder zu 
trennen und nach der Zeltfoge zu ordnen. 

Von den mancherlei Fragen, welche sich in dieser ßezle- 'i^aciio« u. 
hnng fast mit Gewalt hervordrängen, möge hier nur eine ein- ''*••!***"•• 
gehender zu erörtern gestattet sein ; nämlich die, ob wir Im Stande 
sind nachzuweisen, dass Tacltus die Schriften des Josephns 
gekannt und bei seliier Arbelt benutzt habe. Eine Bejahung 
derselben, für welche von vorn herein die Zeit spricht, wo beide 
Ihre Werke verfassten, wird sachlich durch die Erwägung em- 
pfohlen, dass Tacitns es schwerlich unterlassen haben wird, die 
Specialgeschichte des jüdischen Krieges aus der Feder eines 
Aagenzengen zum Behufe seiner Darstellung zu lesen und zu 
benutzen. Auch findet eine aufmerksame Leetüre, dass In dem 
kurzen Abrlss der jüdischen Geschichte (Hist. 5,9) Manches be- 
Hihrt Ist, was einem Römer ohne speclelles Studium der Zustände 
dieses Volkes kaum bekannt sein konnte, wie z. 6. das Betreten 
des Tempels durch Pompejus, oder der nicht einmal für jüdische, 
geschwelge denn für römische Verhältnisse erhebiloh wichtige 
Versuch des Simon, sich, nach dem Tode des Herodes, der Herr- 
schalt zu bemächtigen. Um jedoch zur Klarheit über die auf- 
geworfene Frage zu gelangen, möge das, was Tacitns (Hist. 5, 6) 
aod Josephns ( Bell. Jud. IV. 8, 4 ) über den Asphalt-See sagen, 
liier oeben einander gestellt werden: 

xavXTig T'^g kiiivrjg (irjTiog lacus Immenso ambitu specle 
(isv oydorjxovra xal nsvraxö» marls — 



1) Ann. 12, 58. Vgl. Snet. Ner. 7. — Ann. 12, 56. f. Vgl. Oio 60, 
33. Ca" ^ Steilen) SmK, Claud. 21. 92. Hirt GeBcli. der Baukiinüt 
Bd, 2. S. 323« 
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Qioi örddtoi — evpog Sl mv' 
ti^KOvrtt «ffl fxav6v. 

ntKQ& Kttl ayovog (S«3. äl' 
l»fVQ€iöfig Koi äyovog). 



vni di Kovq>6Tr}Tos ( ita^ 
2VTi}T0^?) xalta ßttQvxaxa xmv 
Big avrijv ^upivxmv dvatpi' 
QBif natttdvvai öh elg röv ßv» 
^iv ovdh innfidEvöavta ^a- 
ö^ov. ag>in6fiBvog yovv wxd'* 
IötoqIccv Itt* avT^jv 'Ovsöna- 
cucvog ixiksvöi rivag tcj v vbIv 
ovx iTCiata^iivfov öe^ivtccg 6- 
nl0(o ricg %BlQag f^p'^vfii^ Kctti 
tov ßv&ov* xcrl cwißri ndvrctg 
iitiv^aö^M Ttad'änBQ vno 
nvBVfi^og SvG} ßutiofiivovg* 

ti^g ^Uvtot a0q>iiXtov %axii 
noXXa fUgti ßtiiXovg inBlulvag 
ävuMmow at ii ini,vij%avtM 
%6 %B oxfjiut x«l TO (Uy^d^og 
TOiSgoig dnBipdXotg naga* 
nXijCuii» ' 

nffoöeXavvovtBg 6h ot tifg 
Xl^vfig i^dxai %al SpaoacfU' 
VOt tov 0VVB6tcSTOg iXTtovötv 

ilg tit iSxdfpfj' jcXrjgaScaaidh 
avanoTCTBiv ovfaÖtov^ aXXot 6i 
tvtovlntv ngoöi^gtrirai rip ^iif' 
gvfiari ri C»dq>ogf icag Sv 
ililirivia yvvawcov oSficrrt xal 
ovQG) öucXvömCiv ctvriiv, olg 



sapore corraptior, gravltate 
odorls accolls pesttfer neqae 
YCDto Impellitor neqoe pisces 
ant saetas aqnls volacres pa- 
titnr. 

iocertae ondae sopeijaeta at 
solldo feroBt, peritl Imperitiqae 
Band! perlJDde attoUuBtor« 



certo aDoi tempore bi<- 

tarnen ef erit ater 

soapte Batara llquor el spano 
aceto coacretB3 iBBaiat. (YgL 
wefterblB: BDdaotea bttamlBe 
Biolea.) 

liiine mana eaptom, qotlras 
ea cnra, in snnuna navta — 
trahnnt: inde nullo Javante In- 
finit oneratqve, donec abscin- 
das. nee abscfndere aere fer- 
roTe possis : ftagit crnorem (nri- 
nam? ) vestemqne infeetam 
sanfnine, qno feminae per men- 
ses exsolvantnr. , 



Die Worte des älteren Plioias, dessen Werke Tacltos doeb 
sieber Itannte, lanten bierSber folgender Maassen : nibil tai Aspbal- 



TjLCiTOt OND MtBrilDS. 



STl 



tite Jadaeae laim f|irt bitomen gifnüt iierfl polesli) ; n^: ^iii et 
bttmiiiiiiB M^oax aH^fatii «c leata oatm in laci Jiiaw ^ 
?oealir Asfliattitae et eerto aoal tempore siprinKaai im 
qott sibi ayelii, ad oBUie« CMtaetam aüiaereDa praeterfUB il«, 
ioad tale Yiros (i. e. neoalitale) Inreeeiit*). 

Schon liiernaeb wfirden wir ods za der apodletlscheB Be^ 
baoptnag b«recbtlgrt batten, dass Tacltas die Sebrlfl des losepbas 
Iber den Jüdlscfaea Krieg tot sich hatte ODd la fMer Weise rVr 
sein Werk beoatete, w«bel^ nicbts AniRineDdes bat, dass er Ibn 
uter die referes aoctores rechnet; denn seit der fieraasfibe 
der Cfescbicbte jenes Krieges waren schon iber 90 Jabre ver- 
flossen, nnd neuere Berichte ortsltnndiger Leite (gnarl locoram), 
in denen über die Gewinnnag des Erdpechs andere Mittbeilin- 
gen enthalten waren, Itonnten in dieser Zwischenzeit füglich 
scb<Hi yeroffentücht sein. Aach darfiber, dass die Worte : certo 
anni tempore, aas PJinlns anfirenonimen sind, bedarf es itaoai 
einer Silbe. 

Sollte aber dennoch Irgend ein Zweifel fiber die Richtigkeit 
unserer Behauptung bleiben» so muss derselbe nothweadig vor 
der nachstehenden Zusammenstellnng yerschwiaden: 



Tac. Hlst; 5, 7. 
haud procal inde campt, qaos 
ferant olka nberes aiagnls^ue 
nrbihis habttatas Aümimm Icta 
arsisse, etnuuierevestlgia ter- 
ram^ae ipsaai, speoie torridan, 
TiB frigtferam perdidlsse. nan 
enacta sponte edila aut mmni 
sirta, slve herba tenas ant flare 
sen solltam In sfeden ado« 
levere, aira et InanI« veM In 
dnerem vanescant 



.". 



1) 11. 103, 106,226. 



Joseph, bell. Jnd. IT. 8, 4. 

yeitvUi dh 17 Zoto^Zxig av* 
t^, ndktti ^iv ivdmlfiknp yv 
xmpnßv ta TreiMx Kerl t^ lunit 

d^ döißHtiif idxfftoQtov m^ 
^owaT^ X€mg>Xiffi* Sanyos 
in Xslipava tov ^iUtv mfp^ 
xal nivxB fiiv nolBmv idilv 
CKtftgy hl öh %dv to7g %aQr 
nolg cnodiav avayevvwfiivfiVf 
ot x^ociv fiiv i%Wfai toig iSm^ 

61 X^^tv tig xa^wi^ avttkv^ 

2) VII. 1.5, 13, 65. 

3* 
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C. 13. 

Tfsae per caelam coocnrrere 
«cies, miilantla arma, 



ei subito noMam igne con- 
loeere templom, 

exapertae repente delabri 
fores. 



VI. 5, 3. 

fUtimQtescsgl naöav t'/^v jcigoiv 
«f^fcara xal tptikayyeQ hofAoi 

iivKkov(UVM tag ftoXatg. 

roaovtov (piog m^UlK^^s 
rov ßwfiiv xorl ziv vaov Sets 
6oKeiv njiUgav sIvm kafi^stgav. 

1^ dh avaroltacri TCvXri vov 
ivdorigco, 'nakuij iiiv ovoa Hai 
ifrißagcuratfiy nksiOfUrri 6i 
fceul 8elki]v fiöktg in ctvbgw 
tXfC06i — — äq>^ri KOtä iw- 
%tog Sgeiv fxTtyv woro^nAtkag 

vvy,rcoQ of Ugflg nuQBkd'OV' 
tsg'slg t6 IVdöv&pov — TtgcSrov 
ftiv Kiv^öecog dvrdaßiad'ai 
Mq>a(Sav xal KtVTtov, fisrcc ds 
zavta qxov^ a&Qoag' fista- 
ßalv(0(iBv ivzev'&Bv, 

§. 4. ro ^€ in£i^9tv avravg 
fictkiaTtt ngdg tiv nokeiiov n^v 
XQrjöfiog a^tpißokog Ofkolmg 
iv voig kQwg ivgi/ffikivog y^^dfi-- 
{kaCpVy cSg xaxa r^t nuigifv 
inelvov dni ztjg %&gag rtg 
avroSv äg^Bi t^g oixovfUvfjg • 

iöi^kov ö'Sga t^v 'Ovs^ 

anuiSuivov td k&yiov i^fno- 
vlctv. 
Wenn nan hiermit die Bekanntscliaft des Tacitos mit der 
Gescbicbte des Jfidisclien Krieges als erwiesen anzaseben ist, 
so lässt sieb btnsicbtlicb der Antiquitäten des Josepbns dasselbe 
nicht dartbnn. Ja,, man möchte sich durch einzelne Abweichon- 
gen Beider, wie z. B. dnrch die Yerwechseiang des Agrippa 



et andita major hamana vox, 
excedere Deos; simni ingens 
raotns excedentinm. — 



plarlbos persoasio inerat 
antiqnis sacerdotnm literis con- 
tineri, eo ipso tempore fore nt 
valesceret Oriens profectiqne 
Jodaea. rernm potireatar. qnae 
ambages Yespaslannm ac TUnm 
praedi;Kerat. 
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mit HeriNles^)) sogar ZQ der entgegeoftsctztei iFolgeniog 
seilen. Selbst aber, wenn wir dies aoaelimeDy scheint das Ver- 
bSItnliss beider Hlstoritier niebt der Art zn sein, dass, wena ihre 
Berichte nicht mit einander ilbereüistiiBDieny die Glanbwürdiglieit 
des Einen darch den Andern aosgeschlosseB wird. Yioloielir 
glauben wir, hinsichtlich der Jodäa betreffenden Ereignisse Tor- 
zngsweise dem Josephns folgen, nnd In den abwelcheaden Mii> 
theilnngen des Tacitns eine Ergänzung des von Ihm -Gesaglea 
erblicicen za dürfen. So wnsste, nm einen besonders h^r her* . 
Tortretenden Pnnkt zn beriihren, Josephos ohne Zweifel ans 
piter Quelle, dass Yentidins Cumanns als Statthalter ah der Sfiltze 
von Judäa stand, hatte sich Jedoch wenig darum gekttmiiert, 
oder hielt es nicht der Erwähnung werth, dass gleichzeitig Felli 
mit der Verwaltung Samaria's betraut war. Tacitos, der das 
Letztere mittheiit, hat seine detailllrte Angabe sicher nteM ao§ 
der Luft gegriffen, und so dürfen wir ins für hMänglM be* 
rechtigt haltea, die Erzählung des jüdischen Historikers dur«b 
die seiirige zu ergänzen. 

Noch sind unter den jrl^chzeillgea Schriftstellern die Ver- Neat« 

fasser der Neutestamentlicben Bücher zu nennen. Unter ihnen i ••*«n««"i' 

gebührt den Panllnischen Briefen und der Apostelgeschichte In 

den Augen des Historikers imzweifelhaft die erste Steile, weil 

sie, abgesehen von ihrer sonstigen Bedeutung, hin und wieder 

peschiehtllehe Vorgänge berühren, die thells für die Keniteite 

der damaligen Zustände überliaupt. von* Wichtigkeit sind, thelhi 

die Möglichkeit eröffnen, von Ihnen aus die Zeitfelge derübr^a 

Mitthellungen Wenigstens mit annähernder Gewisshdt festzu* 

setzen. Nämiteh wenn von den dort erwähnten Ereignissen Ms» 

her der Tod des Königs Agrippa im J. 44 als das einzige ehnn 

nologisch feststehende angesehen ist, so lässt sich nach unserer 

Ueberzeugnng noch ein zweites, die Abberufhng des Felix too 

seiner Statthalterschaft Jndäa, fast mit Gewissheit einem be- 

stinunten Jßhre zuweisen. Denn einerseits wissen wir, dass 



f) Ann. 12, 23. Vergl. Joseph. Aotq. XX. 5, 2. Einen noch ärge- 
ren Irrthom des Tacitns anznnohuien, bindert das ZeitTerhälipiss t 
Tskev-rq- tov ßiov *HQiiSff9 *-> oySotft tijs XkavBiov Kaiaa^os d(fx^8 
ttt&- d. i. Trili. Pot. Vlil. vom 24t(;n Januar 48 bis dahin 40, und 
Tacitns' Berirbt fallt in's J. 49. 
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Felix M aeiner Rllcidmlkf «ach Km t«i deii Jii4ei aaseklagl, 
aber auf FOrbitten seines Braders Pallaa, ,,deii Nero daaialsbacli 
to Ehren hleli"*, toa diesem befäadift warde*). Andereroetls 
aber wird aosdrüeltltdi bezenft^ dass der letztaenanate Freige- 
lassene diesem Kaiser ketaeswegs persSnlich aagenehü war^X 
sondern vtetmehr seine hohe SteUana unter Nero lediglloh der 
eniren Verblndunir verdankte, 1a der er mit Agripplua stand ')« 
Da noB die firmordaof der Letzteren im März des J« 59 Statt 
liatle» so scheint es kairn zweirelhaft zt s^n, dass Pallas settdem 
setnen Etaiflass verlor, daher denn Josepbas, der vermSge seiner 
Bekfnntsehärt mtt Epaphrodltas über jene Zeiten sicher gut in- 
terrichtet war, dte Anklage and Freispredtnng des Felli vor den 
Maltecvord aod folglich seine Abberafmig in das J*56 setzea 
mnss. Danm haben wir kein Bedenken getragen, die Reisen 
deii Fanlns anf die ^nzelnen Jahre innerhalb dieses 14jährigen 
ZettraaflM»» so zn vertheilen, wie seine persinlichenYefhältnlsse, 
seine Tbätigkelt and der Schaaplati sekier Wirksaarioelt es zn 
fordern schien. Eine aasftthrllche Begrfindanir der hiagsestelltea 
Auslebt kaan jedoch erst Im zwdtet Bande gegeben werden; 
bis dahin müssen wir aof eine Abhandlung .verweisen, deren 
baldiger Abdradc In den Theologischen Stadien and Kritiken zi 
erwarte« sieht -- 

Ueber daa Verhältatss der Apostelgseschiehte -m den Panlini- 
sehea Briefen sei hier nar sovld bemerkt, dass die erslere, derea 
Abfaitsonf sidier aMt vor dem Ende des 2ten Jahms der 6e*> 
fhogeasehaft des Panh» in Rom Statt hatte, zwar über diej^- 
gen BegcheiAetten, denen Lncas selber beiwohnte » mU grosser 
AnefOhrliehkelt und Qenavigkelt berfebtet, dagegea la den Partlea» 
wo Lebensverhältnisse des ApoateiBAas der Zelt vor seiner Be** 
kaantschaft mit Lnoas erwähnt werden, so wie in maochao Er- 



l) Joseph« Aalq. XX. 8, 9. Kai ürmvttM ar iSMm^* (4^^Xti) t^im- 
fftgw rmif tie *IovSaiovs dSuttfftaTUjv , «/ f*^ TTokla avzuv 6 Nigojv xa- 



jjjTcvy txtivov. 



9) Ttic. /Intl. 13, 2. i'alla« tri«ti »rrog^antia iiiihIiiid libcrii egres- 
iBH Ifieditiin giii moTenir.' ib. ctip. 29. non tani ^rat« Pall«»ti« In- 
nöKimtia qiiam g^raTit «u^ierbfa t'itic. — V^l. <*ap. 14. 

3) Tac. Am. 12,25.6.'^. 13,2. 14.28. 1)io Ol, 3: " jiyQvxniva r^ 
JlaXXavti pvvovaa q>OQtixt} xal ina%^H. 
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dfitoses aus doo Jabraiy wo dieser Ito liehl begMIele, elaer 
Berlcli^saf vad Erg Kazoaf bedarf, welche Ihr xam Gllek Ma- 
wttiea durch die Briefe zu Tbeil wird. 

Wenn die genaaalen Aatorea weaiasleas (ttr eiaea Thell der Suttonia». 
dargeslelltea Ereifaiaae als Zeltfenoasea za betrachlea warea, 
ao hegiani mit Saetealea die Reihe deijealgea SchrUtileller, 
welche ihre MIttbeliaagen aichi mehr ihrer eigeaea Aaachaaaag 
soadera achrlCUicbea AofiEelcbaaagea ader mBadllchea Berichtea 
von Aogeazeagen eatlehaCeo. (Jeher seiae j^raSallchea aad 
FamlUeD^yerbältDlase, sowie über seine Lebenszelt giebt er seihst 
einige Bfitthellangen. Unter Callgola hatte sein GrossYater gelebt» 
aad er selbst hatte idiesea in seinen Kaabeqjahren noch gekannt^) ; 
sein Yater Snetonlns Leals war in Kriege des Otho gegea Yi- 
tellias Tribaa der 13tea Legioa gewesen and hatte mit dem Er* 
sterea auch soost la näheren Beziehangen gestanden^); voo sich 
seihst erz&hlt er, er sei bei eitieai Yarfalle, dar aater Doaiitiaa, 
aber wol kaam la die erste Zell selaer Regierang, llUlty als ado- 
lesceatolns zagegen gewaaten^), <"i^ erwähnt das Aallretea des 
Mschea Nero im J. 88 aas seiaer logendzeit (adolescente me.)^). 
Hieraach dttrfle aeliie Gebort eiaem der letzten Jahre Nero's 
aagehörea, nnd daaüt stimmt es aach äbereiu, weanderlmJ.62 
gebome Jüngere Pllnios ihn cootobernalls nennt ^). Während 
dieser sich der öffentlichen Laofbaha widmete, wählte sola Freaad 
Sneton einen ausschliesslich wissenschaftlicheaBemf, so dass Jener 
ihn einen scholästicns nennt ^) und verschiedene Yersache macht, 
Ihn seiner ZarOckgezogenhelt zu entreissen^). Selbst znr Her« 
ausgäbe seiner Schriften bedurfte Sneton (Ter dringenden Avf- 
fordemng seines Altersgenossen^). Dhter danselben war, wie 
wir ans den von Snidas angeführten Titeln ersehen, maaches 
Werk, dessen Besitz ftir uns fm höchsten Grade wllnschenswertfi 
wäre. Wir haben, abgesehen von einigen Fragmenten, nur die 
In 8 BficherO erschienenen Biographien der ersten 12 ICaiser Qbrig. 

Hinsichtlich dieses Werkes drängt sich sofort eine Menge 
von Fragen auf, deren Beantwortung fdr uns ebenso wichtig 



1) Cal. 19. 5) l^p. I, 24. 

a) Oth. 10. ti) K|i. I, 24. 

3) Domit. 12. 7) l:|i. 3, 8. I, 18. 

4) Ner. at. 8) |^>. 5, II. 



> ^ 
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Wie «cbwi€iig fst. ZonKcbdt: bat Sueton oder Taoltvs Mher 
gescbrieben? deon an eioe gleicbz^etttge Heransg^abe derSebrIflen 
beider ist scbon darum nicbt zo denlieii, weil Tacitas' Annalen 
mebrere Jabre aacb den Historien erscbieneo. Ferner: bat der 
später Scbreibeude die Arbeit seines Vorgängers gelcaont and 
nif seine Darstellong benutzt? eine Frage, far deren Bejabang 
von vorne berein der Umstand sprechen mnss, dass wie jetzt^ 
so anch zn Jener Zeit ein sorgsamer Historilier scbwerlicb ein un- 
ter seinen Augen erscbienenes Werlc über denselben Gegmistand 
nnbeacbtet lassen mocbte; dazu dürfte, wenn Sueton nacb Ta- 
ettus scbrieb, schon der Name seines Vorgängers ibn zur Lesung 
und Berficlisicbtignng von dessen Schriften geiltithigt baben, wäh- 
rend im anderen Falle auch Tacitus in der mindestens lleissigen 
Compilation Sneton's wol manches Beacbtenswertbe finden musste. 
Um zu einer Entscheidung bietfiber gelangen zu können, 
stbeint eine TheUung der Frage notbwendig, und zwar so, dass 
wir 'zunächst zusehen, ob sich in den Historien des'Tacitns und 
den letzten 6 Biographien Sueton^s, deren StoiTe der in jenem 
Werke geschilderten Zeit entnommen sind, Spuren nachweisen 
lassen, welche auf eine BekanntsebafI des einen Autors mit der 
Schrift des andern hinweisen. Zu dem Ende möge hier dne 
Anzahl Stellen aus beiden, die sich vielleicht noch yermeiiren 
liesse, einander gegenübergestellt werden. 

• 

Tac. Hist. Suet. 

. 1,1 i;i. potentiaprincipatusdi- Galb. 14. regebatur triam ar- 

Visa in Titom Vinium consulem bitrio -* hi erant T. Viniiis le- 
et Cornelium Lacoaem praetorii gatus ejus in Uispania, ~ Cer- 
liraefectum.. nee minor gratia nelius Laco ex assessore prae- 
leelö Galbae liberto, quem auu- fectus praetorii, — libertuslce- 
lis donatum equestri nomine Ins paulo ante anulis aureis et 
Marcianiun vocltabanL Marciani coguomioe ornatus ac 

jam summi equestris gradus 

candidatus. 

ib. mox suspectum in ea- Oth. 3. sepositus estpercau- 

dem Poppaea in provinciam sam legationis in LusitaniauL 
Lusltaniam specie legationis 
seposuit. 

1, 18.— quominus In castra Galb. 17. perdaxit in castra 
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Tac. Hist. 
pergeret. — ayud freqoentem 
mllitam concionem — adopta- 
ri a se Pisonem — pronantiat 

— nee nlium oratloui — addit 

— jpretinm. — 

1/2*2. e quibos (i. e. mathe- 
uiaticis) Ptoleiuaeas OthooJ in 
Hfspaafa comes, com soperfü- 
turam eam Neroni promisisset, 

— pprsaaserat fore ot in Im- 
pedam adscisceretur. 

1, '24. is (Maevins Padens) 

^ eo paalalim progr^^os 

est, at per speciem conyfvfi; 
ifvottes 6alba apad Otbonem 
epolaretnr, eoborti excabias 
af entJ virHhn centenos nammos 
dividöret. 



SaetOD. 

ac pro eoDclone adoptavlt, ne 
tane qaldem donatiyi alla nen** 
tlooe facta. 



Oth. 4. qol (l.e.Selencasma- 
tbematicus) qanm eaio ollm sn- 
perstltem Neroni fore spopon- 
dissetytnnc nitro Inoplnatva ad- 
veneraty imperatvmm qnoqne 
brevl repromittens. 

ib. qooties in coena Princi* 
pem aeefperel) (Otho) anreos 
excDbantl coliortl Tlrttim divt- 
debat: 



Dann wird nach einem yerscbledenlautendenTerbindangrssatze: 



qaam velnt poblicam largiüo- 
nem Otbo secretioribns apad 
sii^ulos . praea^iis intendebat, 
adeo animosns corruptory 

dasselbe Factum referirt: 

nt Coccejo Procalo specnlatori 
de parte fioiam cum vicino 
ainbigenti nniversnm Vicini 
agram sna pecnnia emptnm 
dono dederit. 

i, 25. sedtom e libertis Ono* 
mastom fntnro sceleripraefecit, 
a qno Barbiam Procnlnm tes^ 
serarinm «(pecnlatornm et Ye- 
iorinm optionem eornndem per- 
dnctos, postqaamvariQsermone 
callidos aadacesqae cognovit, 



nee eo minus alium alia via 
militem demerebatnr. 



cnidam etiam de parte flnium 
cum vicino litigantl adbibitus 
arbiter totum agrum redemit 
emancipavitqne. 

Otb. 5. prtmo qninqne spe^ 
culatoribns commissa est res, 
deinde decem aliis, qnos sin- 
guli biBos produxerant: omni- 
bus dena sestertia repraesen- 
tata et quinquageoa promissa. 
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Tae. Hiflt. 
preUo et promissis oueraty data 
peconla ad pertentandos plu- 
riam animos. sascepere doo 
manipolares Imperinm popall 
Kofflani transferre et transtn- 
leroDt. in coDSCieDtlam facico« 
rls panci adscltl. 

, 1,27. XVHI KaK Febr. sacri- 
fleaati pro aede Apolltais Gal« 
bae barnspex Umbrielas tristia 
exta et iastantea Josldias ac 
domeatlcniD bestem praediclt, 

andiente Othone (nam proxi- 
IBIS adstlterat) — nee molto 
post libertas Onomastas nontlat 
exspectari enm ab arcbitecto 
et redem^toribas: qaae sifni- 
flcatio coeantinm Jam militnm 
et paratae conjoratlonis con- 
venerat,— • Otbo — per Tlbe- 
rianam dönram In Yetabnuiy 
inde ad mflfariam anrenm sab 
aedem Satnrni pergit. ibi tres 
et Tiginti specnlatores consa- 
lütatnm Imperatorem — sellae 
festlBanter impositam strictis 
mncroBibn» raplant. 



SaetoB. 
per hos solUcitati rellfttl nee 
adeo mnitl. 



1,34. mlxtisjam OtbonianiSy 
4Blad evocandoB Galbam Uteta 
fatoo TulgaTerint» 

f , 35. obyias in PaMfo Ja* 
itas Attfcns specnlator crnen- 
tarn gladinm ostentaos occlsam 
a se Otbonem exclamavit, et 



Gaib.lQ. prins vero qaafli oe- 
dderetnr sacrlflcanteBi mane 
barospez IdentideBi monnlt: 
caveret pericoinm , Bon loBge 
percnssores abesse. 

Otb, 6. destiaata die prae- 
moBitis coBscilSy nt se In fBro 
ad Biiilarinm anrenm opperirea- 
tuTi mane Cralbam salBtavit— 
etlan aacriflcanti ialerftitt an- 
dlTitqne praedlcta bamapicis. 
Deinde liberto adesse arcbitec- 
tos nnntiante, qnod signnm 
cottvener at, quasi renalem do- 
mnm inspeetnms abscessfi^pro- 
ripQltqne se postiea parte Pa- ' 
latii ad coastitatam. — taac 
abdltaä propere mBliebri sella 
in castra contandit — et a prae- 
seate comitata Imperator eon- 
salutatns inter — strictos f la- 
dies ad priadpla devenit 

Galb. 19. extractns mmorlbns 
falais, qiios coBjarati, at enm 
in paUician etteerea^ dt iBda* 
Stria dissiparant. 

ib. prodiit tanta fldneia, nt 
mlltti cnfdarii oe^noi a se 
Otboftem glorianti : qno anctore ? 
responderit. 
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Tao«HM. 
CMba: MBnUlto, lavitt» 4^ 
Jussit? 

1,41. JiiitaCvttl lacom - 
Cralba iHtiJeeUis e aeila ac pro* 
volitfts eal, extrenam ejus vo« 
etns, Qt CQi^ie (Mllam a«l ad- 
miratfo fnii, varte pro4i(l0re 
alfi snppliciter ioterrogasse, 
^uldioali meruisseiy pancoadies 
ad persolTeodom donativom 
deprecatanu plares obtuUsse 
lütro percassoribus Jogalam: 
agereot ac ferireat, si ita e 
repablica vlderetar. 

1,48. Titas Violas - servlll 
delnceps probro respersos est, 
tafliqnam scypbmn aoreom io 
convivia Claadü lüratas. et 
Claodlas postara d&e soll om- 
oiam YinlG flctilibas mlDlstrarl 
Jasslt. 

L 49. Galbae cerpas dia ne- 
grlectom et lieentla teaebraram 
plarlmls lodibrils vexatam dls- 
pensator Argias e prioribos 
senris bamili sepaltara in pri- 
?atfs ejas bortls coatexiL ea- 
paf per lixas catoaemioe aof- 
ftxan laoetatnaqoe a&tie F»* 
trebif tmMliiD (libertw» is Ne» 
rools paaltos a Oalba fderat) 
poslera denmai die fepertnm 
et eremato ja» earpori adialx«' 
tarn est. 

1,52. Vttellliis infertorem 
GeiauHüani iagrossas läberna 
^ adierat redditi plailstiae 



Saatoa. 



e.^. saal fal tradaat ad 
prlBian toaallaai proelaBaase 
eam: foidagiüseoaiaiilltaafsf 
ega Tester slan et tos aiel; 
doBatiTim etiaai poHldtaa. 
Plares aotem p r wMe r aat, ab» 
tallsse alte jogalaai et at boc 
agereni ac ferireat, qaando Ita 
videretor, bortatoiB. — Jogalih 
taa est ad lacom CartiU 



CiaaC 9± caatlfae, qal pri- 
die scypias aat aaai soMpöla* 
ae existlaiabatary revocato lo 
diem pastera» cattcen flctUes 
apposoit. 



6a1b. W. (Oliacapvt) tlxlacala- 
Bftosqoa doi|Rv1l, i|vl baala aa^ 
flxoni Bau sine hidibrio eirean 
castra partarant. — Ab Ms 
Patrobii Nersalaal IfbMas eeB** 
tm aarala reiemptafli ea loeo, 
oM Jossa Salbae a u l a M Mtiefam 
ia palroan soan ftaerat, ab» 
Jeelt Sero taadeai dispaB8a«> 
tar Arglas et hoc et ceteram 
tniMm ia privatis e|Q8 iMrtie 
Aorellaa Tlae aepaltorae dedit. 

VitelL 8. castra vero Ingres- 
SOS — ftgaomlBlasia notas, reis 
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Tae. HIst. 
ordines, remissa IgrnomiDia, 
adlevatae notae. 

1,62. laetm aufiiriam Fablo 
Valenti exercitoiine, quem Ja 
beUam ag^ebat, ipso profectio- 
nis die aqolla leHi meato, pro- 
nl Bgmen Ineedere t, yehit dnx 
vlae praerolavit 

% 1. Titas Vespasianiis e 
Jadaea iDcolami adlioc Galba 
missQs a pa^ caasam profe- 
ctioDis offlctniD erg a Priocipem 
et maturam petendis Itoneribus 
Javentam ferebat. sed rolg^s 
flifendi avidam disperserat 
acoitam in adoptionam. 

2y 2. atqae illnnr copldo in- 
eesstt adeiüdl visendiqiie tem- 
plam Papbiae Veoeris. — 

d 4. Titos — de navlgatiooe 
primam coosalait. postqnam 
pttudi Tiam et mare prospemm 
aee^t, de ae per ambage3 
l^terrogat caesis coioplaribiis 
hoatiis. Sostratos — petilo se- 
creto rotara aperit. 

2y 49. sitim liaiista gelidae 
aqaae sedavit tum adiatis pa- 
giODibaSy cam atranqae per- 
tentas^t, aüeram capiti sabdi- 
dit -^ lace prima io ferrom 
peet«re incabiiit. ad gemHam 
moriefitis ingressi Uberti ~ 
uDQm vqIuqs ioveoere. 

'i, ü7. proximos VtteJlio e 
praetoriis cohortibns metas 



BnetGii. 
sordes, damoatis sappHciadem^ 
pslt. 

ib. 9. praemfsso agmini ]aetnm 
evenit anspicinm: siqailem a 
parte dextera repente aqnila 
advoiavit lastratisqae signis 
iogressos viam sensim anteces- 
slt. 

Tit. 5. Galba mox teneate 
rempablicam missas ad grata- 
laadum qaaqaa iret convertit 
homiaes, quasi adoptionis gra« 
tia arcesserelar. 



ib. aditoqae Veoeris Papbiae 
oracolo, dorn de oavlgatione 
coDstflit, etiam de imperii spe 
cooHrmatos est. 



Oth. il. sedata siti geUdae 
aqoae pottooe arripoit doos 
pogioaes etexplorata atriosqoe 
acie» qoom altemm palvioo sab- 
didisset, '^ cirea loeem demom 
expergefactos oao se trs^cit 
ieta iofk'a laeyam paptiliim, ir- 
rompeotibosqoe ad prinram ge« 
mitom — exaaimatos est. 

Vitell. lü. nibii cooctatos qoid- 
quid praetoriaoarom cobortiom 
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Tae. HIst 
erat separat! primum detnde 
addito faoDestae mlssionis lenU 
mento arma ad tribanos saos 
deferebant. 

2, 78. CQpressns arbor In agris 
ejas conspicaa altitndioe re- 
pente prociderat ac postera 
die eodem vesUfie resurgeDs 
procera ei latlor virebat. 

Ib. est Jadaeam Inter SyrI- 
amqne Carmelns, Ha vocant 
montem Denmqne. - ilHc sacri* 
flcantf Vespasiano, cam spes 
occBltas yersaret animo, Basl* 
lides sacerdos Inspeetls iden« 
tldem extls : qaidqaid est , io- 
qnit, Vespasiane, good paras 
sea doAuuQ exstrnere sen pro« 
latare agros slve anpNare ser- 
vftia; datar tibi magna sedes, 
iflgeates termlni, nmltnm ba^ 
minun. 

2, 79. initinm ferendi ad Ye- 
spaslannm imperii Alexandriae 
coeptom • festlnante Tiberio 
Alejtandro, ^ Kalendis Jiüiis 
aacramentb ejas leglanes ade* 
git is|ae primos priocipatts 
dies in pastemm ceiebratos^ 
qaamvis Jadalcns exercitos 
qQittto Noaas Jaüas apid 4»sihh 
Jsrasset. 

2>89. ipse Vitenias a pebte 
MQl?io idisilgnl eqao paladä- 
tos aeeinetasqae — eomposito 
agmine inoes^it. 



Sneitoa. 
ftilt at pessiml eiempll ano 
exaoctorayft edieto Jassas tri- 
boDis tradere arma. 

Vesp. 5. arbor qooqne ca- 
pressQs in agro avito sine alla 
yl tempestatis evnisa radfcitns 
atqoe prostrata inseqaeoii die 
vlrldior ae flrmior resarrexü 

ib. apnd Jadaeam Carmell Dei 
oracnlnm consnlentem ita con« 
Ürmavere softes, nt qaidqaid 
eogitaret volver^tqne animo, 
qaamlibetmagnom, id esse pro- 
ventamm pollicerentar. 



Vesp. 6. — Tiberlas Aiexaa* 
der praefectns Aegypti prinH» 
ia verba Yeapasiatiiiegioaes 
adegit Kai Ja!., qai priaclpaias 
dies in postenun obserratas 
est. fadaieos d^adie exereitas 
y Idas Jnllas apnd ipsom Jo^ 
ravit. 



Vftell. II. arbem deaiqae ad 
ciaasicmn Inti'biit pdädatns 
ferl^dqde saccldctüs inter Signa 
atquevexillasagnlatis coinitibns 
ac detectis commilitonnm armis. 
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TacHiM. 
2,91. q^oA naxlmmn ponli- 
flcatm adeptas VHellios d« 
caerifflonils piöltois XV Kai. 
Aug. edixisseiy aotiqultas in- 
fansto die CreoMreosi AUten- 
si^oe cladlbos, adeo i^mnls ba- 
manl divinlqoe JniU expers. 

3, 74. Domltianas prima tr* 
raptlone apad aedttaum oeeel- 
iatos aollertia Jlberti Uaeo anl- 
cio tarbae sacricolanua im- 
mljcte igaoratasfiae apad Cor* 
oeliam Priaum pateroom cUen- 
tem Jaxte VeUbrou delUait. 

3,84. YitelliQS capta Urbe per 
aversam Palatil partem Avea- 
tinam In dornnm axoris sellala 
defertnr, nt — Terraclnam — 
perAigreret. dein — in Palatlnm 
regredltarrastnm desertamqne, 
dilapsis etiam inflmls servitio- 
nH» aat ocearaam ejas . ileeli- 
fliAlibns. ^ 

padeada latebc a semet occo^ 
(aas all Jato Plaeida -^ pn^ 
iFahltnr« 'vinctae pone ters«ii 
■MUHiSy ianiata Teste •!- duee* 
batob 

85. VItellinm Infestls ma- 
cronibas coactnm — erigere 
w ei «fferre eoDliinieitts — 
postreno ad Gemonias --.pro* 
liiere. ^ ac delade ij^gastts 
minerlbas eoaeidit 



Saetoa. 
ib. owü divino hiMnoqae 
Jare aefiecto Alllensl die 
ttfleataai auaiaiani ceplu 



Hem. 1. Irrampeatlbas adver- 
sariis •— apad aedltonai dan 
peraoctavil ac maae Isiaci ee- 
latns babito interqne sacdflca- 
los Taaae snpersUtloiiis» qaaai 
se traas Tiberim ad ooadiscl* 
pali sni malrem coatalisset» ita 
latoU, nt — 

Vit. 16. gestatoria sella -^ 
Aveniiaan et pateraam doman 
dam petiily at iode laCmpa- 
Biam ftaf eret. bmx -^ referri 
se ia PalatiaB passas est aM 
qaam deserta oauia feperisnet, 
dilabentibns et qnl simnl eraal *-* 



coBltigU In ceilMi janttorts*- 
17» «xtiMtas e latebra — reMgia- 
fls post leffom nanibas Injeela 
eenrielbBs laqaee vestedfscisn 
scaloadas In tonm Irael» 
est — 

•- ellMi nealo BMwiroae fladlf 
sabrecto, nt Tiseadam praeberel 
faeiem neve snbsMttßret. — 
landem apad Genoalas Bnia»- 
tIssiBBils letibos exearatfcalas 
atqae confectas est 
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6, 13. plorlbiis persüaslo In* Ve8p.4. pererebnieratorleDte 

erat, atfttqnls sacerdotm IftMls tolo vetas et coDstaas optnlo 

eonttiieH, eo ipso tempore f«i^ esse in ftitis, vi eo tempore 

«t Taleseeret orieas profoetlqoe Jadaea profeeti rerom potlreo- 

Jadaea rernm potirentor. qnae tnr. fd de Imperatore Romano, 

ambagres Yespasiannm ac lltmn qnaotom oYenta postea patatt, 

praedixerat. praedfctom Jodaei ad se tra* 

lieates rebeliaroni ^)« 

Wenn die angrefQbrten Stelleu auch keioeswegrs alle in fl^i- 
cbeffl Yerbältnisse zn einander sieben, so tritt in Ibnen doch 
eine so bedeateode AnzKM verwandter ond oft wörtlicb tberein- 
stimmender AnsdrQcke zn Tage, dass eine anabbängige Abfassung 
beider Schriften scbwerlich angenommen werden kann. Lag aber 
dem einen Verfasser das Werk des andern yor, so zwingt ans 
die Yerglelcbnng der Inhaltsarmen letzten Biographien Sneton's 
mit der lebensvollen Schrift des Tacltns flsst die Gewissheit aof, 
dass Saeton die Historien vor sich hatte nnd in einer Weise be 
nutzte, die manchmal nahe daran ist, die Grenzen des Sohiek- 
lichen und Erlaubten zu überschreiten; wenn auch andreiseits 
nicht geleugnet werden darf, dass er bei .eliizelnea GelegealM^ 
ten seinen Vorgänger bericbUgt hat oder niadesteus bedditigeii 
wollte. 

Erheblich anders erscheint das Yerhältniss . der 4 vorher- 
gehenden suetonischen Biographien zu den Annaleo des Tacitus, 
deren Inhalt auch in Jenen vielfach berUhrt wird. Allerdings 
fehlt es auch hier nicht an manchem Anklingenden, sowohl bei 
wichtigeren Thatsachen, w^le bei der Ermordung des Agrippa 
Postnmus, (Aiin. 1,6, Tib. 22.) bei Nero's Thronbesteigung, (Ann. 
12, 68 f. Ner. 8.) bei der Yerglftong des Britanniens (Ann. i:^ IS, 
Ner. 33.) u, a. thells auch bei geringfügigen Ereignissen, wie 
z, B, in der Notiz fiber C^zicus : 



1) Oder sbllten die letzten Worte, zosnmui engehalten mit den 
oben (S« 36) nicht mitangefulirten Worten de« JoÄephos tovtö ol fUv 
wt ouutcv iiiXaßov, (bell« Jud. VI. 5, 4.) zu der Annahme berechtl- 
tigen, Sneton habe da« Werk des jfidiecfaen Historikers benntzt? 
Dalnr sprechen möchte noch das Vaticiniam Joseph! Vesp. ^. Jo- 
seph, bell. Jod« III» 9, 0. • 
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Tae.4,36. objecta publice Säet. Tib. 37. Cycizeols in 

Cyziceuia incuria caereinonia* cives RomaDos violentios qwe- 

ram divi Augastl additls vio- dam aosis publice Hbertatem 

leatlae criminibas adversiun ademit quam Mitbridatico bello 

cives Romanos, et. amisere li» mernerant. 
bertatem quam bello Mitbridatls 
merneraDt cifcamsessL 

oder ttber Antiochns tod Cappadocien: 

>rac. 2, i'2. eilcit Arcbelanm Soet Tib. 37. qnosdam per 

matris literls, qnae ood dissi- blauditias atqne promlssa ex- 

ronlatis fliii offensiODibos de tractos ad se non remisit, at 

mentiam olTerebaot, si ad pla- — Arcbelanm Cappadocem, ca- 

caodiim veniret. ille ignams Jas etiam regnam In formata 

doü — in Urbem properat, — provlncia^ redeglt. 
mox accosatns'— flnem vitae 
sponte an fato implevit. regnam 
in provinciam redactam est. 

oder über die Eioweihang des Gymnasioms: 

Tac. J4. 47. gymnasiam eo Soet. Ner. VI. dedicatisqne 

anno dedicatom a Nerone prae tbermis atqae gymnasio Sena- 

Mtomqae oleam eqaiti ac Se- tai qaoqae et eqniti olenm prae- 

natai graeca factlitate. bait. 

In der Tbat sind solche Anklänge zablreicb^), nnd deutlich 
genag, nm an eine Benntzang der Annalen darch Sneton denken 
zu lassen, wenn nicht andererseits Manches darauf hinwiese, 
dass'er dieses Werk nicht vor sich hatte, man müsste sich 
denn zu der Annahme entschliessen, er habe entweder von der 
Gewissenhaftigkeit Ihres Verfassers eine sehr geringe Meinung 
gehabt, oder sei selber höchst sorglos verfahren. Ersteres wider- 
legt sich durch die starke Benutzung der Historien, und das 
letztere Urthell dürfte nach dem, was weiterhin über Sneton zu 
sagen ist, schlechterdings nicht zulässig erscheinen. Oder wollte 
man glauben, er habe, wenn ihm das sorgsame Referat des Ta- 
citus über die verbrecherische Zaneignng Agrippina's zu ihrem 
Sohne .(Ann. 14,2) vorlag, dennoch ohne weitere . Motivirnng 
seiner Ansicht geschrieben: matris eoncubitom appetivisse et 



1) Vgl. Krause de Suet. fönt, et aact. Befol; 183l«p. 4. 
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ab obtreetatorlbos ejus deterrltom nemo dabitavilf 

(Ner. 28.) Oder er bebe trotz des vorsichtigen Zosataes bei 
Taeftos: forte an dolo Prinelpis ineertom, nam ntromqae aoeto« 
res prodidere (Ann. 15, 38.) den Brand der Stadt dem Kataer 
obne Weiteres zugeschrieben? (Ner.38.) Oder Nero's Declama» 
tlon während desselben, die Tacitos (c.39.) doch nur als niniQr 
bezeichnet, als Thatsache erzählt? 

Der Yorworf der Leichtfertigkeit, von dem Saeton In diesem 
Falle nicht ft'eiznsprechen wäre, scheint ans wenigstens hlnläng« 
lieh zorückgewiesen zn werden durch die Sorgfalt im Sarnrnda 
seiner Notizen, welche uns ans seinen Biographien entgegentritt 
Ihm standen schriftliche AQfteichnnngen der bedeutendsten Per- 
sonen, wie Caesar^), Aogustus^), Antonius'), Tlberius^), Claa- 
dins^), Nero^) u. a. zu Gebote; und -wenn wir das Verzeichnisa 
der von ihm angeführten Schriftsteller^) ttberblicken, so nehmen 
sie der Mehrzahl nach eine so hohe Stellung ein, dass man mit 
Sicherheit behaupten darf, er habe gute Quellen benutzt. Dazu 
kommty dass er sich nach seinen eigenen Worten mandhea D»- 
cqment verscham hatte, welches wohl geeignet war, über Ein- 



1) Caea. 6. 26.41.55. 56. 

2) Caef. 55. 56. Aag. 2. 7. 27. 28. 31. 40. 42. 5i. 64. 71. 74. 76. 
85. 86. Tib. 21. Cal. 8, Ciaud. 1. 4. 

3) Caeg. 52. Aag. 2. 4. 7. 10. 16. 63. 68. 69. 70. Ner. S. 

4) Tib. 28. 29. 61. 67. Claud. 5. 

5) Claud. 2. 16. 21. 26. 4li 42. 

6) Ner. 24.52. Domit. 1. 

7) M. Actoriuft Nafo. Caes^ 9. Ö2. — T. Ampius. Caes. 77.. «— Aqui- 
lios Niger. Aug. 11. — Asciepiades. Ang. 94. — AaiaiDg Pollio. Cae«.' 
30. 55. 56. — M. Bibulas. Caes. 9. 10. 49. — M. Bratua. Caea.49.— > 
Caaaios PariDenais. Aug. 4. <— Catisias Seyeras. Vit. 2. — Cicero. 
Caes. 9. 30. 42. 49. &0. ^5. 56. Aug. 3. — Cornelias Ballins. Caes.81.— 
Cornelias Nepos. Aug. ^7. — Crenintias Cordos. Aug. 35. viellefebl 
aaohTffo.61« — C.Cnrio. Caes. 9. 49. 50.52.— Doiabella.Caes.49.-- 
C• Drosus. Aug. 94. — Q. Eologius. Vitell. 1. — Hirtius. Caes. 56. — 
Jolios Marathns. Aug. 79. 94. — Junia« Satornipos. Aug. 27. «— Co. 
fjentolos Gaetolicus. Cal. 8* '— C. Lidnids Calvus. Caes. 49*. 73. — G. 
Memmlas. Caes. 49. 73. -^ C. Oppins. Caes. 52. 53.— -C.Plimiis.Cal. 
8« — Seneca. Tib. 73. — Tanusias Geminos. Caes. 9. — Q. Tolmro. 
Caes. 83. -— Valerius Messala. Caes. Aag. 74. 

4 



50 



RRSTISS BUCH. DlB QCBLtBN. 



zelbeiteA Ltcbt zq verbreiten. So besass er onterADderem bandscbrllt- 
Jtcbe AnfzeichniingeD voa AngnstosO und Nero^}, wie ein BUd 
4^8 ersteren ans seinen Knabenjahren'); so kannte er Exem* 
plaro der Rede Caesar*s für den Metellns, welcbe für dte Beden- 
tang« dieser Schrift von Wichtiglceit waren ^), nnd Reliqnien ans 
d^r Jugendzeit der beiden ersten Kaiser^). Ferner reichten seine 
eigenen Erlnnemngen wenigstens in die Zeiten der letzten Kai- 
ser, deren Leben er darstellt, zurück^); sein Vater nnd Gross- 
vater 7), sowie überhaupt ältere Leute®), machten ihm Mitthei- 
hugen über einzelne Begebenheiten, nnd wenn er anch nur in 
den beiden ersten Biographien seine Gewährsmänner öfter mit 
Namen anführt, so dürfen wir docb kaum zweifeln, dass ibn 
füp die folgenden gleichfalls Vorarbeiten zu Gebote standen, da er 
aoch hier vielfach auf solche Bezug nimmt ^). Dazu lag Bmi 
eine Menge der wichtigsten Actenstücke vor, die Fasti, die Acta 
Senatns, wie auch die Acta dinrna ^"), und manche andere Staats- 
scbrlften. In welcher Welse er dieselben benutzte, ergiebt sich 
ans der Verglelchung des von Augustus verfassten Rechenscballs- 
berictates über seine Regierung, der dem Sneton bekannt war 
nnd uns nntef dem Namen Monnmentum Ancyranum fast voll- 
ständig erbalten ist. Manche Stelle der Biographie des Augustus 
ist ans demselben wörtlich entnommen ^^), an anderen hat er die 



1) ADg.tl. 87. f. 

2) Her. &2. 
8) Aug. 7. 

4) Caef. 55. 

5) Aug. 6. Tib. 6. 
e) Ner. 57. Dom. 12. 

11) Monum. Ancyr. 

4,35* (ludoa) feci meo nomine 
q.9fiter, aliorum antem m(agi- 
•tratuoro absentiom ant non saf- 
AcieDti)api ter et Yiciea. 

4,43. naTalit proeli üpectacn- 
lam popnlo dedi tränt Tiberim, 
in ^oo ioco nune nemua eetCae- 
•MUn eavato (solo in) iottgiia- 
dinem rel. ^ 



7) Otli. 10. Calig. 19. 

8) Cland. 15. Ner. 29. 

9) Tib. 5. 10. 21. 67.73. CaL 17. 
19. 58. Ner. 29. Galb. 20. Vit. 
2. 3« nnd sonst. 

10) Ang.5.Tib.5.CaL8.36.C1.41. 

Sneton« Ang. 
43. fecisse indes se ait soo 
nomine qnater, pro aiiis magi- 
stratibos qui ant abessent ant 
non safÜcereat ter et Yicies. 

ib. (edidit) nasale proelinm 
circa Tiberim cavato solo» in 
qno nnne Caesarnm nemiis est. 
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5, 13. nuIlE genti belio per 
injnriam inlato. 

2,41« (qiiia pe)r totiiiii i(iii|ie- 
rium) populi Roroaoi (parta 
erat terra raarique p)az, ciiin 
(qne ab Urbe c)o(Ddita ante me) 
Ja(Dain Qai)r(inaiii) bif'ooinino 
claasam (fais) se prodattir iii(e- 
mori)ae, ter me principe (Se- 
natos c)laudendnni^88e censuit. 

4, 19.' T(ia)ni, (qnae FIa)uii- 
ii(i)a a(ppellatur), i(p8e mea pe- 
fionia^ab aliis) praeter (misfaui, 
a)aiii(pai iiia)tf(ienda)ni. 

^14. (inagi»tr)atii8 et sacer- 
dotef (commodif et dignitate 
anxi.) * 

5,36. Italia aat(eni coloni)a8, 
qaae vito me celeberrimae et 
freqaentiMimae fiiernnt, (dno- 
detriginta) deducta« habet. 

1) Monom. Ancyr. 

5, SO. ad me Ind(ia regnm 
legAtionea taepe missae iinnt 
nunqoam antea visae) apnd 
qn(em)q(Dam Romanorum prin- 
cipe)m. Nostram (amicitiam 
petieront) per Iega(t08) Bastar- 
na(e et Scytba)e etSar(mata)- 
rom(ci0 Tanaim fluTiam) Ta- 
naim(qne) nltra re(jgea Alba- 
iio)rnm(qne) rex et Hiber(oram 
et Medoram regea.) 

2« 2. centam popaii conlega 
ILAgrippa egi. — (idteira)» 
contDÜuri cnm imperio luatram 
aolas feci« — (tertin)m conan- 



2J. oec uUi genti aine juati« 
et neceaaariia cauaia bellam in- 
tnlit. 

22. Janum Quirinum aemoi 
atque iternra a coadita Urbe me- 
iiioriam ante anam clauaum in 
ronito breviore. temporia apati* 
terra mariqne pace parta ter 
cinsit. 



30. deaumpta aibi Flamlnia 
via Arimino tenna monienda. 



31. aacerdotnm et nomeilim 
et dignitatera aed et eominoila 
anxit. 

4^.. Italiam daodetriginta cö- 
loniarum nnmero deductarniti 
ab ae freqaentavit. 

Snetqn« Aag. 
21. qua Tirttttia moderatio- 
niaqnefamalndoa etfam ae Scy- 
thaa aodita modo cogditoa p«t- 
lexit ad amicitlaiti «oam popoli- 
qne RonlanI nitro per iegatoa 
petendara* 



2T. cenanm popoli ter egit, 
primnm ac tertium com collega, 
medinro aolaa. 
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vervolLstäDdlgti ) ; aocli fehlt es nleJlt^aB Stellen, -wo AogssTs 



larl ctmi imperio lastram con- 
lega Tib. Ca(e8Are feci.) 

4, 17. duo et octoginta templa 
deum in Urbe conaul («eztuin 
"«x decretcf) S(en)atu8 refeci, 
nnllo praetermliso, qnod(Tetas) 
toiii(plaiii fnisset.) 

2,21. (Popalo famnium) ga- 
eerdotiam defereote mihi, qnod 
pater meui (procnraTit, suscepi 
!d) sacerdotiuiQ aliquod post 
annoa eo nior(tuo, qoi post pa- 
trem menm illud pro) curaverat 

4,51. (meae) statoae pedestrea 
et equestres et in quadrigeia 
argenteae ateterant inUrbeXXC 
circiter, quaa ipae auatnli ezqna 
ea pecnaia dona anrea in aeda 
Apolliniameo numiofiet illorum» 
qai mihi atatuarum honorem 
haboerant, pöaui. 

1) Monum. Ancyr. 

5,46. protali finea ({llyrici ad 
laftri fluminia (ripam, -eis) quod 
(D)a(cor)a(m magD)uaezercitDa 
(m)eia (aoapici)a pro(flig)a(tna) 
eat exercitaaque (mena) poa(tea 
d)uc(t)aa (trana latrum flamen 
Dacornm) gentea i(mperia po- 
pnliRomani perferre coegiL) 

1, 22. bia OTana trinmpha(vi, 
tria egi co)rolia triam phoa. 



30. aedea aacraa veatotate 
collapaaa aat tacendio abaum- 
ptaa refecit. 



31. pontificatnm mazimum, 
quem niinqaam riro Lepido an« 
ferro aoatinnerat, mortuo dem am 
auacepit. 



52. argenteaaalataaa olimatbi 
poaitaa conflavit omnea ezqae 
iia aareaa cortinaa Apollini Pa- 
latino dedicaTit. 



Soeton. Aag. 
21. coercait et Daeoram in- 
caraionea tribaa eoram docibaa 
com magna copia caeaia. 



22. bia oTana ingreaaaa eat 
Urbem poat Philippenae et rar- 
aoa poat Sicolam bellum. Ca- 
rolea triumpho« trea egit Dal- 
maticam Actiacam - Alexaadri- 
nom continvo tridao onuieC 



lUBTOii. MOHim. Auen, taoitvi« 
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etwas rDlimredIge Aosdrackswelse eüe Beriebttgang toh Seltea 
des Historikers erTäbrt^). 

D&rfed vir Meroacb die Ueberzengang ansspreebea, dasi 
Sneton die Annaleo des Tacitos nicbt geitannt bat, so erbebt 
sieb die Frage, ob der Letztere die Blograpbien seines Yar^ 
gängers der Beacbtong wertb gebalten babe, ond ob sieb in 
seiner Scbrift Sporen einer solcben Berttcksicbtigoog flodeo. 
Obne nnsrer Ansiebt mebrals denCbarakter einer nicbt* an wabr- 
sGbeinlicben Vennotbnng beilegen zo wollen, glaoben wir ons 
docb berecbtigt, aocb diese Frage bejaben zn dfirfen. Dens 
ansser dem obra Hervorgebobenen scbeinen einerseits die Er- 
zMblnngen Ton der projeetirten Reise Nero's nacb Alexandrien, 
(Tac. 15,36. Soet; Ner. 19.) die Scbildenngen seines ölTentllcben 
Anftretens, (Tac. 14, 15. Soet. 21.) die Erwäbnnngen desScbatzes 
der Dido (Tac. 16, 1. Soet. 3J.) ond mancbes Andere so angetban, 
dass es wenigstens nabe liegt, anznnebmenj der später Scbrel- 
bende babe dabei aof seinen Vorgänger Bezog genommen. 

Andererseits begegnen wir aber aocb solcben Aensserongea 
des, Tacitos, wel^e einen on verkennbaren Hinblick aoT Vorar- 
beiten entbalten, deren Verfasser zwar nicbt genannt werden, 



1) Mön. Ancyr. 

4>39. (venatione« be8tia)rnin 
AfricRBftrain meo nomine et fi- 
iioram meorom et •oepotttm in 
Circo aut in foro aut tnaraphi- 
theatris popnlo dedi sexient et 
▼iciena. 

3,7. plebei Romanae viritini 
HS trecenoa nnmeraTi ex testa- 
mento patris mei et dedi. ite- 
rom — HS qaadringenog congiari 
Tiritim perDumeraTi et — qna- 
dringenos nummos tertiam Tiri- 
tim dedi. — plebei urbanae sexa- 
genosdenarioa Tiritim dedi.«» se- 
xagenoa denarioa plebei— dedi. 

5,40. Partbos triam exercitoom 
Romanof am spolia et aigna re(d- 
dere) mibt sopplicesqae amiciti- 
am popali Roman i petere coegi. 



Sneton. Aug. 
49. manera non in fora modo 
nee in amphitheatro aed In cireo 
et in aepti« et aliqaando nihU 
praeter Tenationem edidit. 



41. congiaria populo frequen- 
ter dedit, led diTeraae fere aam- 
mae, modo qaadringenos, modo 
trecenoa, nonnamqnam dacenoa 
qninqnagenosque nnmmoa. 



2i. Parthi — aigna miittarin, 
qoae M. Crasso et M. Antonio 
ademerant, repoacentt reddide- 
runt. 
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uter deoeo wir aber Soetoi's BtofrrapMcn weiigatens^ mit einli- 
gern Rechte yersteben dürfeD. So bezeichnet er die Vergifliag 
des Barn» (SoetNer. 36.) als die Ansicht Mehrerer (plupes, 14, 51.) 
Nero's DeclamatloB (Ner. 38.) als ein Gerücht, (15,39.) mill 
fasst seinen Bericht aber die Ereignisse des J. 57 in einen sar- 
kastischj^B Hinblicit anf Andre ^) , anter denen wir ancb wol an 
Sneton (Ner.19.) denken ktonen. 

Demnach schelot das Yerhältniss zwischen Tacites and Soe- 
ton der Art gewesen za sein, dass der Eratere in seinen Anualen, 
wo er in seiner Darsteliong yonSoeton abweicht, dessen Urtheil 
als ein nicht aasreichend begründetes corriglrt, and andererseits 
Sneton, soweit seine Berichte mit den Historien des Taeitns 
nicht abereinstimmen, firnnd gehabt hat, der Erzählang sei« 
nes Vorgängers nicht za folgen; und nach dem, was iber seine 
Gewissenhaftigkeit In Benatzang seiner Qoelleo gesagt Ist, dür- 
fen wir kanm zweifeln, dass ihm wirklich triftige Gründe an 
einer aolchen Diffelrenz yorlagen. 

Dies Urtheil bedarf am so mehr der Hetivirang, id» es nicht 
an Stimmen fehlt, weiche in den Biographien Sneton's kanm etwas 
Anderes, als eine mit wenig oder gar keiner Kritik veranstaltete 
Sammlang bald mehr, bald minder werthyoller Notizen za er- 
blicken glauben. Allerdings lässt sich nicht, in Abrede stelleii^ 
dass. die.Aoforderangen, welche wir an den Verfasser einer Bio- 
gr^^hie zn machen gewohnt sind^ indem wir von ihm. ein Bild 
der ganzen P^sönlichkeit erwarten, wie sie sich im öffentlichen 
and im Privatleben darstellt, von Sneton nur znm geringeren 
Theile erfüllt sind; aber es herrscht in seinen Darstellongen doch 
offenbar ein bewasster Plan vor, der wol geeignet scheint, ein 
so absprechendes Verdammangsarthell, wie das obige, erheblich 
za mildern. Um dies planmässige Verfahren des Antors anschau- 
lich za machen, lassen wir hier eine Disposition der beiden für 
nnsern Zweck wichtigen Schriften über Claadias and Nero folgen. 

Nach voraofgeschickten Nachrichten über.Herkonft (1.), 6e- 



1) 13,31. panca memoria digna eveaere, nisi eoi libeat laadandis 
fundamentis et trabibas, quibos molem anphitheatri apnd oanpom 
Mi^rtis Caesar extriixerat, Volumina inpler&, cum ex dignitale po- 
p^U roiiiaai repertom sit res illustre« BBoaliliu«, üilia dlunii» iirbis 
a^fcll maqdave. 
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bnrt lud Klndlielt (3. 3.) des Claadlfs werden sefae ScIdelcMle 
bis zur Tbroobesteigvngy (5—9.) bleravf seine Erbetaig und 
ersten Regteniugshandliuigen ( 10—12.) erzählt , Tertmoden mit 
einer iibersicbtlicben ZnsammenfassoDg der wider Ibn erhobenen 
Anfeiodnngen. (13.) Daran scbllesst sich die Dariegpng seiner 
Regententhäüglieit (14->250 : Konsniate, (14«) Rechtspflege, (14. 
15.) Censar,(16.) Feidzngnach Britannien, (17.) Sorge fiir dio 
VerproviantirDDg der Hanptstadt, (18.19.) Banlen, (20.) üe« 
schenke und Spiele^ (21.) and Yerändernngen in dorJ)t8herigen 
Staatsverfasseng (22-^25.). nnd den ProvInzialTerbältnissen. (25.) 
Dann gebt der Verfasser zu der Persönlichlceit des Kaisers tlhor. 
Dabei werden seine Frauen and Kinder and neben^ ihnen die Frei» 
gelassenen wegen ihres Elnflnsses zaersi genannt (26— 29) Dann 
folgt eine Beschreibnng seines Aeasseren, (30.31.) seiner Lebens» 
weise (32.33.) nnd seines Charaeters, (3^-^40.) woran sich eine 
Uebersicht seiner wissenschafilicben Thätiglieit schliesst. (41.42.) 
Die letzten Kapitel enthalten den Bericht aber sein Lebensendesi 
(43—46.) 

in ähnlicher Weise wird ii» der Biographie Nero's erst seine 
Vorgeschichte (i--7*) ^^^ ^^^^ ^^^^^ Regierung (8—25.) abge« 
bandelt. Letzter^zerfällt in zwei Theile, deren erster die Thronbe- 
steigung, (8.) die ersten Regentenhandlangen, (9. 10.) dieSpectaciia 
(11—13.) und die amtliche Thätigkeit des Kaisers (14—19.) be< 
spricht, während seine probra und scelera den Inhalt des zwei- 
ten bilden. Die Darstellung derselben beginnt mit seiner Vor- 
liebe für Mnsik, (20.) fahrt dann seine öffentliche KiosllertbM« 
tigkeit auf, (21.) schildert ferner seine Vorliebe für Wetiremien« 
(22.) und schUesst daraa den Bericht über seine Reise laeä 
Griechenland. (22—25.) Hierauf folgt eineCharactersi^hilderiaf 
Nero's nach den fünf Rabrikeu ; petalantia, (26. 27.) libido, (28.29.)^ 
luxuria, (30.31.) avaritia (32.) und crudelltas (33— 38) ; anter der 
letzten sind seine Heirathen (35.) und der Brand Roms (38.) 
mitbegriffen. Als Anhang werden dann die mala fortuita seiner 
Regierung aufgezählt, und Einiges über seine Dnldsamkelt gegen 
schmähsttchtige Anfeindungen beigebracht. (39.) Dann wird eine 
ausführliche Geschichte seines Sturzes und Todes (40—50.) ge- 
geben, und darauf verschiedene Züge zur Vervollständigung des 
Characterbildes beigebracht. (51—57.) 

Mag man an dieser Gropplning auch mancherlei AussteUungon 
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zn macfiien berechtigt sein, ^o darf derselben docb^ eise gewisse 
nflcbterDe Verständigkeit nicht labgesprochen werden, nnd für 
die Geschichte der zn behandelnden Perlode bildet Sneton eine 
nicht ^enng zn schätzende Fnndgmbe, besonders da wir dnreh 
die Arbeit« des Jetzt zn nennenden Historikers In den Stand ge- 
setzt werden, manche von seinen Notizen der Zelt, welcher sie 
angehören, bald mit voller Sicherheit, bald freilich nnr mit grös- 
serer oder geringerer Wahrscheinlichkeit znznwelsen. 
T. Cateint Der QoBsnlar T. Casslns Dio^) ans Nlcäa^) war schon durch 
^^* seinen Vater Apronlanns, der als Statthalter von Clllclen genaue 
Forschungen über das Leben des Kaisers Hadrlan angestellt hatte*)» 
auf eine historische Thätlgkelt hingewiesen. Er begann diese 
mit einer Geschichte des Commodns, die wol bald nach dessen 
Tode lieransgegeben und mit grossem Beifalle anfgenommen 
wurde, da er als Mitglied des Senates 4) nnd Augenzeuge^) vle^ 
ier Begebenheiten, vorzugsweise znr Schilderung jener Zeiten 
befähigt warl Dnrch eine dem Kaiser Sevems bald nach seiner 
Thronbesteigung gewidmete und von diesem gut aufgenommene 
Schrift „ober Tränme nnd Zeichen^' -wurde er dann zu umfas- 
senderen Plänen veranlasst und ging nun an eine Darstellung 
• der ganzen römischen Geschichte von Erbauung der Stadt bis 
auf Sevems' Tod, welcher die oben genannte Monographie eln- 
gelligt werden sollte. Nach seinen eigenen Worten arbeitete er 
23 Jahre theils an der Sammlung des historischen Materials, 
^eilsan der Ausarbeitung seines Werkes^), nnd demnach würde 
iSle Vollendung desselben etwa in das j. 21^ fallen. Während 
dieses Zeitraumes scheint Dio sich jedoch keineswegs einer völ- 
ligen Znrückgezogenhelt hingegeben zu haben, denn da er schon 
unter Pectinax im J.193 zum Prätor designirt war^), so beklei- 
'dete er vormuthlich noch unter Severus das Consulat®), und 
wandte auch sonst den öffentlichen Angelegenheiten seine Theil- 
nahme zn ^), wenn er sich gleich oft in Capua aufhielt ^^). Indess 
erfolgte die Herausgabe seiner Geschichte nicht gleich nach Ihrer 



1) Orell.inscr.lat. llTt.Tgl. 6) 72,23. vgl. T8, 10. 
5601 , &002. 6611. 7) 73, 12. 

2) 75, 1 5. 8) 76, 16. 60, 2. 

3) 69, I. vgl. 72, 7. 9) 78, 10. 
4)72,16.17.18.20.21. 10)76,2. . 
5)72,4.7.1«. 
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VoUeniBiif^ soniern erst melirere Jabre splter, Indem er aiek 
nocb die Zeiten Dach Sevems in den Bereicb seiner DarsteUmig 
bineinzog. Wäbreod er biermit bescbäfügt war, bielt ibn oaler 
nnd'nachMacrinns' Regtemog seine amtlicbe SteHoog Itegeryon 
Rom nnd Italien entfernt : wir finden Ibn im J. 217 mit einer 
Mission nacb Pergamns und Smyrna beauftragt i); naob'dersel- 
ben übernabm er die Yerwaitnng der Provinz Aft'ica nnd ipmü- 
telbar nacbber die von Dalmatien, welehes Land auch sebon 
unter seinem Yater gestanden batte, nnd darauf die von Ober* 
Pannonien^). In diesem letzteren Amte macbte er sieb dnrdi 
Strenge bei den Soldaten yerbasst, so dass die Pr&torianer nacb 
seiner Rückicebr seinen Tod forderten b). Indess der Kaiser 
Alexander Severns schützte ibn nnd macbte ibn sogar im J. 229 
zu seinem Collegen im Consulate, indem er*ibm diese Würde 
zum zweiten Male übertrage Nacb Ablauf iseiner Amtszeit be- 
gab sieb Dio in seine Vaterstadt zurSclc und beendigte dort sein 
historiscbes Werk 4). 

Von den 6 Decaden oder 80 Bücbern, aus denen dasselbe 
urs^irünglich bestand, sind uns die ersten 35Bftcber bis auf eine 
Anzahl von Fragmenten verloren gegangen; die folgenden bis 
B. 60 Cap. 28 besitzen wir , einzelne Lücken abgereefanet , toll- 
ständig; von den übrigen sind uns nur die Excerpte des kon- 
stantinopoUtanischen Mönches Xipfailinus aus dem Uten Jahr- 
hunderte erbalten. Oleander zweiten Stelle genannten Bücher 
enthalten vorzugsweise die Geschichte des Ueberganges der Re- 
publik zur Monarchie und sind für diese hochwichtige Epoche 
wegen ihrer Ausführlichkeit nnd chronotogischen Ordnung eine 
ganz unschätzbare Quelle. Auch die Zeiten der ersten Kaiser 
bis zum J. 800 (47) sind in ihnen zwar kürzer, aber doch unter 
genauer Beobachtung der Zeitfolge behandelt, so dass wir bei 
der Lückenhaftigkeit der Taciteischen Annalen in ihnen feste 
Puncto für die Einreibung anderweitig bekannter Nachrichten be- 
sitzen. Zum Glück tritt von dem genannten Jahre ab die 2te 
Hälfte der Annalen des Tacitus in dieser Beziehung an die Stelle 
des Dio'schen Werkes, so dass wir wenigstens in deu meisten 
Fällen im Stande sind, die Auszüge des Xiphilinus und die Nach- 



1) T9, 7. i8. 68, 27. 80, l. 3) 80, 4. 

2) 80, 1. 49, 36. 4) 80, 5. 
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rtehtee Saeton's M 4er riehttgen Stelle In den taellelMlien Habinei 
eines Zeitbildes einzofOi^eB. — Die Sorgfalt Dio*s in der AMto- 
siBf seines Werkes sowie die Glanbwftrdigkeit seiner MitHielr 
langen sind, soweit wir nacb dem Tollständig erbaltenen T&eile 
seines Werkes nrtbeilen können, fiber allen Zweifei erliabat, 
was Indess einen Irrtbnm in minder erfaeblichen Dingen nlcbt 
anssebltesst. Ancb den Aoszügen des Xlpbilinns darflmCransea 
eine entscbledene Zuverlässigkeit nlcbt abgesprocben werden« 
Ebie sebr beacbtenswertbe Ergänzung erbalten dieselben dnreb 
die ans derselben Quelle gescböpften Mittbeilaogen anderer spä- 
terer Gesdiiehtsebrelber, nameatlicb des Joannes Zonaras ans 
dem riten Jabr^undert. 
Nicht- Neben deif- Historikern besitzen wir eioe zweite Art von 

Hitioriker Qnen^Q ^ ^eu Sdirlften von Nicbt-flistorikem, welcbe zwar dem 
Assguige des ersten od^r dem Anfange des zweiten Jabrbnn- 
derts angeboren, aber docb' auf die Ibnen tbells aus eigner An- 
scbauung tbells durcb Erzäblungeo ?on Augenzeugen woiil be- 
kannte letzte Vergangenbelt, mancherlei BtiMg nebmen. Unter 
diesen bieten IreUlcb die Dkbter C. SUius Italiens (f lOa) päd 
C. Yalerius Flaccus (f 8S.) , für die Gescblcbte nur eine ganz 
geringe Ausbeute dar ; etwas grossere Bedeutung gebäbrt seboa 
dem P. Paplalus Statins wegen der in den Sllvls entbatten^ 
Darstellung eines Tbells seines Lebens, bei weitem die grässte 
aber den Satiren Ju¥enal*s und den Epigrammen des Martlal, 
wenn wir gleleh über die Beziehungen der letzteren TlelCach im 
Oaklairen sind. Unter den Prosaikern yerdanken wir de« Briefen 
des jüngeren PUnius manche schätzenswertbe Mltthellang iber 
einzelne Persönlichketten und Ereignisse nnsrer Periode, und der 
Instltutla oratorla Qulntllian's eine Einsdcbt In das gesammte Er* 
zlehuAgs« und Unterdchtsweseit jener Zelt , während uns Fron- 
tta's Schrift de aqnaednctibns ein Bild der grossartigen Wasser- 
leltnngeo entfaltet, deren sich die Hauptstadt damals erfreute. 

Unter den späteren Scbriftsteliern sei ausser fen Juristen, 
welefae uns die Kunde einer Anzahl von höchst wichtigen Se- 
nats* Cousultes, Gesetzen uml Raiserilchen Verortaingen über- 
Uetert haibea, und den ScbOUastenr M denen wk man- 
ches schätzbare Excerpt aus verloren gegangenen historischen 
Schriften lesen, hier nur noch einiger grlecblcheu Schrifton ge- 
dacht, welche für unsre Dacatellung mindestens beachtenswerth 
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flM. £q liMBseböflJcimilehsIdleMirUfilaDMgiMg^ 
Neni^ etil Dialog «es Mnseiitiis ond Meneemtes ttber das AMre» 
toi Jenes Katoera ta eileehealaad. Fener ^nd die Biographie» 
4e8 Gaiki und Otho, als derea Yerfuser Ploiareb geoaBil H 
aa erwälmea^ da in deaaelbea die Yorgeflohiclite beider MimMr 
Ms zu ibrer Tbroobestelgung wealgslens Itarz berfibri M. EaA- 
ttttk darf aidi die roa Pbiioairatns unter Aleiander Sereras puiottr«. 
0222—2:15.) yerfasste Biograpbie des Apellooina lytfieMia aia <«• «tt. 
eine blstorfsebe Qoelle angeseben werden, weil die Wirksamiceil ^^j^l^ 
des ApolIoDiDs zum Tbeil In die Zeit Nero's fällt, ond weil Pbi- ^*''' 
lostratos seine Scbrift aas den Briefen Jenes beidniscben Refor- 
mators nnd den Anfzeicbnangen seiner Anbänger namentlicb des 
Damis ans Ninive znsammenstellte ^). Von besonderem Interesse 
für nns ist diejenige Partie derselben, wo ftber den Anfentbalt 
des Apollonins in Rom gesprocben wird, da wir ans den Mli- 
tbeiiangea bierSber zngleicb einen Scblnss fiber den Werth Her 
ganzen Schrift zn macben berecbtigt sind. Nämllcb 7 Jabre vor 
der von Nero yersncbten Dnrchstecbnng des corintbisoben Istbmoa» 
also im J. 60, wird erzählt, habe sich Apollonins in Griechenf 
laod aufgehalten ^). Nach der Feier der Olympien geht er naeb 
Sparta, nnd begiebt sich mit Anfang des Frühlings naebAtalea, 
nm nach Rom zn segeln^). Hier kommt er nach einem, wol 
nur kurzen, Aufenthalt anf Crela gerade zn der Zeit an, als Nero 
die Philobophen wegen ihres angeblich magischen Treibens ver* 
folgte^). Dies müsste nach dem Yoranfgegangenen etwa Ende 
61 oder Anfang 62 gewesen sein, nnd damit stimmt es aacb 
überein, wenn die Einweihang des Gymnasiums durch Nero er- 
wähnt wird^), da diese Im J. 61 erfolgte^), nnd wenn TIgellinos 
praefectus praetorio heisst^), da er im J. 62 nach Burrus' Tode 
dies Amt übernahm®). Dann aber wird Teleslnus als Consnl 
genannt^), was er im J. 66 war^^); and zugleich beisst es wie- 
der, Apollonins habe den Blitz vorhergesagt^^), der Nero's Tafel 



1) 1,2.3* T) 42» 

2) 4, 24. 8) Tac. Ann. 14, 51.57. 

3) 31—34. 9) 40. 

4) 35. 10) Tac. Ann. 16, 14. 

5) 42. 11) 43. 
0) Tac. Ann. 14,47. Dio 61, 21. 
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traf, obfleleh dies sclioo im J.W^ also vor ApoUoBliis' Anlouifl, 
gesehebmi war^). Um kein härteres Urtheil ftber die gafiBe 
Sclirill 211 fälleD, so erbellt schon hieraas genagsam, das« die 
Qaelleri, aos denen Philostratns schöpfte, mindestens hinsichtlich 
des Factischen Tiel Ungrenaoes nnd Unzuverlässiges enthielten, 
wenn gleich nicht in Abrede gestellt werden soll, dass manche 
Schüdening des damaligen Treibens der Havptstadt^) wirklich 
aas dem Leben genommen ist. 



I) Tac. Ano. 14, 21. Dio 61, 16. 2) wie 4. 99. 



Zweites Buch. 



(toscUchte des Glandlmi feig u soImt 

Tkrrafeestelgiaifi. 



Den HiDtergrand einer Biographie des Clandiiui bis za seiner 
ErbebQDg aof den Tliroo bildet die Gescbiebte des Angnstelscbeo 
Hanses. Daber erscheint eine knrze Darstellnng derselben bler 
notbwendig, za deren leichterem VerstXndnlss die beigelVgle 
Stammtafel (Beilage h) dienen möge. 

Nero. Claudius Dmsns, der Yater des Claodios» wurde im J. Drorat g«b. 
716 (3^) geboren, drei Monate nachdem seine damals lHJfthrlgeO 
Matter, Livia Brasilia, von ihrem ersten Manne, Tiberias Qandiiis 
Nero, an den Triam vir Octavlan abgetreten war*). Es begreift 
sich, dass die Gebnrt dieses Knaben so bald nach der Hoehzell 
den mfissigen Leuten in Rom, welche Alles wussten und von 
Allem sprachen '), zu mancherlei Gerede Anlass gab : bald witoelle 
man über „Dreimonatskinder'S welche den Glficklicheo geboren 
würden;; bald bezeichnete man Octavlan unverholen als den Vater 
dieses Kindes^). In der That mochte Manches sowohl Jetziwie 
auch später zu einer solchen Vermuthung berechtigen : schon wülH 
rend seiner Yerheirathung mit Scribonia hatten den Trbimvir Li- 
vla'sReize gefesselt^), später war seine Zuheigong zu Drusus stets 
unverkennbar^), und dieser selbst zeigte als Jüngling und Mann 
im Aeussereu wie im Character das Gegentheil von dem fln^ 
steren Ernste und dem Stolze des Claudischen Gesehleelites'')« 



1) geboren den 28ten Sept. 4) Dio48,44.Snet«Claud.l. 
697 (57 ) t. Letronne Re* 5) Dio 48,34. Tac. Ana, 6, 1. 
cenil. p. 8S— 85. 6) Suet.Cland. l. 

2) Dio 48, 44. Suet.Aog.62. 7) Tac. Ann. 1, 93« vgl. cap. 4. 
Tib. 4. Bach 4 n. 4a.f. Vell<y . 2, 07. Tal. Maz. IT. S, S. 

3) Tac. Ann. 11,27. 13,6. 
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Alleio Oetavian war bei aller Empfäogllcbkelt (Ur das schöne 
Gescblecbt^) viel zo coDseqaent Id seinem Streben nach der 
Weltherrschaft, als dass er einen Makel an seinem Rafe gedul- 
det hätte, der die Erreichang Jenes Zieles auch nnr einen Aogen- 
blick verzögern konnte. Damm wnrde das nengebome Kind 
dem Claudias als das seine öbersandt, and in die Staatszeitong 
(acta diama) die Mittheilang eingenickt, Cäsar habe den von 
seiner Gemidilin Livia geborenen Knaben an Nero, den Vater 
desselben, übergeben^). So war den vorlauten Tagesschwätzern 
für Jetzt Stillschweigen auferlegt, und die nächsten Jahre blieb 
Livia's zweiter Sohn im Hause Nero*s, bis dieser bei seinem Tode 
im J. 721 (33) Oetavian 911m Vormunde beider Söhne bestellte'). 
Augast'» Seit dieser Zeit wuclisen die Br(ider im Hause ihres SUef- 

FamiUe. yatcrs auf. Während ihrer Kindheit wurde der auf den Feldern 
von Pharsalns begrüiidetefl römischen Monarchie durch die Schlacht 
von Actium am 2ten September 723 (31) der Schlussstein hin- 
zugeffigt^), und der Herrscher des Reiches durch Ertheilung des 
Namens Augustos im J. 727 (27) über den Kreis gewöhnlicher 
Sterblichen weit emporgehoben^). Allein das GrKicky welches 
dem Augustus eine Welt zu Füssen legte, versagte ihm die £r- 
fttllBOg eines Lieblingswunsches. Seine Ehe mit LiTia war kin- 
derlos, und so leicht man sich in Rom zur Verstossnng einer 
nnfrnehtbaren Gattin und zu einer neuen fieirath entschlösse 
LiYia* wusste sich dnrch Schönheit^), wie durch Keuschheit^, 
Uebenswürdigkeit und Nachsicht mit den Schwächen des Ge- 
mahls^) die Zuneigung desselben dauernd zu erhalten^). So 
blieb denn Augusfs Tochter» Julia, welche Scribonia ihm im J. 
715 (39) geboren hatte, ^ sein einziges Kind, und dieser Umstand 
war sowohl für die Familie der Cäsaren wie für die ferneren 
Schicksale Roms von der erheblichsten Wichtigkeit. Denn halte 
das Geschick dem Herrscher einen Sohn beschieden, so würde 
sein 4}enfe ohne Zweifel Mittel und Wege geftmden haben » die 



1) Saet Aag. 71. Diu 58,2. 6) Vellej. a, 75. Tac Ann. 5, l. 

2) Dio.48,44. 7) Val. Max. VI. 1. Ovid. Ep. ex 
S) Dio 48, 44. Säet. Tib. ö. Poot. IV. 13, 29. 
4)«Dio.51,l. 8) Dio 68,2. Soet.Aug. 71. 

«) Pio. öa,16.Veget.2,6. Lyd. 9) Suet. Aug. 62. Sea.coM. ad 
d.meo«. 4,72. Marc. 4, 3 f.< 
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mit so viel Hilhe und AnstreDgnng erworbene Herrscban dem- 
selben als eine erbllcbe zn hinterlassen, während Jetzt die Un- 
sfcherbelt der Reicbsnachfolge für den Staat mannigfaebe Er- 
sebütterong en nnd ftlr das fierrscberbans selbst viel Elend und 
Jammer herbelftlhrle. 

Nach Antonius' Yernicblung hatte Aogostns zonMchst eine dop- 
pelte Aafgabe zn lösen: die Sichernng der i^fonarcbfe nod die. 
Erhaltnng der Herrschaft bei seiner Familie. Jenes Ziel wurde 
durch die vollendete Staatsklagheit erreicht, mit welcher er es 
verstand, unter Beobachtung der republikanischen Formen die 
Rdmer das Wesen der Republik vergessen zn machen, upd die 
Verfassung unmerklich aber sicher zu einer mouarchsichen um- 
zogesialten. So viel Umsicht und Gewandtheit die DnrchfQhrung 
diedes Planes erforderte, die Lösung der zweiten Aufgabe er- 
heischte noch grössere Geschicklichkeit. Denn hier galt es nicht 
bloss, alle diejenigen, welche vermöge ihrer Abstammung oder 
Verwandtschaft mit Pompejus, Antonius, Lepidns und anderen 
berfihmten Nalnen der letzten Vergangenheit einen Anspruch auf 
die Herrschaft erheben konnten , an das Interesse des Regenten 
und seiner Familie zu ketten, sondern auch die Vefefbnng des 
Reiches auf seine Nachkommen in solcherweise durchzusetzen, 
dass Keiner von Jenen Prätendenten einen berechtigten Einspruch 
erheben konnte. Die Besiegnng der hierbei obwaltenden Schwie- 
rigkeiten war eines Augustns würdig. 

Wie friiher im Streben nach dem Throne, so fand Augustns Ocuvia. 
Jetzt bei Befestigung und Erhaltung desselben in seiner Schwester 
Octavia eine getreue Helferin. Gleich nach dem- Tode Ihres 
ersten Mannes, C. Claudius Marcellns, welchem sie einen Sohn 
und zwei Töchter geboren hatte, war sie im J. 714(40), noch 
In Trauerkleidern, die Gattin des Antonius geworden, um den 
drohenden Ausbruch eines neuen Bürgerkrieges durch Schlies- 
sung dieser Heirath mindestens zu verzögern ^). Auch gelang 
dies in der That für einen kurzen Zeitraum, und während des- 
selben genoss Octavia die ehrende Anerkennung, welche die 
Römerwelt ihrer vermittelnden Stellung zwischen beiden Gebie- 
tern im reichsten Maasse zollte ^). Jedoch, so sehr man auch 
ihre Schönheit und Jugend, ihre Klugheit und Selbstvergessenheit 



1) Dio 48, 31. PlaCarch. Ant. 31. App.b;c. 5,61. 2) B. 4 n. 1—^1. 
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rtttate^), AntODiiis IM <I60immIi ureltkar den Neteei aalieln, 
mit deneo Aegyptea'» Königin ibn nmg^Muley nnd sebo» Im 
fditflen Jabre zerrlss er, obgleich Oetavia Uiin zwei TSeb- 
ter geboren batte, im J. 719(35) dies Ebeband in rvciulcila- 
losester Weise ^). Die Acbtung aller Besserdenlieiidea lad 
die erböbte Liebe des Bruders begleiteten das edle Wetb^ als 
sie 2M1S dem Hanse des Antealas sdUed und ansser den dge- 
nen Kindern ancb den Sobn ibres Gemabls von der Fnlvia, Ja* 
Ins Antonins, mit sieb nabm; und es war aar ein AvsdnMic 
der allgemeinen Stlmmang» wenn Oetavian ibr gleicb darauf Sta* 
tnen setzte nnd eine naeh römiscber Sitte Hrele luid bebe .Stel- 
lung gewährte^). Solcbe Liebe vergalt Octavia dem Bmdert 
als sie ibn im Besitze der MaeU sab, dadnrcb, dass sie nll 
Aufgabe «igener Wünsebe ibr nnd ihrer Kinder Interesse dem 
selnigen völlig nnierordnete. Unverkennbar drohten znnäcfast 
nach Antonios' Fall die Ansprüche Anderer nad namentlich der 
Lepider von Nenem zn erwachen. Schon im J. 7'ii (30) hatte 
M. Lepidns, Sobn des Trinmviru nnd vor Kurzem Scbi)(1eger8«hn 
des Antonius« den Plan entworfen, den Regenten bei der Rück- 
kehr nach Rom zi ermorden, und nur durch Mäcea*s Wachsam- 
keit warea ernstere Folgeii verhütet^). Unter den ttbrtgen Mit- 
gliedern dieses Hauses stand der Consolar Panlins Aemllios 
Lepidns, Brudersohn des Trinmvirn, als der bedeutendste ila* 
Mit ihm wurde Octavla's Tochter, Marcella, vermählt«), uid so 
die Familie der Lepider an das Interesse des Herrscherhauses 
gekettet Seitdem hörten sie auf, eine hervorragende Stedlnng 
im Staate einzunehmen, nnd die Ernennung des Paullos zum Cen« 
sor im J.732 (22), sowie die des Quintas, zweiten Sohnes des 
Triumvim ^), zum Consul im folgenden Jahre thaten das Uebrige, 
sie aus Nebenbnhlern um den Thron in h'dlft'eicbe Werkzetge 
der Dynastie zu verwandeln. 
Agrippa. Nacb ihnen stand, freilich in ganz anderem Sinne; Niemand 
dem Throne näher, als M, Yipsanios Agrippa , der Schöpfer der 
Seemacht Octaviao'3, der Sieger von Nanlochos nnd von Aotinm» 



"^■■-^•'"^— ••■ 



)) Pltttsrch 67. Sl. Seii.d.br«¥.vit.4,5. d.rleiii.l,9,g. 

9) Dio 49, SS. Plutarch finST. 5) Booh 4 n. 26. 

3) Plntarch 57. Dio 49, 38. 6) Dio 54, 6. Vgl. Beilage IL 
^ Vellej. 9, aa D Ja 44, 53. Ute 



der üeiiecal, deasei Ansehi ancb bei deft Heeren Mi des i»* 
fnteo gleldistMd ^y Ibm wurde nebeo den ii00i8teB Etarea, 
welebe der Fürst zu verleihen baite^), der zwettea Mareella Haad 
ziTItell'), ODd Tcrmöge dieser Yerwaiidaebalt Bit Aof^tai * FanMe 
glaobte man anf seine tbätife Milwlrtcing zur AosfMraog etaes 
anderen Planes rechnen za dürfen^ in welehem sfcli die Wttnseiie 
OctaTia*s mit denen ihres Bruders begegnete«. 

Es xrar dies die Erhebung Ihres Sohnes , Galus ciuMm^' ^^*'^•^' 
Marcellnsy zom Thronerben vemittdst seiner iFermählung mä '***' 
Jnlia, Anguslns' einiger Tocbter. Dlesdbe wurde Im J. 739(91^ 
voifzegen, und zugleich erfolgte die Adoption des Eidams wK 
Neilen'^), da nach römischem Rechte die Tochter bei ihrer VeiM» 
rathnng aus der Gewalt 4es Vaters in die ihres Mannes über* 
ging nnd somit ans der Familie öes ersterea austrat^. 

In den allgemeinen Jubel, welchen diese VeriHndnog bervor* Livi«« 
rlef^ stimmte nnr ein Mitglied des Kalserbanses nicht ein. Livlay 
stolz ni^ herrsehsiichtlg, wie die Ciandier alle, strebte, mit Ann» 
Schliessung der Seltevrerwandten Angnst's die Nachfolge In der 
Herrschaft ihren Söhnen zu TerschalTen. So klug sie diesen 
Lid»ens{ilan auch zu yo'bergen wusste, so estg^g er deanoeh 
ihrem Gatten nicht, und in schonender RückBlcht ersparte er Ihr 
die Theteahme an Jener Verhelf athong, Indem er dieselbe wäll* 
rend seines Aufentlialtes In Spanien durck Agilppa TOUzMcli 
Hess«). Ob LlYia's gekränkter Stolz Mittel Jaad, die bald nach 
der Hochzeit hervortretende Eifersucht zwischen Agrtppa und 
Mardellns In der Stille zn schüren, wlss^ wir nicht; allein es 
ist Thatsaehe, dass die Versümmung des Ersterea sldi bald au 
einer bedeaUltiien Hohe steigerte, so dass Augnstus ihn im-i« 
73i (;i^3) imler ehreuFollem Vorwande aus Rom entfernte^, ohne 
Jedoch sein gescanntes Verhütnlss mit ihm den Augen der Weil 
terbeigen zu können^). 

OlMckifcheff Welse wurde die Gefahr dnes Bruches mit MPrIpH Marc«Uiut. 



1) Di* 53, I. 6) üioö3,27. 

2) Dio 52, 42. Tac Aos. 1, 3. 7) Vetlfg.n, 9% Dio 63,82. Sttet. 

3) Snet. Aug. 63. Dio 53, 1. Aug. 6«. Jotej^i. Aot^.^lLV. 

4) Diu53,^.PIatarcli.Anl.87. 10^ U. 

5) Waiter, Getdi« de« röia. 8> Pliik n. h. VIL 45^ 46, 140. 
RadhU Bd. 2 S.2M. 
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noclt in demselbeo Jahrä darcb Marcelios' Tod tod Kaiser und 
Aeicb abgewendet. Bei den neuen Aassicbten anf Verwirk* 
licbnng ibrer Pläne, welcbe sieb Llvia jetzt erömieten, Ist es 
begreiflicb, dass man Ibr Scbnld gab, sie babe das Ableben 
des hoffDongsvollen Tbronerben veranlasst i). Allein dieser Ver- 
dacht entbehrte nicbt nnr der Begründung dnrcb Tbatsaeben, 
Sündern auch die nachfolgenden Ereignisse dienten Ihn zu ent- 
kräften. Denn wie früher, so war es auch jetzt Octavla, deren 
kluger und versöhnender Geist dem Bruder Mittel an die Hand 
gah, durch eine neue Vermählung seiner Tochter eben sowohl 
eine Versöhnung mit Agrlp|ia herbeizuführen, als auch die Bestre- 
bungen Livla*s, gegen M'elche sie die höchste Erbitterung hegte^), 
Julia an vou NeueiD ZU durchkreuzeu. Agrlppa, so war ihr Plan, solle 
Agrippa gi^i^ y^Q ||^j.^f xochter Marcella scheiden und an deren Stelle 
liier, dt® Kaisertochter heimführen. Mit Hülfe Mäcen*s wurde Augu- 
stus und dann Agrlppa für denselben gewonnen, und hierauf die 
neue Ehe Im J. 733(21) geschlossen^). Wol gleichzeitig wurde 
über die Hand der beiden Marcellae, deren ältere durch den Tod 
des Paulhis Im J. 732 (22) WIttwe geworden war^), im Interesse 
des Herrscherhauses anderweitig verfugt. Julus Antonius, der 
Sohtt des Trinmvim, erhielt Agrippa's geschiedene Frau zum 
Weibe ^); ihre Schwester wurde mit M. Messala ^arbatos, dem 
Sohne des hochgefeierten Redners und Consularen, vermählt^). 
C. uud L. Während des nächsten Jahrzehntes hatte Augustus vlelfa- 
Cae»ar. chcu Grund, sich der getroffenen Anordnungen zu erfreuen: Julia 
gebar Im J. 734(20) ihren ersten Sohn Gaius, und als 3 Jahre 
später sein Bruder Lucius das Licht der Welt erblickte, adoptirte 
der Grossvater beide Knaben, um, wie Jedermann erkannte, die 
H^rschaft des Reiches auf sie zu vererben^). Seitdem wurde 
auch Livla's Söhnen Ihre bestimmte Stellung zugewiesen: sie 
traten in herkömmlicher Weise die öffentliche Laufbahn an, und 
Augustus stellte sie durch Helrathen seinem Hause nahe genug, 



1) üio öa, 33. Octavia's zu Livia weniger 

2) Sen« cons. ad Marr. 2, 5. wabr«cheiiiKch« 
Z\ Platarch. Ant. 87. Dioö4,6. 4) VeUej. 2, 95. 

—»Nach Saeton (Aug. 63.) g>ng ^) Piatarch.ABt.87.Sen.fr.76. 

dieser Plan von Angustu« aua, 6) Suet« Claud. 26. 

doch ist dies wegen der Stellung 7) Dio 64, 18. Saet.Aog.64. 
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um seine luteressen zoglefcb zn den Hirig en zt rnaeheB. Etwa 
BBS J. 7<%(16) warde der älteste Ton Ihnen, Tlberins, mit Y^ riberius. 
psanln Agrlppin« rerbeirathet ^), der Tochter Agrrlppa's aas sei* 
ner froheren Ehe mit Pomponla, deren Vater, T. Pomponlns Attl- 
CDS, dorcb Cicero's Briefe nnTergesslIcb geworden Ist ^); und 
um dieselbe Zeit erhielt sein von Angnstns sichtlich bevorzagter 
Broder Drasos eine Ton dessen Nichten znii Weibe. Nämlich Drat«. 
von den beiden Töchtern, welche Octavia den Antonios geboren 
hatte, war die eine schon im J. 717 (37) an LDomItios verspro« 
cb^ü 3) nnd Jetzt ohne Zweifel mit ihm verhelrathet, da Angnstns 
sich dem Sohne des Mannes, der dnrch den UebertrItt In der 
entscheidenden Schlacht bei Actloui seine Sache erheblich ge« 
fördM hatte ^>, offenbar verpttlebtet erachten mnsste. Ihre 
dnrch Schönheit nnd Kinghelt aasgezeichnete Schwester ward 
nan mit Drasns rermählt^). Weder in dieser Ehe noch In der 
des Tlberins fehlte der Kindersegen: yipsania gebar am Ttea 
October des J. 739(15) den Drnsns^), ondAnloola In demselben 
Jahre den Germaoicas^) ndd einige Zeit nadiher eine Tochter, 
Ulla oder UTilla •>. 

Indess mit dem zehnten Jitee der Ehe Agrippa's trat für Agripp« t. 
die Geschicke des Kalserbaoses* wie des Staates ein Tcrhänf* 
nlssYoller Wendepmikt ein. Im Mttrz des J. 742 (12) starb 
Agrippa ^), nnd wiedenim stand Jnlla als Wlttwe da ; an Ihrer 
SeHCy aosser den beiden oben genannten Söhnen, drei vaterlose 
Kinder, zwei Töchter, Agrim)lna and Jnlia, nnd ein nach des 
Vaters Tode geborner Knabe, Agrippa Postnmns^^). Von Nenem 
drängte sich .die Frage herror, wem das jetzt 27jährlge Weih 



1) Suet. Tib. 7. Für die Zeit 
spricht die Gehurt des Drasus 
im J 739,(15.) 

2) Kep. M,U 12. Tac. Ann. 2,43. 

3) Diu 48, 54. App. b. c. 5, 95. 

4) Suet. Ner. 3. Vellej. 2, 84. 
Dio 50, 13: Plutarch. 63. 

6) PluUreh. 87. B, 4 n. 32 ff. — 
Kach Tac. Ann. 4, 44. 12, 64. die 
äU«re, richtiger die jüngere nach 
Suet. Galig. 1. Claad» 1. Ker. 5. 



6) Tac. Ann. 3, 56. -^ Nonis 
Ortobr. Drusi Caesari« natalis. 
suppli ratio Vestae, Kai. Cum« 
Oreli. Inscr. 5359. 

7) Tar. Ann. 2,73. 

8) SuetCland. 1. Tac. Ann. 2, 
43.84. B. 4 n. 210—214. 

9) DI« 54, 26. PUB. n. b. Vil. 
8,6,46. 

10) Tac. Ann. 1, 3. 3.3. 2, 71. 
4, 71. Sffet. Aug. 64. 
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go TermifeicB sel^ deno tei lllrer stnnNoäea Erregtiielt war ai 
eliea daneniden WHtwensteid nicht zo deokei. Lirla's flrfihere 
Plime lebteD Iralz ihres awelnaligea Sehe! teris voa Neaem mfi 
aod zum äiftck fir sie war Ottarla, deren Etoiass anf Asfosta 
In dieser wiehllfsten FanUleoaDgelegenhelt den Ihiig^en bisher 
Merhütei hatte, den Tode nahe« als Jetzt znm dritten Male la 
derselbeo eine Entscheldang getroffen worde* Daza kam, dass 
Ihr ältester Sohn das Consolat sehoa hekleidet hatte, ood der 
Jüngste diesem Ebrenamte binnen Karzern entgegeoglag. Ausser* 
de«' hatten sieh beide während der letzten Jahre Im Kriege he« 
sonders gegen die AlpenTölker rftbhilleh benrorgethan. War es 
za erwarten, dass, falls der Tod den Kaiser abrief, Uvia's Sehne, 
die im Fehle bewährten Männer, dass besonders Tlbertos, dessen 
HenschergeUlste unverkennbar waren ^), AagnaVs Enkeln ge* 
horsan sein würde, ?on denea der älteste -eben erst das Jaag- 
Mngsalter errelehl hatte? ilai fdr die Jagend seiner Bfaitsver- 
wandten eine Stütze zn flndoa, stark genug, sie za schützen, 
und doeh nicht mäditig genig, sie In Ihreai Erbe zn bedro h e», 
durchmusterte der Herrscher namentlich den Ritterstand, dem ja 
auch Agilppa Hingehört hatte, ind nater dessen Mttglledem Man- 
cher die erforderlichen El^nschalten zn besitzen schien *)• 
Alloln 80 vielfach er anch bei Einzelnen derselbea, wie bei Gaias 
Krocdlejas»), dessen Schwester Terentfa mit Macen verhehraMiet 
was md mit Angnslus la vertrauteni Verhältalss J^ite^X ^^ 
Für and Wider erwog: Utia's KJigheit trog schliesslich über 
die eatgegensteheodea Bedenken des GemaU's doch den Sieg 
'Hb^" i'*'^ davon. Tlherlns erhielt BefeU, sich von seiner zan aweiten Maie 
^erheira- schwaogcren Gemahlin zu scheiden^), und musste sieh im J. 

thet. 743(11) mit Agrippa's Wittwe vermählen <^). 

Ociavia f. Mit dem Gelingen der Pläne Uvia's entwich aus dem Hanse 

der Cäsaren das Glttck, welches ihnen bisher sichtlich hold 

gewesen war^» und an seine Stelle hielt der finstere Claodische 

Geist seinen Einzug. Der Tod der Schwester wenige Monate 



1) »!• &4^ 9. Soflft. TIb. H. 4) ilio M, 8« 10. 66, 7. Svet. 

2) Snet. Aug. 63. Tac. Ann. 4, Ang« SOi 69. 

39. 4«. &) üto 54, au Stmoi. Tib, 7. 

3) Tue. Ana. 4, 40. Dio 54, 3. 6) Ilio 64« 86. 
Horst. Od. II. % 5. 
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BMh der ¥erinäfaHiDg Tfbefs ^) mir der «rate iMrte ScMag, tm 
wdehem Anfostas betroffen ward. Bald Mgleeln zweiler: der 
30|Rbrige Dmsiis starb wüireBd aefoes Comolalea am Uten Drofof f. 
Seytemiber des J. 745 (9) anf seKiem Feldsof« «ef ea Me Qtr* 
HumeA^). 

Ate Angnstoa imeii fast 3JMbrifera AafiMiümlle ini J. 741 (13) 
GaiUen verlless, liatle er dort den StlefMin coritekielassen*), 
mit dem Doppelaaltniire, die RonMolsiraagr der ProTlnz and die 
UnlerwerAH^r der iransrhenaniscben. YMker zu toUfithren. In 
ersterer BeaielHiiig liatte Drnsas mit Un^cc Umsteht den Unmitt 
der GaiHer fiber den ihne» neaeo Censns darcb,Errlcblnag einen 
MieaaibeiQgtbQms, des Aopistnsaltar^s bei Lyon am Znsammen- 
flnsse dcf Rbene und Saone, dvrcii festllebe filnwelbang dessel« 
ben jmi iten Aii^ist 74'i(l^), sowie dnrch StlfMiog einer ntt» 
Jübiliebett Feier dieses Tages «i ntllien nnd Ihre Aossobnnng 
mit der römfseiiea flenrschaft 2a bewirken gewnnst^). teneben 
batte er deo grossartigen 9m der Fonsa Draslana zwtselien 
SMd nnd Zayder-See foHendet, war dann in Tier Feldzügen 
tbcdis £n SebüTe, tbeils zn Laade in die iiermanisdmn (vane vor« 
godmngen nnd batte den Feiadegi gtzelgt, dass ränmüebe Ent- 
Cernnig ebenso wenig wie oft myroMe flapferkeü sie yor Rem*s 
Maebt zxL sicfaern vermöge. Auf seinem letzten Znge war er 
bis znr Elbe gekommen, zn Völkenn, denen selbst der Hömemnme 
anbekannt war^): allein anf dem Rfickzuge ereltte itao dasVcr« 
bUngnlss. Dnrcb einen Stnrz seines Pferdes Tertotett starb et 
mitten im Felndes-iisnde ^). 

Die Ebr^diezengnogen , wetedie der iüüser in rttbrendem ivancr um 
Schmerze» Md Senat nnd Volk nnd Heer onter iaiter Iraner dem i>raraa. 
Verstorbenen in reichstem Maasse erwiesen^)» eotspraebea der 
nUgiemefnen liebe, die er sich im Leben erworben. 

In geradem Gegensatze zu dem ernsten nnd TerscUossenen 
Wesen Tiber's batte Drosos dmrcb Lentseügkeit nnd Itesebeiden- 



1) Dfo 54, S5. Suet. Aug. 61. 5) Dio 55, l. Eotmp. 7,0.(5.) 

8) Suet Claad. 1. Dio 55, 1. Sen. cons. ad Marc. S, 1. Oroß^ 

V«U(J. 2, 97» Bneii 4 n. 45 f. 6, 21 . 

3) Dio 54, 25. 32. 6) Li v. Ep. 1 4D. Saet-Clmid. 1. 

4) Snet. Claud. 2. Die 54, 82. 7) SuoC. Clsod. I. Tüc* Am. 
Liv. Ep. 137. l, 33. 2, 41. 3, 5. 6,51. 
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heit oebeo hervon ageeder THclitlgkeU Aller Herzen erobert. fMe 
öffentlfi^e Meioviiff erwartete von ifam die Wiederltersteitauip 
repnblkuinlscber Staatsformen^);. Aagastns, d^m er, wie oben 
angedestef^ wol mebr war, als Stiefsobn, hatte Ihn — so .sagte 
er selbst im Senat, ~ im Testamente zum Miferben seiner Adop* 
tiTl£inder bestimmt, niid io der Leichenrede, die er Ihm hielt, 
flehte er zh den Göttern, sie möchten seine Enliel dem Verstor- 
benen ähnlich werden lassen und Ihm selber einst einen so ehren- 
vollen Tod geben, wie Jenem. Solcher Trauer entsprachen die 
Ehren, mit denen man sein Andenlten feierte: der Kaiser Hess 
die Asche in sein eigenes Grabmal airfhehmen und gab seinem 
Schmerze theiis dorch eine Grabschrift in Versen, thdis dorcb 
eine Biographie des Todten Ansdrnck. Der Senat Hess ibm einen 
marmornen Triumphbogen, auf dessen Spitze seine Reiterstatae 
zwischen zwei Siegeszeichen stand, an der Via Atipia errtcb- 
ten , verlieh ihm und seinen Nachiiommen den Ehrennamen 
Oermanlcns und erkannte ihm ausserdem Statnen nad andere 
Anszeichnnngen zn^). Münzen wurden mit seinem Bildnisse und 
den Titeln Germanicns und Imperator und der Erwäbnnng seiner 
Siege über die Germanen geschlagen; und noch Jahre lang nach- 
her gedachte man seiner auf Inschriften. Das Heer endlieli be- 
kundete seine Verehrung gegen den Feldherrn durch Errichtung 
eines EhrengrabhOgels am Rhein, bei welchem alljährlich an 
einem bestimmten Tage ein feierlicher Umzug der Krieger, ver- 
bunden mit festlichen Gebeten der gallischen Stämme, Statt hatte'). 
Auch im deutschen Lande erhoben sich Altäre des Drusas, wol 
in allen römischen Standlagern: einen derselben fand sein Sohn 
Germanicns 25 Jahre später zwischen Rhein und Lippe, nnd zu 
Mainz, wo sein Monument noch zur Zeit des Eotroplns stand, 
ist das Andenken des Helden selbst bis in unser Jahrhundert 
durch SteinlBschrlften bewahrt^). 
Antonia. Wie sehr auch der Todte solcher Ehren wQrdig war, den 

Seinigen musste durch sie die Grösse [ihres Verlustes nnr noch 
fühlbarer werden« Antonia war dem Gemahl nach Gallien ge- 



1) SnH.CIaad. I. Tib. &0. Tae. 3) Säet« I. c. Dto 55, 3. B.4 n. 
Ann. I, 33. 2, 82. 43 f. 48 ff. 

2) Sttet. Cland. t. B. 4 n. 44. 4) Tae. Ann. 2, 7. Eairop.7, 

13. (8.) Buch4ji. 4ri 
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(Mf^ und hMe Itmi za den beiden oben erwäbite» Kindern In ciM«ain» 
Lyon am llen Angrnst d«J. 744(10) eine» Sobn geboren, Tl- s«**« 
berlns Clandlns Nero^). MU diesen Ihren drei Kindern fiberste* 
delte sie Jetzt nacb Rom und bezog dort, zn danemdem Witthnn 
entschlossen, einen Palast, der noch später ralt ihrem Namen 
genannt ward^), nnd seibst Aognst's Mabnnng, eine neue Ehe 
zo schiiessen, vermochte nicht ihren Sinn zn ändern'). Als 
Tochter seiner gellebten Schwester Octavia stand sie dem Ober* 
hanpte des Kalserbaa8e3 scbon vermöge der Gebnrt nahe, Ihre 
Ehe mit Drasas hatte dies Verhältntss noch enger geltnttpfl, nnd 
da sie ZBgleich Schwiegertochter Livla's nnd Schwägerin TIber's 
war, so mochte sie vor Allen geeignet sein, die Gegensätze In* 
nerhalb der Regentenfamilie anszagleichen. 

Täglich trat hier die Sjianoong zwischen den Julischen nnd liberia*' 
Clandlschen Mitgliedern mehr za Tage. Ungern hatte sich TIberlns ^^«^^»"S* 
von Ylpsanla getrennt, nngern die Helrath mit Julia gescMossen : 
bald wnrde das Yerhältnlss zwischen beMen ein gespanntes nnd, 
als Tiber nach der Gebort eines frflhgestorbenen Sohnes die 
eheliche Gemeinschaft mit Ihr anfhob, ein feindlicltes. Wohl 
hatte Tiber Grund genug, über den Hochmnth, mit dem JnNa ihm 
als einem* unter ihrem Stande Geborenen begegnete,. Mie über 
ihre flreie Lebensweise und sinnlichen AnsschweiAtogeo Be- 
schwerde zu führen. Während er es nicht wagte, dieselben vor 
den Kaiser zu bringen, erhob Julia in ihren Briefen an den Vater 
laute Klagen'^über den Gemahl, nnd bei seiner Liebe zur Tochter 
blieben dieselben nicht ohne Wirlcung^). Uvia's und, wir dürfen 
wol glauben, auch Antonia's ganze Klugheit gehörte dazu, einen 
Bruch zwischen dem Kaiser und seinem Eidam zu verzögern. 
Allein auch so gelang es nur Icurze Zeit, das Missverbältniss 
zwischen lieiden vor der Welt zu verschleiern. Als Galus Caesar,. 
Jalia's ältester Sohn, im J. 748(6) mit dem Eintritt in das I5te 
Lebensjahr in das Collegfnm der Poniiflces aufgenommen, zum 
Princeps Juventutis ernannt nnd zum Consul für sein 2ütes Le- 
bensjahr designirt wurde ^), und Tlberius gleichzeitig die tribu- 



1) Soet. Claad.2.S#n.lud.6,l. 4) SueC. Tib. T. 10, Tac Ann. 
B. 4n 215 if. 1,53. 

2) Tac. Ann. 13, 8. 5) Dio 55,9. Mon. Ancyr.3,1. 

3) Joaeph. Antq. WIIL 6, 6. Tac Ann. 1,3. 
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C a« !<• 
Caesar. 



Dfciseiie Gewill auf 5 Jahre eitieltO» ^^ l^mtä die EtfersicM 
zwiscbeB dem kfinftffeo Thronfolger und dem Scfewiegtcsifeiie 
des Katsers fn helle Flainmea aii5i. Aogastaui erfrtf tu dieMii 
Streit die Partei des Eokels ii»d Adoptivaehnes^ oad Tlbertas er- 
bleli dea Aofiragy Armenien za unterwerfen. Er lehate Ihn ah 
aad begab sieh, wo! anf höhere Wetsoog, nach Rhadaa*). 

Während seines fijibrigen Aurenthaltes daselbst ebaete Aagi» 
stns setnen Enkeln den Weg znm Throne, im J. 740 (5) Hess 
er steh selber zom Consnl ernennen und führte den äHeslen 
TOD ihnen, Gatns, in den Senat ein; 3 Jahre später gesciafa die 
Aafhahme des Lodas mit gleicher Felerttdikett*). 0ami w«^ 
Gains mit Uvia, Tochter Aatoiia's*), nnd Lacins mit Aemitfa 
Lepida^) vermählt, ond beiden die höchsten Efarenstellen nää 
Julia ver- Wichtige Auftrüge In den Prorinzea ertiieiit. Allein noch das* 
hahut. seihe Jahr, in weldiem Lucius die Togm Yirflis anlegte, rauhte 
dem Kaiser die Tochter, über deren eatsetaiiche Ausschweifte« 
gen ihm Jetzt, wol durch Li?la, die Augen ge50kiet wurden. Ihr 
IjOos wwp Verbannung nach der Insel Pandatarla ; erst 6 Jahre 
später darfte sie ihren Aufenthalt In Rhegium nehmen^), ht 
iiiren Sturz wurde aussM* mehrerra Anderen Jatns Aulonlus, 
Sohn des Triumvin und Gemahl tron Marcella, der Nichte Aigust's» 
sammt seinem Sohne Luoius rerwidLett: der Entere ertttt den 
Tod, der Letztere wurde nach Massilia verbannt, wo er im J. 
^ a. Chr. stall» ^). Antonius' Wittue ward vemuthUch mit Sex* 
c. u.L. tus Apulejns vermählt*). — Wenige Jahre nachher rafle ein 
Cae»ar f. merkläHlch schneHer Tod die beiden Enkel August's InnerhaOi 
18 Monaten hinweg, und zu Anfange des J. 757 (4) slaad der 



1) Dio 1. e. Vellej. 2, 99. 

2) Soet. Tib. 10. 12.13. Zonar. 
Ann. 10, 35. 

3) Suct. Aug. 26. 64. Fischer 
S. 420. 423. 

4) Tac Ahf). 4, 40. 

5) Tac. Ann. 3, 23. Beil. IL ^ 
Puden« M\Lepidi l(tb.)gnuuiiia* 
Ücu«. Procurator eram Lepidae 
niofetqiie regebam. Dum visi, 



mansitCaeaaria illa aarns. Phi- 
lologus discipuliis. OreU.639. 

6) Suet. Aug. 65. Tac. Ann. 
1,^3.3, 24. Senec d. benef. Tl. 
32. Vellej. 2, 100. Macrob.Saf. ^ 
5. Plin. n. h. VII. 45, 46, 140. 
Dio 55, 10. 

7) Vellej. 2, 100. TacAao.3, 
18. 4,44. 

8) Tac2,&O.Dio54^.5^, 9». 
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M«Mrkliiderlns lad das Beleb ohne Tbroafolger U^). 9a bIM Viberiu»* u. 
Jeae») weaa er andera die Zaknnfl das Staates slebar steUaa ^f 'Pp*'* 
wollte, kaom ein anderer Aosweg Mbrif , als d4e AdoptloB das 
Stielbabaes, denn Agrlpiia Postamas, Jetzt Jalla*s eioziger Soba, 
zählte ^st 14 Jabre, and bet deio Gewicht selaer elgeaea 66 
Jahre kennte Aagastas scbwerileh baffen, denselbe« nach in der 
Kiaft des Mannes zu erMleken. Deaoeeb wollte er dem Jall« 
sebea Qescblecbte wenigstens den Weg zam Throne olTeo haltea, 
und als er am^ten Jaaf d.J.dto Adoption Tiher's rallzog, Dahm 
er zagfeJrh seiaen letzten Enkel Ag rippa an Kindes Statt an *)» 
aad a9th^ Tihertas, abwohl dieser selbst eiaea erwaehsenea 
Soha hatte, 6erBianlens,,den ältesten Sohn des Terstarbenen Oermniii- 
Drnsas, za adoptiren ^), Sehoa tot diesem letzten Schritte warea ^''*^^/^^^' 
die terch (rebnrt gekni^ifleB Bande zwischen Aatonla mit ihrea "' 
Ktedern und dem Kaiserhaose durch die yermäbiaag ihrer Tack« 
tcr LiTia mit Gaias noch enger gezogen; Jetzt erhielt Ihr 
Sohn die Eakettn Aagost's, Agrippiaa, zam Weihe *)< Dem Letz« 
terea war die allgemeine Liehe, deren eiast sein Vater steh er« 
Ureirte, als ErbtheU zogefallen, and Aagastos halte lange ge- 
sehwaakt, oh er nicht ihn aastatt Agrippa's adoptiren soHe: nor 
LiTla's Bitten IUhrten die oMge Entscheidnng herbei^). 

Ganz im Gegensatze za ihm sehian seifl jbagerer Jetzt i^^J. Bra« Claudio»* 
der, Tiberlas , nicbU als Slechtbum des Kiirpers and ScdiwMcbe ^"9«°<^' 
«es Geldes aw Mitgabe fürs Lebea empfbogea z« hahea. Seine 
iünderjahre wven eine lange Kette von Krai^bettea<»>> ond 
wenn lach anseren BegriiTen einem so ongllMUeben Wesen Toa . 
Seiten der Eltern doppelte liebe n|Ml PHege pflichtmässig ge« 
bfifart, so betrachtete man im Alteithame ein sehwaebea KM 
als eine Last, deren man ateh gern enthoben sab. Was das Laos 
des Knaben noch erschwerte^ war der umstand, dass seüe Ge* 
hart ihn dem liaase der Cäsaren aabe gestellt hatte. In einer 
Familie, derea eifriges BenüUMi daranf gerichtet sein mnsstep 

^paa n Miigii ■ ■■■■■■■ 

1) Fucher4a9f.Lt20Aiig^.755. 3) Dio 55, 13. Snet. tib. 1*5. 

S) Kai. Ami». : VI K. Jut. Fer, Tsc. Ann. 1,3. B. 4 n.as ff. 

ex schnöden die a«gäa/«#a<f(9- 4) Tnc. Ann. 1,89. Sein älie- 

^af t ntiiim Tu Cuesarem Anüo ster Soiw Nerq heUst iin J. 773 

ei ßmUk) Ca». Miinn*«3nilet (2O)jauiingreMU0Ju?entamA29* 

m/a p. MI». Veil^ 2, t03. 8iie(. 5) Suet. Cal. 4. Tac. Ann. 4,57. 

Augw66;. TfTi. 15. 6) Suet. Claud.2.Zonar. 11,8. 
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den Zeitgenossen die Meinung einznfldsseny dass ihre MUgtteder 
von der GoUheit selber lioch über das Loos der SterbUchea em- 
porgehoben seien, konnte der Icörperllch and/ wie es schien, 
aaeh geistig yerkommene Knabe keinen Platz finden. Die eigene 
Mniter vergeudete ihre Liebesb^weise lieber auf Ihrer i^llia bei 
Banli am Bnsen von Bajae an eine Mnräne'), als an Ihren Soirn^ der 
nach ihren eigenen Worten „ein menschliches MissgebIMe war, 
von der Natnr zwar angefangen, aber nicht voliendet'% nnd dessen 
geistige Schwäche ihr so gross erschien, dass sie von dem 
allereinfältigsten Menschen nichts TrefTenderes zn sagen wosste, 
als: „er ist dommer, wie mein SohnClandios'^ Mit f^lcher 
Lieblosigkeit verfahr die Grossmntter Llvla gegen den Eakeh: 
fast niemals würdigte sie ihn einer Anrede, nnd selbst ihre knr- 
zen nnd scharfen Ermahnungen erfolgten schriniich oder durch 
Sein mündliche Bestellung^). Allerdings war sein Aeasseres wealg 
Aenssere« einnehmend, wie wir ans der Schilderung ersehen, welche uns 
in seinem späteren Leben von ihm gemacht wird. „Wenn er 
stand'^ — so lautet dieselbe — „oder auf einem Polster ruhte, 
so kooate der wohlbeleibte Körper und das elirwürdlg graue 
Haar, verbunden mit dem vornehmen, klugen und ernsten Ans« 
druck der Zfige^); wohl imponiren; aber sobaM er aufstand, 
fand der gedraogene Leib in den Füssen keine Uarelchende 
Stütze mehr, und sein Gang wurde um so ansicherer, da der 
rechte Fass fortwährend nachschleppte. Dazo kamen blaoe, aber 
roth unterlaufene Augen und, besonders wenn ihn etwas in Auf- 
reguag versetzte, allerlei auffallende Gebärden : der Kopf flog von 
einer Seite zur andern, die Stimme ward heiser, wie die eines 
Seethieres, die Znnge stammelte, und der Mund bedeckte sich bald 
mit Schaum, bald ölfnete er sich zu anmäs^gem Oeläditer, wäh-* 
rend an der Nase helle Tropfen sichtbar wurden. Zugleich suchte 
er dann, was ihm bei dem irrlichtartigen Tanze seiner Gedanken 
zu sagen schwer wurde, durch ailerlei heftige Bewegungen seinen 
Zahörern verständlich zu machen*)." Denkt man sich dieselbe 

i) PIIb. D.h. IX. 56, 81, 172. inaloe 4 Rome. Revoedetdeux 
2) Suet. Ciaad. 3. roood. 1856. Tom.e. p.840. 

a) Suet. Claad. 30. E. Braun : *> ^^^' ^»•"*- ^' "^»'^. ^^ ^ 

Die Rainen und Maseen Rom'«. »««"««IndA 1*«3. 6,2. PliB.D.b. 

S. 431. Arop6re l'histoire Ro- ^J-«^» ö*. l**- J»«»»* M»t«l- 

Cbronogr. X. p. 246 ed. Bonn. 
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Person «la ein krXnkttebes Ktod, ond rechiiei blazn, dass Clat- 
dlos yoD Je ber die ooleidllcbe Gewohnheit batte, fortwährend 
mit Albembeiteu und scblecblen Witzen nm sidi za werfen^), 
so be^rrelft es sich leicht, dnss das Familleninteresse es erfor- 
derte, den mlssgrearteten Knaben der Oeffentllcbkeft mögiiebst zn 
entziehen. Daher war ihm selbst der Ehrenname seiner Familie 
bisber versagt und worde Ihm erst Jetzt, bei dem Uebertritt sei- 
nes Bruders in die Jullscbe Familie, beigelegt *), ohne dass sieb 
jedoch hjennlt in seiner Stellung nach nassen etwas geändert 
liätte. • Bei den Gladlatorensplelen, die er Im J. 759 (6) mit sei- 
nem Bruder zusammen zum Andenken des Vaters feierte, wurde 
er veranlasst, In einer Kleidung zu erscbelnen, die von seiner 
nnglückllchen Gestalt möglichst wenig seben Hess*), und am 
Tage, wo er die Toga Virilts anlegte, trag man Ihn In aller 
Stille um Mitternacht In einer Sänfte auf das Kapitol; Selbst 
mit seiner Auftoahme unter die Jbogen Staatsbürger war keine 
der sonst bei Gliedern des Fürstenhauses fibllcben Ebrenverlel- 
bnngen verbunden, auch dauerte nach derselben seine Bevor- 
mundung fort: man stellte ihn noch geraume Zelt unter die 
Aufsicht eines Pädagogen, der, wie er In einer seiner Scbrlften 
klagte, Araber Aufseher über die Lasttblere gewesen und Ihm 
darum beigesellt sei, damit er Ihn möglichst bart behandele^). ^^^^^ 
Indessen, so sehr die Natur den beklagenswertben Tiberius BUdaiig. 
Claudius äusserlich vemacbiässigt, ^o manebe untteboaswürdlge 
Eigenschaft sie ihm mitgegeben hatte: seine geistigen Fäblg- 
keiten waren keineswegs so geringe , wie die Mutter sie lieur« 
tbeilte« Vielmehr lag er trotz seiner Kränklichkeit von früher 
Jugend an mit allem Ernste wissenschaftlichen Studien ob^): 
der Jüdische Prinz Agrippa, der Sobn des unglücklichen, von 
seinem Vater Herodes gemordeten Arlstobulus, wurde mit Ihm 
zusammen erzogen <^), und schwerlich fehlte seiner Bildung etwas 
von dem, was mau damals zu einer guten Erziehung rechnete. 
Allein die Härte,' welche die Seinigea gegen ihn an den Tag s«in 
legten^ hatte seine angebome Scbficbtemhelt zu blödester Sehen ™^*°^* 
und Verseblossenbeit ausgebildet, welche Ihn nur dort verlitss, 



1) Soet. Claod. 40. 4) Siiet. 1. c. 

2) Snet. Claod. 2, &) Säet. «. 3. 40. pertiaueiter« 

3) Säet. 1. c. Dio 56, 27. 6} Joacph. Aatq. Will.«, !.#• 
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WO er stell frtä flHiMe, d. k In der GeselisebafI von ScIaveB und 
FreigelASsenen« Es war natttrllcb , dass der Knabe im Yerbebr 
mit solchen Leuten weder die atfrcwöbnten oder angoboraea 
'Febler, welcbe fdr die Seinen nnleldlieb« für Fremde lä^erlicb 
waren, nach and nach ablegen komite, noch ein freieres and sef* 
nem Slaade angemesseneres Wesen anzanebmen vermochte, ba 
Geg entbell, wie die Familie dies Mitglied mit Gerlngsdiätzaag be«- 
bandelte, so wnssten aacb die Bedienten Ihn bald von rtcb ab* 
häagig zo machen. Indem sie seine niederen sinallcbea Neigoagea 
nährten oder seine leicht erregbare Angst weckten , Je nachdem 
das Eine oder das Andere zur Dnrcbsetzong üves Wllleas geeignet 
sohlen. Aaf dieae Weise biisste Claodlas aaeh die wenige WM* 
lenskraft ein, welche er von der Natar als Mltgifl cmptaagea 
liatte, Qod werde für sein ganzes Leben ein fügsames Werkzeag 
In der Hand seiner stets aas niederen Leoten zasammeogesetrted 
Umgebaag. Wir erfahren aas einem Briefe Angast's aa LIvia 
die Namea zweier Personen, Athenodoras and Salpicloa Fla» 
vns^, die seinen tägllchea Umgang bildeten, und den Kaiser 
aa den Wapsche veranlassten, der Arme möge la der Wahl 
aeiaer Gesellschaft mit mehr Umsicht nnd Ricksieht aitf üa 
Vertilltnisse nm Ihn her verfahren, nod sieh lieber iemandea 
anssaehen, dessea Mattieren, Htaltong and G«ig er sieb znm Tor* 
bilde aehmen könne. 
Seitie j^^ Frage, welche SteUong der aagliickllche Bmder des 

Gormanleas in der Welt elnaehnien solle, beschiftigte glelob« 
aissflr die Mattter Antonia aad die Grossmatter Uvla, wie aodb 
aameatUoh den Kaiser sdbsi Seit Germaalcos' Adoption war 
Tiberios Clandlos das einzige Mitglied des CSsarcnbaases^ atf 
im die Fort|Mlaaznufr des Druassnamens berohle, imd wir dt^« 
fen es als eia Zeichen der Liebe Angast's gegen seinen verslor* 
benea SUefsoha betrachten, dass er Ihn in fHihem Jüngllngsatter 
eiwa nm 760 (7) mit seiner damals ongefihr lOfährigen Ihrenke- 
Ba Aemilla Lepida verlobte^> Nämlich von Jalla*s beiden Jtklb^ 
lera hatte U PanUns, Sohn dea tat J* 733 (3d) vemtorboaea Om» 
sof s aad der HarceUa, üe etne, haob der Matter baaaaale^ Mm 
Weibe erhalten'); die zweite, Agripplha, war mit Germanicas 



Verlohong 



1) SfMft. Chiud. 4« 41. . S) Säet. Aog; 64. 10. 

2) 6a»L Claud« 90. Plia. n. b. VII. 13, 11, 58v 
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vannäiilt« Aus Jener Ehe war AcnlHa Lepfda ertspr«B0en» wU 
ihre Verlobniif mit Claadins war ohne Zweifel eise ForU^nuif 
derFamllienpoUtik; deoa über des Sohn ^desDrasos, dafür Mrgte 
sein g^anzes Wesen, mnsste seine Fraa die Herrsehall vewlnnen» 
und te der Hand eiaes ränkesSebilgeB Weibes koanle sein Nane 
der Dynastie mauebe Gefabrea bereilen. AlJela derselbe Grand, 
der den Plan dieser YennMhlonir los Leben rief» hinderte Ihre 
Vollzie)iangr. Jolia, Aemilia's Mutter, wnrde Im J. 761 (8X ein 
Jate^ naeb ibrem Bruder Aprippa *), ans ähnllehen Grinden, wie 
elaslens Ihre Mutter, vom Kaiser verbannt 3). Ob bei der £»• 
kelln, wie friiher bei der Tochter, aiieh ein politisches VergeheB 
der Anklage eiogefloel^eB ward, ist zwar mit Sicherheit aichit 
mehr zu ermitteln, doch spricht hierfür der Umatand, daas aooh 
PaiUhis, Ihr Gemahl, mit dem Kaiser zerfleP). In Folge dessen 
wnrde das Veriöbniss Aemilia's mit Claudius aufgehoben; und 
wol erst naqh dem Toide des L. Panlins etwa Im J. 766 erhiett 
Apples Jnnias biianus seine Tochter zum Weibe ^). 

Zwei Jahre vor seinem Tode zog Angostos die kUadige Sein« 
Stellung des Claudius mit Tiberlns in ernstliche Erwägang, u^^'*^^*^"^. 
Sneton bat uns ans 3 Briefen, die er hlernber an Uvia schrieb, 
Mitthelhingen aufbewahrt^). Eine endgültige Entscheidung wurde 
aber, wie wir aus denselben ersehen, anch damals nicht getrof* 
fen , denn obgleich Claudius zn Augnst's grosser Verwunderung 
bei einer Declamation, wie sie damals als Prüfstein der Bildang 
galt, deutlich und verständig redete und dessen Beifall gewwB« 
so hinderte doch sein sonstiges Wesen, ihn (ttr leiblich und gelatift 
gesund zu erkläre. Bis dahin aber, dass man dies von Ihm 
sagen könne, (darin waren der Kaiser und der Thronerbe elnlg,> 
dürfe man ihn die ölfentliche Laufbahn nicht antreten lassettt. 
damit er der Welt keinen Anlass gebe , über Ihn und damit zu-» 
gleich über die Uerrscherfamille zu spotten. Desshalb entschied 
myan sieh zunächst nur dahin, er solle das bevorstehende Mars» 
fest Im Kreise einer Priestersehaft und ia Gesellacbaft dea Slla- 



■Wigy**^ « I I ■ II I U I 



1) Tac. Ann. 1 , 3. 6. Diu 55, 4) SiraUCffaitd. 4. PIta. n. k. 

32. SneL Ang.65. Veliej. 2, 112. VII. 13, ll,58.BorgheiiiDAnMil. 

9) Tbc. Ab«. 4, T^ 3^ 24« Snet dell* IntL dl corr, archeoL XXI. 

Aog. 05. BccI.lII. p.30. BeiLlil. 

3) SoBt« A«c. 10. Claod. 26. 5} Suet. ClB«d. 4. Dia 56, 27, 
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nas be^ebeo, aber den Clrcnssplelen nieht In der Kalserlofe bei- 
wohnen, nnd während der Feriae Latfnae weder mit auf den 
Albanerberg zieben, noch in Rom bleiben , nm fQr den letzteren 
Fall die öffentlicbe Anfjnerlcsamkeit nicht daranf zn richten, dass 
Ihm die Praefectara Urbis während des Festes nicht übertra- 
gen sei. — Diesem Uebereinltommen gemäss verlieh AngnstnS 
Ihm auch in den nächsten Jahren keine weitere Würde, als das 
Angnrat ^). 
Au^usius t* Beim Tode Angnst's am Idten Angnst des J. 767 (14) beginnt 
IUI der Erhebung des Clandiers Tiberlns anf den Thron wie für 
den Staat, so für die Kalserfamilie nnd namentlich für das Haas 
des Drnsos eine neue Zeit ylelfacher Leiden, als deren Ende wir 
ein granses Morden bald oflTen, bald mehr oder minder versteckt 
Im Hanse der Cäsaren wüthen isehen. Gleich Im ersten Jahre 
Tiber's fiel Angnst's letzter Enkel nnd Adoptivsohn Agrlppa^), 
nnd Jnlia, Angnsfs einzige Tochter, einst Tiber's Gattin, wurde 
durch verschärfte Haft, Einziehung des Vermögens und Zurück- 
haltung der zu ihrem Unterhalte ausgesetzten Geldsummen 3) 
einem schnellen Tode preisgegeben. 
DrnsDs' Abgesehen von dem Julischen Zweige des Kaiserhauses stand 

Kioder. ^igm^Qf] ^pg, Throuc so nahe, wie die Kinder des Drusus. 
Augustus hatte seine (seit Verbannung der jüngeren Julia einzi- 
ge) Enkelin Agrippina mit Germanicus, dem ältesten Sohne des 
Drusus, vermählt, und man wusste, dass er lange geschwankt 
hatte, ob er selbst ihm nicht den Platz eines Sohnes einräumen 
solle, bevor ^r seine Adoption durch Tiber verfugte. Seine 
Schwester Uvia war nach C. Caesar's Tode inlt Tiber's einzigem 
Sohne Drusus vermählt, aber bis Jetzt war erst eine Tochter, Julia, 
dieser Ehe entsprossen, während dem Hause des Germanicus 3 
Knaben, Nero, Drusus und Gaii^s^), die Aussieht auf ein langes Be- 
cundius. stehen zusichern schienen. Tiberlns Claudius endlich, der jüngste 
Sohn des Drusus, bei Angnst's Tode im 24ten Lebensjahre, war 
fireiHch bisher fortwährend und eben von Neuem durch das Te- 
stament des Kaisers zurückgesetzt, indem dieser ihn dort erst 
In dritter Linie genannt und nur mit einem Legate von 8(X),000 



1) Siiet. Ciftitd. 4. 3) Tbc. Ann. I, &S. SoetTib. 

2} Tac. Ann. 1, 6. 3, 30. Bio 50.Zonar. Ann. 11, 2. 
57, 3. Soet. Tib. 22. 4) Snet. Ang. 101. Cai. T. * 
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Sestz. (8000 Looisd'or) bedacht batte')» al^r trotz selB^ kSr- 
perlleben Gebrecben war er deonocb weit eotferat, anf die Vf- 
fentlicbe Lanfbabn zo verzicbten. Er batte am Festtage der Spea 
das Liebt der Welt erblickt^ — es war zngleicli der Jahrestag 
der Einnabme Alexandria*s <), — der Tbron war Ihm sebOB tu 
seinen Knabenjabren geweissagt , und wenn ancb die eigeAe 
Schwester hierbei in laute Klagen Ober das nngerechte nnd im» 
verdiente Loos des römischen Vollces ausbrach '), so trag er selbst 
den festen Vorsatz in sieh, die ihm durch die Gebort verliehene 
Stellung in derselben Weise, wie die anderen Mitglieder der KUr 
serfamiiie, anszufBllen. Dafür bürgten seine angestrengten wis- 
senschaftlichen Stndien, dafür die wiederholte Heransgabe eil- 
zeiner Arbeiten, dafür endlich die dringenden Bitten om Zulas- 
sung zu den Staatsämtern, mit denen er den Oheim gleich nach 
dessen Thronbesteigung bestürmte. Eben hatten die Ritter, zn 
deren Stande er geborte^), ihn zo ihrem Sprecher ernannt, om 
den Wunsch, die Leiche des Aogustns auf ihren Scholtern nach 
Rom zo tragen^ denConsuln auszudrücken, wie sie andererseits 
nicht verfehlten, ihm bei ofTentlichen Festlichkeiten durch Auf- 
stehen und Ablegung der Lacemen ihre Ehrerbietung zn bewei- 
sen^). Auch der Senat hatte bei der Errichtung der Priester- 
schaft des vergötterten Angustus olTen Zeugniss gegeben, dass 
er den Sohn des Drusus als Mitglied • der Kaiserfhmilie ansehe 
and als solches zu ehren Willens sei. Zu den 21 Ersten des 
Staates, welche zn dem Augustnspriesterthnm geloost wurden, 
ernannte er Claudius neben Tiberius und dessen Söhnen Dtnsns 
und Germanicus zn derselben Würde*). Yielleicht in Rücksicht 
hierauf verlieh Tiberius dem Neifen, als Antwort auf sein Gesuch 
um Zutritt zu den Staatsämtem, die Consular-Insignien, eine schon 
Ton Caesar angewandte, unseren Ordensverleihungen ühntiche 
Auszeichnung^). Allein als bald nachher das Haus des Claudias 
niederbrannte, und der Senat die Wiedereitanung desselben anf 
Staatskosten beschloss, und ihm zugleich das Recht zuerkannte, 
unter den Consularen mitznstimmen *) : da wurde Tiber's alter 



1} Soet. Claod. 4. Aug. 101. 5) Säet. Claüd. 6. 

t) Soet. Claud. 2. B.4 tu%\6 f. 0) Suet. I. c. Tac. Anh. 1, 54. 
8) SuetClaad. 3. '^) Säet. Cland. 5. Caea. 76. 

4) Suet Cal. 15. Dio 59, 6. 8) Säet. Claud. 0. 
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Arg^'obo gegen tlas Hans des eigenen Brnders von Nenem waeli. 
Und ule er einst einen angeblicben Brief des Drasns über die 
Mittel nnd Wege, AogQStns znr Wiederberstelliuig d^ Republik 
za zwingen» der Oeffentiicblceit übergeben haUe^), so versagte 
er Jetzt Jenem Senatsbescblosse die Bestätignngj, tbeils unter dem 
Verwände Icörperlicber Scbwäcbe des Claudius , tbeils weil er 
^bst ibn für seinen Verlast scbadlos balten wolle ^). Gleicb- 
zeitig erfolgte an dea Neffen auf die dringendere Wiederholunjir 
seiner früberen Bitte die Uebersendang von 40 Goldstücke«» . be- 
gleitet von einem kurzen Handscbreiben mit der Apzeige, diese 
Summe sei ibm für das bevorstehende Fest der Satnmalien.uiid 
Sigillarlen (vom 17ten bis 23ten December) bestimmt'), 
ciaadius' Dieser Brief bracbte alle Ho0kiongen und Entwürfe des Clau- 
Umgang digs Wenigstens für Jetzt zum Schweigen« Er zog sieb in das 
Privatleben zurück und lebte tbeils in seinen Gärten , tbeils ia 
einer Vorstadt Roms, bald In gänzlicber Abgescbiedenbeit ia 
Campanien, umgeben von ,»sdunutzigen'^ Leuten, Narren und Pos- 
seareissern, deren Spässe seine Unterhaltung bildeten« Wir ken- 
nen einige von ihnen dem Namen nachi wie Augurinus, Baba^), 
Theogonius ^)9 den verwachsenen Julius Pelignus^) und Publins 
Petronlus, einen Menschen, „beredt mit Claudius* Zunge'' ^. Wäh- 
nnd rend der 23 Jahre, welche er in diesem Kreise zubracble, ent- 
Ckarakter. ^icj^eite sich Claudius' Character so, wie wir denselben später 
auf dem Throne kennen lernen : unselbständig, feige und indolent» 
* {fich biengend vor Jedem, der Lust hatte, ihm Furcht einznflös- 
sen, dabei Jedoch wohlwollend und nachsichtig bis aufs Aeus- 
serste^ aber dann wieder aufbrausend und Jähzornig^ in einer 
Weise, dass Niemand vor seinem Grimme sicher sein konnte. 
Hier bildeten sich seine sinnlich rohen Neigungen ans; das Be- 
dürfniss nach Umgang mit Weibern^), das ungeschminkie Behar 
gen am Essen, die Völlerei beim Trinken^), sowie die pöbel- 
haften Manieren, za deren Characterisirung es genügen mag, 
dass man sich erzählte f er habe als Kaiser ein Edict erlassen 



I) SaeLTib.öO. 6} TacAnn. 12, 49. 

9) Snet. Claiid. 6. . . . 7) $011. Imd. 14,2.. 

9} Soett Claud. 6. 5. 8) Snet.CUad.SS. T^icAnp^a, 1. 

4) Sen. lud. 3, 4. Ep. 15» 10. 9) Suet. Claud, aS.Sy . 

6) Suet Ciand. 40.. .... 
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wolIeD, dass Jetfemtna bei Tische selneo BläbuigcA freien Lanf 
lassen dürfe ^); dazn endllcb die nnverwüsttiche Leldenscbafl 
für Wlirfelsplä» welches er znm Oepenstande einer eig:enen 
Sdirlft macbte, und von dem er sich selbst anf Reisen während 
des Fahrens nicht trennen konnte 2). 

Das Einzige, wednrch Clandlns vor ilem gSnzlichen Yersin* Seine 8ta< 
ken In das Treiben seiner nledereh Genossen bewahrt blieb, war '^^'^' 
Äe wissenschaftliche Thätigkeit^ der er sich ,^mit Hartnäckig« 
keit" hingab '). Sein Bedärlhlss nach Schlaf war meist noch vor 
Billternacbt befkledigt*), nAd Terarathlich waren die ersten Stw« 
den des Tages den Slndien gewidmet. Dieselben rieht^en aich 
eines Theils anf grlechlsdie Lltteratar und Sprache: er fltlvte 
stets homertsf^e Verse im Mnnde, betracht^e das Griechische 
wfe seine 2w«tte Muttersprache, vnd war ihrer in solchem Grade 
mtcMg, dass er nicht nnr griechisch redenden Gesandten in 
Seniite oft ans dem Stegreife antwortete, sondern anch zwei 
mnlhngreidie Werke, eine Geschichte Etmrien's In 20, und eine 
CarQiago*s in 8 BQchem, in derselben velftsste. Andererseits 
wtur seine Thätlg^eit den einheimischen Yerbältnissen zogewandt 
Im JQntlingsalter, also wo] noch b^ Angnstns' Lebzeiten , hatte 
er dtarch Titas Uvins — er starb 770/1 (17/18) «) — Anrlgang zo 
historischen Stadien empfangen.; der oben . erwähnte Snjpicins 
Flayns war ihm bei seinen Prodoctionen behBIflichy and es währte 
nid^hl lange, so las er dieselben ^aer zidilreichen Znhörerscbaf^ 
Yor. .Zorn UngMML spielte ihm sein albernes Wesen bei diesem 
en^n Auftreten einen bösen Streich: kanm hatte <er seine Vor* 
lesttttg begonnen^ als mehrere. Bänkß nnter der Wneht eines koi^ 
pniehten Znhärers gnsammenbraefaen, nnd dlesi^ VorftMl versetzte 
Otandlns* Laohmn^eln in eine sdcIie.Gerelztheit, dass er, selbst 
ni^httlM die- Ordnung wiederhergiestellt war, sich beim Lesen 
wMerttolt ünA nenes GcüDhler naterbrach^)« o 

' Mtss weit; entfernt, dorch solohe>Fatalliät veo seinem Vor-i Seine rsm. 
haben «bweMig gemaciht za werden, sachte CüaniUnS' seinen Ar« ^^•^^' 
bette» dnrth WM »ehM» anzieheaten Stoffes das Inteiiesae des 



1) $^«)t Claird. 82. 4) Snet Ctaod. 3^.« . !. 

2) Säet. Clattd.5. 33. Vitell.4. '6) Olymp. 199, 1. Hieroo. in 
Sea. Iad<.1.2, ». 14, 4. 15, J« EUtßh.CfirJh .pu 151. ^.^aiifie. 

3) Säet. €laud. 4Qb . , 6) Siiet. Claad. 42v 41. , 



84 ZWB1TB8 BUCH. TOROESCBICHTK DBS CLAUDIUS« 

Poblicmns zo siebern. Er bebandelte die Geadilolite des Staates 
seit Caesar's Emordoog : allein seine Darstellung: erregte sowolil 
bei der Matter, wie bei der Grossmntter Anstoss und bcacbte ibm 
Tielfacbes Missfallen beider zn Wege. Da erkannte Claudias dein, 
was darcb den Proeess des Cremntias Un J. 778 (25) aller Welt 
offenbar wurde, dass anter den damaligen Yerbältnlssen eine 
wabrbeitsgetreae ond freimüttiige Gescbicbte des Kalsertimms 
nicbt möglieb sei. Nacb Heraasgabe zweier BQcher liess er 
Jenen Plan fallen and macbte die Gescbicbte Roms seit Beeadi- 
g«Bg der Bürgerkriege, d. h. wol seit ^olla's Dletatnr, zom.Ge« 
geastande eines nmfaogrelcben Werkes von 41 BÜGhern. In 
Znoammenbange mit demselben ^tand Yermnthllcb die ,,gelebrte'^ 
Vertbeidigang Cicero's gegen Asinias Gallas. Dieser, der Sol» 
des berübrnten Redners ond Coasnlaren Asittns PoBlo, batte näair 
Heb cfne grössere Sebrift über den grossen Redner der Repabttk 
Teröffenlilcbt, in der er thefls seinen Vater Diesem gleicbsleUte, 
tbeils Cicero's Ruf Terklelnerte^), ond bei der nnTcrkennbaren 
Empflndlicbkeit Tiber's gegen Gallos, den Mam seiner Cröberen 
Gemablin Vipsanla^), liegt die Annabme nabe, dass es .nksbt bloss 
llterariscbe Grttade waren, die den Neffen des . Kaisers an einer 
BekämpAng jener Ansicbfen Teranlassten, wenn wir gleicb bler* 
ttber nicbt nHber nnterrichtet sind. Leider kennen wir eben .so 
wenig die Art and Weise, wie Claodios in den übrigen ScbriAeB 
verlDbr, nocb die Zeit ihrer Yeröffentlichnng, ond köuieo düiier 
über die Tendenz seiner scbrifftstelleriscben TbäUgkelt nu: Yer- 
matbangen bogen. Dieselbe war, abgeseben toe einer eiusifep 
Sebrift grammatischen Inhalts, anf die Gesdiichte, and «war gfoo^ 
sentbeiis anf die der letzten Zelten des Freistaates, gerioMet; :dieaa 
wnrde in ihnen, wie die. Zahl der Bücher wahrscheinlich aariH, 
mit grosser Aasffihrlicbkeit and, wie ilrir von sefner fieschicMe 
der Monarchie wissen, wabrbeltsgetren nnd freimüHilg MiafiAeü 
Erwägen wir nan, dass diese Thätigkeit des Clandins in eine Zett 
Hiel , wo solche Eigenschaften eines historischen Werkes einer 
allgemeinen Anftaerksamkeit «m so sicherer sein konnten, Je mn« 
verkennbarer es war, dass der FBrst sich dadurch leicht verietzt 
fühltet, so liegt die Vermatbnng nahe, dnss der Sohn des Rnfsoa 



1) Plln. Ep. ni. 4. Gell* \\Jh 1. 2) Tkc. Ana. 1, in. 4, ». 
9uinc^. tu. %,t^, 3) Tbc. Am* 1 ,' f >. 4,>a4. 
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Iskih dvreb ilte von Zelt zu Zelt wlederhelten Proben seines Inter^ 
^sses rdr die Geschichte der Römer In der öffentlichen Meinung an* 
Tergessen erhalten wollte. Anch seine ansnhrllche Selbstbiographie 
in 8 Bachern, deren Sarstellang nicht ohne Eleganz, wenngleich 
nicht frei yoi^ Albernheiten warO» mochte gleichem Zwecke 
dienen, wenn ihre Heraasgabe nicht Tielleicht onter Callgola 
Statt hatte. 

Mit diesem Bestreben des Clandins« sein and seines Hauses Seine siei- 
Andenken za erhalten, ging ein zweites Hand in Hand: das, dem^"'>g'<>i'^- 
Kaiser keinen Anlass znm Argwohn gegen seine Person zn geben. ^' "^ 
Mag unsere Yermuthang, dass Jene Schrift gegen Aslnins Gallon 
hieraas henrorglng, richtig sein oder nicht, Jedenfalls istunrer« 
kennbar, dass Claudius und Antonla sich bemühten, ein gutes 
Vernehmen mitTIberias nnd seiner Familie wenigstens äusserllch 
zu erhalten. Nirgends tritt dies deutlicher hervor, als bei Ger- 
manicns^ Tode im J. 772 (19). 

Seit Aogustas den 18jährigen Jüngling znm Range seinen Gemumieae 
Adoptivenkels und zum Gemahl seiner Eukelln erhoben, hatte 
sich die allgemeine Znueigung gegen den ältesten Sohn des Drusus 
immer offener kund gegeben. In den Provinzen verherrlichte 
man ihn durch Errichtung zahlreicher Denkmäler wie durch Prä- 
gung von Münzen mit seinem Bildnisse, theils allein, thells neben 
dem von Drusus, Tiber's Sohn^); und als Augustns ihn dann im 
J. 760 (7) an die Spitze des Pannonischen Heeres stellte'), ihn im 
J. 765 (12) mit UebersprlDgung der Prätor zum Consulate erhob^), 
und ihm darauf den Befehl über die 8 Legionen in Gallien über« 
trug*): da blickten Alle, welcbe vorder Herrschaft des flüstern 
Clmidiers bangten, zu Ihm, wie zu einem Erretter, auf, und Tl- 
berius selbst konnte kaum anders, als in seinem Adoptivsohn 
einen Nebenbahler um den Thron erblicken. Indess als er nun 
die Berrschalt antrat, gab kein äussereii Zeichen von seiner Be- 
fürchtung Kunde, vielmehr wurde Germanlcns* Mutter ond Gross- 
motter in herkömmlicher Welse geehrt ^), nnd dieser selbst in sei- 
ner gefahrdrohenden Stellaag in GalUen belassen. Sogar als die 
Legionen, nachdem ihre Meuterei bei dem Thronwechsel onter- 



1) Soet Ciand. 41. 4) Dio 56, 26. B. 4 n. 70 ff. 

2) B. 4 n. 51 ff. 5) Tac. Ann. f, 3. B.4 o.«8ff. 

3) Dio 55, 31 ff, 6) B.4 d. 21. 86«. 
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drückt war, gegen den Fet&d geffibrt zu werden begebrien, «nd 
Germanfcus ibrem Wunscbe nacbg«b ^X versagte Ttberins weder 
Jetzt ^ nocb In den folgenden Jabren den Plänen zsr Unterwer- 
ftmg der Germanen seine Geaebmlgung, ebgl^b Jeder seb^ 
niQsste, der siegreicbe Imperator werde ein nocb gedüu-lidie- 
rer Nebenbnbler werden. So nnternabm Germaniens drei Feld- 
zöge tief naeb Germanien binein nnd Icettete das Heer doreb 
nene, wenn ancb nicbt ebne mancben scbweren Verlust gewon- 
nene Siege noch enger an seine Person^). Gmnd genng fllr 
den Kaiser^ ibm den Befebl znr Rückkebr nacb Rom zn senden'), 
lad wlewobl er Ihm die Feier eines glänzenden Trimnphes Bber 
Germanien am 26ten Mal 770 (17) gestattete nnd selw innefe 
Verstinrainng dnrefa kdn äusseres Zeichen yerrleih, so. mlaeM9 
sich dennoch In den lanten Jnbel der Römer hange Besorgi^ss 
am die Zakonfk des JngendUoben Helden^). Nur zn bald sollte 
dieselbe gerechtfertigt werden: Tiber Übertrag ihm gleich nach 
dem Trlnmpfae eine Sendnng' in 4en Orient» die dortigen Verhält- 
nisse zn ordnen ^X Während die hellenischen Städte ihn hier in 
ehrenvollster Welse empfingen^), trat er in Achaja am ItenJaa. 
771 <18) sein zweites Consolat In Gemeinschaft mit Tibertns an^X 
begab sich darauf nach Leshns, wo Agripplna, deren Vater hier 
einst während seines Zen^urfalsses mit Angnstns verweilt. hatte, 
IB Mytilene Ihr letztes Kind, Julia, gebar ^), nnd eilte dann nach 
Asien, tn Artaxata empfing der Sohn des Pontischen Königs 
Polemo, Zeno, fortan Artaxia genannt, ans s^nen Händen das Kö« 
nigsdladem Armeniens*), nnd das Bündniss mit dem Partherkönige 
Artahaans wnrde dnrch Entfernung des Prätendente» VonooQS«nach 
Clllcien von Neuem befestigt ^^). .J>nrch diesen letzteren Schi^tl 
hatte Germaniens den neuen Stittthalter Syriens, GnaensFlao, einen 
Mann von heftigem und uabeugsamem Sinne, verletzt» dens er wie 
seine Gemahlin Munatta PlanciJia, Uvia's Frenndin, waren^ Be- 



1) Tac. Ann,1,49ff. Dio5T,6. 8) ili. c. 54. vgl. fcorp. in«cr, 
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seMtzer des Yonones. Ramn wa^ der KMmmhu ms AegypCei« 

wo er während des Schmers 772(14) rerwellt batie, nmk 

Syrien zQrückffekelurt, so trat P!so*s FetDdsdiaft fegeo Ibs #t)a 

rö Tage: Germanfens eilcraokte, and starb m Antiodria am 16lenO«rm«a. f* 

October.d. J.^)y wie er selbst and Jedermann gtaabte, aa GIfl, 

dwta Plso ibm beigebraebt*). 

Als nun zn Aofange des nächsten Jabres Agrlpplna aril cund. bti 
der Ascbe des Allbetranerten') nnter laaterlHeiliiaiiie gan^ Ita» OenaMü- 
Wtms nacb Rom zog, trat Clandins Ibr erst fn Terraehui mit dem ^*' '^^** 
Sobne Tiber's and ihren in Rom zarttckgebMebeBeiii KUden eol» 
liegen ^), und Antonia beobachtete die Rickslohl auf Utia und 
Tiber bis zn dem Grade, dass Sie glelcb diesen an den Mentll- 
<^en Trauerfeierlicl&elten Iceinerlei Antbeil nahm*). IM wl« 
fl^ftr trotz dem die geffigigen Mener der Tyranei getelgt waren, 
Chradlns als den Bmder des allgeiiebten Todten zn yerdäi^llgen, 
zeigt der Antrag, welchen der elende Cotta Messallniis nach 
Piso's Yerortbeilung stellte^ indem er den Dank des Seiates fVr 
Tlbetias, Uvia, Antonia, Agrippina und Urasns beantragte, dbne 
Clandins dabei zu nennen, dessen Name erst hinzugefügt warde, 
ab L« Asprenas in versammeltem Senate die Frage an den An- 
tragsteller richtete^ ob er jenen absichtilcb äbergangen habe*). 

Gegen die Gefahren, welche so das Hans des Drosos am*- ««janut. 
drohten, war kanm ein mäditigerer Schatz zn draken, als der 
des einflnssreichen Gardebefehlshabers L. Aelins Sejanns, der sich 
schon im J. 768 (15) durch seine Berichte über Germanicns and 
AgrIpplnaO In der Gnost des Fürsten einen hohen Rang^ gesi- 
chert hatte. Für diesen selbst war andererseits eine Verbindnng 
Bilt einen Zweige der Cäsareufamilie nnnmgängllch nötbig, d^on 
er liatte e^ anf nichts Gerlogeres, als anf die flerrscbaft abge- 
sehen and konnte nimmer helfen, dies Ziel zn erreichen, bevor 
es ihm gelang, ein Mitglied des Herrscherhanses zn werden. 
So bei^gaeten die Interessen Sejan*s sich mit dem der Familie 
des Pmsns. 

Nach Aufgabe des oben (S. 78 f.) erwähnten Planes ehiei' 
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cianains' VennälilQDf mit Aagnstes' UrenkellD war Clandliis ein leves Yer- 
•rttc Ehe. |i^Q|s3 elngegüDgeo mit LlTla Medullina CamUla aus dem boch- 
berühmten Gescbleehte der Camlller, dnrcb deren Abnberm 
einst die Stadt den Galliern entrissen war >)• Ibr Vater M. Fnrins 
Camllias hatte im J. 761 (8) das Consnlat bekleidet^), nnd nach 
dem frfiben Tode seines Sohnes 3) war diese Toc}iter die ein«; 
zige Erbin seine« Namens nnd Geschlechtes: Grund genng^ eine 
Helrath mit ihr dem Sohne des Dmsns wiinscbenswerth in ma- 
chen. Indess am festgesetzten Hochzeitstage raffte eine KranliL- 
halt die Brant hinweg^). An ihrer Statt wurde Plantia ürgn- 
lanilla noch vor dem Tode des Germanicns^) die Gemahlin des 
Claudius. Ihr Vater M. Plautius Silvanns war im J. 752 (2) Consnl 
gewesen y hatte dann die Provinz Asien verwaltet^), nnd sich 
8 Jahre nachher in Illyrien beryorgetban, so dass der Senat 
ihm die Trinmphal-Zierde verlieh^). Seine Frau Lartia war die 
Tochter von Urgulania, der Vertrauten Livia's^), nnd dies Ver- 
bältnlss mochte bei Schliessung der Ehe des Claudius von er- 
heblichem Einflüsse sein. Dieselbe war indess nicht von langer 
Dauer. Plautia's Ausscbweiftingen erregten öffentliches Aerger- 
piss, dazu lud sie den Verdacht eines Mordes auf sich, und 5 Hch 
n.ate nach der Geburt einer Tochter Claudia, als deren Vater 
Claudius Grand hatte, seinen Freigelassenen Boter anzusehen, 
versttess er seine Gemahlin und Hess ihr das nackte Mägdlein 



1) Suet. Cinnä. 29. B. 4 n. 220. 6) B. 4 n. 222. 
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vor ile TMre werfen 0* — Amsaer dem Mzl erwitalei Klaie 
liatte Plantla thm einen Sohn Dru9B feboren: derselbe werde 
Im J. 773 (20), also noch In zarlem Alter, mit Sejan*8 Techter 
verlobt^). Jedoch der Tod stilrte diese YerUndwig: der Knabe 
kam wenif e Tage nachher in Pompeji beim Spielen tm's Lebet, 
indem er an einer Birne erstickte, welche er in die flfihe warf 
«od mit dem Maode anffing'). 

Die zwischen Sejan ond der fimsnsfamllle angebahnte ea« deina und 
gere Tereloigong ward, indess hierdnrcb nicht aafkehobei, viel* '^'^^''* 
mebr bediente sich Jener der leteteren Tielfach znr VollAIhraBff 
seiner Pläne. Znnüchst galt es die Beseltigng des legitimen 
Thronerben. Dnisns, Tlber^s Sohn Ton der Vlpsania, war yob 
seinem Yater im J. 775 (22) nam Theilnehmer an der trlbnnlc^ 
sehen Gewalt erhoben^). Er Terkannte keineswegs die Gefahr, 
welche ihm vnd den Seinen von der hohen Steliang Scjan's 
dnAte % nnd Je offener er seine Abneigmig gegen den Letzteren 
an den Tag legte, desto mehr nmgarnte SeJan Ihn ntft den Netzen 
de» Verderbens. Er verlockte seine Gemahlin, die schfae Livia, 
Clandlns' Schwester, darcb erfaenchelte Liebe znm Ehebruch, 
wiewohl sie ihrem Manne ausser einer Tochter drei Jahre vor- 
her Zwillinge geboren halte ^) nnd weihte dann dies elende Weib 
in seine Torbrecherischen Pläne gegen den Thronfolger ein. 
SeJan's Fran Apicaia, welche ihm drei lünder geboren, ward 
Verstössen , nm hierdurch der Bnhlerln Sicherheit zn gewähren, 
dass der Lohn des Verbrechens ihr nicht entg^en werde, 
and dann Uess Uvla im J. 776 (23) durch feile Helfershelfer 
den Gemahl vergiften^). Der erste Schritt SeJan's znr Eirel- 
<Aaog der Herrschalt war gelungen : in der argwOwlschen Bnst 
des Kaisers regte sich nicht der geringste Verdacht , dass der 
einzige Steihlidie, dem er voUes Vertrauen gab, SdiM an dem 
Tode seines einzigen Sohnes traget). ^Vielmehr rlditete sieh 
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Agrippina 86ln flDsterer ffilck iMüd auf die Wittwe seines Adoptivsobnes 
^8öhne ° Gerfflaoieos ond deren seebs btHlieDde Kinder; So wenig Aprlp- 
pina TOD jeber ein Heb! daraus gemacbt batte, dass sie in Livla 
nnd nber die elgrentücben Mörder des Gatten erblieke, so war 
liHr nnd Ibren Kindern doeb Iieine Ton den Rücksiebten versagt^ 
welebe sie als Enkelin Angnst's nnd Scbwiegertocbter des re- 
gierenden Kaisers beansprueben konnte. Bei Oennanicns' Tode 
bitte Tiberins ibre Söbne der Obbnt des Dmsns empfoblen ^) ; 
als Nero, der lUleste von Ihnen, am 7ten Januar d. J. 773 (20) die 
Toga tirilis anlegte, feblte weder das abliebe Congiariom nodi 
andere Ebrenbezengongen, wie Priesterwürden, Anfbabme unter 
die Zwanzigmänner ud Uebertragung der Qnästnr 5 Jabre vor 
der gesetzUcbeii Zeit. Dazu scbien die Yermäblnng mit Julia, 
der Enkelin' des* Kaisers — wol gleicbzeitig mit Uebemabme 
des letzteren Amtes ~ dem Sobnedes Germanicns die Reichs^ 
nacbfolge ftot mit Bestimmtbeit zu versprecben^). Nicbt mla* 
der ward sein Jüngerer Bruder Orusos zu Anfange d, J. 776(23) 
bei Anlegung der Toga Tirills geebrt^): man prügte Münzen mH 
den BUdnissmi der Jungen Cäsaren neben dem Tlber's^), nnd nacb 
dem Tede seines einzigen Sobnea Hess 4er 64J%brlge Kaiser 
beide Enkel in den Senat fübrep nnd besebwor die Väter, 
Aigostus- Urenkel als ibre Söbne zu betraebtea^). Allein bald' 
trat die eiigewnrzelle innere Abneigung TIber's gegm die Kinder 
des Germanlcus wieder liervor^ und die unverkennbare Aniiiflg-> 
liohkeit der Römer an dieselben gewährte den Intriguen Sejan*8 
weiten Spielraum^). Als dem ältesten auf SenatsbescUuss ciD* 
Denkmal errichtet war^), nnd die Priester zu Anfang des näeh«- 
sten Jahres beide Jüngiiage in die s(riennenGebete für das Wobt 
des Fürsten einschlessea, wies Sejaa auf die schon begonnene^ 
gefahrdrobende Bildung einer Pmrt^ Agripplna's bin, und der. 
Kaiser erliess tan Senate die Mahnung, man> möge die leicht be-s 
weglicben Jünglingsberzen nicbt durch frühzeitige Ehren zum 
Uebermntbe entzünden*^). Dann folgten Anklagen gegen Perso- 

1) i ac. Ann. 4, 8. 5) Tac. Ann. 4, 8. Siiet.TMi«&4, 

2) Tac. Ann. a, 29. Buch 4n. 6} Tac. Ann. 4, 12. 
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neu, welclie Gtormanleus and Agrlpplna nahe standea. Oalas 
SilHis worde zum Selbstmorde i^ezwiiBgefly seine Gattin Soslar 
Galla Terbaonl» and der grösste Tbeil Ihres Vermögens elogeao« 
gea^), PaUlns SnUllus» einst Qaästor des Germanicas, auter 
sichtlicher persönlicher Gereiztheit des Hei rschers auf eine Insel 
Terwlesen*). 

Während Sejan in dieser Weise allmählich aber aieber aar s«)iia'» Litt 
den Untergang Agrippina*s nnd ihrer Söhne hinarbeitete, drängte 
ihn Uvia aagestöffi, die yersprochene Yermählaag mit ihr zn 
vollziehen, and im J. 778 (25) bat er dea Kaiser am ihre Hand, 
iodem er besonders geltend machte^ dass * eine solche Verbindaag 
geeignet sei, den Kindern des Dmsas Schatz vor Agrippina'a 
Nachstelinngen zn gewähren. Indes» Tiber wies die Werbnag, 
wenn nach räcksichtsvoll , doch entschieden znrfick^ aaaientlich 
weil eine nene Yermäblang Uvia's das^ Kalserbaos in zwei Fa«- 
ctioneu zn zerreissen drohe ^>. Um so mehr Grand (iir SeJan, 
zwischen dem Jalischen Zweige der Familie, dessen blosses Da- 
sein seinen Pläoe aUe HaiTLung nahm, and dem Kaiser am jeden 
Preis einen offenen Brach herbeizofilbren. Wahrend er dem 
Gebieter anliegt, die Hauptstadt mit einem Aitfenthaite in ange- 
nehmeren Gegenden za vertauschen ^)i wind im J. 779(2d) Claa- 
diaPalchra, eine Verwandte AprippinA's,.angel(lagt» imd leMen- 
sehaftllch wie Immer eilt Letztere za Tiber, ihn mit heftigen Vor- 
würfen za Mberschütten. Bald daiaaC verlangt sie von ihm einen 
Gemahl , offenhar zum Schatze Vax sich lad die Ihren , nad als 
ihre Bitte nicht einmal einer Antwort gewürdigt wird, findet der 
Verdacht^ welchen Sejau ihr einflösse» iässt, Tiber ^elie ihrem 
Leben nadi, leichten Ehigang in ihr .verletztes. Herz ^). Mit der 
krampfhaften Inbninst einer Löwinn klammert sie sich an ihrai 
ältesten Sohn Nero, die näeli^teStStaf. ihrer Hoffanngen, allein 
anch er ist von S^aa's Netzen «astrickt. i B^ Tag» amriagea. 
Ihn sorgsame Aal^passer, jede seiner Aensserwigenideat argwöh- 
nischen Kaiser zn hinterbiUigea, joad wadJsiA Machls von den. 
Vorgängen in seiner Seele dnrch Tränme and Seniler verräth, 
berichtet seine Gemahlin der Matter, and diese dem Bahlen. Aach 
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Drasnsi deo zweiteo Sobn AgrlpplD«*s, weiss SeJaD zq mngftr* 
neo: er wälint sich tod der MoUer zorilckgesetzt, ond der Schänd- 
licbe flSsst Ibm Neid und Uass wider den ErsigeboreneD ein und 
verlockt ihn dnrcb das vorg esplegeife Gaukelbild des Thrones, 
der nach Jenes Falle ihm sicher seP). Ja» damit nichts fehle, 
Agrlppina's Söhne einem gransenhaften Verderben zn weihen, 
wird Aemllla Leplda, Dmsos' Gemahlin, zu wiederholten Anschni- 
dlgangen wider den Gatten gewonnen^)« 
Sinrx So weit Waren Sejan's Pläne gediehen, als Tlberlns im J. 

^srjpploa'» 780 (27) seinen Wohnsitz anf Capreä nahm, nachdem er Rom 
"söhnir ^^^^ ^^ ^^ vorher für immer verlassen'). Seitdem schwand 
die bisher noch gegen Agrippina beobachtete Rficksicht mehr 
und mehr. Sie nnd Nero worden mit einer Wache von fl*emden 
Sbidnern mngeben, nnd über ihr Thun nnd Treiben genaue Be- 
richte eingesandt^). Danfl folgten Anklagen gegen ihre Freande: 
etst gegen Vams Qnlntllins, Sohn der Clandla Polchra, nnd dann 
gegen Titins Sablnns, den Frennd des Germanlcns nnd getreuen 
Anhänger seiner Wittwe und Kinder. Am Neojahrstage 781 (28) 
ward der Letztere hljugerlchtet^), und In dem Schreiben, welches 
TIberius zum Danke dafür . an den Senat richtete, deutete er, 
wie Jedermann sah ^ auf Agrippina und Nero hin, als Feinde, 
deren Nachstellungen er förcfate^). Im nächsten Jahre zerrlss 
dann mit dem Tode der hochbetagten Kalserln-MutterO das letzte 
Band, M'elches den Julischen nnd Claudlschen Zweig des Kaiser^' 
hauses bisher noch zusammengehalten. Bald nachdem Gates ^ 
Cäsar, Agripplna's Jüngster Sohn, der Ahnherrfn die feierildie' 
Trauerrede gehalten^), erhob Tiber in einem Briefe an den Senat 
laute Klage über die^Scbwlegertochter ond dleEnkeK Vergebens • 
zögerte jener mit dem Urtheltssprucb, vergebens umdrängte das' 
Volk mit Nero's nnd Agripplna's Bildnissen die Curie: auf ein 
neues kMserllches Schreiben hin ward Agrippina verbannt, ihr 
ältester Sohn für einen Feind des Vaterlandes erklärt^). Iteter^ 
roher Misshandlnng führte man die Mutter nach Pandataria ab, 



1) Tac. Ann. 4, 60. 5) Tac, Ann. 4, 66. 68 ff. 
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^ Dicht eiamal Hangers sterben durfte sie dort >)» — Ner« wvrde 
naeb der losel Pontia verbannt*). Gleiches Sebicksal erlitt In 
nächsten Jahre Diiisns: sein Leos war Einkerkerung In einen 
nnterirdlschen Gemache des Palastes in Rom'). 

Dttrch so entsetzliche Mittel hatte Sejan steh den Pfad znm ^^^i^^'» 
Thnwe gebahnt: von Angnston* EnkellDiien war die eine» Jnlla, 
Im J. 781 028) auf der Insel Trlmems Im Elende gestorben^), die 
andere, Agrippina; schmachtete mit Ihren beiden HItesten SMnen 
in granser Gefangeascbafl. Von den Letzteren sttfb Nero bald Nero f. 
nachhef den Haagertod^), nad was TIbervs einst den BHten Se^ 
Jan's versagt hatte , eine engere Verblndang mit seinem Hanse» 
wnrde ihm jetzt mit der Hand Jnlla's, der WItiwe Nero's i»d 
Eakelin des Kaisers, fhst angetragen^). Eine Vermiihiang mit 
der Tochter des Dmsos nnd der Livia war ztgleldi eine ErfHI* 
lang der feierlichen. Tersprechen , durch welche er einst den 
frevelhaften Beistand der Letzteren gewonnen. Der Fürst erhob 
S#an, ,,deD Genossen seiner Sm^en^S am Iten Jannar 784 (31) 
zmB CoUegen im Coasniat; bald, hiess e% werde er seine triba- 
aleisehe Gewalt mit Ihm thetien^: noch Ein 'Schritt, nnd ^is 
Kiel ao vieler Verbrechen war erreicht. Wie hoch anch Tiber 
Ihn erhoben, SeJan kannte den Filrstea zn gat, nm nicht za 
wissen, dieser letzte Schritt müsse ganz sein eigenes Weiic sein» 
'Demgemüss sein Yerfahren: schon wurden die (Sarden, deren 
langjähriger Befehlshaber er gewesen, für ihn bearbeitet; schon 
sabiogi man iOi Spanien, nnd vielletehl aach anderwärts, Münzen, 
aaf denen sein Name aeben dem des>iLatsefs prangte^); schon 
ergriff er latBom persönlteh die letzten. Haassregein, am dea ler* 
mm Gebieter an Sturzes and die Krone tmt sein schaidbeladenes 
Hwpt zn setzen. Da zog eiae aadere .Band la aHer Stille das 
Netz dea Verrathes nm den Verräther zosammen. Antonie stand 
als MoHer Uvia's und Grossmntter inlla"^ SeJan zn jiahe, als daas 
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Ifir kluger SIdo es bätte verkennen können, um welches Zieles 
willen er ilir^ Enkel In Notb nnd Elend gestlvzi nnd Verbrecheo 
auf Verbrechen gehäolt habe. Satrins Secnndns, ein Scbtttzllnf 
nnd Helfer Sejan's^ gab ihr, sei es nm Lohn, sei es, weil er sie 
fOr eine Mitwisserin ansah , über -Sejan's Pläne den nöthlgen 
Anfschlass ^X ^od ein Brief mit allen Einzelheiten , dnrch Ihren 
g^trenesten Sclaren Pallas nach Capreä fiberbracht*), Wess den 
Kaiser die Gefahr In ihrer ganzen Grösse erkennen. 
Sejan's ^^^f^ Q»d nfflslcbtlg traf TIberins Vorkebrnngen zu eUien 

Sturz. C^enschlage gegen Sejan: In Falle des Missllngens sotlle so« 
gar imsns seiner Bande entledigt nnd an die Spitze der Ter* 
feehter des Thrones gestellt werden "). Allein es bedarfte sol* 
ches Mittels nicht; am 18len Odaber 784 (31) fand SeJan seinen 
Untergang; mit Ihm bttssten seine beiden Söhne nnd selbst die 
Tochter, welche einst 'dem Sohne des Claadfns zur Gattin be» 
stimmt gewesen, fttr des Vaters Schuld mit dem Tode, die letzt«« 
znvor Tom Henker entehrt^}« Apicata, sein nm LlYla's wlfleii 
verslossenes Weib, tödtete sich sellist, aacMem sie dem Kalssr 
über das Verbreöhen, welches ybr 8 Jahren an seinem Sohne 
Drüsns verübt war, die Angen geSffhei So bOsstt Antonia den 
Sturz Sejan's Mrch den Tod der einzigen Tochter: TIberins Hess 
die ihrer Schnld übertUhrte Livia entweder selbst hinrtcbten, 
oder stellte ihre Strafe der Mutter anheim, die den fiangortod 
über sie rerhängte^). * 
ciandius' ^^^ Sejau's Untergänge begegnen wir Antonio'» Jetzt el»» 
cweite Ehe. 2igem Sohu Claudlas wieder als Sprecher des Ritterstandes, den 
Glückwunsch desselben wegen Bewäitignng des Verbrechers den 
Consnln nu ÜberbringeB:^). Br hatte sich seit Trenntng seiner 
Ehe mit iPlantla (oben S. 88) von Neuem yermählt, nnd zwar mit 
Aelfa Paetina mm dem Geschlecht d«r Tubeno, deren Vater 
Qulntas im J. 743 (II) Consul gewesen "war^). Aliehi aneh 
diese Ehe war nicht von langer Dauer: nachdem Aelia 
Ihrem Gatten eihe Tochter, nach der Grossmnttelf Antcmla ge- 
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wmtf eiva ma TTQCiö) geboren liaite^), schied sich Clavdlos 
«lUabedeiiteoder MissverMltnisse balber'' yoü ibr^). Wie sich im 
Verlaufe unserer Barstellong seigen wird, walten Jedoch erheb- 
liche Gründe ob, dies Factom erst der Regiemog Calignla's za 
überweisen* 

Zwei . Jahre nach S^aa's Sturze danerle die VerfoJgnng ^grippinft 
seiner Freunde an; am Schlüsse derselben starben Agrippina"' '"*"*t* 
nnd ihr zwei^ Sohn des Qvngertodes ')«. Seitdem .war wenig- 
stens für jetzt j^der Gmnd zw. Furcht ?or den HiniMTbllebenea 
des. Germanicos geschwimdeo« Sei« letzter SabnGaius» geboren OHiignU. 
am 31ten Ängnst 765 (12)^), hatte als zartes Kind die Ettem nach 
GaUiea beglett^ti nnd wiir dprt «mfgewachsen innütten der Legio- 
nen, deren soldatischem Witze «r seinen geschichtlichen Namen €a- 
lignla verdankte^). Nach dem Tode des Vaters war er mit seinen 
drei Schwestern von der Hntter, seit ihrer Verbannung im. Hanse ^ 
lAvifi^Sf. und seit deren Tode im J. 782 (29) bei der Grossmntter 
Antonia erzogen % Auch ihn hatte Sejan mit seinen Netzen um- 
strickt^), aber bisher war er so wenig beachtet, dass er nichl 
einmal die Toga.yirills angelegt hatte, obwohl er bereits das 
lilte Lebensjahr überschritten 0* Als Tiberius sich im J. 785 (32) 
In die Nähe, Rqin's. begeben hatto^), nahm er- den Enkel Auto- 
nia*s, sei es als Qe)ohnung für die geleisteten Dienste, sei et, 
um vß y^hüten, dass derselbe zum Werk^e^ge.tbroofetndiicher 
Bestffehnngen wer4e, mit sich nach Capreäf^)» liess iha dort in 
aUer Stille. das Mäi^nerkleid anlegen ^V» übertrug.ihm das ponti«- 
9cat und Im n^c^totep Jabrf das duri^h. Ermordung; seines Bru- 
ders Drusus eirledigte Amt eines Augnrn^. und wol JMcht lange 
nadbher die Qnästnr ^ woran sich 4ie fibliolm Qiuwtezeigung^a 
der Prpvinzlalen l^ttplten^?), .. . ; , 

Schon vorher hi|^:4ec l^ser öb«r. die Hand Jutta Agrip- 
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CnLiguU's ptna's, der ältesten Tocbtt^r des Germaniens, verfiigt: obfffeicii 
Schwesiern ^g^ |2 Jahre alt, (sie war am 6ten November 709 (16) geb^ 
Ten )» ward sie im J. 781 (28) mit Gsaeos Doinithis Abenobar- 
bos, dem Schwestersobne Antonla's, rerbetratbet*). Jetzt im J. 
786 (33) worden die beiden fibrigen Scbwestem mit zwei Cov- 
sularen vermKblt: Dmsilla mit L. Casslas Longfnus*), JaTIa Livilia 
mit M. Vioidiis*), demselben, welcbem VeHeJas Im J. 783 (30) 
sein Gesebicbtswerk gewidmet batte. Wenige Monate naicbber 
ward Tlber^s lelblicbe Enlcelin, Julia, einst Nero*s» dann Sejan's 
Gattin, dem Consniaren C. Rnbeliins Blandns — Cos. snf.imJ. 
773C2a)*) — bestimmt«), 
i'hronfoige Dorcb Sebllessnog dieser Eben waren die vier weibHcben 
i!ü! ^^^l^ Mitglieder des Kaiseriiaises in weitere Ferne von dem Tbi'one 
^ ^* entrQckt, denn, wie scbon oben bemerkt, mit der Vermäblong 
geborte Sie Toebter nicbt mebr der Famliie des Vaters, sondern 
der des Mannes an; nnd damit nicbt trotzdem ein Tbronanspmcb 
auf solebe Heirat begründet werde , balte Tiber'is Wabf entwe^ 
der keins der alten nnd edlen Gescblediter, oder docb keine ber- 
vorragende PersSnlitbkeit ans einem derselben getroffen. So 
rnbte denn nnn die HoiTtanng der Reiebsnacbfolge auf Clandios, 
aar dessen NelTen Calignla nnd anf Tiberfns, dem allein nocb 
übrigen Enkel des Kaisers. WobI zog der Letztere, als er das Ende 
seines Lebens nabe füblte, die Frage, wem er den Tbron bifr- 
terlassen solle, in ernstlicbe Erwägung. An seinem leiblieben 
Enkel baftete der Verdacbt, er sei im Ebebmcbe mit Sejan er» 
zengt^); dazv batte er kanm das i8te Lebensjabr angetreten*). 
Andererseits stand Clavdins tn der Kraft der Mannesjabre, — er 
zäblte deren Jetzt PM nnd vierzig, — seine literariscbe ThStif^ 
keit hatte selbst Tiber*s Anerkennnng gewonnen : allein geisttgo 
Versebrobenbeit nnd Sdiwäche des Charakters Hessen ihn gleich 
nngeeignet zn dem Amte eines Weltgebieters erscbf inen*). So war 
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Agrippfna's Jfiafster 8ol» €1^08, Jetzt elo 34Jäbriger JfingltDg, 
^er motbrnasslfche Tbronfolger. Dorcb bencblerlscbe Ergeben- 
bett QDd zDVorkomineiides FQgen in Jede Laooe des Kaisers 
liaUe er sieb vor dessen Argwobn za bewahren gewnsst, nod 
in dem Testamente, welcbes Tiberias 2 Jabre vor selneoi Tode 
macbte» ward er neben dessen Enkel zum Erben bestimmt^). 
Zwar betraf diese Festsetzung nnr das Privatvermögen des Für« 
sten, nicht das Reich, dessen Znkanft Tiberlas auch Jetzt dem 
Schicksal anheimgab: doch wer in des Herrsebers nächster 
Umgebung aaf die eigene Zakunft Uedacht nahm, wandte das 
Auge ab von der scheidenden Sonne und scbaaete der aufstei- 
gendeo entgegen^). So der jadische Priaz Agrippa, Claadios' 
Jugendgenosse'), so der Gardebefehlshaber Macro, dessen Gattin 
Ennia Naevia den Liebkosungen and Yersprechnngen des Thron- 
erben williges Ohr lieh % Daza blickten Volk and Heer, Haupt- 
stadt und Provinzen mit unverkennbarer Zaneiguig auf den Sohn 
des geliebten Germanicus und Enkel des gefeierten Drasos, und 
als Tiberias am l6Cen Mfirz 790 (37) starb, Jauchzten Alle dem Tiberint f. 
Jugendlieben Kaiser als dem Bringer einer neuen besseren Zeit ('«Ugni« 
entgegen^). Die Münzen des Senates verherrlichten seinen ^"'*®'* 
Gruss an die Garden, Senat und Volk feierten ihn als Retter 
der Bürger, und die ProvlBzialen schwuren, das Wohl der eige« 
neu Kinder nicht höher zo achten, als das des Fürsten, und 
dessen Feinde Ms in den Tod zn hassen^)« 

In der That bekundeten Callgula's erste Verfügungen nicht Caiixnia's 
nur im Gegensatze zu Tiber's Kargheit eine glänzende Frelge- i'ictat. 
blgkelt^), sondern auch eine Pietät gegeut Augustus^) und des 
Fürsten Familie, wie man sie bisher noch nie gesehen hatte« 
Germanicus wnrdra Statuen errichtet, sein Name auf Münzen 
gefeiert, wichtige Tage seines Lebens von den Fratres Arvales 
mit festlichen Opfern begangen, und der Monat September nach 
ihm benannt ®). Der Mutter und des ältesten Bruders Asche za 
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bolen, eilte der Kaiser trotz .stMrmlscheB Weiteis an die QVkiiM 
ibres Elendes and geteltete ihre Ueberreste mit festliebem 6e* 
prängre in das Mansolenm ^>; aud die bdehsten PriestercoJieglett» 
der Senat and die Provi»7,eu verelDigten sieb mit ibm zar Yei«- 
berrllchnng der 5 Jahre vorher Geäcbteten^). Die 3 Schwestpra 
des Herrsebers empflogen AnszeicbDangen, wie selbst Livia aa^ 
Octavia sie nicbt erfahren hatten, und der feierliche Hiil4igangs^ 
eid ward ihnen zugleich mit dem Brnder geleistet 3). J>er Gross- 
matter Antonia wnrden darch einen Bescbluss des Senates 
sfimmtliche Ehren zq Theil, die Livia einstmals genossen, darun- 
ter der Titel Angbsta, den sie jedoch im Leben nie fährte"^). 
Claudius Anch der Oheim Claudius erfahr die Bald des neoefi Kaisera* 

Con*ui. TIberius batte ihn im Testamente awar nur für ein Drittel 3elo/er 
Hinterlassenschaft unter den Erben dritter Linie namhaft genui^bt, 
allein dem Yermächtniss von '20,000 Lonisd. eine namentliche 
Empfehlung an die Heere, den Senat und das Volle beigefügt % 
und obgleich Calignia jenes Testament für ungültig erklärte, so 
Hess er dem Oheim, als dieser ibm die Gludcwunsche des Rit- 
terstandes zu seiner Thronbesteigung überbrachte» nicbt nur jeae 
Summe, gleich allen Anderen ^), auszahlen, sondern ernaimte. ihn 
aucb zum Mitgliede des Senates und erhob ihn zu seinen €<^t- 
legen für das bevorstehende Consulat^). Am Iten Juli d.J; 7tiO 
(37) traten Caiiguia und Claudius dies Amt an^), und kaum 
batte der Letztere hiermit das Ziel erreicht, welches er yor 23 
Jahren vergebens erstrebte, als ein Götterzeicbeu ihm neue, 
höhere HoflTnnngen erschloss. Wie er zum ersten Male mit defi 
Insignien der höchsten Würde des Staates auf das Forum trat, 
flog ein Adler an ihm vorüber und Hess sich auf seine reebte 
Schuiter nieder; und als er dann in VertretuBg des NeiKeii den 
Vor^tz bei den Festlichkeiten übernahm, jauchzte das^ Yolk ihm 
zu: „H«il dem Oheim des Kaisers! <' und ^^HeiL Qennitiiioi^' 
Bruder!'*«) . ' 

1) Suet. I. £. Dio 59,3. B. 4 n. 5) Siiet. Claud. 6. 
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^9,3. B. 4n. 143. 3» f. 9) Stiet. Claud. 7. 
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Hom hatte In Wabrbdt während der ersten Monate Call«* CnUgvU'ii 
Knla's irerecbten Grand znr Freude : yerschwonden war der Druck, Regiemng. 
dessen lastende Schwere fast ein Menscbenalter Alle empftandea, 
frei war Rede and Schrift, frei das Recht; frei konnte sich dia 
Volk zur Wahl der Beamten Tprsninmela; drttckende Abgrabea 
waren erlassen, nnd die Lnslharkolten des €1rcnSj doreh TIber's 
düsteren Ernst so lanire gebannt, feierten eine glänzende Wte* 
dergebart'i). Allein schon mit Nlederlegnng des Consnlatea am 
f2ten Sept.^) begann der maafdose Freadenransch zu verfliegen« 
nnd binnen Kurzem verwandelte sieb Calignia's Regiment In 
gransenhafle WlfIkSrherrschaft. Als erstes Oitfer fiel der Jaag« 
TIberlns, nnmittelbar vorher vom Kaiser mit der Toga Virilit 
angetban, zum Princeps Jnventntis erhoben and adoptlrt^), and 
nachdem mit ihm der Einzige beseitigl war, der dem Throne 
durch Geburt nahe stand, erlag der kurzsichtige Fftrst der be- 
thörenden Fülle der Allmacht In einer Welse, wie die RSmer* 
weit es bisher noch von Keinem gesehen hatte. TIber's reicher 
Schatz^ 27Mill.Lonlsd., war laut amtlicher Bekaontmachimg mwh 
9 Monaten verschwendet^). Fortan traf Anklage , VerbanMog 
und Tod eineh Jeden , dessen Relchthum die Miih^ der Veifol- 
gang zu lohnen versprach. Während der Kaiser die Menge dnreh 
Clrcus^ieie nnd Schaustellungen von unerhörter Aasdebrnng 
und Pracht ergötzte, und dem Pöbel der Hauptstadt durch Be^ 
lebung der Rennbahn -Parteien, durch Wlederherstellwag der 
Collegien, Sodalitien und CemHIen^) Raum zu tobender Ausfe» 
lassenhelt gewährte, nnd so in verkehrtem Wahn Roms Freiheit 
wieder begründet zu haben vermeinte. 

Wir dürfen es uns ersparen, Caligula's Wahnsinn und das Elend 
der nächsten vier Jahre Im Einzehien zu schildel'n: nur die 
Terhältnlsse der Kaiserfamilie bedürfen wegen Ihrer Rückwtr** 
kung auf Claudius einer genaueren Auseinandersetzung. 

Jnnia Claudia (Claudilla), Caligula's Gemahlin , wiftr mioh seinc 
unter TIberlns gestorben ^). Bald nach der Thronbesteigung hatte Heiraiiieii. 
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G* CornellQS Piso Ihm seine Gattir, Livia OrestlUa ( Cornelia 
OresUna), noch während der Hochzeitefeicr abtreten müssen 0* 
Allein schon nach wenig Tagen ward dieselbe Verstössen^ nnd 
der Kaiser trat nnn in ein höchst onsittliches Verhältniss zn 
seinen drei Schwestern. Drusilla, die zweite von ihnen, war 
ffir ihn schon während seiner Knabenjahre Gegenstand verbre- 
cherischer Liebe gewesene jetzt entriss er sie ihrem Gemälde 
L. Cassins (& 96) and vermählte sie mit M. Aemilios Lepidos, 
dem Genossen seiner nnnatnrlichen Wollnst, während sie thal- 
sächlich die Stelle einer Concnbine des Bruders einnahm % Bald 
drang das scharfe Ange der Hauptstadt durch die Hülle, welche 
dies Verhältniss verschleiern sollte, und wie tief jene Zeit auch 
sittlich gesunken war, Blutschande ward als eine Sunde ange- 
sehen, welche die Rache der Götter auf Alle berniederrufe'). 
Atttonia d. Bei der allgemeinen Entrüstung, welche dem Frevel des 
CaUgnU. FQrsten demnach folgte, Hess sich nicht verkennen, dass seiner 
Person wie dem gesammten Cäsarenhause ernste Gefahr zu er- 
wachsen drohte, nnd wie einst Octavia und Livia über Alles, 
was mtt der äusseren Würde und den Interessen des Thrones 
zusammenhing, sorglich gewacht hatten, so war seitdem Antonia 
die gleiche Aufgabe zugefallen. Bei Sejan's Sturze hatte sie 
bewiesen, wie sie dieser Pflicht zu genügen vermochte; bei des 
Enkels Thronbesteigung war sie ihres Wächteramtes eingedenk 
gewesen ^) , und wir dürfen schon hieruach annehmen, dass sie 
auch jetzt Caligula mit würdigem Ernste an seine Pflicht gegen 
den Staat, wie gegen das Herrscherhaus mahnte. Auch feblt es 
Jiierüber keineswegs ganz an Nachrichten. Als Antonia ihm einst 
ite Mahnung entgegenhielt, es sei nicht genug, keiaen Herrn 
mehr über sich zu haben, entgegnete er ihr drohend: „Bedenke, 
dass mir Alles und gegen Alle erlaubt ist!'' Eine geheime Un^ 
terredung, um die sie gebeten hatte, ward ihr nur im Beisein 
des Gardeprifecten Macro bewilligt. Der angesehene Jude 
Alezander Lyatoachas^ Antonla's Geschäftslührer und ihres 9obr 
flea alter Freuad» wurde in's Gefängniss geworfen *). Als An- 



1) Saet.Cal.9SbDioLe.Zon.11,5« 8) TacAnn. 18, 5.8. 

2) SDet.CaL24. Dia &a,S. 11.22. 4) Joiepli. Antq. IVIIL 0, la 
Eatrop. 7, 7. Zoaar. 11,A. B. 6) Säet. Cal. 29. 29. Joaaph« 
4n. 164 ff. 19a ff. Anl«i. X11.5, 1. 



AKTOmA^S U. CLAUmOs' »TALLOVO 10 CAUOULA. 101 

tonla oleM lavfe nadiber starb, iDlerblteben alle ElM«nerw0l» 
fliageB gegen die Verstorbene, der Fürst betracbtete den brennen» 
den Scbetlerbaafen mit Gielcbgbitlgkelt von setnem Speisezimmer 
ans, nnd die Zeltgenossen erxttblten sich, er babe sie, „well sie 
Ibm YorwOrfß gemachtes zum Selbstmorde gezwungen, oder yer- 
giftet ^). Mag Letzteres ancb dablngestellt bleiben, obwobi ancb 
Macro „als Pädagoge eines erwachsenen Mannes nnd eines 
Kaisers^' gemordet ward^),<— mag Antonla'sTod dnrcb wleder- 
botte Kränkangen herbeigeführt sein: die Tbatsacbe wird zor 
€lewissbelt, dass die 70jährlge Greisin Ihren Enkel warnte, nnd 
dessbalfo mit ihm in ernstes ZerwQrmiss gerletb. 

Aach dafür spricht Manches, dass diese Verfeindnng Call^^ifa^i«*»« 
gola's mit Antonia anf Clandlns zurückwirkte. Noeb w&brend ^"^*S"^''' 
seines ersten Consniates hätte der Kaiser den Oheim beinahe des 
Amtes entsetzt, well er die Anfstdlang; von Nero's ond Drnsos' 
Statnen nicht recbtz^lg besorgt hatte. „Nachher* wnrde Claii- 
dltts nnabiässig ond anf Tersebiedene Welse dnrcb AngebereM 
bennrohlgl, welche bald Fremde, bald seine eigenen Sdaven ^ 
(z.B.Po]]nx) wider Ihn vorbrachten.'^ Dazn war er die Ziel* 
Scheibe der flrechsten Scherze nnd Neckereien von Selten der 
Hoflente. „Erschien er, was Ihm fifter wiederfbbr, zn spftt bei 
Tafel y so mnsste er sich selber seinen Platz suchen, und man 
räumte ihm denselben erst ein, nachdem er zu allgemeiner Er- 
heiterung das ganze Speisezimmer In seiner nnbeholfeoen Welse 
durchschritten hatte. Schlief er seiner Gewohnheit nacb bei 
Tische ein, so beschoss man Ihn mit Oliven- nnd Dattelkernen, 
zog Ihm Socken auf die Händig, Hess ihn dann von Elrom der 
Spassmacher durch einen Schlag mit der Ruthe oder Peitsche 
wecken und wollte sich todt lachen, we^n er nun mit den Socken 
im Gesichte bin und her ftthr, um sich zu ermuntern.'' Selbst 
an tbätlicben Misshandlungen, an „Pettschenhieben, Stocksehli- 
gen nnd Ohrfeigen" von Selten Caligula's scb^i es niobt ge- 
fehlt zu haben, wie denn ausdrücklich bezeugt wlri^ er habe ihn 
„nur zum Spott'' am Leb» gelassen 3). 

AUerdii^^ die Regierung dieses Fürsten war reich wie an 



1) SaeLCui. 23. Dio&9,3. 

2) PhIL in FUce. p. 967. d, leg. p. 9»8 ff. 

3) Sen. lad. 15, 2. Joteph. Antq. \1\. 1,2. Suet.Cal.2a. aMid.A f. 



102 ZWFJTB» BVCB, VQRafCSCHICBTE DB8 CLAODIIJg. 

üiidHinlgreB HandlDDgcA, so au Rficksicbtelosigkeiten gtgen ^ 
Herrsoli^rfainilie: BaKl macbte er seine Motler zo Aoftstas' 
Tochter, von dieseiu in Blntscbande mit Jalia erzeagt^ M^ spra«ti 
er Livia, , Jenem Ulysses im Weiberroei^^'^ den Adel ihres Qe* 
schleebtes ab, bald wurden die Tage von Aetlam nnd Nantochos 
ZV Ungläckstagen für den Staat erklärt, and ihre Feier verbo« 
ten und bestraft^). Allein wenn sich hieraus aneh Manches la 
4er Behaadlang erklärt, welche Clandlns erfahr, so werden doch 
noch andere Einzelheiten mitgetheilt, die aar des Kaisers per- 
sönliche Verfeiadang mit ihm hinM'eisen. 
M.Lcpidus. ßis zum Tode Drosilla's Im J. 791 (38) stand M. Aemfllvs 
i.e|lidos — wir können nicht mit Gewissheit sagen, ob er zn An- 
gnstas' Blutsverwandten gehörte oder nicht^) — dem Ffirstei am 
nächsten, denn dieser gewährte dem Gemahl seiner einen and 
dem Bnblen seiner beiden anderen Scbwestern nicht bloss 5 Jahre 
vor der gesetzlichen Zeit Zutritt zu den Staatsämtern, sondern 
bestimmte ihn auch für den FaU seines Todes zum Reichsnach- 
folgar*). OlTeabar enthielt diese yerfüguig einen directea An- 
griiT aof Claadlus' Aaspriicbe, 4enn als Oheim des Jetzt regte*- 
renden Herrn, als TIberits' Neffe und Germanicas' l^der oabm 
er eine Stellung ein, welehe, wenn gleich von einem RechIc 
Mf die Herrschaft bei der scheinbaren Bewahrung ref^nblicani- 
adier Staatsformen überhaupt nicht die Rede sei« konnte, doch 
bei Eriedigung des Thrones die BHckß Aller auf Ihn richten 
mnsste, die 4en Staat ror weitgreifenden Umwälzungen bevi'ahrt 
wissen wollten. Denn fiir keinen Verständigen konnte -die Ent- 
seheldoflg zweifelhaft sein, wenn es galt zu wäMen zwischen 
einem rasenden Janglinge, der. mit dem Gute und Blaie einer 
Welt aufs Willkürlichste schaltete, und zwischen eine» gesetzten 
Manne, der freilich voll Verschrobenheit and Sdiwäche, aber 
dodi unverkennbar wohlwollend und ein Freund der Wissen* 
jachaft und freimüthiger Wahrheit war. 

ciamiius» ^^^^ ^^^ ^'*®* ^^ Claudlus ciue dritte Ehe eingegangen, 

2(e aud 31« dlo In hühcm Grade geeignet war, die Stellung, welche er durch 

Che. «eburt einnahm, noch, zn er&öhen. Nach Plautla's Verstos» 

sung (S. 88) hatte er sieb mit Aelia Paetina, aus dem Hause 



1) Siiet. Cal. 23, Dio 50, 10» 8) Bio 59, 22. Stiet. €iil. 24. 

g) Hellas i. 11. 
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der Tobero, vermSblt, deren Vater Q. Aelli» im J. 743 (11) Con- 
snl gewesen vir 0- ^^ ^^^^^r ^be war etwa ums J. 780 (27) 
eine Tocbter, Antooia, geboren, und ,, geringfügiger Verstoss« 
wegen" hatte sieb Claadins später von Paetina geschieden*). 
Seitdem batte er nngefäbf nm'S J. 71)1 (38 J — daför spricbt 
Oetavia^s ind Britanniens' Gebart, — Valerta Messalioa znr Ge- 
nablin genonmen. 

Väterlicher Seits dem Geschiechte des hocbgefeierten Red- MetsNiina. 
ners nud Staatsmannes Messala Corvinns entsprossen, gehörte 
sie darcb Ibre Grossmntter Marcella, Angnstos' Niebte (S. ö8), 
der Cäsarenfamilie an, nnd die Ehe mit ihr ^mochte nicht wenig 
beitragen , alle Weiterschanenden aaf Clandias binznwelseo , be- 
sonders da anch Calignla's nene Vermäbinng mit Lollia Paalina, der 
Gattin des Consnlaren C. Memmios Regnlns, kiaderlos blieb nnd 
nach Icnrzer Daner getrennt ward ^). Reehnet man endlich noch bin« 
zu, dass Claudios dorcbseinennaasgesetzte literarische Tbätlglceit 
fortwährend die Anfinericsamiceit des lesenden Pnbliltnms aof 
sich zog, nnd vielleicht gerade jetzt dnrch Herausgabe der aus- 
führlichen Selbstbiographie in 8 Büchern, in welcher er sein 
trübes Jogendioos erzählte"^), das Interesse für seine Person er- 
höhte: 90 machen alle diese Umstände es fast anzweifelhaft, 
dass er in der Stille Alles that, um sieh, falls Caiigola ohne 
Erben starb, den Thron zu sichern. 

Andererseits giebt es eine Anzahl nnzweidenUger Beweise 
dafür, dass der Fürst seinen Oheim mit tiefem Misstrauen be* 
trachtete. Als er im J. 792 (39) an der Spitze eines Heeren am Lepidas u 
Rheine stand, wurde dort eine Verschwörung entdecitt, welche Gaciuii. * 
d^ Tod Ae$ M. Aemilins LepidOs und Cn. Lentnlus GaetulicnB, ^^^ t- 
sowie die Verbannung der Schwestern des Kaisers nach den 
PoBtischen Inseln zur Folge hatte ^). Der Senat schickte eine 
eigene Gesandtschaft nach Gallien ab, dm dem Kaiser die GiUck« 
wünsche zu seiner Errettung za überbringen, und hatte Clandias 



1) Fischer S. 411. * 3) Suet. C:i|. 25. Dio 5:>, 12.23. 

2) Siiet. Claud. 26 f. Tac. Ann. Tai:. Ann. 12, l. 22. 

12,1. 13,23. Zonar. Il,9f. 4) Siiet.Cland. 41. 2. 

Aiitonia ward im J. 41 ver- 5) Snet. Cat. 24. 8. Ciaiid. 9. 
beiratiiet, War aU» «laiiiaU IJio 5S), 22. ^i-n. e^. 4,7. 

etwa 14 Jahr alt. B.4n. I«. Vgl, V«II«X»2^1I6. 
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aasdrüekllcb znm MItgliede derselben ernannt Calignln, scboo 
anwillig, dass man ibm bei dieser Crelegenb^t nur eine Ovatlo 
znerkannt hatte, wnrde über ClandiDs'- inknnft aofs Höchste er« 
bittert. Er änsserte , ^,wie zn einem Knaben , der d^r Lenking 
bedfirfe, babe man ihm den. Oheim gesendet", und Hess — so 
erzählte man wenigstens, — den Missliebigen anf der Stelle in 
den Flass stürzen. Dann wurde das schon roriier erlassene 
Verbot, keinem MItgliede der kaiserlichen Familie Anszelchnangen 
oder Ehren zn verleihen, von Neuem eingeschärft, und Clandlns 
mnsste fortaji anter den Consniaren zuletzt seine Stimme abge- 
ben '). Dabei versteht sich von selbst, dass von einer ferneren 
Ernennung zum Consnl nicht weiter die Rede war, obweM ihm. 
bei Callgula*s Thronbesteigang flir d. J. 703 (40) ein zweites Con- 
sulat in Aussicht gestellt war^)« Vielmehr wurde Jene Verfü- 
gung ausdrücklich aufgehoben, denn Caligula trat am iten Ja- 
nuar d. J. 40 in Lugdunum, wo er kurz vorher mit Milonia €ae* 
sonia, als diese seine Wünsche nach Leibeserben zu verwirkli« 
eben nahe war, eine neue Ehe geschlossen hatte ^) i sein drittes 
Consulat allein an, „nicht aus Uebermuth oder Nichtaehtang, 
sondern weil sein designirter Amtsgenosse kurz vor Anfang des 
Jahres gestorben war'' ^). Bald nachher ward eine Klag^ wegen 
Fälschung eines Testamentes im Senate erhoben und von diesem 
angenommen, wiewohl Claudius dasselbe als Zeuge mit unter- 
schrieben hatte. Nach seiner Rückkehr Hess sich Caügula als 
Jupiter Latlarls vergöttern und ernannte neben der Kaiserin und 
den angesehensten Männern des Staates auch Claudias zu seinen 
Priester: eine Ehre, die mit 100,000 Louisd. bezahlt ward. 
Claudius war nicht reich, daher hatte diese Verpflichtung für 
ihn den Ruin des Vermögens zur Folge: als er jene Summe 
nicht zahlen konnte, verfielen seine Besitzungen der Staatskasse 
und wurden zum Verkauf ausgeboten ^). Mag es auch ungewiss 
bleiben, ob der Fürst diese lange Reihe von Kränkungen gegen 
den Oheim in der That mit der Vergiftung desselben zu enden 
Willens war, und dem einflussreichen Freigelassenen Callistus, 
wie dieser behauptete, hierzu Befehl gab: so ist esdochinuner 
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beaelitenswertb, das« dieser Meascii, dessen Macht „der des 
Kaisers gleich war'S sich In Stillen an Clatidlds ansehloss oHtf 
für den Fall, dass Calignla sterbe oder iremordet werde, die 
Gonst des bejahrten Prinzen, als mnlhmassllchen Thronfolgers, 
zo gewinnen bemllhl war ^). 

Und wie verhielt sich Clandlns diesen Anfelndnngen, Ver- ^i^uUiu»^ 
spottongen, Kränkangen and Beschimpfungen gegenObert FrOh- 'gegei?*^ 
zeitig hatte er gelernt, seine Empflndnngen In sich za ver« CftUguU. 
scbllessen, nnd wenn Jemals, so walteten Jetzt die wichtigsten 
Gründe znr Selbstbeherrschong ob. Denn von langer Daaer 
konnte Caligvia's Regiment nicht sein ; wenn er starb oder der 
Erbittereng eines Gegners zum Opfer fiel, so war Clandlos der 
Einzige nnd Letzte des Caesarenbanses, der die Herrschaft zb 
fahren vermochte. Wie die Abstammung von Angnstns noch 20 
Jahre später Aussicht aaf den Thron gewährte^, so galt Clan- 
dlns vermöge der nahen Beziehungen seines Vaters zu dem Stifter 
der Monarchie (S. 03 f. 72) als ächter Caesar. Als solchen hatte 
Augustus (S. 78 f.) Ihn angesehen, als solchen betrachtete man ihn 
in den Provinzen, als solche stellte die Statnengrnppe auf dem 
Tfaore von Pavia Ihn dar'). Als Letzter der Caesaren war er 
Caligvia's Erbe, denn seit ßist 90 Jahren war die Monarchie 
vollendete Thatsache, nnd wenn die Republik auch bei Phllippl 
einen letzten verzweffelten Kampf gefochten hatte, so war doch 
seit 70 Jahren die Herrschaft der Jniier unerschttttert geblieben. 
Mochte auch Tiberius* Härte und Caligula's Wahnsinn in einzel- 
nen excentrischen Geistern den Gedanken an Wiederherstellung 
des Freistaates geweckt haben. Niemand, den vorgefhsste Mei* 
Bungen nicht blind gemacht hatten gegen die Yerhältnlsse der 
Gegenwart, konnte erwarten, dass C^igula's Fall den Sturz der 
Dynastie oder gar das Ende der Monarchie nach sich ziehen 
werde, und Calllstus' Beispiel zeigt, dass in der nächsten um- 
grebnng des Fürsten ^ie 'Ansicht obwaltete , der Oheim dessel* 
ben werde nach ihm den Thron besteigen. Nun wissen wir, 
Clandlns setzte Jeder verletzenden Tbat Caligula's, allem 
Spotte der Höfschranzen, selbst der allgemeinen Missachtung, 
die Ihn als ilie Zielscheibe der fk^echsten Neckereien traf, die 



1) Jotfiph. Antq. \l\. 1, la 3) B. 4n.2l7ir. Momms. Qer.d. 
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ans/laMrDdftte- Oedald mid Unerscbütterllebkelt entgegen. Allein 
Nichte bececbtigt iin»i Stnmpfskin odc»r G^tesschwäcbe als 
Quelle dieses Beoebmens anznseben. Oder sollle Clandias allein 
nicbt erkannt baben, dass CUiligoias Herrscbafl nicbt von Bei- 
stand sein könne, nnd dass nach seinem Stirze der Thron ihm 
zufallen wer^el Entging ihm dies nicht, so lag es nahe, dass 
er seine näqhst<et nnd banptsächJicbate Antgabe darin setzle, 
sieb unter allen Umständen für die Znknnft zn erhalten. Oder 
kann mau leugnen, dass riaudlns von Jagend an den Blick fest 
und mverwandt auf den Thron gerichtet hatte? Seine Herkulft, 
seine Geburt am Feste der Hoffnung (S. 73), jener alte Wahr* 
sagerspruch (S. 81), seine nieder hoHe Bitte an TIberius, ibia 
den Zutritt zur öffentlichen Laufbahn zu gestatten (S«82), seine 
schrirtsteilerische Thätigkelt, endlich seine Helrath mit MessaUna, 
— Alles dies macht es unzweifelhaft, dass Drusus' und Antonia's 
Sohn die Aussicht auf den Thron niemals aus den Aiigen ver'- 
loren hatte. Wie Caligula lediglich im Hinblick auf die knnft^e 
Herrschaft Jahre iang den vollendeten Heochler und nnterwMr«^ 
figsten Diener gegen den Mörder seiner Mntter und Brüder ge* 
spielt hatte ^), so konnte es für Claudius nicht unerträglich ^seln^ 
eine kurze Zeit lang Spott und Verachtung Ober sich ergehen 
zu lassen, da ihm als Lohn. geduldigen Ansbarrens das Reich 
der Welt winkte. Beachtenswerth Ist dazu die Deutung, welcbe 
man später, als Claudius den Thron bestiegen hatte, seinem 
Verhalten gegen Caligula gab. Auf Seaatsbeschlnss wurden da- 
mals Münzen geprägt mit dem Bilde der Hoffkiungsgöttin^ wie sie, 
eine Blume In der Rechten haltend und mit der Linken rücklings 
das Gewand zusauunenfassend, entweder vorwärts schreitet oder 
3 Kriegern die Rechte reicht. Wie die Umschrift des Bildes : 
Spes Augusta, bekundet, stellt dies Gepräge das ruhige Vorwärts- 
schreiten der Kaiserhoffnnng und die Erreichung Ihres vorge^ 
S[teckten Zieles dar. Auf anderen Münzen des Senates erbttcken 
wir die Constantia Augusti als eine behelmte jugendliche Gestalt, 
In einem Gewände, das bis auf die Kniee niederreicht, und rück- 
wärts flatterndem Mantel, die in der Linken einön Speer halt 
npd den Zeigefinger der erhobenen Rechten gegen das G«sieM 
gelegt hat. Ausserdem ist dieselbe allegorische Figur als sitzeii- 



1) $aet, CiL 10. Tai:. Aoii. 6, '2(». 



CIAUMVS- VBRAALTCn I« CALIOULA. 'CAliteULA's ttWKZ, Ifft 



Weil», tlerefr EecMe Jinf dem BMNe nibt; mf 611M- QBdfm- 
beriDÜDzen dargestellt 0* Es kanii Dfcbt pveireflMft sein, das» * 
diese Münzen sich auf Claudiis* VwlMlteD vor seiner Throifbe* 
steigODgf beziehen und sein Hoffen und Harren zu verberrlleben 
bestimmt sind. Diesa der Kaiser spracb sieb damals mebrere 
Male in den Reden, die er im Senate bleit, dabin ans, er habe 
«Rter Califfola Einfalt erbencbelt, ,,weil er oar so im Stande 
gewesen, davon zn konmen and zu dem fibernommenen Posten 
za gelangen''*), nnd wenn auch der Spott der Zettgenossen 
sieb gleich nacbber In einer Spottschrift Ober jenes oiTene Ge* 
staadniss ergoss, so nahm wenigstens der Senat die Anslegmig 
des Fürsten an. Auch Die tritt derselben bei 3), nnd wem Clan« 
dlas trotzdem als eine lächerliche, Ja widerliche Gestalt von der 
Geschichte gezeichnet wird, so dürfen wir nicht vergessen, dass 
dieses Bild zum grossen Thelte den vereinzelten Nachricliten 
Soetoo's entnommen ist, nnd selbst In seinen wahren Zügen nur 
die äassere Erscheinung nnd die angenfülllgen Schwächen sei- 
nes Charakters trifft. So wenig diese wegzolengoen sind, so 
wenig darf man gtaoben , dass Clandias gegen das, was am Ihn 
vorging, stampf und lyilnd war. Vielmehr Hess er ans scheuer 
Aengstlichkeit Yieii's geschehen, oder that, als sehe er es nicht, 
aofaald seine persöntlc^e Sicherheit dadurch gefährdet schien, und 
wie er später Apripplna's Pläne gegen sich und seinen Sohn 
dnrchschante , und Im Stillen Vorkehrungen traf, isie zn durch- 
krenzen, so, dürfen wir annehmen, ging auch die unerschitter« 
che Geduld, die er unter Caligula an den tag legte, nicht aus 
Geistesstnmpfheit oder Blödsinn , sondern ans dem ' beunssten 
Bestreben hervor, sich unter Jeder Bedingung für die eigene, wie 
für des Staates Zukunft zu erhalten. 

Im 4ten Jahre selne^ Regierung hatte Caligula die Stutzen, CnUgaU'» 
anf denen seine, wie der Caesarea Herrschaft anscheinend so Siur«. 
sieher rtöte, eine nach der andern wankend gemacht. Ruhige 
wiewohl nicht schweigend, hatte Rom es ertragen, dass der 
Ffirst seine Schwester Drusilla erst in Blutschände entehrte, 
dann nach ihrem Tode als Panthea verehrte^). Seine Selbst- 

1 ) B. 4 n. 299. 280 f. 278. 4) Sttcft. Cal. 24. l>io 50» 1 1 . Igen. 

2> Sii«t.Claiid. 38. DioOO, 2. com. ud Folyli tr,4.'lud. 1. 

9) IHii 50^ 23. 'B. 4 n. 198 ff.' 
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erbeboDgr zQOi CMte, so Mkr ale r9mlscl»r Sltle MHderspraelii 
batte doeb seine Hemcbafl nlcbt ernstllcb irefMbrdei Allein er 
mordete Senatoren and Hltter scbaarenweise anter den elen- 
desten Vorwänden 9 tastete das Vermögen der Privaten In fk'ecb« 
ster Welse an y raabte die Sebätze Galliens fsst oiTcin: — mocbte 
die Menge ancb sebweigend, selbst billigend zoseben^). Jeder 
Besitzende fdrcbtete für Leben nnd Gnt Zwar das im J. 792 (30) 
wiederelngefiibrte Mi^estätsgesetz^) gebot Scbwelgen, aber mit 
Veracbtang saben alle Besserdenkenden anf den Fürsten, der 
dnreb öffentlicbes Auftreten Im Circns nnd rertranten Umgang 
mit Scbaospielern nnd Wagenlenkern die Mi^estät des Tbro- 
nes erniedrigte. 

Die Plebs Trotz aller Verstlmmnng der Beleben nnd Vornehmen bitte 
nrbana. ij^nnocb Callgula's Herrsebaft andanern können , wenn er ntcbl 
zoletzt den baoptstädtiscben Pöbel nnd das Heer mit Unwillen 
über sein Treiben erfüllte. In neaer Geldnoth belegte der FiirsI 
den Verkauf der Esswaaren, die Processe, alle Gewerbe, ja selbst 
den kammerlicben Gewinn der üistträger nnd Ldstdirnen mit 
beben Abgaben, nnd Hess, wie es scbeint^ znglelcb den Gebalt 
der Münzen yerscblecbtern '). Da rottete sieb die Masse Im 
Circns zusammen nnd gab dnreb lantes Gesebrei ihre Entittstang 
zn erkennen; nnd wenn ancb ein tobender Voiksbanfe 'Mebt 
durcb Strenge zn zügeln oder dnreb neue Gnadenbezeagnngen 
des Kaisers zn gewinnen war, so zeigte dieser Vorgang docb 
nnverkennbar, dass die blinde Ergebenbeit der Plebs nr bana gegen 
Ibren Herrn nnd Patron ein Ende erreicht batte ^). 

Die Soida- Weit bedenklicher war die Eutf^emdnng der Soldaten. Borcb 
un. j^eiche' Geldgeschenke hatte Callgala sich bei seiner Thronbe- 
steigung ihrer Treue versichert, nnd in den nächsten Jahren 
durch pomphafte Schaustellungen auf der Brücke zwisdien Baull 
und Puteoll, wie am Gestade des Oceans nnd durch neue Spen- 
den ihre Begeisterung für den Kriegsherrn nen zu beleben ge- 
sacht ^)« Allein der wahnsinnige Versuch, die Galttsehen Legto- 
nen zur Strafe für die Unbilden, welche sie gegen seinen Valer 

1) Phil. d. leg. p. 1001 f. 4) Juseph. Antq. \1\. 1,4. B. 

2) Diu 59, 16. Suet CaU 27. 4 n. 193. 

3) Suet. Cal. 40 f. Diu 59, 28. 5) Bio 59, 2. 17* 25. SneL CaU 
Stal*. tilT. 4, 9, 22. B. 4 ■. 298. 19. 46 f. B. 4 n. 127.181.1^1«. 
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Dach AngostHs* Tode verfibt batten^ mft NledermetzetaDg oder 
wenigstens mit Decimlrang za bestrafen, batte ernstlicben Wi- 
derstand von Seiten der Krieger bervorgernfen, so dasa der 
F&rst, nacbdem er seinen Plan nur zum geringen Tbelle voll- 
fdbrt, vor den Erzürnten die Flacbt ergriff 0« Selbst anter den 
Prätorlanern, der getreuen Kaisergarde > rief Callgnla endlicb 
darcb die aosgesocbt kränkende Bebandlang, welcbe er gegen 
angesehene Offleiere dieser Truppe au den Tag legte, vielfache 
Verstlmmong bcrvor. 

Keiner erfobr den Hohn des üerrsebers in höherem Grade, Chaer««. 
als Cassius Chaerea, der Gardetribun. Schon als junger Mann 
batte er bei der Meuterei des Nieder-Germanischen Heeres im 
J.7(>? (14) seine Entschlossenheit bewiesen und war seitdem 
mit nawaadelbarer Treue den militärischen Obliegenheiten nach- 
gekommen. €aligula hatte Ihn mit Eintreibung seiner harten 
Steuern beauftragt, und als er. den Willen des Gebieters nicbl 
schonungs- und rücksichtslos vollfdbrte, tiberhäufte dieser den 
Säumigen mit fortwährenden Kränkungen, so dass er für die 
Kameraden wie für die ganze Hauptstadt zum Gegenstande des 
Spottes ward, und der Gedanke an Furstenmord zuletzt in seiner 
Seele erwachte^). Derselbe gedieh bei dem eben erwähnten 
TnmuHe im Clrcas zur Reife. Bald nachher verlautete von einer 
Verschwörung y in welcbe angesehene Senatoren, die einfluss- 
reichsten Freigelassenen des Kaisers und hohe Offleiere der Garde 
verwickelt seien. Callgnla beauftragte Chaerea, eine Frau, Na- 
mens Quintllia, die als Zeugin namhaft gemacht war, zu foltern, 
und als dieser 4em Befehle mit haarsträubender Gewissenhaftig- 
keit nachkam, aber statt des Dankes neue Kränkung vom Fürsten 
erfuhr: da thellte er seinen Plan Clemens, dem üöcbstkomman- 
direnden, und anderen Obersten der Garde offen mit, und Mehrere 
von Ihnen, namentlich Cornelius Sablnus, vereinigten sich mit 
ihm zur Ausführung desselben '). ^ 

Mit dieser Partei Chaerea's traten Männer in Verbindung, Die Repa, 
deren Bestrebungen die Abschaffung der Monarchie und Wieder- biuuiaer. 



1) Säet Cal. 4a Dio 5»,2i. 9, 27, 3. Dia 59,Sfi« 

2) Tbc Ann. 1, 89. Sen. d. oMtU 3) Joseph. $• 4 ff. Suet. C^. 6^ 
•ap. 18, 3. Joseph. Aniq. \l%. IKo 50, 2». Zonar. 11,7. 
l,««a SnattCiil.aa. Paaesn^ 
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herstelliing des Freistaates zam Rndziete hatten. S^tdemTafe 
von PhfItppI hatte das Bild der Repoblik in der EriooeroDir der 
Römer viele seiner Schattenseiten verloren, irad Je härter der 
Droclc unter Tfberins und Calignia war, desto mehr stattete die 
Phantasie der Zeitirenessen dasselbe mit gISnzendcn Farben ans. 
In der Rtietorsehnle, wo der vornehme Jimge Römer seine wls« 
senschaftliche Ansblldnnf empflnir, gehörten Themata, wie die 
Vertheldigrnng eines Tyranneumörders, Monolog des Uticensers, 
Rath an Salla, seine Gewalt niederzulegen, zu den beliebtesten. 
Die Literatur, namentlieh die Geschicbtschreibung, hatte unter 
der Monarchie nocb geranlne Zelt einen republikanischen Cha- 
rakter bewahrt, bis unter Tiberius Yerfolgungen nreisluniger 
Schriftsteller gewöhnlich wurden, und Historiker, wie VellejQfl^ 
sich In ausschweifenden Lobeserhebungen der Regenten zu er<« 
gehen begannen. Seitdem war die Hinneigung zur republfkanl* 
sehen Staatsform öiTeutlich verstummt, aber desto mehr im Ge- 
heimen genährt. Die Schriften, Molche der Fürst vernichten 
Hess, wurden im Stillen gelesen, und die Persöulfchkeiteii tfer 
letzten freien Zeit, ein Cato, ein Brutus, ein Pompejus, zu hehren 
Mustern und Vorbildern erhoben, und ihnen zu gleichen als Anf- 
gabe Jedes hohen und edleh Geistes hingestellt. So schwärmte 
der Jüngling für die Freiheit, und wenn sein Traum auch ver- 
schwand, sobald er mit der rauhen Wirklichkeit des Lebens in 
nähere Berührung trat, so wurde doch im Herzen des Mannes 
noch oft die geheime Sehnsucht nach der Grösse und freieren 
Bewegung der Vorzeit wach, wiewohl er sich sagen musste, 
dass seiner Zelt alle Grundbedingungen für einen Freistaat ab- 
gingen Die Plebs urbana, ein feiles Gesindel, das ntcbts ver- 
langte als Brod und Festlichkeiten, war kein Stoff für freie 
Bürger; der Senat, stets bereit den schreiendsten Gewaltthateü 
des Fürsten zu dienen, war unvermögend, das Reicb zu regieren; 
die Ritter, als Geldmänner und Grosshändler, waren selbst mit 
der schlimmsten Monarchie mehr einverstanden, als mit den 
wechselnden und unsicbefen Zuständen eines Freistaates. Und wäre 
dem auch nicht so gewesen, welche Mittel hätte man aufzubie- 
ten vermocbt, das Kalserttaum zu stBrzea? Hauptstadt. und Pro- 
vinzen, M'enn auch- mit dem Jetzlgea Herrischer nicht zaftfeden, 
verlangten niclit naclt der Repubflki die Garden, (Ht Elite der 
gesammten Heere, standen und fielen mit der Monarchie. Wollte 
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nafl die LefioDen der Provtlizen, dfe städtische Mfttz, bewaff«- 
nete Sclaven- und Gladtatorenbanden gregeo sie Ih des Kampf 
fübreo, so waren Zostlnde zq emarten, die dei^ sehllmmBtea 
an EntsetzlIebiceU nicht naebstaoden. 

Dcnnocb begregnen wir einer Partei von Repabllkanero oud 
sehen, wie dieselbe nach Ideologen Art die VerwirlcliebaBg Ihrer 
Theorie versDchle, ohne sich IM^er die Mittel and Wege, die 
sie* anwenden and einschlagen wollte and Icennte, aach nur Im 
(irosseo und Ganzen klar zn sein. Au ihrer> Spitze stand der 
Senator Aemilius Regulas ans Cordaba, ein Mann voll glühendes 
Hasses gegen Jedes Unrecht, wie voll begeisterter Liebe für die 
Freiheit, and dabei von ^oer OITenherzfgkelt, die ibn gegen Nie* 
»and BUS seinen Plänen ein Hehl machen Itess^). 

Mit beiden Parteien vereinigte sieh eine drIMe» deren Be« m. Anniu« 
strebungen gleichfalls auf Callgulas Sturz hinzielten. Mittel- ^^n^«^^"""«* 
ponkt derselben warM.A(E)iiBlas Vinlcianns, Mitglied des Colle- 
giums der Fratres Arvales, Sohn des Cos. suff. v. J. 773 (20) 
and Neife von M. Vinlelns, dem Gemahl Jalla's, der Seh wester 
CailgBla*s. Als Prennd des gemordeten Lepldus wollte er den 
Tod desselben rächen und zugleich persönliche Sicherheit ge* 
winnen, da er wusste, dass ^er Argwohn des Fürsteft aaeh auf 
llim mbete. Um so bereitwilliger war er, als €haeroa aA4 3a- 
binns Ihm Ihren Plan vorlegten, auf denselben eiazagehen. Mau 
verständigte sldi im Allgemefneii über die Zelt der Ansfiibrang 
und gewann dann weitere Thellnehmer, darunter namentlicb Cal- 
lidtus , der sich schon sibit einiger Zelt im Stülea an Clandins 
angeschlossen hatte *'^). 

Inzwischen ttbemahm Caligula am Men Jan.d.X 794 (41) CaUguia't 
mit Cn. Sentlas Satarnluns das CensnHit zum 4tea Htde, und am 
Tten Tage nachher trat Q. Pomponlos Secanftos. als Ersatzconsnl 
für Ihn efn'). Mnthlosigkeit and Verzagtheit hatte, sich d^r Ver* 
scbworeoen bemächtigt, und so war die vieMMie Gelegenheit, 
die sich ihnen während dieser Tage bot, für Aasführnng des 
Kaisermordea mibenntzt vefgangen. Chaerea alAeJa blieb sw 
That entschlossen, und nur sein ungestümes Drängen brachte 
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t) Joseph. Antq. \1X. l,3i 3) SucM. Cal. 17« Dii>60, 1. J»- 
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68 nach . wlederboltem Aufschub endlicb dahin , dass die. Feter 
der PaYatfnischeo Spiele zur Aasfiibrong bestimmt ward ■). Dies 
Fest, ¥0D Livia zQr ErioneraDg an den BegrilDder der Monarchie 
gestiftet, wardeiD einem Theater, ^hs man zo dem Ende vor dem 
kaiserlichen Palaste anfschlug, damals vom i7ten Jan. ab 8 Tage 
gefeiert, und der Kaiser nnd die vornehmsten Römer saramt ihren 
Frauen nnd Kindern nahmen an demselben Tbeii^). Allein die 
ersten sieben Tage vergingen, ohne dass die Yerscbworeien 
etwas wagten. Da rief Chaerea sie von Neuem zosammen, legte 
fliBen das Dfäi^ende des Augenbliclies an's Herz, nnd man be- 
sctaloss, uuter allen Umständen am nächsten Tage zn handeln, 
da Calignia gleich nach Beendigung der Festllcblceiten eine Reise 
nach Alexandria antreten wollte. Glucklicher Weise trat keia 
unvorhergesehenes fiinderniss ein : Calignia verliess gegen 2 Uhr 
Nachmittags das Theater, um zu frühstücken, die Verschworenen 
folgten Ihm in den Palast, trennten ihn, als er dort einen Sei* 
tenweg einschlug, um der Einübung Asiatischer Knaben zu einer 
neuen Schaustellung beiznwöhneii, von meinem Gefolge, dräng- 
ten sich um ihn, stiessen ihn nieder und durchbohrten Ihn mit 
zahlreichen Wunden, bis er den Geist ausbauchte'). 

Was nach dem Falle des Füisten geschehen solle, war den 
Yersebworenen eben so wenig, wie einst Caesar's Mi)rdei:n klar. 
Sie eilten in den Palast des Germanicus, tbells um ihre eigene 
Person in Sichefhelt zu bringen, Iheils um weitere Verabredun- 
gen zn trelfen. 
Ciandins* Uuterdcss stUmite die deutsche Leibwache auf die . erste 
Erhebung. j^nQ^e voo ciuem Angriir auf des Kaisers Leben durch die Gänge 
des Palastes, stiess mehrere Senatoren, welche sie daselbst an- 
traf, nieder, darunter P.Nonius Asprenas, den Consul d. J. 38, 
Norbanus und Antejus^), nnd eilte dann mit gezogenen Schwer- 
tern in's Theater. Nur demüthiges Bitten der Zuschauer und 
die laut verkündigte Nachricht von Calignla's Tode verhütete» 
dass die Erbitterten dort ein allgemeines Blutbad beganneiw 
Ihren Obersten Sabinus, einen fHiheren Gladiator, an der Spitze, 



1) Jo«eph. Antq. 1« tl. 3) S«n. ep.4, 7. d. concLtap. 18,3. 

2) ib.S. 11. 13- Siiet. Cal. S6.58. Jos«ph. $. 12 fl Snet-Cal. 58. 
Dio 56, 46. 59, Sl9. Tac Ann. Dio I. c. Zonar. 11, 7. 

l, 73. O Joteph. 1, 13. 15. B.4 n. 176 f. 
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kehrten sie in den Palast znrQck and tobten, die Köpfe der ge- 
mordeten Senatoren vor sich liertragend, dorcli die Gemäcber, 
indem sie laot nach einem Kaiser verlangten. 

Schon war Clandins' Name wiederholt von den Kriegern Die 
genannt, als Einer von ihnen, der Epirote Gratns, denselben aaf ^•"'•*^*"' 
dem Balkon eines abgelegenen Zimmers hinter einem Vorhänge 
gewahrte. Mit Caligula zusammen hatte sich Clandios ans dem 
Theater in den Palast begeben nnd war dort mit M. Vinicins und 
Yalerins Asiaticos vorangegangen, während der Kaiser mit Panllos 
Armniins folgte. Die Letzteren verliessen dann den Hanptgang, 
und so war Clandins von ihnen getrennt. Hierauf erscholl plötz- 
lich, die Kunde von Caligula's Ermordung, nnd unmittelbar nach- 
her stürzten die Deutschen durch den Palast. Wie die Tobenden 
nahe Icamen, und die blutenden Köpfe der Gemordeten sichtbar 
wurden, ergrilT Claudius, für das eigene Leben fürchtend, die 
Flucht und verbarg sich in Jenem Verstecke, wo ihn Gratus ent- 
deckte. Der Soldat zog ihn hervor nnd stellte ihn, während er 
ängstlich um sein Leben flehte, den Kameraden als neuen Kriegs- 
herrn vor, dessen Name Germanicus auch der ihre seL Lauter 
Beifall erfolgte. Jubelnd hoben die Krieger den neuen Impe- 
rator in die Höhe, setzten ihn in eine Sänfte und trugen die- 
selbe — Claudius' Träger waren geflohen, — auf den Schultern 
in die Kaserne. Das Volk, welches die Strassen und Plätze in 
dichten Schaaren füllte, meinte Anfangs, Claudius sei der Wuth 
. der Soldaten anheimgefallen und werde von ihnen zum Tode 
geführt, allein hald von der wahren Lage der Dinge unterrichtet, 
begrüsste es ihn mit lautem Jubel als Imperator ^). 

Inzwischen ergriffen die Consuln die Regierung des herren-D.Consnin. 
losen Staates. Wie die Verhältnisse des Augenblickes waren, 
mochten beide die Wiederaufrichtung der Republik für möglich 
^ halten. Sentius hatte nach Germanicus' Tode (S. 87) gute 
Dienste geleistet ^ Cn. Piso vor Gericht zu stellen , und Beweise 
iüT dessen Schuld herbeizuschaffen^), Pomponius war zwar 
4inter Tiberius Ankläger gewesen, und seine Erniedrigung gegen 
Caligula hatte bis zum letzten Augenblicke gedauert, allein man 



1) Joseph. B. j. II. 11, l» Antq. II, 8. Aurel. Vict. Cae«. 

XIX. 1, 14 ff. 2, 1. 3,1 ff. Suet. 3, 15. 

Claud. 10. Dio 60, 1. Zonar. 2) Tac. Aon. 2» 74. T9. 81. 8, 7. 
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wQsste, das Bestreben, seinen Bruder, den namhaften Dichter 
and Consnlaren, zn retten, nnd die Dankbarkeit für dessen Frel- 
lassnng hatte ihn zu Beidem veranlasst'); und er mochte nicht 
abgeneigt sein, der Freiheit za dienen, um so den Flecken ab- 
zuwaschen, der an seiner Vergangenheit haftete. So riefen die 
Consuln den Senat nicht in die Curia Julia, sondern aof das 
Capitol zur Sitzung, und trafen, während die Täter sich ver- 
sammelten, Vorkehrungen, wie der Augenblick sie gebot Sie 
Hessen die städtischen Cohorten, welche zum Senate hielten, 
Capitol und Forum besetzen, ermahnten In einem Edicte voll 
scharfen Tadels gegen Callgula Volk und Soldaten zur Ruhe, und 
versprachen Jenem Verminderung der Abgaben, Diesen ein Geld- 
geschenk ^). 
Senats- Hierauf eröffnete Sentius — noch zierte der Ring mit Call- 
''''"°^' gula's Bild seine Hand, — die Sitzung des Senates mit einer 
Rede, die nach Art damaliger Schulilbungen vom Lobe der Frei- 
heit, wie von Anklagen gegen die Tyrannei überfloss. Er gab 
In derselben den Vätern die Entscheidung fiber des Staates künf- 
tige Verfassung anheim und beantragte zum Schlüsse ffir Chaerea 
den Dank des Vaterlandes, den er noch mehr, als einst Brutus 
und Casslus verdient habe. Dann trat der Tribun selber ein, 
um sich — es war inzwischen Nacht geworden, — „zum ersten 
Male seit 100 Jahren'' die Parole für die Truppen von den Con- 
suln zu erbitten. Sie lautete: Freiheit! obwohl der Senat weder 
die Verfassungsfrage entschieden, noch Mittel und Wege gefun- 
den hatte, seiner Entscheidung Gfiltigkelt zu verschaffen. 
Caesonia f. Während Chaerea den draussen harrenden Truppen die Lo- 
sung überbringt und dieselben In die Quartiere abrficken lässt, 
und dann den Tribun Julius Lupus absendet, Caligula's WIttwe 
und Tochter zu morden 3), — so verstand er die Freiheit! — 
schwankt die Berathnng des Senates über die wichtigste Frage: 
Ob Monarchie, ob Republik ? hin und her. Wohl werden Stimmen 
laut, welche fordern, der Caesaren Gedäcbtniss solle vertilgt, 
ihre Tempel zerstört werden'^): allein diese utopischen Träume 



1) Tar. Ann. 0, 18. 5, 8. 11, 13. 2) Su«t.Claii(1.10.Cal. ^.Joseph. 
DioöO, 6.29. Flin.n. h. Xni. B.j. 11. 1 1, 1. Anti|.2,3. 1,90. 

12, 26,83. XIV. 4, 6, 56. 3) Joseph. Antq. 2, 1 fF. 

4) Soet Cal. 60. 
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zeifloheD vor der besonnenen Wflrdigong, welche die Yerhäit- 
Hisse der Gegrenwari bei der Mebrzabl Duden, nnd die Republi- 
kaner begnügren sieb damit, für Jetzt das Eine erreicht zn babea, 
dasS' die Wabl des neuen Regenten lediglich yom Senate ausgeheii 
solle. Allein woher einen Ffirsten nehmen? Callgnla's Weib 
ond Kfnd war gemordet, seine Schwestern verbannt, und er selbst 
hatte die Nachfolge nicht geordnet. Es lag nahe, an Claudius 
zu denken. Wir wissen nicht, ob es geschah, denn mitten in 
die Verlegenheit und Verwirrung der Senatoren hinein ertönte 
die Nachricht, das letzte Mitglied der Caesaren sei von den 
Soldaten zum Imperator ausgerufen. 

Alsbald entsendet man eine Gesandtschaft, an ihrer Spitze ^«Mudieaa 
die Volkstribunen Veranius und Brocchus, in die Kaserne der ^^*"^^"^ 
Garde, dem Prätendenten vorzustellen, er möge der Erhebung 
durch die Truppen nicht Folge leisten, sondern sich dem Willen 
des Senates unterordnen. Er selbst habe unter der letzten Re* 
gierung erfahren, dass die Monarchie Allen Gefahr bringe, und 
wenn er Jenem Rathe folge, so werde er von flreien Bürgern 
der höchsten Ehren gewürdigt werden und Gefahren entgehen, 
die ein Kampf mit den Truppen des Senates und den Sciaven, 
die bereit seien zur Ergreifting der Waffen, nothwendig für ihn 
herbeiführen müsse ^). 

Diese Vorstellungen waren gut berechnet auf Claudius' Aengst- 
llchkeit, wie auf sein bisheriges bürgerliches Benehmen. Allein 
fm entscheidenden Augenblicke fand der neue Imperator in sei- 
nem Jogendfk-eunde, dem Jüdischen Prinzen Agrippa, eine we- 
sentliche Stütze« 

Die wichtige Stellung, welche dieser Mann sowohl Jetzt, J^^?!?'* 
wie spater einnahm, rechtfertigt einen RückbUck auf seine Ver- ^••«'*"'^^•• 
gangenheit. 

Agrippa's Vater Aristobulus, ein Sohn Herodes des Grossen, s. Jugend. 
liatte auf des Letzteren Befehl den Tod erlitten. Seine Mutter 
Berenice, Herodes des Grossen Schwestertochter, hatte mit Clau- 
dius' Mutter, Antonia, In naher Freundschaft gestanden, und 
Claudius und Agrippa waren in demselben Jahre geboren^). So 
erhielt Agrippa am römischen Hofe seine Erziehung und lebte 



1) Joteph. B.j. II. 11,1. Antq. 2) Joteph.ADtq.XVlII.ö,3.4.0,l. 
XIX. 3, 3 f. Dio 6Q,1. XIX. 8,2. B.j. II. 9,&. 
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mit DrasQS, dem Sohne Tiber's, nnd Ciaadias in engem Verkehr^). 

Allein nach Berenice's Tode stürzte er sich durch nnmässigen 

Aufwand in Schnlden, nnd als Tiberios nach Dmsas* Tode (S.89) 

dessen Freunde von seiner Person fern hielt, nöthigte ihn die 

Zerrüttung seines Vermögens, die Hauptstadt zu verlassen« Er 

Agr.in begab sich in die Heimath und zog sich nach Idumaea zoriiek, 

iduinaen, j^ ^^ trüber Oemüthsverfassung, dass seine Gemahlin Cypnis, 

gleichfalls eine Enkelin Herodes des Grossen 2) , besorgte , er 

möge sein Leben durch Selbstmord enden. Sie wandte sieli 

desshalb an Agrippa's Schwester Herodias, Gemahlin des Te- 

trarchen Herodes von Galilaea und Peraea^, und auf deren 

in Tiberias, Fürbitte rief der Tetrarch seinen Schwager nach Tiberias und 

überwies ihm dort gewisse Einkünfte zu seinem Unterhalte. 

Allein bald überwarfen sich Agrippa und Herodes bei einem 
Feste in Tyrus, und der Erstere begab sich zu dem Consularen 
b.siMHh. L. Pomponins Flaccns, — Cos. d. J.770 (17)*), — mit dem er 
▼.Syrien, früher itt Rom befreundet gewesen war, und der jetzt Syrien 
verwaltete^), Er wurde von demselben wohlwollend aufgenom- 
men und blieb dort einige Zeit, bis sein Bruder Aristobulos, der 
sieh gleichfalls am Syrischen Hofe aufhielt, eine Gelegenheit 
fand ihn zu entfernen. Agrippa hatte sich von den Damasceneni 
bestechen lassen, in einem Grenzstreite, den sie mit Sidon 
führten, seinen Einfluss auf Flaccus zu ihren Gunsten geltend 
zu machen. Aristobulns setzte den Legaten hiervon in Kennt- 
niss, und Agrippa wurde vom Hofe verwiesen. 
s.Piiin.nac]! In äusserster Dürftigkeit zog er sich nach Ptolemais zurüde 
Rom zu mni beschloss zu Anfang d. J. 789 (36) % da er doch sonst nlr- 
^ ' gends leben könne, nach Rom zu gehen. Sein Freigelassener 
Marsyas wurde beauftragt, das nöthige Geld zu beschaffen, und 
erhielt von einem Glaubensgenossen Petrus, der einst in Be- 
renice's Diensten gestanden hatte und nach deren Tode in An- 
tonfa's Haushalt übergegangen war, gegen eine Yerschreibung 
auf 20,000 Attische Drachmen 17,500 haar geliehen. Mit diesem 
Gelde begab sich Agrippa nach Anthedon in Phönicien, um sieh 



J) Antq. XVIJL ß, 1. 4. 4) Tac. Ann. 2, 41. Grell. 1418. 

2) ib. 5, 4. 6444. 

3) ib. 7, t. 5) Siiet Tib. 42. Tac. Ana. 6,27. 

6) Joe eph« Antq. 5,3. 
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taselbst einzuschiffen. Allein Herennlns Capito, der Procnrator 
von Jamnlay machte eine Fordernng der Siaatskasse ans der 
Zelt, wo Agrippa sich In Rom aafgehaUen hatte, wider Ihn gel- 
tend , und legte bis zn deren Tilgung Beschlag auf seine Habe. 
Ihdess Agrippa entwich heimlich nach Alexandria, erhielt dort 
Tom Alabarchen Alexander auf Bürgschaft seiner Gemahlin wei- 
tere 200,000 Drachmen — nnd zwar 5 Talente baar, das Uebrige 
in Anweisungen anf Pateoli, — nnd ging dann nach Italien, 
während Cypras mit den Kindern nach Jadäa zorfickkehrte. 

Von Pnteoll ans bat Agrippa Tlberins nm Erlanbniss, Ihm Agr. «uf 
anf Gapreae aufwarten zu dürfen. Dieselbe wurde gewährt; CapreMe. 
und er fand freundliche Aufnahme, bis Capito's Bericht über 
seine helmliche Flucht anlangte: da versagte Tiberlus Ihm bis 
zur Bezahlung Jener Schuld den Zutritt Agrippa ging In dieser 
neuen Verlegenheit Antonla um Hülfe an, und Im Andenken an 
Berenice und Agrippa's früheres Yerhältniss zn Claudius streckte 
diese Ihm die erforderliche Summe vor. Das Aerarlum wurde 
beflriedlgt, und Agrippa wusste des Kaisers Vertrauen so sehr 
zu gewinnen, dass er Ihm die Obhut seines Enkels Tlberins 
anvertraute. Indess Agrippa erkannte In Caligula den kfinfttgen 
Herrscher, und zugleich aus Dankbarkelt gegen Antonla schloss 
er sich mehr an deren Enkel. Er entlieh von dem kaiserlichen 
Freigelassenen Thallus aus Samaria eine bedeutende Geldsumme, 
zahlte Antonla seine Schuld zurück und verwandte den Rest, 
Callgnla's Zuneigung zu gewinnen. 

Allein gerade dies Verhältnlss brachte Agrippa dem Unter- A|;r. «oge- 
gange nahe. Einer seiner Freigelassenen Eutychus wurde von i^^«gt* 
Ihm des Kleiderdlebstahls bezüchtigt und ergriff die Flucht Er 
wurde angehalten , vor den Stadtpräfecten L. Piso geführt und 
erklärte dort, er habe dem Kaiser persönlich eine Mittheilung 
über einen Anschlag wider sein Leben zn machen. So wurde 
der Gefangene nach Capreae geschickt, und Tlberins Hess ihn 
seiner Gewohnheit nach längere Zeit ohne Verhör im Gefängniss. 
Indess Agrippa konnte den Verdacht, der hierdurch auf ihn fiel, 
nicht ertragen. Er wandte sich, als er den Kaiser nach Tuscu- 
lum begleitete, an Antonla, und auf deren Fürbitte befahl Tlbe- 
lios» Eutychus zum Verhör zu bringen. Hier erzählte derselbe, 
er habe einmal den Wagen gefahren, In welchem Agrippa und 
Caligula sassen, und dabei gehört, wie Jener zu Diesem sagte : 
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^^Höclite doeh endlich der Tag kommen, wo dieser Greis stirbt 
und Dieb zom Herrn der Welt macbt, denn sein Enlcel Tiberlas 
wird ans nicbt im Wege sein; der stirbt durch Dich, nnd dl9 
Welt wird glüclclich, nnd ich noeb mehr!'' 

Teriiaftet, Die Thatsacbe war nicht zn leugnen. Tiberlos gedachte 
daran, dass sein Enkel von Agrlppa ungeachtet seines eigenen 
Wunsches vernachlässigt war, und Hess den Angeklagten ver- 
haften. Doch verschaffte Antonia's Verwendung bei dem Garde» 
präTecten Macro dem Gefangenen manche Erleichterung der Haft: 
er durfte in der Kaserne Besuche annehmen und in Begieitnng 
eines Offiziers sogar ausgehen. 

Bald nachher, am 16ten März d. J. 790 (37), starb Tiberius, 

frei und noch von Capreae aus gestattete Callgula dem gefangenen 

Freunde die Rückkehr in seine frühere Wohnung. Nachdem der 

neue Kaiser dann seinen feierliehen Einzug in Rom gehalten» 

rief er ihn zu sich, Hess ihm königliche Gewänder anlegen, ver- 

tt« Könige, lieh ihm Königstitel und Diadem und belohnte ihn mit den Te- 
trarchieen des Philippus und Lysanias. Auch der Senat ehrte 
Ihn durch Ertheilung der Prätor -Insignlen^), und Callgula ver- 
tauschte die eiserne Kette , die der Freund auf Tiber's Befehl 
getragen hatte, mit einer goldenen von gleichem Gewicht und 
sandte Junins MaruUus — er war im J. 62 Cos. des.^) — ala 
Befehlshaber der Reitertruppen nach Judaea^). 

Im 2ten Jahre Callgula's hatte sieh Agrlppa In sein neues 
Reich begeben^). Ein Plan seines Schwagers Herodes Antipas, 
ihn zn stOrzen, hatte die Verbannung des Anklägers nach Lug- 
dunum zur Folge gehabt, und dessen Reich, Peraea nnd Galilaei^ 
und Vermögen war Agrlppa zugefallen^)» Auch in der Folge 
war dieser des Kaisers Vertrauter geblieben. Die Hauptstadt 
betrachtete ihn als dessen Lehrer in der Willkürherrschaft'), 
und er vermochte Callgula sogar dahin, den Befehl zur Aufstel- 
lung seiner Statue im Tempel zu Jerusalem zurückzunehmen^). 



1) Philo in Flacc. p.970. 5) id. B.j.II.9, 6. tU^Imravlav, 

2) Tac. Ann. 14, 48. ' Terbetsert Antq. 7, 2. 

3) Joseph. Antq. XVIII. 6. B. j. 6) Dio 59, 24. 

n. 9, 5 berichtigt Antq.S.10. 7) Antq. XVIII« 8,7f. Tac^HMt. 
Dto S9, 8. Bach 4 n. 458 f. 5, 9. 

4) JoMph» Antq. $.11. 
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Auf die erste NachricM von CaligrolBs Ermordung war Agr. b. 
Agrippa In deu Palast geeilt, batte die Leiche seines Schntz* ^*^***^^*'*' 
berra auf ein Rohebett gelegt, and sicli dann zu deo Soldaten 
der Leibwaclie begeben, ibnen mitzutbeilen, der Kaiser lebe und 
beilade sieb anter der Obbnt der Aerzte. Hier hatte er Claodias' 
Schielcsal erfahren, und eilte anf dessen Wunsch in die Kaserne, in d. k«- 
Er fand seinen Jngendfk'eQnd voll ängstUcber Besorgnlss am Leben ••'^^^ 
and persönliche Sicherheit: Agrippa*s dringende Yorstellungen, 
er möge die Herrschaft, die ihm von selber zugefallen, sich nicht 
zaghaft entreissen lassen, erfüllten den Zagenden wenigstens 
soweit mit Selbstvertranen, dass er dem Ansinnen des Senates 
nicht nachgab. Eingeschüchtert durch die trotzigen Mienen der 
Krieger entledigten sich die Tribunen ihres AuArages ohne Jene 
feste Entschlossenheit, welche hier allein Erfolg haben konnte, 
und endigten damit, dass sie ihn fhssfällig baten, er möge der 
Stadt Krieg und Unheil ersparen, und wenn er durchaus nach 
der Herrschaft begehre, sie doch lieber im Senate aus den Hän- 
den der Ersten, als aus denen der Soldaten empfangen. Allein 
4inch das Erscheinen im Senate lehnte Claudius ab unter Hin- 
weis auf die Unflrelheit, in der er sich befinde^). 

Die Gesandten des Senates kehrten In die Sitzung zurück im Seaai. 
und erstatteten Bericht über ihre misslungene Sendung. Derselbe 
rief allgemeine Bestürzung hervor. Man beschloss, Agrippa zu 
zu rufen, und ihu zu bitten, er möge seinen Einfluss aufbieten, 
um Claudius zum Nachgeben zu vermögen. Unmittelbar nach 
den Tribunen hatte auch der König die Kaserne verlassen. Ge- 
sqhmückt, als komme er eben vom Festmahle, erschien er im 
Senate, stellte sich, als wisse er von den Ereignissen des letzten 
Tages noch gar nicht, und wies die Senatoren, als sie ihm das 
.Geschehene mittheilten, darauf hin, dass ihre Streitkräfte für 
einen Kampf mit kriegsgeübten Veteranen nicht ausreichend .seien. 
Zugleich schilderte er die Regententugenden seines Freundes, 
„der nicht wie ein Tyrann die Herrschaft führen werde'S in 
l^länzendem Lichte, empfahl, von Neuem eine Gesandtschaft ab- 
zuschicken, um Claudius zur Niederlegung der Regierung zu 
vermögen, und erklärte sich bereit, an derselben Thell zu nehmen. 

Die Väter betheuerten, sie würden Im Vertrauen auf ihre 



1) Antq.XIX.3,4.4,l.B.j.lLll,2.Suet.Claiid.lO.Dtoeo,l.exc.Vat. 
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Trappen und ihr gates Recht sich der Knechtschaft nicht frei- 
willig unterwerfen, nahmen Jedoch Agrippa's Vorschlag an and 
vertagten sich, da es tiefe Nacht geworden war >). 
2reGe- Als die nene Gesandtschaft die Kaserne betrat, besprach 

»anduch. d. gjgjj Agrippa insgeheim mit Claudias nnd legte ihm die Antwort 
In den Mnnd, welche dieser den Boten des Senates hieranf er. 
theilte. Er versprach, nicht wie die letzten Kaiser, sondern so 
zu regieren, dass Alle an der höchsten (rewalt Theil hätten, 
nnd forderte, im Hinblick anf sein bisheriges Leben solle der Senat 
D. Praet. Seinem Worte Vertrauen scheniten. Darauf Hess er die Soldaten 
ri^^d'^^'^ noch bei Mondenlicht zusammentreten und nahm den Hnldigungs- 
eid von Ihnen entgegen, wobei er jedem Gemeinen ein Geschenk 
von ]50Loaisd. nnd den Officieren nach Verhaitnlss versprach^). 
NeueSe- Noch vor Tagesanbrach beriefen die Consnln den Senat In 
nausiiztmg.den Tempel des Jupiter Victor. Nur 100 Mitglieder fanden sich 
ein; die anderen hatten sich anf ihre Villen oder in entlegene 
Quartiere der Stadt begeben, um ihre eigene Person in Sicher- 
heit zu bringen. Wie die trappen des Senates dies gewahrten, 
verlangten sie ungestüm die Wahl eines Kaisers. Allein in der 
Versammlung herrschte Nichts als Rathlosigkeit und Uneotschlos- 
senheit, und die Verhandlung hatte eben so wenig Erfolg, wie 
am vorhergehenden Tage. Man verschmähte, Claudius zum Kaiser 
zu wählen, was jetzt allein noch übrig blieb, wenn man wenig* 
stens dem Senate das Recht der Wahl erhalten wollte; und als 
dann einige beherzte Männer. M. Annlus(S.111 )und Valerfus Asia- 
tlcus, sich als Thronbewerber hinstellten, fanden sie bei Anderen 
so heftigen Widersprach, dass nicht einmal in diesem Rumpf- 
Senate eine Stimmenmehrheit für Einen derselben erzielt ward. 
D. Sold. Unterdessen zogen draussen Gladiatoren, Cohorten der Vlglles 

irerlass.d. „„j Mauuschaften der Flotte in dichten Haufen bei der städti- 
schen Miliz vorüber, um sich mit den Prätorianera zu ver- 
einigen. Dies brachte die Trappen des Senates zum Wanken, 
und da die Versammlung keine Wahl zu Stande brachte, schickten 
sie sich gleichfalls zum Aufbrache an. Vergebens versuchten 
Chaerea und Sablnus gegen Morgen, sie festzuhalten : sie konn- 



1) Antf. UX. 4, I. B. j. Il,2ff: Aiitq. 4, 2. Suet Claud. 10. 

2) Jos«|ih. B* j. S. 3. berichtigt B^ 4 n. 268 f. 
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ten nicht zn Worte kommeo. Die Soldaten zogen die Scliwerter, 
erboben die Fahnen, ond traten gleichfalls anf Clandias' Seite ^). 

Der Senat folgte dem Beispiel der Tmppen: er eilte in die D. Senat, u 
Kaserne, dem neuen Kaiser seine Huldigung darzubringen. Die ^* K««eroe. 
Garden wurden unwillig, als sie ihren neuen Imperator von Per- 
sonen umringt sahen, die ihm eben noch zum offenen Kampfe 
gegenübergestanden hatten. Mehrere Senatoren wurden gestos- 
sen, geschlagen, verwundet, ja der Consul Q. Pompontas mit dem 
Tode bedroht. Da wies Agrippa seinen Freund auf die Gefahr 
hin, welche den Ersten des Staates von den erbitterten Kriegern 
bevorstehe, und dieser erwirlite ihnen Verzeihung« 

Dann übertrug er das Commando der Garden an Rubrius Sitzung 
Polllo, verhängte über die Offlclere, welche bei Caligula's Er-^™ Pai«ste. 
mordung betheiligt waren, Hausarrest und Hess sich unter mili- 
tärischer Bedeckung in einer Sänfte in den Palast tragen. Dort- 
hin wurde der Senat zur Sitzung berufen, und in derselben er- 
folgte die amtliche Anerkennung des Kaisers, verbanden mit 
Uebertragnng sämmtlicher Titel und Würden der früheren Herr- 
scher, von denen Claudius Jedoch den eines Pater patriae für 
jetzt ablehnte^ und den eines Imperator als Praenomen niemals 
führte«). 



1) B. j. 11, 4. Antq. 4, 3 f. 2) Antq. S«5. Säet Claud. 19. 

Dio 60, 3. 23. 



Nachtrag 

Erst während des Druckes ist es mir möglich geworden, 
Borghesi's treffliche Auseinandersetzung über die Valerii Messallae 
in seinen Osservazione numismatiche^ Dec. Vin. (Giornale Arca- 
dico Band XYI S. 238 ff.) zu benutzen. Hiernach ist M. Yalerius 
Barbatus S. 68 Z. 10 v. u. Irrtbümlich Sohn des Redners Mess. 
Corvinus genannt, vielmehr gehörte er durch Geburt der Claudl- 
scken Familie an und war durch Adoption in die Yalerische 
übergegangen. Messaiina's Verwandtschaft mit den Caesarea 
(S. 103) und die der Yalerier und Statiller wird aus umstehender 
Gescblechtstafel ersichtlich: 
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Die AnerkenDaogr des Senates batte die Erhebung des Sol- Claudius' 
dateokalsers zur vollendeten Thatsacbe geinacbt: war Claudios ^«g^;^*"' 
aber desshalb rechtmässiger Herrscher , oder blieb er dennocb 
eio Usarpator? Bei dem repabllkaniscbeo Scheine, welcher die 
römische Monarchie damals noch überall umgab , yersteht sich 
TOD selbst, dass der BegrllT Legitimität erst in den Anfängen sei- 
aes Entstehens lag. Weder Aagnstos noch Tiberlas hattea einen 
Nacbrolger ernannt: aber ihre nächsten Verwandten waren ohne 
Widerstreben als Kaiser anerkannt. Caligala hatte keine Desoen- 
denten hinterlassen: daher gebührte die Herrschaft nach den 
Anschaanogen Jener Zeit ohne Zweifel einer von denjenigen Per- 
sonen, in deren Adern das B|at der Caesarea rollte. Denn,, dem 
ganzen Hanse der Caesarea waren die Garden veri^icblet'S nnd 
noch lange nachher gab ,, Abstammung von Aognstos'' einen An- 
,spmcb anf. den .Thron , wie sie andererseits Gefahr nnd Verfol- 
gang mit sich brachte^). Allein Clandins konnte sich einer so^ 
eben Herkunft nicht rühmen, denn wenn. auch Manches dafür 
sprach, dassi sein Vater (S. 63.71.) Augustus mehr als Stiefsohn 
war, vor der Welt konnte dies nicht geltend gemacht werden, 
ohne an das Andenken des Göttlichen Augustus und der Ahnherrin 
Uvia den Flecken eines Ehebruches zu heften. So beruhte Clau- 
dius' Recht auf den Thron, soweit man damals ein solches kannte, 
lediglich darauf, dass seine Mutter Octavia's Tochter war. Allein 
war seine Verwandtschaft mit den Caesarea hiernach auch 



1) Tue. Ann. 14, 7. — 13, 1. 14, 22. 15, 85. Suet. Ve8p.23. 
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unzweifelhaft 9 so brachte sie zugleich seine Abstammung 
von Antonios in Erinnerang; und so bereit die Legitimlsten Jener 
Tage waren, Octayla's Enkel als rechtmässigen Herrn anzosehn, 
so ernste Bedenken mochten in ihnen aufsteigen, wenn sie der 
Stellung gedachten, die Clandins' Grossyater nnd Oheim (S. 66 f.) 
zu Angostos nnd seiner Familie eingenommen hatten. Daher 
säumte Claudius nicht, sich durch Annahme des Caesar-Namens 
unumwunden als Mitglied des Herrscherhauses und rechtmässigen 
Inhaber der Gewalt hinzustellen ; und um ' einer etwaigen Miss- 
deutung dieses Schrittes, der übrigens den Anschauungen der 
Zeit keineswegs widersprach ^) , von vorn herein zu begegnen» 

s. Pietät begann er die Regierung mit Handlungen ausgezeichneter Pietät 
gegen gegen die Caesarenfamilie. Er erklärte den Schwur: beiAugustosf 

Angastof, ffg^^^^ heiligste Versicherung undnanute sich und seine Mutter auf 
MBnzen ,,Priester des Göttlichen Augustus'^ während auf nderen 
des Ahnherrn Haupt bald im Strahlenkränze, bald inmitten von 7 
Sternen, oder seine Statue auf eluemElephanten^YlerspaBn gepiägt 
ward*). Von selbst versteht sich, dass er Augustus Denkmälcsr 
errichtete: auf 2 Bildern des Apelles, von denen das eise die 
Dlosksren neben der Siegesgöttin und Aleiander, das andere Aleiaii- 
der auf dem Triumphwagen und den Kriegsgott mit rücklings gebun- 
denen Händen darstellte, Hess er Alexander's unscheinbar geworde- 
gegen Q^g Qesicht durch das des Augustus ersetzen'}. — LIvia erblettdie 
' höchsten Ehrenbezeugungen. Ihre Apotheose, der Tiberius nadi 
Ihrem Tode die Genehmigung versagt^), ward am 17ten Jattuar 
des nädisten Jahres vollzogen*); auf Senatsbeschluss wurden 
Münzen mit dem Bilde der „ Göttlichen '^ neben dem Ihres Ge- 
mahles geprägt; In den Provinzen errichtete man ihr Statuen 
und Heiligthömer«) ; der Kaiser stellte ihr Götterbild Im Augustemn 
auf, übertrug den Dienst bei demselben den Yestallnnen und 
verordnete, dass es bei dem feierlichen Umzüge im Circus «tf 
einem Elephanten*Zweigespann umhergefahren werde^). Weti- 



1) S. 105. B. 4 n. 265. Tgl. 217 ff« 4) Säet Tib. 61. DiQ 58, S. Tac. 
222. . Ann. 5/2. 

2) Snet. Cland. 10. ß.4n. 270. 5) B.4n.295. Sen.lad.9,5.Suet. 
277. 27 1. 589. 1 631. Tgl. 565. Cland. 11. Dio 00, 5. 

8) Plin. n. h. IXXV. 10, 36, 04. 6) B. 4. 271. 506. 571. 

7) Eckhol d. 0.6 pJM DIo ^,5. 
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reiuien wiirdeo Ihr zn Ebren angestellt, der Sebwors bei Ltrla! 
zur etdlicben Betbeaening fVr Fraoen erboben, oad die Pletaa 
der Angasta im J. 43 dareb Erricbtaag eines HetUgtbams ge^ 
feiert 0. — Claadlas' Eltern warden nlebt aar In dea ProTiazen gegen 
aar Münzen genannt, sondern der Senat feierte Drasas'AndeBkeB,**^^'*'"! 
Indem er dessen Bild neben dem des Kaisers, oder aebea der 
scbreitenden HoffbangsgStfin, oder neben dem Trlampbbogen 
(S. 72) aaf seine Münzen setzte , and Claadlas selbst emeaerte 
die Erinnernng an des Vaters Tbatea in gleicher Welse*)« As- 
tonla, der man in den Provinzen trotz ibrer Ablebnaag sebon 
früher den Titel Angasta beigelegt hatte» erhielt denselben Jetzt 
aaeb aaf Münzen des Senates, aad Claadlas Hess anf die seial- 
gen neben ihr Bild die allegorische Flgar der Aagastas-Bebarr- 
Hcbkelt setzea'). la den Städten Italiens, wie In den ProTlnzen 
¥^nrdeB ihr Stataen aad Heillgthümer, and in der Haaptstadt, 
wie es scheint, ein Tempel oder doch Basillkea errichtet, deren 
Schmnck Gemälde grosser Meister blldetea^). Bei der Pmnpa 
circensis warde ihr Bild aaf einem Wagea ambergefahren, ihr 
aad Drnsas' Geburtstag mit Wettrennen, and beider Sterbetag mit 
öffentlicher Feier begangen*). Bei dieser Gelegenheit warde 
aach Marens Antonios in einem Edicte des Kaisers ehrenYoll 
erwähnt, indem derselbe erklärte, er bitte nm so dringender, 
Dmstts' Gebartstag za feiern, well es zugleich der seines Gross- 
vaters Antonios sei^). — Das Andenken an Claadlas' verstor- )?«&«n 
benen Brader and dessen Gemahlin Agrlppina warde darch Prä- ^^^^^ «• 
gang Ihrer Namen aaf Hüazea des Senates erneaert, Germanlcas* ^^" 
Todestag ward festlich begangen, and Claadlas dichtete Ihm za 
Ehren eine griechische Comödle, welche in Neapel aafgefOhrt 
aad gekrüat ward^)« 

Aach aaf die beiden letzten Kaiser, so schwer Alle and 
Claadlas selber anter ihnen gelitten hatte , erstreckte sich sein 
rüeksicblsvolles Verfahren. Ein marmorner Triomphbogen za 



1) Suet. Dio II. ec. B.4 n. 309. 5) Suet. Cland. lt. Dio 60,5. B. 

2) B. 4 n. 591. 272ff..300. 43f. 4 n. 46. 

3) B.4n.38f.l43.424.ar6ff.4l6. 6) Soet Claud. ll. 

4) Pltii.ii.li.\XXV.10,36i94,wo T) B.4ii. 279.301f. 85. Snet.l. c. 
Stilig freilich Aimao liest, Corp.J.Gr. IlT.p.tSa. - 
doch Tgl. B. 4 n. ai. 
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i!;«^«n Ehren Tiber's, dessea Errichtnog neben dem Pompejus- Theater 
riberios,^^^ Senat vor mehreren Jahren beschlossen hatte» ohne dass 
dieselbe bis Jetzt zn Stande gekommen wäre, wnrde non voll- 
lendetO* Tiber's Geburtstag, der 16te December, und sein Sieg 
über die Illyrier am 3ten Aognst blieben Festtage oder wurden, 
falls Caligula sie aufgehoben hatte, als solche wieder eingesetzt, 
und auf einer der grössten und iM^hönsten Gemmen des Wiener Anli- 
lien-Cabinets findet sich das lorbeerbekränzte Portrait des bejahrten 
Tiberius neben dem Livia's, Claudius und Messalina^) gegenäber. 
gegen Selbst gegen Caligula wnrde mit aller Schonung Yerfahren. Zwar 
Caiignia ^^^j^^ desscu Willkürregimeut in zu Arischer Erinnerung, als dass 
es möglich gewesen wäre, ihm eine persönliche Anerkennung 
zu erweisen. Allein wenn Claudius auch seine Verfügungen zo- 
rücknahm, so hinderte er doch weder seine vorläufige Beisetzung 
in Lamia's Gärten, noch die spätere förmliche Bestattung durch 
die Schwestern, und als der Senat sein Andenken verfluchen 
und seinen Todestag als Festtag feiern wollte, gab der Kaiser 
diesem Beschlüsse nur soweit nach, dass er Caliguia's Statuen 
bei Nacht entfernen und dessen Namen aus den efflciellea Eides- 
nnd Gebetsformeln streichen Hess ^). Ja , auf Münzen des Se- 
nates aus dieser Zeit ist Agrippina als „Mutter C. Caesar's'^ be- 
zeichnet, und einige Jahre später finden wir auf einer Silber- 
münze sogar Caliguia's Bild auf der einen, und das des ClaRdins 

und dessen auf <ier anderen Seite ^). — Caligula's Schwestern, Agrippina 
Schwesu ^^ j^^^ durften aus der Verbannung (S. 103) zurückkehren 

und erhielten das früher eingezogene Vermögen wieder^). 
s.Fami- Selbst Augustus' letzte Nachkommen in gerader Linie er- 

lienpoUtik. ||||]iren vou Claudius Auszeichnungen, wie der Argwohn der letzten 
Kaiser sie diesem Zweige der Familie nur selten erwiesen hatte. 

Die Siiani. Lucius JuniusSilanus, ein Sohn von Augustus' Urenkelin, Aemilia 
Lepida (S. 79), und dem Consularen C. Appius Junins Silanus, 
wurde zum Gemahl der Kaisertochter Octavia bestimmt, obwohl 
letztere noch im zartesten Alter stand ^). Zugleich rief Claudius 

1) Saet.ClaQd. 11. 4) Dio Lc. Soet. Claud. 11. B. 

2) Kai. Antiat Arneth. Monom. 4 n. 301. 316. 
d. k.'k. Mänx- u. Antik. Gab. 5) Dio 60, 4. 

in Wiea. S. 19. 6) Dio 60,5. Soet. Ciaad. ST. Tac. 

3) Soet. Cal. 59. ClaBd.ll. Dio Ann. 14, 64. Sen. lad. 10,4. 11,5. 
60, 4. B. 4 n. 124w 126. 194. 
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den Vater des Eidams aas Spaniea, wtJebes er biaber verwallet 
batte, znrSck, ond veiteiratbete ibo mit seiner etgeoen Sebwie* 
fCermatter, Domitia Lepida ^). Appios Sllanos battt durch Heiratb 
einer Frau, welcbe einerseits der Familie des Trinntlm Lepidos, 
andererseits dem Kaiserbaase angebörte, den alten Adel seines 
Oescbleebtes so sebr gehoben, dass Niemand begründetere As* 
Sprüche auf den Thron machen zn können sebien, als seine SdlMie, 
deren ältester, Marens^ J^tzt'i? Jahre zählte^). Welche Gefabr 
konnte daher filr Clandias' jnnge Herrschaft entstehen, wenn ein 
Mann, bewährt in den wichtigsten Staatsgeschäften, wie Appios 
war, einen von Angnstns' ür-or-enkeln als Thronbewerber anC» 
stellte? Sie abznwenden, war nichts so geeignet, als eine Ehe 
zwisehen der Kaisertocbter ond einem von Appias* Söhnen« Von 
diesen war der älteste seinem Lebeisalter nach Tcrmnthlifib 
schon verheiratliet, ond so irertobte Glandios dem lungeren Bra« 
der die Tocht^. Daza kettete die Vermäblang mit Messallna's 
Mntter nicht nar Appias persBnltdi nodi enger an das Hans dea 
Kegenten, sondern beseitigte zngl^cb aocli Pläne ^ welche aitf 
NiHoen and Abstaamnng jefier Fraa begründet werden koanlea. 
Nämlich Domltla Lepida stand als Enkelin Octavia's, aia Tochter 
Ton L.Domltias Abenobarbas ond als Qemahlia von M. Vaierias 
Messala Barbatas, der den angesehenen FamiüeD der Messaliae 
ond Clandli Polcfari angehörte'), hoch genng, nm feinditeben • 
Bestrebnngen zam Aasgangspankte zn dienen, and die Umsicht, .*' 

»it welcher Clandias einem Hervortreten derselben vorfoeagte, 
^innert lebhaft an Angnstns' Politik. 

Gleiche Rocksichten worden bei der Vermäblang Antonia's,DieUcimi. 
der ältesten Toditer des Kaisers, beobachtet Noch gab es wenig- 
stens eine Familie In Born, onter deren Ahnen einerseits die 
Triamvin Fompcjas ind Crassos, andererseits Scribonia, die 
GemiAlln des Begründers der Monarchie and Matter seiner ein» 
zigea Tochter ialta zähllen^). So uabedeatend* das Haupt der» 
selben, der Consalar M. Licioias Crassns Fragl, sein mochte^), 
der Name des Ahnherrn Cn. Pompejns Maguas, den einer seiner 



I) Dio 00, 14. Siiet Ciand. 29. 3) Beilage I. Vgl. S. 122« 

Sen«lod.1I,5.irgl.Beii.II.III. 4) Beilage V, 
S) Pliii.n.li. V1I.18, 11,58. 6) Sen.lnd.11,2: Crstenm, Ma- 

gnam. §.ö. 

1) 
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Sölme (ttbrte, hatte seboD CftHgvIa^s Argwohn erregt, so dass 
er Ihm die Filhrang desselben verbot^). Claodhis gab ihm nicht 
nur den Ehrennamen zurttck, sondern vermMUte Ihn noch mit 
Fompejus. seiner eigenen Tochter^), so dass der erlaachte Name Pompejns 
fortan in der Kalserfamitte andging« Um so begreiflicher werden 
die Ehren, welehe dem ,, grossen*' Ahnherrn dieses Geschlechtes 
wiederftihren« Das yon ihm gebaute Theater war Im J. J^2 nie« 
dergebrannt, den Nenban hatte Tiberins begonnen nnd Caligoia toU- 
endet: Ciandlas weihete Ihn, ohne weder Pompejns als Erbaoer, 
noch Tiberins — Caligola*s Iconnte selbstredend nicht gedacht 
werden, — als Wiederbersteller Ihren Rnbm zn schmälern: sei- 
ner selbst wnrde nur in der Dedications-lnscbrift gedacht *>• Die 
Einweihnngsfeier selbst war glänzend: der Kaiser in Person 
breehte ho Tempel der Venös Yietrix am oberen Ende des Thea- 
ters das Feslopfer dar nnd begab sich dann mitten dnrch die 
schweigende Menge in die Orchestra, dort den Vorslt2 bei den 
Spielen zn führen , nnd diese worden mit dem nater der letzten 
Regiemng üblichen Gepränge abgehalten : Ritter nnd vomdmie 
Franen traten, für lange Zelt znm letzten Male, aof; auch ein 
WalTentattZ, den Caligoia yorbereitet hatte, ward dargestdlt^). 
Neben dem Theater Hess Clandlns später eine 20 Eilen hohe 
Jqilter-Slatie errichten^), 
cundin« In scharfem Gegensatze zn allen diesen Anszelchnnngen lebte 
*^^^^''" Clandlns selbst yöllig bfirgerllch. Wie er gleich Anfangs den 
Imperatortitel als Praenomeu abgelehnt hatte, so yerbot er, ihn 
zn opfern, ihm die nnter Calignia ttMIcfa gewordene Adoratio 
zn erwellBen, nnd ihn, wenn er sich öiTentllch zeigte, mit nn- 
ziemlichen Hnldlgongen zn empfangen. Bei Einweihnng des 
Pompejns-Theaters trog er nnr zn Anfange den Imperator-Mantel» 
nachher das Senatoricield. Niemand durfte „f8r sein HelP^ Gla« 
diatoreosplele anstellen, nnd als der Senat ihm Ehrenstalnen nnd 
Weihgeschenke zn errichten beschloss, nahm er har 3 derselben 



1) Suet« CaL35. Dio 60,5. Sen. iingenao ist, vgl, fac. Aan. 
lud. 11,2. 3,72. Soet.Tib.47. Cal.21. 

2) Snet. Claiid. 27. 29. Dio 60, 5. 4) Snet. Glaad. 21. IMo 60, 6. Tgl. 
Sen. lad. i 1, S. Gell. 10, 1 , 7. Plin. o. h. VIII. 

t) Dio 60, 6. Suet. Claud. 21, 7, 7, 20. Dio 80, 3B tbiq. Rektt. 

wo:ambu8tiifnrestitiierat, 5) PliD.n.h XXXIV. 7, 18,99, 



QLAVDIVB ALS BUBB.GRB.KA18BR« MB81ALL3IA. 131 

an mi verbat sich die übriiren, „well soleber Aitfwainl uirnlMz 
ael nni der Stadt nor JJMh and Verlegeftbeit bereite, da AUes 
mit Stataen und Welbiresebenken fiberIQIlt sei, so dasa er bler- 
Sber mit sich zu Rathe gehen werde '^ Selbst an seinem Ge- 
burtstage wurde nnr das znr Erinnernng an die Weibnng des 
Mars (ü1tor>» Tempeis ^) übliche Wettrennen abgehitfiei, nnd ala 
Clandios sich gegen Ende des Jahres nach Neapel begab, wa die 
Feier der dortigen Festspiele, wie es scheint, dessbalb schon 
jetzt, statt im fönenden Jahre abgehalten Morde-^), lebten er 
iiBd seile Begleiter völlig wie griechische PrivaCtente. Er trat 
sogar bei dem mnsisefaen Wettkampfe in griechischer Tracht 
onter den Preisbewerbern anf and führte bei den gjmnischen 
Spielen des Vofsitz im Senatorenkleide nad mit goldenen Krause 
geschmückt^). Ebenso einfMi ward die Yermäfiloog nnd yer«> 
tobang der Kalsertochter begangen: eine Feier fand nor im Ftn 
millenkreise Statt, weder der Senat setzte seine gewöhnlichen 
Sitzungen, noch der Kaiser seine richterliche ThMtigkeit aas; 
nnd als Antonia einen Sohn gebar, wnrde in gletdier Weise 
verfahren« Daait blieben beide Schwl^ersilhne in derselben 
öffentlichen SteUang, die sie fHiher etagenommen hatten: ihre 
ein2lgefl Aaszeiehanngen bestanden ia Anfhahme nnter die ZwaiH 
il^püamet nad in das Colleginm der Fratres Arvaies, sowie in' 
Uebertragatg der Stadtpräfectnr wahrend der Festzeit; selbst 
die üebemahme von Staatsämtem 5 Jahre vor der gesetzitehen 
Zeit ward ihnen erst später zugestanden^)* 

Innerhalb der kaioeriieben Familie war Valeria Messalioa vietsaiia«. 
ikt bedeotendste Persott sowohl wegen ihrer Verwandtschaft mit 
Angnstns, als wegen der Znneigang, die Claadf os gegen sie hegte^). 



1) Dio 00,5.54,8. Sttet. Aug. 29. grötterem Rechte auf ein 

Nach Ovid. Fast. 5, 545 ff. u. Mars-Uitor-Fest, als auf die 

Kai. Maff. hatten liidi Martia Einnabme Aleiandria'a be- 

ia Circo am 20tenMai Statt, sogen. 

doch braucht dieser Tagnicht 2) Corp. J. Gr. 111.^,732. Furdle 

der der Dedieati^a zu sein. Zeit spricht Dio 60, 0. 

Die Notiz des KaU Amitzam 3) Dio 60, 6, SaetCUnd. 11. 

ItenAng.: feriaeezS.Cq.e. 4) SBet.ClaQd.12. Dio 60^5. 

d.Iiiip.Caesar Divif.rempn- 5) SemlHd. ll,2«Suct.Claad.25f. 

hlicam tristissiioo periculo Octaria 950 f. rexit principia 

liberat , wird Tiellcicht mit aulam, cara marito parlnqne 

poteos. 
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Sie beberrschie ihren Gemahl Tollstäodlir, oDd derselbe iiess sie 
in allen Privatangpelegenheiten und anch meist in den öiTenllieheii 
willkürlich schalten. Allein diese Thatsache nb'thigrt keineswegs 
zn der Annahme, Claudias habe ihr Thnn nnd Treiben nicht er- 
Icannt, sondern wie Messalina's Yerwandtscbaft mit Angnstos ihn 
wahrscheinlich znr Schliessang dieser Ehe veranlasst hatte, so 
findet seine masslose Nachsicht gerade hierin eine Erklänmg. 
Clandins war überhaupt nicht blind gegen das, was nm Um vor- 
ging ^ ), er sah Messalina-s Ansschweifnngen und Verbredien^ er 
billigte sie nicht , allein er fürchtete , wenn er gegen sie ein- 
schreite, so kdnne Angnstns' Urgrossnichte wider ihn anftreten, 
sich von ihm trennen, ihre Qehntt zd Gnnsten eines Anderen 
geltend machen nn(| die Krone anf dessen Haopt setzen. So 
Hess er sie gewähren nnd that, als bemerke er nicht, was er 
sich nicht getraute zn hindern, bis der lange gefSrditete Bncb 
zuletzt dennoch eintrat. Und selbst da fehlte wenig, dass seine 
rohe Sinnlichkeit nnd angeborene Gntmüthigkeit ihn von Neuem 
zu ihrem Sclaven machte. 
Britannkat Noch uuter Callgula hatte Messalina eine Tochter , Octavla, 
s«^'^'^^®" geboren; „am 20tenTage seiner Regierung'', also am I2ten Fe- 
bruar d. J., schenkte sie Ihrem Gemahl einen Sohn, der an dem 
ibllehen Tage der Namengebung Tiberius Claudius Gemanieaa 
benannt wurde^). Dies Ereigniss erweckte nicht nur innerhalb 
des Falastes die lebhafteste Freude, sondern brachte auch In 
dem Verhalten des Kaisers nach aussen hin eine bedeutende Ver- 
Sndentng hervor. Entsetzen über die Erlebnisse des 24ten Januar 
und Furcht vor den Männern, die im Senate olTeo nach der Krone 
gegrilTen hatten, hfaiderteo ihn 30 Tage lang, sich öffentlich zu 
zeigen, und auch im Palaste wurden ängstliche Vorkehrungen 
zum Schutze seiner Person getroffen. Die kaiserliche Tafel war 



1) Siiet.Clattd.40: hocideodixi, 
qiiod quidani adhnc sunt in 
domo mea, qoi m« patronnm 
non putent. Vgl. «.36. 

2) Die Zeit erhellt ans der Äle- 
zandrfsclien Münze B. 4 n. 
425, welche Tor dem 28ten 
Acrgnst d. J. geprägt i«t Tac. 

. Ann. 18, 15. -^ Säet Gland. 



2T scheint: inqiie aecnndo 
cönsuhitif, entstanden an sein 
sein aus: in Q.Secnndi con- 
snlatn. Fnr das hohe Alter 
dieser Corrnptel zengt Dio 
00,12.— OctaVia's Alter wird 
Tac. Ann. 14, 64 nur saroma- 
riseh angegehea. 
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stete .y#ii etaer MilllSrwache Brngebt» oad wurde van Mdtleii 
lediebt, — dies blieb fOr die ganze KaHerzeit SUte; — Jeder, 
der Audienz beim Kaiser socbte, mosste sich einer genauen 
DvrchsochBBg nnterwerfen, ond diese erstreckte sieb sogar anf 
die zvm Anfbewabren der Schreibgriffel bestimmten Bebälter des 
Gefolges, da man in diesen die Waffen zu Caesar's Ermordung 
lierbeftgeschafft hatte >). Erst später wnrde Letzteres aufgehoben, 
und Frauen, Mädchen und Knaben Yon Jener MassregeL ausge- 
nommen. Im üebrigen bestand das Durchsuchen bis auf Vespa- 
stan. Selbst wenn der Kaiser Kranke besuchte, wurden deren 
Zimmer, Bett und Kissen vorher einer Durchsuchung unterzogen^. 

Die Geburt eines Sohnes, ohne Zweifel mit allgemeinem 
Jubel begrfisst, verscheuchte zuerst des Kaisers ängstliche Vor* 
Sicht: 10 Tage nachher ging er in den Senat, trat, das Kind 
Im Arme, vor die Truppen nnd stellte dasselbe auch dem Volke 
bei einem Festspiele vor ')• Doch verleugnete sich der einfache 
Charakter der Regierung auch hierbei nicht. Claudius lehnte de» 
Ehrentitel Augustns, welchen der Senat dem Prinzen wie der 
Kaiserin beilegen wollte, für beide ab, was Jedoch nicht hinderte^ 
dass die Provinzen denselben wie den Kaisertöchtern hohe Ehren 
bezeigten« Messalina wurde als Augusts, oder als Gottheit mit 
den Emblemen der Ceres gefeiert, und Münzen stellen sie dar, 
wie sie in der Rechten ihre Kinder, in der Linken den Fmchl- 
segen des Feldes hält, während ihr Sohn bald allein, bald ta 
der Bütte seiner Schwestern als Segensgeschenk der Götter er- 
scheint^). 

Schon vor der Geburt des Erben hatte Claudius manche Claudius« 
wohltbäUge Regentenhandtung vollzogen. Gleich Anfangs war ^^^If^J^V 
„nach dem Vorbilde der Athener^' für Alles, was am 24ten und iiandiungta 
2öten Januar gethaa und gesprochen war, völlige Amnestie er- 
lassen, und dieselbe wurde selbst gegen erklärte Anhänger der 
Bepublik nnd gegen offene Thronbewerber gewissenhaft gehalten, 
so. dass Keiner von ihnen verfolgt^ Ja Manche zu hohen Würden 
und Aemtem befördert wurden^). Ausgeschlossen blieben nur 



1) Dio 44, M. 4) Dio60, 12. Il.4ii. 57ft»425.52fti 

1) Dio 60, a. Säet; Claitd. 35. 537. 592 f. 432. 428. 540. 576^. 

Ves|i. 12. 5) Soet. Claud. II. Dia 60,3. 

3) Snct. Claad. 27. Dio 60, 3. Orot. T, 6. 
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Ckaeiei, der Tribvn Joli» Lupus (S. 114) nd Elaife wün CaM- 
fridaUi Mördern« Cbnerea «nd SaUbiis batlefi den anferlegtcs 
Arrest gerochen, ood desto leicbter mochte Besorgai^vs für setaa 
eigene Sicherheit bei Glandios Eingang finden ; dazn schien €lMe^ 
rea*s Tod des Beispiels w^gen nöthig« Er stari> mit derselhes 
EntscJilossenheit, die er im Leben gezeigt hatte, nnter tllgeaMi* 
Der TbeiiBahme; Sabinns theilte ans freiem Entsdilosae sei« 
Loos^)« — Weiter erfuhr NiemaDd seiner Yergangenheit wegea 
Verfolgoflgen: selbst von Allen, die Clamliis früher z«r liel^ 
Scheibe Ibrer Witze ond .Spöttereien gemadit hatten, Wttrde rar 
der Schreib«' eines Ooästors yerbannt^). 
Getreide. Defflnüchst erforderte der Znstand der öiTentHehen Kornma- 
lu'tugei. g||2tQ^ die grösste Anfmerlcsamkeit der nenen RegleroBg, denn 
dte Beamten meldeten, dass dort nur nocli für 7 bis S.Tage 
Vorrätbe seien. Caligala's nnsinalger Brüclcenbaa hatte so vieif 
PriTalsehiiTe dem ölfentlicben Verkehr entzogen, dass die ZiifMr 
Ih^mden Getreides nar seär onzareichend erüalgte, and Nienani 
hatte f^wagt, jenen Kais«* von dem geftihrdFohendeB Stande der 
Aes flomentaria in Kenntniss zn setzen '). Um so bedenlcttGlier 
war Jetzt die Lage der Banptstadt: denn Jeder rörniiclie Bürger 
bezog ms den Staalsmagazinen sein Korn fir eteen ermssfglea 
Preis, nnd gegen .MÜ;UOO Arme erhielten dasselbe nnentgeltlieb. 
Jdzt war jene Qnelie , die Roms Mitilanes ernährte , tn Begrif 
OH Yersiegen, der Haager drohte mit ailen sein» Sehreolcnfesen 
bereiozabrechen, nad wenn auch der letzte Kaiser idleseB.ZastaDil 
verschaldet hatte, so lief doch die neue Regierang Gefahr, nnter 
der allgemeinen Noth zn erliegen. Um so eaergisoter ergriiT 
Ciandins Gegenmassregdn. .Dieselbem bestarten znnäcbst darin, 
den bedenklichen Zostaod 4er Magazine aickt bekannt wenden 
ZQ lassen. Dann worden anf alle Weise neue ZaftibreB bcrbeft- 
geschafft Zn letztere» Zwecke scheint CMIgnla's Brücke zerstfirt 
nad das Material, welches zo ihrem Bane benutzt war, tst einer 
Eitöhong des alten, schon von A^rippaernenertea Dammes Tor* 
wandt zo sein, w^elier den Lncriner See vom Meere trennte^}. 



1) Joseph. Antq. XIX. 4, 5 f. 3) Seil. d. breT. tU. 18. 5 f. Dio 
Snet. Bio 11. ce. 50,1 7.Aarel.Vict.d.Cae«. 4,3. 

2) Suel. Clftud. 30. DIo 60, 3. 4) Plin. XXXVI. 15,24, 195. Vgl. 

■1« Aufl. im Plulolog. XI« 
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Glticluseltlg wurde das iBteresse der Pitratea fir Besdiainuif Ak«d«rai- 
voB Getreldezüfalireo durch TerscMedeae VerfttfBBgeB erhöbt ^f^*' 
Wer ein SeeBCbiff von 10,000 Modli bante iui4 dasselbe 6 Jahre 
Oetreide naeb Rom fahreo Hess, erhielt bestlmaiie BelohooBf ea : 
BBrf er Befteiong von der Lex Papia Poppaea, Latlner das röml« 
sehe Bttrgerrecht, Frauen das Jos quatoor liberorum ; wer mehrere 
solche, oder ein grösseres Schiff von 50,000 Modli baete, war, 
so lange dasselbe fuhr, von allen öffentlichen Lasten Ik'el. Da« 
ZB fibernabm der Staat die Sebadlosbaltong für Verluste, die 
darch Störme berbeigeföbrt wurden, und sicherte gestrandete 
Schiffe gegen Beraubung von Selten der küstenbewohBer^)» 
Auch die strengen Massregeln gegen die Plebs urbana, von 
denen weiterhin zu sprechen ist, scbeisen grossen Thells durch 
diese Lage der Dinge herbeigeführt zn sein. In der Thai ward die 
nächste Gefahr gIMcklich abgewandt, nnd als nun neue Zufbbren 
eintrafen, erfolgten noch in diesem Jahre Getreidespeoden. Zwar 
blieben die Nachwirkungen flrOberer Versänmoiss noch Iftnger 
fühlbar, doch erkanate der Senat durch Prägung von Münzen 
mit dem Bildaiss der Ceres Aogusta, mit der ehrenden Inschrlil: 
Ob clves servatos, und mil dem l^dins^) des Fairsten Verdienst 
um die Bürger des Staaies in gebührender Weise an. 

Zugleich ging Clandlos an Beaelttgnng der schreienden Ge-AbgabM, 
waMmassregeln seines Vorgängers. Dabei verftfir er ruhig und 
umslchttg, md unterzog jeden einzelnen Fall einer besoBnenea 
Erwägug. Die drückenden Abgaben wurden eine nach der an* 
dem auflgeboben, und die Münzen wieder vollwichtig geprägt')« 
Die Angelegenbeltea der Veitanoten worden einer Revision na- Verbannte, 
terworfen; wenn diese günstig ausfiel, erfolgte die Befragung 
des Senates, und erst nach dessen Genehmigung Erlaobniss zur 
Rückkehr^). — Unter denen , die Jetzt in Ihr Vaterland heim« 
kehlten, befiind sich Naviua Attus, der in Neapel eine Bildsä»hi 
des Kaisers aufstellte^). 

Ferner wurden die Gefängnisse geleert, doch mit Sondemng Gefan^^iy«, 
der wliklichen Verbrecher von den Unschuldigen. Alle» deren 



1) Ulpl«n. 3, 6. S«et. Claud. ISf. 3) Dio 60, 4. B. 4 d. SBOa 999^ 
DlgX.5.fr.3.XLVii.9ir^.$.8. 4) Dio Lc. Saet^Cland. 11. 

2) B. 4 »«88X B8T«280b. S«el. A) B.4 •.4flKt 

dttud. 11. 
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Vermö^eii TIberios oder Call^la eingrezogen Iiatten, erbielteo 
dasselbe entweder selbst^ oder sonst Ibre Kinder zorlickerstattet^). 
Die Papiere Callgor»*s, ein relcbes Material f^r neue Anklapen, 
und die berüchtf^n Bücher „Schwert'' nnd ^ Dolch'' wnrden 
verulebtet, der nichtswürdige Protogenes ond sefo Gesinnungs- 
genosse Helicon hingerichtet, nnd ein bodeatender Vorrath tob 
Giften, den die letzte Regierang hinterlassen, Ins Meer geworfen^). 
Zugleich überwies Clandins den Diosfcnrentempe! , denCaffgnIa 
znni Vestibnlom des' Palastes gemacht hatte, seiner eigentlichen 
Hestimmnng wieder'), nnd liess die von Jenem geranbten Kunst- 
schätze, wie die Eros-Statue Ton ThespiK, an Hire früheren Stand- 
plätze zurückbringen^). 
Le< majesi. An die Freiiassong der Gefangenen schloss sich efne Ver- 
rOgnng von der grössten Wiehtigkeit, die Anfhebong der Maje* 
stätsklagen, welche seit 25 Jahren gleich einem Schwerte über 
Allen geschwebt hatten: nicht nnr Wort and Schrift, selbst Thaten 
sollten binfort Tor denselben sicher sein, nnd dies Kaiserwort 
ward treolich gehalten^). Hieranf nnd zngleich auf die, Ter- 
mothlieb zo Anfange des nächsten Jahres verfügte Wlederfaer^ 

Comitia. stettung der Yolksversammlongen sefaeinei^ die Münzen des Se^ 
nates nnd der Provinzen Bezng zu nelMien, anf welche« die 
Angustis-Freihelt mit dem Hnte^ dem Zeichen des Freien, in der 
Rechten, oder als Weib Inr Feldhermgewande dargestellt wird«). 

Koller. -^ Ferner ward das Foltern von Freien anter eldHdier Bethene- 
tmif; des Kaisers für alle Z^ten abgeschafft, nnd bestimmt, Nte- 
Soaat. mand solle Im Senate sitzen, dessen Ur-ar-grossvaler nichl schon 
daa römische Bürgerrecht besessen habe. — Andere Verfttgongeii 
zeigten, dass das Geld für Olaadias keinen Reiz besitze: er 
stellte die schon anter Angnstos üblichen ond von Caligola wieder 
eittgefllhrteii Neajahrsgeschenke ab nnd verbot, ihn testamenta- 
risch znm ErbeD einzusetzen, sobald man noch Irgend Yer* 
wandte habeO* 

s«iiai nad Besondors offen and rücksichtsri^l verfahr der Kaisergegen 

Beamte, g^^^^ ^^ Beamte. Bei verachiedenen Gelegenheiten erklärle 
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er deo Vätern, er babe sich ooter Callgila elnfllltlg gestellt« 
^,weil er sonst nieht davon gekommen, noeb zo seinem Jetzigen 
Amte gelangt wHre^S mid wenn aoeh der Witz der Zeltge» 
nossen sieb dnrch eine grlecblsebe Spotiscbrlfl nnterdem Titel: 
der Narren Anferstebn, über dies flreimtttbige Bekenntniss er- 
goss^), so zeigte docb der Senat dorcb das Gepräge seiner 
Münzen (S. 106r.), dass er dem Vdjorie des Berrscbers Gianben 
schenkte* In einem anderen Edicte entscholdigte sieb Claudios 
wegen seiner Heftigkeit, wobei er einen damals auch sonst iibli«- 
eben Unterschied zwischen ira und Iraeondia machte, nod ver« 
sprach^ diese werde karz and nnsehädlicb, Jene nicht ungerecht 
seln^). Alle wichtigeren Angelegenheiten, wie Abscbaffhng der 
Steuern^ Freilassung der Gefangenen, Zuräckbemroag der Ver* 
banntenv wurden nur mit Genehmigung des Senates entsditeden« 
und obwohl dem Kaiser schon unter Tlberlos dordi SeDatsbe^-^ 
schlnss gestattet war, sich Yon dem Kommandeur und den (Hiersten 
der Garde in die Sitzung begleiten zu lassen, so erbat sich Clan* 
dius hierzu doch ansdräckllch die Erlaubnlss des böcbsten Col- 
leglums'). Die einzigen äusseren Neuerungen, welche er eln^ 
führte, bestanden darin, dass er sich nicht wie seine Vorgänger 
In einer Sänfte, sondern in einem bedeckten Wagen in die Sitzung 
begab, *-* dies blieb seitdem Vorrecht der Kaiser und Coosnliffen 
— und dass er seine Anreden an die Väter selten frei hielt, 
sondern dieselben entweder selbst sitzend Torlas oder durch einen 
Qoästor verlesen liess^). — Bei wichtigeren Verhandlungen 
sass er nicht auf der Sella curulis, wie es seit d.i. lu den 
Kaisern zustand, sondern auf einem Tribunensessel zwlacbea 
beiden Consuln, während diese den cnrulischen Amtsstnlil ein* 
nahmen^); er erhob sich in der Sitzung und ging. den Consuln 
entgegen, als diese aufstanden, um mit ihm zu sprechen, erbat 
sk^h von ihnen die Marktgerechtigkeit für seine Privatbesitzungen 
mid stand bei den Spielen, welche sie veranstalteten, mit den 
Zusehanern auf, ihnen die übliche Ehrerbietung zu bezeigen*^)» 
Consuln, Prätoren und Schatzbeamten wurden vielfach^ wenn er 
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ZU Crerfcbt sass, von Um zngtzogeh^ and andererseits nahfli er 
oll an den Verbandtangeo , welcbe sie leitelen, Tbell. Seibsl 
anr die Yoilcstribanen^ deren Bedentang fast nar in der GescMdite 
ibres Amtes bestand , erstreclcte sieb des Kaisers aoftnerluame 
Rücksicbt: vom Ricbterstoble ans entsebnldigte er sieb gegen 
sie, dass er sie ans Mangel an Ranm mfisse stehen lassen, da 
er sonst nicht im Stande sei, ihre Worte zu hören 0* 
Prä 10. Den Prätorianern, denen Clandins den Thron verdaaici^ gab 
rianer. ^^ ^^^^^^ nortforeh Zahlung des versprochenen DonativamsCS. 1*20) 
einen Beweis seiner Danicbariceit, sondern erwies ihnen aneh 
andere Ehren. Znr Erinneraog an die verbängnissvoilen Janar- 
tage liess er Gold- ond Silbermttnzen prägen, anf denen bald 
die Gardekaserne, die ZoAachtsstätte des „wledergewonneBeB 
Kriegsherrn'' im Lichte des Mondes nnd bewacht von eiAem be» 
waHtaelen Krieger neben einer Standarte erscheint, bald die leler- 
liche Holdignng verherrlicht wird, welcbe die „wiedergewonne- 
nen Prätorianer'^ dem mit der Toga bekleideten Kaiser leisten^). 
Allein daneben verkannte Clandins nicht die Gefahren, welche 
für die Monarchie ans einem vertraoteren Verliältnisse zwischen 
Senatoren nnd Trnppen entstehen konnten, und ein Senalsbe- 
schlnss nrasste anf seinen Anlass den Soldaten die Shttcben 
HMlchkeitsbesoche bei Senatoren nntersagen. Dazn ward,ver 
rnnthlich Jetzt, ein eigenes Corps von „Ueberzähligen^^ gebildet, 
welcfae von dem elgentHcben Dienste befreit biictes, und statt 
deaaen wiahl ähnliche Verrichtnngen ä hernahmen, wie onsere 
Sehatzmtnascharten. Vielleicht gleichzeitig wurde das ullitäriache 
Rangverhältuiss so geordnet, dass anf das Kommando einer Co- 
horte das einer Reiter- Ale, und anf dieses das Amt eines Legions- 
tribnnen folgte')« 
Plebs urb. Die Plebs urbana hatte an einem Fürsten wie Caligala, der 
ohne Mass freigebig^) war,. kostbare Spiele veranstaltete nnd 
dem Hänfen Jeden tollen Unfbg nachsah, nnstrcitig viel vertorak 
Clandins bhtte zwar dnrch die Znrücknahme der Stener-Edlcte 
seines Vorgängers, sowie dnrch die Sorge für Verproviantimng 
Roms den Beweis gegeben, dass ihm das Wohl der Menge nicht 
gleichgfiitig sei, allein er lebte bisher vöiUg znrnckgezogen, und 
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4uaH fletea die ransdieBden Peste, m denen ^ter Pöbel so irrosses 
Crefallen b^eigle, von selber weg. So wurde dem Fürsten In 
Anfange setier Regiening Nicbts von der begeisterten Verehmng 
M Tbell, die man seinem Vorgänger eniiesen batte, nnd als 
dazn die Oefabr^ eine Etangersnoth nnd in tbrem Gefolge Anfmbr 
nnd Empömng ansbreeiien za sehen , strenge Vorkebrnngen oBh 
abweisllcta maeble, steigerte sich das Hlssvergoügen der Menge, 
die den Gmnd Jener Strenge nicht Icannte, zn solcher Höbe, dass 
man bei dem allgemeinen Todtenfeste am 'ilten Febmar Cbae- 
irea s Grab in hervorstechender Weise ehrte nnd die Manen des 
Todten nm Yerzeibnng für die Undankbarkeit des Volkes an- 
flehte'). Clandins tfess sieb indess hierdurcb anf dem eüBge*" 
aeblagenen Wege nicht irre machen. Zunächst galt es, die in 
den lelzlen Jabren kBnstlich genährte Anfreging der Bevölkemng 
zn QBterdrücken. Vor Allem massten desshaib die öffeniiichen 
Festlichkeiten beschränkt werden, besonders die Wettrenneiiy 
welche durch das lebhalte Interesse eines Jeden Römers (fk eine 
4er vier Circos-Parleiea sets nene Spannong hervorriefen. Ausser 
dem S. 130 erwätaten Verbote der Giadiatorengefechte wurden 
die Prätoren von der Verpflichtnog zn soteben Festlicbketten be- 
freit, nnd die ins Massiose gesteigerte Wiedeitoinng der Wett* 
muien beschränkt. Bei der leidenschaftlichen Vorliebe für diese 
Spiele war es nämlich Sitte geworden, dieselben bei ^waigei 
Versehen nodi einmal anznstellen, nnd da es hieran selten fehlte^ 
war snan nach nnd nach bis zn lOfacher Wiederholung vorge- 
schritten. Natdrlicfa verlängerte nnd steigerte dies die Anfregnng 
der Mengte immer mehr, nnd Claudius verordnete desshaib, die 
Wiedertmlong der Wettrennen solle nur einen Tag danern nnd 
selbst ta dieser Besdiränknng wurde sie nur selten gestattel. 
Dazn nahm er einen Umbau des Circns in Angriff und sebJttss 
diesen für die nächste Zeit gänziidi^). 

{Nachdem so den Partelen der Hauptstadt der Tummelplatz Anfhebang 
•der Letdenschafiten entzogen war, folgte die Aufhebung der ge«* ^* Sodaiiria 
scblossenen GeseBschaften, SodaBtla, Collegia, Zänlte, Clubs, ''' ^''^^''^'* 
welche Caligula nach fl-üherem Verbote wieder ins Leben gemn^n 
hatte ') , und als sich dies noch nicht ausreichend wirksam er- 
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Wies, die Sehllessong der Welnscbenken» sowie elD EdlcC, weldies 
deo Verkanf gekochten Fleisches und des beliebten GeIrMaikes 
Aqna cslida (unserem Glfthweln ähnlich) untersagte. Deberfretongen 
dieses Verbotes worden bestraft, wobei es nicht welter beCk-en- 
den darf, dass Claadins später, als die Yeraniassaog zn solchen 
Besehränkangen weggefallen war, elnoi Praetorins verbannte 
und die Beaafslchtlgnng der Garkochen den Aedilen entzog, well 
Jener während seiner Aedilltät die MIethslente einer kaiserlichen 
Wohnottg wegen Verkaufs von Gekochteni mit einer Geldstrafe 
belegt nnd den Hansmeister, der sich in die Sache mischte, mit 
Gelsselhleben bestraft hattet- Wohl gleichzeitig wurde ver- 
ordnet, dass, wer von den Provinzlalbeamten ans der Provinz 
ausgewiesen sei, auch in Rom und Italien nicht geduldet werden 
•olle *)f und hierauf die Verhältnisse der zahlreichen rdmischen 
Juden, „welche fortwährende ünrnhen auf Anlass des Chrestos 
erregten'^ *), in Erwägung gezogen. 
Die Juden. Tlberios hatte Im J. 19 die Juden aus Rom Tertrleben*)9 doch 
waren dieselben bald in der Stille zurBckgekehrt, so dass schon 
bei den grossarttgen Vorgängen am ersten Pfingstfeste nach der 
Kreuzigung des Herrn unter der festfeiernden Menge in Jernsalem 
Römer, und zwar Jnden und Judengenossen, d.h. zum 
Judenihum bekehrte Heiden, erwähnt werden^). Was diese dort 
gesehen und Über des Messlas Person und Wirksamkeit gehört 
hatten, theilten sie nach ihrer Rückkehr in die Hauptstadt ohne 
Zweifel den Glanbensgenossen mit, nnd wie die Kunde von dem 
Gekreuzigten tiberali die Welt in zwei Lager schied, so spaltete 
sich auch Rom*s Judengemeinde bald in Bekenner und Gegner 
der nenen Lehre. Beide Parteien führten Anfangs ihren Streit 
In würdiger Weise, allein als Caligula die Leidenschaften des 
Pöbels entfesselte und dessen zügelloses Treiben mit Behagen 
sah, als Nachrichten von drohender Entweihung des Tempels 
aus dem Vaterlande, und von unerträglicher Bedrückung der Glau- 
bensgenossen durch die Heiden aus Alezandria anlangten und 
die Aufregung der Streitenden vermehrten: da traten diese ans 
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der Synagoge auf die Strasse, aod die sonst noter sich so ein* 
trächtige Jadenschaft gab der Han|)tstadt wiederholt das Schau* 
spiel leidenschaftlicher Strasseakämpfe. 

Unter Caligala waren dieselben wenig beachtet, allein der A«»w«i- 
neoen Regiernng lag vor Allem an Bernhlgang der Hanptstadt. £^1^|J 
Daher wnrde gegen die Tamnltnanten eingeschritten. Be| den 
Verhandlnngeu ergab sieh, dass „ein gewisser Christas'' ^) An» 
lass zu Jenen Ruhestörongen gegeben hatte, die Richter, vielleicht 
der philologisch gebildete Kaiser selbst, sahen diesen Namen fdr 
eine Verdrehong des üblicheren Chrestos an nnd glaubten in 
dessen Person den Anstifter Jener Rnhestömngen zu erkennen. 
Die richterliche Entscheidung lantete dahin, alle Joden sollten 
Rom verlassen^), nnd in dem deswegen erlassenen Edlcte ward 
Chrestns als Impnlsor bezeichnet. Doch kann die Cormptton 
Jenes Namens noch von der Flüchtigkeit oder vermeinten Klug- 
heit eines Schreibers herrühren, der die Auftaahme des Edictes 
in die Staatszeitung besorgte. Vermuthllch hat Sueton der letz* 
teren die obige Notiz entnommen, denn das Original der Verfd- 
gung w)M' bei den gleich nachher eintretenden Modiflcationen 
derselben zu seiner Zeit schwerlich noch vorhanden. 

Man vollzog nämlich die Ausweisung gegen dieMelstbethel-schiiesAung 
llgten, wie gegra den Teppichmacher Aqnila, auf der Stfllle, der Syna. 
allein bald wurden allerlei Bedenken wach. Man erwog die Zahl ^°^^"' 
der von Jenem Edlcte Betroffenen; man dachte an die allgemeine 
Aufregung, welche unvermeidlich war, wenn Taosende von Frem- 
den, die mit den Einhelmischen in vielfachen Beziehungen stan* 
den, aus Ihrer zweiten Heimath vertrieben wurden; man ver- 
kannte nicht, dass bedenkliche Bewegungen bevorstanden, falls 
die Ausgewlesen«! Widerstand leisteten, mochte derselbe, wie 
Jüngst In Palästina, ein passiver, mochte er ein gewaltthätiger 
sdn. Dazu, wie viele Unschuldige mussten wegen einer Anzahl 
Schuldiger leiden? Und endlich, sollten die wichtigen Dienste 
Agrippa's vom Kaiser damit vergolten werden, dass er seine 
Giaabensgehoss^ ins Elend trieb? Steher nnterlless Agrippa 
nicht, Claudius das Misslldie nnd Harte einer solchen Massregel 
vorzustellen, und dieser nahm das Edict zurück, nachdem die 
Anstifter der Cnraheo entfernt waren: die Juden durften In Rom 
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blelbeB nnd nacb der Väter Weise fteben, doch ward ibneo Ter* 
boten sieb zu versammelu , d. b. die Synagrogea als Aoagaags-* 
pnokte jener Robestörnngen , worden i^escblossen ^). — Niebt 
loieranc. |«Dge iiachber verlieb der Kaiser dareb ein drittes Edict — ec 
Edict. ^^^ i^^i £|^^gg desselbea scbiHi Cos. des. Pir das formende Jabr 
— sjüBmttfcben /ndengemeinden Im ganzen Relcbe dieselben 
Recbte, in deren Besitz die Alexandrinische sebon seit iange 
gewesen. Dieses Edict wurde auf Bitten Agrippa's and seines 
Bruders Herodes erlassen, und Claudios sebloss dasselbe mit 
einer Ermabnnng an die Joden , diese seine Freondlicbkeit In 
geziemenderer Welse — seil, als früber! — zo benotzen, nnd 
niebt anderer Yöllcer Gottesverebrungen gering zo aebten, son* 
dern die eigenen Gesetze zo beobacbten^). 
Claudias In Folge diesor Massregeln kebrte die Robq der Haoytstadt» 
als Richter, ^j^ es scbelut, binnen Kurzem zoröclf, ond Clandios konnte 
seiner Lieblingsbesebäftigung, dem Ricbteramte^ nacbbäogen. Er 
tbat es mit wahrer L^densebaft: fast jeden Tag. od^ gitr^Tag 
ond Nacbt^* sass er selbst an FamUien« ond ölTentlleben Festen, 
sogar In den beissen Monaten Juli ond Aogost zo Geriebl, bald 
mit dem ganzen Senate, bald — was seit Tlberios aosser Braocb 
. gekommen war, — von Beisitzern umgeben, bald aUein» bald bei 
Yerbandlnugen vor den Staatsbeamten onter deren Rätben Platz 
nebmend, tbeils anf dem Forom, tbeils an anderen Orten. Un- 
gern lies» er andere Gericbtsböfe irgend eine Sacbe »tscbeiden, 
am liebsten bätte er Alles selbst gericbtet'). Daber nabm er 
Klagen an, die der Prätor oder die Centnmylrn wegen zo bob» 
Strafantrages abgewiesen batten, ond nölbigte einen Richter, 
welcben eine der Parteien wegen seines eigenen Processes inter*- 
pelllrte, diesen anf der Stelle eotscbeiden zo lassen, obgteicb er 
bebaoptete, derselbe gebore vor den ordentlidien Ricbter^). 

Nirgends trat Clandios' wonderliebes, oft albernes Wesen 
den Römern on verhallt er entgegen, als bei seinem Riobtßramte, 
ond der Witz der Zeitgenossen, der ibn deswegen traf, hH we- 
sentlicb dazo beigetragen, dass das Bild des sonderbaren, von 
blindem Eifer beseelten Mannes banptsäcblieb nnr anfGrond sein«; 
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Scbwicben ond Fehler gezeleboet nnd so der Nai^well über* 
Hefert ist Nacb Snetoo war er f o seioea ricbierlicbeo ErkenaW 
Bissea ,,b9ebst nnirteicb: bald nmslcbtii^ lad scharfsloDlg, bis* 
weilen mbesonoeo and Yoreilig^, bisweilen ananstfindii: and fasl 
aasinntg'^ Für die erste dieser Kategorien bat liein Scbrlft* 
steller Belege angerührt, doch wird sie durch die Reebtsblicber 
festgestellt, denn in denselben wird eine nicht nocrbebllcbe Anzahl 
gesetzlicher Bestimmongen auf Clandins znrliclcgeflibrt, fflr deren 
angemessene Anfstellnng ihre längere Geltung spricht. Aaaaer ^^chtiiche 
den S. IM angerührten und mehreren, die tm Laufe der Darstei» ^®^'^'"' 
lang zu ermähnen sind, gehört dahin eine Lex Claudia, weiche "^""^^"' 
die bisher gesetzliche Tutel der Agnaten für Frauen aufhob; 
ferner die Bestimmung, dass das Peculinra des noch in der Pairtfi 
potestas stehenden Sohnes vom väterlichen Vermögen za trennen 
sei, falls dies Schulden halber vom Fiscns mit Beschlag belegt 
werde; dass bei der Arrogatio die Einwilllgoag des Cnrator. er* 
(iarderlich sei; und dass eine Qnaestio nummarla ruhen aolle, 
sobald ein Praejudicium Ober Jemandes bOrgerllche Stellung her-r 
beigeftthrt werde >). Was wir sonst llber Claudias als Richter 
erfahren, sind Anecdoten. Mag den meisten derselben nach etwas 
Wahres zu Grunde iiegea, so vermögen wir doch nicht mehr, 
die Zusätze und Entstellungen von diesem Kerne zn sondern. 
Sie zeigen, dass Claudius bei Abgabe seines Spruches oft von 
momentanen Stimmungen abhing und sich an die gesetzliche» 
Bestimmungen nicht gebunden hielt. Geldstrafen wurden Je nadi 
der Bliligkelt bald herabgesetzt, bald erhöht: letzteres in einem 
Falle soweit, dass er Leute, die eines grösseren Betruges Iber^ 
(tthrt waren, zum Kampfe mit wilden Thleren vemrtheUte. Will^ 
icttrlich dürfen wir die Erfindung einer neuen Art von Relegali*B 
nennen, nach weicher man sich nicht über drei Hüllen von Rom 
entfernen durfte^), was nnserem „unter polizeiliche Aafsidit stel* 
len^' ähnlich ist. Unstreitig das Gravirendste in dieser Beziehung 
ist, dass er öfter sola Urtheil abgab, ohne mehr als eine der 
Partelen gehört zn haben >). Anderes Willkürllebe ist auf Rech;» 
naog seiner Aengstlicbkeit zu setzen, wie, wenn er von zwei 
Processirenden den Einen hinrichten Hess, weil sein Gegner 
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ihm mittbeiRe, er habe Im Traume gesehen, dass Jener den Kaiser 
ermorde ^), falls nlcbt etwa dies ganze Gescfaiciitelien dem Tor- 
gange bei ApplQs Siianos* Ermordung oacligcbildet ist Maocbea 
Ifisst aber auch eine andere Auslegung zu, wie wenn er Einen, 
der, als Vater dreier Kinder von der Yerpflicbtnng zum Ulehter- 
amte berrett, sich dennoch dazu meldete, als ,, begierig nacii 
Riehtertbütiglceit'' zurückwies^). Die meisten Jener Anecdoten 
bezieben sieb auf Wunderlichkeiten und Verkehrtheiten, wie sie 
Claudius der Erziehung und dem Naturell nach eigen waren, und 
sind desshalb fUr uns insofern von Interesse, als sie das Bild 
seiner Sonderbarkeiten vervollständigen. So erklärte er bei einer 
Abstimmung: Ich stimme denen bei, welche die Wahrheit ge- 
sprochen haben; so Hess er Jemand, dessen Bürgerrecht streitig 
war, bald in griechischer, bald in römischer Tracht erscheitten,t 
je nachdem für den Kläger öder für den Angeklagten gespro- 
chen ward; so nöthigte er eine Frau, einen Jungen Mann als 
ihren Sohn anzuerkennen, indem er sonst verlangte, sie solle iha 
heirathen, -- ein späterer Scbrirtsteller sieht hierin etai Zeichen 
seiner Gerechtigkeit!') — so gab er, als Jemand ausrief, dem 
Fälscher mlissten die Hände abgehauen werden, sogleich Befehl, 
dMi Scharfrichter mit Beil und Block zn holen ^). 

Dergleichen Ungereimtheiten widerfuhren Claudios bluHg» 
So rief er im Senate, als es sich um Fleischer und Weinhändler 
handelte, — vermuthiich bei der erwähnten Beschränkung des 
Kleinhandels — plötzlich aus: ich bitte Euch, wer kann 
ohne einen Bissen Fleisch leben?''« erging sich dann in eine 
Beschreibung des Ueberflnsses, der früher in den Boden geherrscht, 
aus denen er selbst oft Wein geholt habe. Ein anderes Mal, 
beider Quästorenwahl, führte er unter den Gründen, wanim er 
einem Kandidaten seine Stimme gegeben, auch den an, „well 
sein Yxier ihm einst, als er krank geM^esen, zur rechten Zeil 
kaltes Wasser gereicht*'^). 

Vor einem so närrischen Richter verübten die Parteien na- 
türlich manchen Unfbg. So erklärte Einer, ein Zeuge aus der 
Provinz könne nicht erseheinen , und antwortete auf die Frage: 



1) Suet. Claud. 37. 4) Snet. Claad. 15. 

2) Suet. Cland. 15. 5) Suet Claud. 40. 

3) Ljrd. d. meot. 4, 4 i . 
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Waram? erst nach laog^em Hin- and Herreden: ,»er Ist gestor- 
ben, das denk' leb, dnrft* erV* Ein Anderer bedankte sieb bei 
Clandios, dass er ibm gestattet babe, sieb zn vertbeldlgeo, nnd 
setzte blnzn: ^^nnd doeb pflegt es so zn sein!'' Ein Griecbe 
vergass sieb so weit, dass er Ibn einen alten Mann und Narren 
scbalt, und ein Ritter, gegen den ölTentlicbe Dirnen Zeagnlss ab* 
legten , braeb in laute Vorwfirfe Aber seine Dammbeit ood 
Grausamkeit aas nnd warr ibm znm Seblnss GriiTel nnd Scbrelb- 
tafel ln*s Gesiebt^). Je mebr Clandlns dergleicben mit Lang^ 
mnth ertrag, desto Hrger wurde der Missbrancb: die Saebwälte-^ 
so borte Sneton von Aogenzeagen— riefen ibn, wenn er endUob 
das Tribonal verlassen wollte, wieder zurück nnd bielten Ibn an 
der Toga, oder ancb wobl am Fosse fest; nnd wenn eraofdem 
Ricbterstuble einscblammerte, was öfter vorkam, da er kaum 
die balbe Naebt zn scblafeo pflegte, scbrieen sie so laut, dass 
er wieder aafwacben mosste^)« 

An diesen Sonderbarkelten nabmen die Vornebmen Rom^s Seine Popi 
vielfacben Anstoss, allein bei der niederen Volksklasse genoss ^"^^'*^' 
CiaadiBS desto grössere Beliebtbeit. Anf das Gerücbt, er sei io 
Ostia ermordet, rottete sieb die Menge unter lauten Yerwttn- 
scbnngen gegen Senat und Truppen zusammen, scbalt dieselben 
^yVerrätber^' nnd „Vatermörder'', und Hess sieb selbst dann kaum 
berubigen, als auf Veranlassung der Beamten mebrere Leute auf- 
traten und von den Rostris berab versicberten, der Kaiser näbere 
sieb woblbebalten der Stadt Dazu traten die BescbrSnkungen 
des öffentlicben Verkebrs alimäblig mit Wiederkehr der Rnbe 
ausser Kraft, und Claudius' Sorge fdr Verproviantlrung der Haupt- 
stadt 3) und die Wiedereröfftanng des Clrcus erböbete die Popnla- 
rilät des Kaisers nlcbt wenig. Beim Umbau des Clrcus waren 
die fHiberen Tufstein-Scbranken durcb marmorne und die böl- 
zemen Spitzsäulen an beiden Enden der Rennbabn durcb vergol- 
dete ersetzt Den Senatoren wurden bestimmte Sitze, abgesoi- 
dert von den öbrlgen Zuscbauern, angewiesen, die sie einzunelimen 
verpflicbtet waren, sobald sie in der Amtstracbt erscbienen. Bei 
den Erölfnungs-Spielen fand ein Wettlauf von Kamelen, und 12 
Wettrennen von Pferden Statt, 300 Bären und eben so viele 



1) Suet.Claad. 15. 3) SnetClaiid. 12« B.4n.5»S. 

2) Snet. Claad. 15.93. 289a. 
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Thfere ans Aflrika, d. b. Paother , Löwen, Leoparden und Tiger, 
worden erleg:!, und zam Scblnss gab der Kaiser den Senatoren 
mit Ibren Franen, den Ritlern nnd den Tribns ein Festmabl ^). 
Der Hof. WHbTend Clandlns In dieser Weise durcb Bescbeldenbelt 
gegen Senat und Beamte, wie dnrcb Befriedigung der dringend- 
sten Wünscbe der Plebs nrbana, nngeacbtet seines läcberllcben 
Aenssem nnd seiner unverkennbaren Cbarakterscbwäche, die Zn- 
neignng der Hauptstadt In bobem Gnade gewann, scbaärte sieb 
innerbalb des Palastes um die Kaiserin ein Kreis, niedriger Men« 
seben, welcbe nacb und nacb den Kaiser Ibrem Einflüsse nnter- 
warfen und so die Herrscbaft der Welt an sieb rissen. Dies 
waren die kalserllcben Freigelassenen, eine Menscbenklasse, die 
inter den Kaisern sebon dessbalb viel bedeutete, well sie gegen 
Ibren Herrn eine persönllcbe Ergebenbelt an den Tag legte nnd 
sieb Diensten unterzog, wie kaum Leute ans der Plebs, gescbwelge 
denn Mitglieder des Ritterstandes oder der römlscben Aristokratie, 
sie Je fibemommen bätten^). Scbon Tlberlns batte seinen Frei- 
gelassenen die wlebtlgsten Anfl rage, wie die Verwaltung Aegyp- 
ten'is '), zugewiesen, docb jetzt sab die Römerwelt Ibren Gebieter 
zum ersten Male niederen Knecbten untertban. Der Grund lag 
tbeils in Clandlus' Scbwäcbe und Furcbtsamkelt, tbeils in der 
durcb seine Stnnllcbkeit bedingten Abbängigkelt von seiner Ge- 
maUtn^). Messalina batte wenig Interesse für die öifentlicben 
Angelegenbelten, allein sie war ein anssebweifendes Weib: Lieb«< 
Schäften und Slnnengenuss bildeten Ibr täglidies Bedörfoiss, nnd 
zu 4tessen Befriedigung durften Helfersbelfer nlcbt feblen. So 
sammelte sieb in Kurzem am Hofe eine Scbaar von Getreuen, stets 
bereit, Messalina's Wünschen entgegen zu kommen, Claudias 
mit Possen and Narrheiten zu nnteiüalten, seine Witze zu bela- 
cb^en, mit ihm Würfel zu splden, und auf seine verschrobenen 
Ideen einzugeben« — Zum Ersatz für solche Dienste machten diese 
Menschen Beide von sich abhängig: die Kaiserin dinsste ihre 
HiUfe wie ihr Schwelgen damit vergelten , dass sie ilinen bei- 
stand, den Kaiser darch Einschüchterung, durch Erregung seines 



1) Dio 60,7. Snek.Glaud.21. 3) Dio 58, 19. 

2) VgLHoeck Rom. Gesch. I. 3.* 4) TacAnn. 12,1. Philottr. Tit. 
S. 209 ff. Apoll. Tyan. 5, 32. 



MESSALINA UND DIE FREIGELASSENEN. 147 

Zoraes, oder dnrcli andere Mittel ans eioem Herrseber zu ibrem 
Beherrschten zn machen. 

Unter den Freigelassenen nahm Pallas den obersten Platz PaiUt. 
ein. Er hatte Antonfa lange Jahre mit besonderer Irene gedient, 
80 dass diese ihm die Beweise für Sejan's Verbrechen (S. 94) 
anvertraute, dieselben an Tiberios zn Überbringen. Clandins Qber- 
trng Ihm die gesammte Finanzverwaltnng, nnd zwUr so nnnm- 
schränkt, dass seine Rechnungen keiner Controle , nnd er selbst 
keinerlei Rechenschaft fdr sein Thnn unterworfen war^. So 
konnte es ihm nicht schwer werden, sich in Besitz eines Ver- 
mögens von 3 Mill. Lonisd. , ausgedehnter Anlagen am Esquili- 
nus und prächtiger Landsitze in Sabinum^) zu setzen. Neben 
ihm sind als die Einflussreichstcn zn nennen : Narcissus, kaiser- Narcissus. 
Hcher Cabinets-Secretair, zum Zeichen seiner Würde mit einem 
Dolche umgürtet, „der Herr des Herrn'', ein Liebhaber weisser 
Hunde ^). Fernere. Jnlins Callistus, von seinem früheren Herrn als Caiüsius. 
„Sela?e,gof zom Lachen'', fellgeboten, dann unter Calignia anReich- 
Ihum und Macht dem Herrscher gleich, und Claudius' Gönner und 
Beschützer vor dessen Thronbesteigung, Jetzt Vermittler aller Bitt- 
schriften, die an den Kaiser gerichtet wurden, und ein vornehmer 
nnd prachtliebender Herr, zu dessen Morgenbesuchen man sich 
drängte, dessen Speisezimmer mit 30 Onyx-Säulen geziert war; 
und dazu ein Freund nnd Beförderer der Wissenschaften, so dass 
4er Arzt SeriboninsLargus ihm sein medicinisches Werk widmete^). 
Dann Polybius, Claudius' Gehülfe bei dessen Studien, Uebersetzer Poiybiu«. 
des^ Homer in's Lateinische und des Virgil in's Griechische, und 
GescMchtschreiber seines geliebten Herrn, und vielleicht desshalb 
bei diesem so angesehen, dass mit seiner Genehmigung beide 
Cönsuln ihm häufig, wenn er öffentlich erschien, zur Seite gingen; 
ein Mann, dessen Gunst und Fürsprache Seneca durch eine schmei- 
chelhafte Trostschrift zu suchen nicht verschmähte^). Ferner 



1) Joseph. Antq.WlIL 6,6. Tac. XIX. 1, 10. Tac. Ann. 11,29. 
Ann. 13, 14. Suet. Claud. 28. Zonar. 11,9. Plin. \XXVf. 
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3) Suet. 1. c. Zonnr. Ann. 1 1, 9. 5) Suet. Claud. 28. Son. cons.ad 
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Harpocras. Harpocras, vom Kaiser so hocb g^eehrt, dass er Ibm das Recht 
verlieh, sich in einer Sänfte durch die Stadt tragren zu lasseo, 
und öfTentliche Schaospiele zu veranstalten, was sonst nar dem- 
jenigen gestattet war, der 4000 Lonisd. Vermögen besass^) So- 
Foftidet. dann der Verschnittene Posides^ dessen Name einem helssen Bade 
im Bnsen von Bajae beigelegt wurde ^)9 nnd dem bei Claadios* 
brittischem Triumphe hohe Ehren zu Theil wurden, wie sie sonst 
nur verdiente Militairs erhielten 3). Endlich Pallas' Bmder,Ti.(?) 
Feiir. Antonius oder Claudius Felix^), der nicht nur den Befebl ttber Foss- 
vollc nnd Reiterei und die Stalthalterschaft über Jndäa eriiieit^)^ 
sondern auch 3 Fürstentöehter zu Gemahlinnen hatte, deren eine 
die Enkelin von Antonius und Cleopatra, also Claudias' ganz 
nahe Verwandte, die andere des jüdischen Könige Agrippa 
Schwester war^). — Von diesen Günstlingen hatte ein Jeder 
wieder einen Kreis von Anhängern um sich, nnd Maoeber mocbte 
sich fast mit Gewalt den Eintritt in einen soichen erzwingen: 
wenigstens wissen wir von einem reichen Verscbnitteneo, Dio- 
nysius ans Thessalien, der zuerst Cretische Platanen auf seinen 
Landsitz in der Nähe von Rom verpflanzte» dass er, obwohl ela 
Freigelassener von Aesernlnus Marcellns, „sich des Einiosses 
balber den Itaiserlichen Freigelassenen adoptirte^'^)« Weicbe 
Reichthümer diese Menschen aufhäuften, wird daraus ersichtiieb, 
dass man, als Clandius einst über Erschöpfung der luiiserUcbeD 
Kasse iclagte, sofort den Witz machte, er werde mehr als reich 
sein, wenn Narcissus und Pallas ihn zum Dritten in ihrem Bunde 
machten^; und von ihrer üppigen Lebensweise können Wir 
uns daraus eine Vorstellung machen, dass die Begleiter des 



1) Sen.lod. 13,5. Suet.Claud. 28. «ides mit Hsrpocra« nnd 
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f) Plin.XXXI. 2, 2, 5. 4) Tac. Hitt. 5, 9. Ann. 12, &4. 
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Sclaveo Rotnodos, 4er aas Dnisllla*s flansbalt In den kalserUcben 
VbergegADifen war and die Stelle eines Cassirers in Hispania 
nlterior bekleidete , silberne Scbfisseln von Je 250 PAind Ge- 
wlcbt besassen^ wftbrend dieser im Besitz einer doppelt so 
schweren war, za deren Yerfertlgong man eine eigene Werk- 
statt batte erbauen miissen ^). 

Der Etaflnss Ifessalina's and der Freigelassenen trat zwar erst Agrippina 
nacb and nach in seiner ganzen Ansdebnang hervor, doch machte ^* ^^^^*' 
er sich auch schon im ersten Jahre bemerklich. Bfit den Qbrl- 
gen Verbannten waren Callgala's Schwestern, Agrippina and 
Jnlla Llvllla, gleichfalls zarückgekehrt, and Claadins hatte Ihnen 
Ihr Vermögen wiedergegeben. (S. 128). Als Töchter von Aagastns' 
Enkelin Agrippina nnd Germanlcus, Claadios* allgeliebtem Brader, 
als Schwestern des letzten and Nichten des Jetzt reglerenden 
Kaisers, konnte es nicht aasbleiben, dass sie für manche, von 
der Gegenwart nicht befriedigte Geister Gegenstand der Anf- 
merksamkeit and künfliger Hoffbangen worden. Agrippina war 
Bit dem Consnlaren Co. Domitias Abenobarbns, einem Enkel Octa- 
via*s, vermählt gewesen, nnd hatte diesem im ersten Jahre Ca- 
lfgala*s einen Sohn, Laclos, geboren^). Während Ihrer Verban- 
nang war Domitlos gestorben^), nnd wie sie bei der Namen« 
gebang ihres Sohnos den Namen Clandias fiir diesen mit Unwillen 
znrückgewiesen hatte, so wnrde nach jetzt ihr hochstrebender 
Sinn dnrch Dankbarkelt gegen den Fürsten nicht von weltge- 
bendea Plänen zarfickgebaiten* Zar Aasführang^derselben bednrfte 
sie vor Allen eines Gemahls von angesehener Herknnft and per- 
sönlicher Tüchtigkeit Beides vereinigte Ser. Snlpicias Galb« In Caiha. 
hohem Grade in sich. Väterlicherseits einer alten Consnlarenfamille 
entsprossen, zählte er anter seinen müllerllchen Ahnen Q. Lntatlns 
Catnlos, der einst das Capitol geweiht hatte, nnd L. Mommlns, 
den Zerstörer Corinth's^). Dazn war er von seiner Stiefmntter 
darch Adoption in die Livische Gens anfgenommen and hatte bei 
Aagastns' Gemahlin in hober Gunst gestanden ^). Schon Angastas 
hatte mit Seherblick die bedealangsvollen Worte za ihm gespro- 
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oben: ,,An€li da, Kiod, wirst an anserer Herrscliaft nagen P'^) 
In Verein mit anderen Scliicksals-Zeiciien fand es liiernaeli in 
der Folge bei Blanchen nnd bei Tiberios selber Glauben» dass 
Galba von den Göttern zum künftigen Kaiser. besttmit sei^)«- 
Vor der gesetzlichen Zeit war er zn den Staatsämtern gehmgtr 
hatte als Prätor an den Floralien dorch ,, seiltanzende filepban- 
ten*' die Gnnst des Haufens gesucht, dann ein Jahr laag AqnMaiiien 
verwaltet, und während der ersten 6 Monate des J. 33 das Cm- 
snlat bekleidet^). Nach €n.LentalusGaetalicas' Hinrichtung (S.1Ü3) 
war er von Callgula an die Spitze des Ober- Germanischen 
Heeres gestellt, hatte die Zucht unter den Legionen durch Strenge 
wiederhergestellt, die andringenden Barbaren zurückgewerfcit 
qnd sowohl desshalb als auch seiner persönlichen Ergebenheit 
wegen hohe Auszeichnungen von Jenem Kaiser empfangen^).. 
Auf die Nachricht von dessen Ermordung waren an dea bewähr-: 
ten Krieger mancherlei Aolforderuogen eng^angen, sich des Thro- 
aes zn bemächtigen , allein er hatte vorgezogen , dem neueii 
Imperator zu huldigen. Aus Dankbarkelt rief Claudius ihaüacli 
Rom und gesellte ihn seinra vertrauten Freunden und Rathgebem 
bei^). Galba stand Im 43ten Lebensjahre, Livia's Testament halte 
trotz der Verkümmerung, welche sein Erbthett durch TIbertu» 
erfuhr, seht Vermögen begründet, i^od Sparsamkeit und Liebe 
zum Gelde, die an Habsucht grenzten. Ihn reich gemacht <^). 
Aprippina's ' Nach Geburt und Stellung, nach Tüchtigkeit und Reichthnm: 
näne. eignete sich Galba vor Allem zum Gemahl Agrippina's, denn wie 
LIvIa für Tiberius, so strebte sie für Ihren Sohn nach der Herr- 
schaft, nicht damit dieser, sondern damit sie selber sie ftthreO* 
Dies Ziel hatte sie schon als Mädchen in*s Auge geftisst. Alles, 
was sie in den letzten 4 Jahren gethan und gelitten, war 
durch dasselbe unverwandte Streben herbeigeführt^), und Jetzt 
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bot die 26J. schöne nod reiche Wlttwe ihre Reize auf, Galba, 
obwolil er mit einer Lepida vermählt war apd von dieser zwei 
Sühne halte, an sich zn fesseln, and für eine Verinählnngy d. h. 
für Fördemng^ ihrer Pläne zu gewinnen. Allein dieser Ver- 
sach schlag fehl: Galba bewahrte die eheliche Irene, Agrlppina. 
ward von seiner Schwiegermalter inmitten eines Kreises von 
Frauen wegen ihres Benehmens mit VorAvürfen überhäuft. Ja 
gemisshandelt, und als sie nach dem Tode Lepida's und ihrer, 
Söhne sich von Neuem bemühte, jene Vermählung zu Stande zu 
bringen, blieb auch dies erfolglos*). Galba wies ihre Bewer-. 
bung ab, ohne Zweifel, weil er sah» dass Germanicus' Tochti^r 
bei ihrem hochstrebenden Wesen sich wie ihren Sohn und Alle, 
die mit ihr in naher Verbindung standen, zu. einem Gegenstande 
des Argwohnes für die eiuflussreichen Personen des Hofes ma- 
chen müsse. So blieb er unvermäblt. Agrippiua heirathete einige 
Zeit nachher den Consnlaren Crispas Passienns und wusste durch Crispus 
Herausgabe einer Geschichte ihres Hauses (S. 57) und Verbrei- **•*"«"»•• 
tung wunderbarer Märchen von dem Schutze der Götter, der 
über ihrem Sohne walte, das öffentliche Interesse für sich und 
diesen rege zu erhalten^). , 

Während Agrlppina den Gefahren von Seiten des Hofes,, juüa'« 
wenn diese wirl^lich eine bestimmtere Gestalt annahmen, glück- Process. 
lieh entging, erlag ihre Schwester der Eifersucht Messalina's. 
Von, Tiberius an M. Vinicius (S. 96) vermählt, hatte sie unter. 
Caligula die M'echselnden Schicksale ihrer Schwester getheilt, 
und war jetzt mit ihr zurückgerufen. Jung, schön und aus- 
schweifend, wie sie war, verkehrte sie mit dem Oheim oft ohne 
Zeugen, und Claudius M'ar für weibliche Anmuth nicht unem- 
pfänglich. Dazu Hess sie es gegen die Kaiserin nicht nur an 
Zuvorkommenheit, sondern auch an den üblichen Ergebenbeits- 
bezeugungen fehlen: Grund genug zu einer Anklage wider die 
gefährliche Nebenbublerin. Dieselbe traf hauptsächlich ihr sK- 
tenloses Leben, und ohne die Angeklagte zu hören^ — auchAu- 
gustus war so gegen seine Tochter verfahren^), — verhängte 
Claudius über sie neue Verbannung, und bald nachher starb sie 
des Hungertodes^). 
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L. Anaaeus Als Bohle Llvilla's wnrde gleicbzeitig L. Anääens Seueca 
Scneca. ^^j. (jgrtclit gestellt. Dieser Manu, zo einer bervorragendeo 
Rolle in der Geschicbte Roms berufen, war ein Sobn des nam- 
haften Redners M, Annaens Seneca ond nm d. J. 746 (8) in Cor- 
doba geboren^). In zarter Kindbelt mit den Eltern nacb Rom 
flbersiedelt^), batte er dort viel von Krankbeiten gelitten '), aber 
trotzdem tbeils darcb Unterriebt der berObmtesten Lebrer, wie 
des Attalas, Fabianns Papirius und Sotion^), tbeils darcb Ver- 
kebr mit den angesebensten Männern, wie mit MamercnsScaaros^), 
eine bedeutende Bildung erworben. Vorzüglicb darcb seine Matter 
Heivia zu wissenscbaftiichen ßescbäfligangen angeregt^ wandte er 
sieb friib der Pbiiosopbie zu^). Allein der Vater war solcben 
Studietf abgeneigt; er hielt den Sobn wenigstens davon ab, sieb 
einer bestimmten, darcb Lebre und Lebensweise auffallenden Scbule 
dauernd anzuscbliessen^), und suchte für die von ihm selbst 
gepflegten^) historischen Arbeiten auch in Jenem ein lebhaf- 
teres Interesse zu erwecken. Letzteres gelang ihm freilich nicht, 
denn wenn L. Seneca auch gegen die Geschicbte der Gegenwart 
keineswegs gleicbgfiltig blieb*), so wandte er sich doch mehr 
naturbistorischen ond geographischen Gegenständen zn, wenn er 
einmal von der Beschäftigung mit der Pbiiosopbie ablless. Ausser 
anderen naturwissenschaftlichen Arbeiten schrieb er als junger 
Mann über Erdbeben^^) and begann darauf die ölfentiicbe Thätigkeit 
eines Sacbwaltes, um sich so auf übliche Weise für den Staatsdienst 
zu befäbigea^O* Allein bald entsagte er derselben wieder'^) 
und begab sich nacb Aegypten, welches Yitrasins Polllo, Helvia's 
Schwager, 16 Jahre hindurch verwaltete ^'). Nachdem er von 
dort io Gemeinschaft mit der Tante, welche unterwegs den Gatten 
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40re% den Tod verlor^ im J. 32 zoriickgekelirt war, maclile er 
sieb dareb Heraisgabe zM^eier Sebriften : De rtln et sacris Ae* 
gypttoram ^), and De Sita lodiae*) voo Neoem bekannt and be« 
warb sieb daraaf am ein Staatsamt. Darcb Unterstitzang der 
Tante ward er gegen das Ende Tiber's QaSstor and trat dann 
in den Senat ein'). Unter Caligala stand er als Pbilosopb nnd 
Redner in bobem Ansebo und erregte dadurch dessen Eifersncbt. 
Nicbt genug, dass der Kaiser seloen gefeilten Stil als ,,relDe 
Wettstreit- Reden^' and mit Reonbaba-Witz als ,,Saud obue Krelde^^ 
verspottete : er war sogar entscblosseo, Ibn binrtcbten zn lassen, 
nnd batte bierzn schon Befehl gegeben, als eins von den Wei- 
bern des Hofes ihm vorstellte, Seneca leide an der Scbwindsacbl 
and werde binnen Karzern derselben erliegen'*). 

So hatte Seneca Callgala's Sturz Hbcrlebt, uad als nin mit Cput. ad 
dem Thronwechsel eine neue Aera freier Bewegung anbrach, M«rci«in. 
säumte er nicht, im Sioae der Freiheit zu wirken. Vor 28 Jah* 
r^n war A. Cremutius Cordns Sejan's feilen Werkzeugen, Satrtus 
Secundns and Pinarius Natta, zam Opfer gefallen. Weil er den 
„Uticenser'^ gepriesen und C. Cassius, den Mörder Caesar's, als 
den letzten Römer gefeiert, ward Majest&tsklage wider ibn er- 
hoben, und er konnte nar durch freiwillige Entziehung der Nah* 
rung seiner Verurtbeilung zuvorkommen. Der Process, den man 
ihm macbte, galt dem Prindp der flreimiitlilgen Geschlobtsdirel« 
bung, und demgemäss hatten die Aedilen auf Senatsbescblnss 
seine Sebriften verbrennen lassen^). Dennoch waren sie der 
lesenden Welt insgeheim erbalten geblieben, und in der freien 
Regung bei Caligula's Regierungsantritt batte der Fürst ihre 
ölfentlicbe Verbreitung flreigegeben®). Bei derselben war 
Marcia, die Tochter des Gemordeten, besonders tbStig gewesen^« 
und als nun Claudias, für dessen Freimntb und bistariscbe Treue 
seine Gescbicbtswerke siH-acben, den Thron besti^ und dorcb 
Aufbebung 9er Mf^estätsklagen den Beginn einer neuen Epoche 
der Freiheit bezeichnete, da benutzte Seneca die Gelegenheit, 
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den Zeitgenossen das Bild des gemordeten Wabrheitsfreuidefl 
darcb eine Scbrill an dessen Tocbter von Nenem T^r die Seele 
zü fdbren. Vor länger als drei Jabren (1,7) batte dieselbe nämlicb 
einen Sobn verloren, nnd der Pbilosopb nahm biera^s Anlass^ 
an sie eine Consolatio za rlcbteo, deren ganze Haltnag maufibea 
tieferen Einblick in die damaligen Verbältnisse gestattet, Gletch 
im Eingänge (1, 3) stellt Seneea den Satz bln^ Cremntias' An* 
denken werde bl'dben, so lange es der MObe wertb sei, Rom's 
Gesebidite kennen za lernen, so lange nocb Jemand, „amkehren 
zu den Tbaten der Vorfahren '' oder wissen wolle, was es be- 
deate, ein Römer, ein nnbezwaogener, an „Geist, Math and Hand'' 
freier Mann zo sein in einer Zelt, wo Alle unter Sejan's Joch 
den Nacken gebeagt hätten. Dann schildert er nicht nor daa 
Verfabren in jenem Proeesse ( 22, iff.) mit lebhaften Farben, 
sondern bespricht auch Verhältnisse von Mitgliedern des Kaiser- 
baases in onamwondenster Welse, ohne Jede Riicksicbt auf die 
Person' des Jetzigen Regenten. So wird (2, 3) die Traner Octa- 
vla's and Uvia's am ihre Söhne, der „wütbende Hass'' der Er- 
steren gegen die Letztere, Caesar's Selbstbeherrschang (14,3) 
beim Tode seiner Tochter, Tibei's Seelenstärke (15, 3) be( 
Drosas' Ende, „wo er Sejan, der an seiner Seite stand, bewies, 
mit weicher Geduld er die Seinen verlieren könne*', nicht anders 
besprochen, als sei nicht von Personen der Jüngsten Vergangenbeitf 
sondern längst verflossener Zeiten ille Rede. Ja noch mel)r, L 
Blbolos, der hartnäckige Gegner nnd College des grossen Caesar, 
belast (14,2) ein Mann, dessen Gesinnung besser war als sein 
Mutb ; Cn. Pompejus wird (20, 4) „Zierde und Stütze des Reiches'* 
genannt, M. Cato (22,3. 20,6) als der „Heilige'* gepriesen, „in 
dessen Gegenwart Keiner zo sündigen wage**, und Augastus* 
ond derTriamvirn Verfahren (20,5) in folgender Weise geschildert; 
„Sdiwerter gegen das Haupt der Bürger gezückt, das Gut der 
Gemordeten an die Mörder vertheilt, aof dass man seiner Habe 
willen umkomme, die Beate von Consularen offen fellgeboten, 
Mord, Raub, Krieg und Plünderung an den Meistbietenden ver- 
handelt, und nicht ein, sondern eine Schaar Catilina vor Aller 
Augen gedongeo'*; Brutus endlich, „der von den Häuptern der 
Römer den König herniederstürzte**, wird als derjenige gepriesen, 
„dem wir die Freiheit danken.** (16,2.) 

Zu keiner Zeit würde in einem kaum hundert Jahre alten 
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mottarcbiaehen Staate dne Sobrlft, die so rBekbalMes Peraoneo 
ua Yeifeebter der Aepablik Yerherrlldite, die Zostäode, welelie 
zar OrüD^Dg der beatebeaden Verbättatoe fllbrtea, in aelcber 
Weise daratellte, aod offea zor Umkebr mabate, Ibrem Verfasser 
etwas Anderes za Wegebrlogien, als Anerkeoaauf vao den „Riick- 
wärtsstrebeodeo^'S ADfeUidaflg voa deaea, welcbe sieb tob der 
Gegeawart beledigt fdbieo. Saieea's BUdong uad Beredtsaal- 
keity sein Rang, seine Stelloag verlieben seinea Werten aoeb 
böberes Gewicbt, als sie an sieb besasseo; das Giüek batte iba 
(10,6) ailt Würden aad Gütern, m\% eiaer vornebmen nad scbS- 
nen Gattin, mit Kindern gesegnet; sein Haas geborte zu 
den bedeotenderen , und Im Vorbofe desselben drängten sich 
ficbaaren von Ollealen. Ueberdies stand er mit LIvillay der 
Nicbte des Kaisers, in enger Beziebaag, and weaa in näcbster 
UmgebMg des Hofes so geföhrllebe Lebrea gepre.^» so scbo- 
anagstos die Gesebiebte der Monarebie nad der Kaiseffamilie 
Aller Angen entscbtelert ward, so konnte es kaam befremden, 
weaa biraen Kurzem ond vlellelebt mit bessereip Erfolge, als 
aeallßb, der Versacft wlederbolt ward, den Freistaat vqa Nenem . 
aafimricbteBk Endllcb, wie viel persönUcb Verletzendes fttr 
Clandins war in dieser Scbrift gesagt! Das Verbältaiss Oetaiia's 
Z8 Llvla^ — beide waren seiae Grossmütter, — der Mord des 
jüngeren Drasns, von seiner Scbwester (S. 89) versehaldet» mnss*- 
ten nm so mebr kräokeade Erinnerungen in ibm erweeken, da 
selbst der: ältere Dmsas, der Einzige» welcbem der Verfasser 
anamwnadeae Verebrnog «oHt, nicbt einmal als Vater des regle* 
readea Herrn bezeiebaet war. (2,3. 3,1. ff.) 

Alle diese Umstände madien es begreiflieb, dass gegeo Se* ScnecaV 
aeca Aaklage erboben wnrde« Dieselbe galt angebllcb seinen ^y^^^**„"' 
Vefbiitnisa zu LlviUa , ia der Tbat aber dem Gmadsatze aapar- ^^^^J 
teiiscber Gesebiebtscbrtibaag; aad die Eatscbeidang war nm ao 
wlebtlgor, als unter der nenen Hegiernag dieser Fall der enste 
war. üeber denVierlaafdes Prfrcesses wissen wir nur, dais&der-. 
selbe imSeaat verbandelt wnrde, dass Clandins selbst in der Sacbe 
redete und für den Angeklagten die Strafe des Exils beantragte, 
wobei es scbeint, als bätteu Andere sogar seinen Tod gefordert^}. 
Demgemäss sprach der Senat die Verbannung nacb Corsica über 
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tbn aas '), und so bart solches Loos an sieb war, Seneca wurde 
YOD dem Schlage noch härter betrofTen^ da er unvorbereitet, fem 
von den Seinen, selbst von der Matter, war and vor wenig Ta- 
gen einen Sohn verloren hatte ^). Der einzige Trost bei so viel 
Mlssgescbick bestand darin, dass er einen Freand fand, dessen 
Treue seinen Sturz überdauerte: Caesonlus Maximus begleitete 
ihn an den Schauplatz seines Elendes nnd blieb dort sein treuer 
Gefährte»). 

CLinüjinp. Seneca's Verbannung und Llvilla's Ermordung trübten Rom's 
gute Hoffhungen auf seinen Herrscher nicht wenig. Schon vor« 
her hatte Messalina's und der Freigelassenen Einflnss sich da- 
durch bemerklich gemacht, dass Claudias wegen eines Sieges, 
der noch vor seiner Thronbesteigung in Maurefanien erfochten 
war, den Imperator -Titel annahm. Nach solchen Anfängen 
fürchtete man, dass die Kaiserin und dle^etreuen bald die Herr- 
schaft an sich reissen würden, und eine geheime Missstimmang 
gegen die Regierung gewann In Kurzem mehr und mehr Boden* 

ciand.imp. Der Kulscr nahm noch in diesem Jahre wegen zweier Siege, 
II. iix. die in Germanien (s.u.) erfochten wurden, den Titel Imp.IIiind 
HI an ^) , und der so gewonnene Ruhm ward auf mannigfache 
Weise verewigt. Kaisermnnzen stellten bald die Victoria Augusta 
dar, wie sie den rechten Fuss auf eine Kugel setzt und aof einen 
Schild schreibt, bald die Pax Augusta, ein vorwärts schreitendes 
Weib mit Flügeln, deren Rechte die Falten des Gewandes den 
Gesichte nahe bringt, während die Linke den Herold -Stab hält 
und eine Schlange aof dem Boden vor Ihr hergeht. Vermuth- 
lieb bezieht sich hierauf das Gepräge der schreitenden Pallas, 
und vielleicht die Bezelcfanong: ob cives servatos, auf Senats- 
münzen ^). In den Provinzen weihte man den Göttern „für des 
Kaisers Sieg und Hell nnd für sein ganzes Haus" Geschenke, 
setzte sein lorbeerbekränztes Haupt auf die eine, nnd den Roma«- 
ond Anguslus-Altar zwischen zwei Sieges-Gottinnen auf die andere 
Seite der Münzen, oder stellte aof denselben die Krönung des 
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Krtefskerm dorcb eine welbliebe Gestalt mit dem Fttllbonie» 
oder seine Statae im Feldlierni-Gewaode dar >)* 

Bei der iangjäbrigen Abbäoflgkeit der Provinzen des Rei- Di« 
c|m$s von Rom, versteht ^slch von selbst , dass sie denjenigen, ^'ov^"<«n* 
der dort berrscbte, die Anerkennung zn versagen nlcbt Im Stande 
waren. Zwar genossen sie für ibre inneren Angelegenbeiten 
ziemlicbe Selbständigkeit und seit Befestigung der Monarchie 
materiellen Wohlstand, allein ihre politische Bedeutung für den 
Gesammtetaat war durchaus nur passiver Art Sie zahlten Stauern, 
stallten Tmppencontingente und empfingen von Rom Beamte, 
welche die Verwaltung leiteten, die dort stationirten Trup- 
pen befehUgteu, In wichtigeren Sachen die Rechtapflege übten 
und bei Streitigkelten einzelner Städte und Gemeinden die Ent- 
scheidung sprachen. Die Statthalter, deren Gewalt hiernach 
bedeutend war, standen unter dem Kaiser vermöge der procon* 
snlariscben Gewalt über alle Provinzen, welche Augustus im J. 
731 (23) übertragen war, und damit nicht trotadem ehrgeizige 
Männer ihre hohe Stellung benutaten, Theile des Retahes von 
demselben losznreissen, hatte der Kaiser sich im J. 727 (27) mit 
dem Senate in die Provinzen so getheilt, dass diesem die beru- 
higten Gebiete, ihm selbst dtejenigen zufielen, welche einer mili- 
tärischen Besatzung bedurften. 

Seitdem standen Spanien bis auf Bitetica, Gallien bis auf Kaiser- und 
Narbonensis, Raetiea und Ylndelicien, Noricnm, Pannonlen, lily-p®*^!^^'*' 
ricum (Dalmatien), seit Tiberlus Macedonien und Achija^), ferner '^^''^^^^ 
Moeslen, Galatien, Cilicien, soweit es nicht YasallenfOrsten ver* 
liehen war, Pampbyilen und seit Tiberlus Cappadocien *), endlich 
Syrien mit den Nebenländern und Aegypten nnter Verwaltang 
des Kaisers^). Derselbe ernannte zu dem Ende Beamte^ Legatl 
Angusti, welche sich Je nach der Zahl der untergebenen Legio- 
nen in Legati praetorli oder Legati consulares unterschieden, 
und so lange im Amte blieben, bis der Kaiser sie abrief. Für 
die übrigen Provinzen bestimmte der Senat all^rUch die Statt- 
halter, und zwar so, dass das Loos nach alter Welse dte Ent- 
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scbeidoDg gab: dieselben Messen Procoifönles, obwoftl nur Asien 
nnd Aft-ica von Consularen, die übrigen von gewesenen Prätoren 
yervt'altet worden*). 
A«gyp<cn. Versneben wir, oacb den ft-ellicb meist diHftfgen Quellen 
TW dem Zustande der Provinzen bei Clandlns' Reg^emngsantrltt 
ein Bild zu. entwerfen, so mass vor Allen Aegypten genannt 
werden. Dieses Land war recht eigentlicb Kalser-Domaine : daber 
durfte kein Senator dasselbe betreten, und ein Ritter aus den 
vertrauten des Fürsten stand als Praefectus, In der Tbat als 
Vlcekönig, an der Spitze der Verwaltung und batte neben sieb, 
bisweilen aacb zu Stellvertretern, kaiserllcbe Freigelassene^. 
Er führte zogleleb den Befebl üb^r die Truppen. Diese bestan- 
den seit Caesar und noch In Tiber's ersten Jahren aus 3 Legionen, 
der 3ten, Cyrenaica, der l'iten, Fniminata, und der 22ten, Dejo- 
tartana, dazu ausO.Coborten nnd3Relter«Regimentem, doch war 
seitdem eine Legion, wahrscheinlich die 12te, oacb Syrien ver- 
legt'). Das Land war in 3 Epistrategien : Ober-Aegypten (The- 
bais), Mittel- und Unter-Aegypten getheilt ; Jede derselben zerfiel 
in Nomen, diese in Toparchien und diese wieder in Flecken und 
Landdistricte. Den letzteren waren Schreiber, den Nomen ein- 
geborne, vom Präfeclen auf 3 Jahr ernannte Strategen , und den 
EpiStrategien römische Eplstrategen vorgesetzt, welche die ge- 
sammte Militär- und Clvilgewalt hatten. Ausserdeih genessen 
Alexandria und Ptolemais, dieses Haupfetadt der Thebais, Jenes 
die des ganzen Landes und Sitz des Praefectus, und dazu Nau- 
eratis, Bermopolis magna und Lycopolis griechische Communal- 
verfassung. Alexandria's belleotsche und einffeborne Bürger- 
schaft hatte einen Exegeteo, dem die Gera annonae oblag, einen 
Oberricbter, einen G«riehtssehreiber und ölnen Strategen der 
Viglles zu Beamten; die seit Gründung der Stadt gleiäifklls mit 
dem Bürgerrechte und dem Prlvileginm freien Religlonsübnng 
bewidmete Judenschaft stand unter einem Ethnarchen (Alabar- 
chen?), «nd neben diesem war ein „Rath der Alten'' tbXtig^). 
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Callgüta batte AegypteD In einem bedenkUcben Zastatde J^icAiez. 
binterlasseu , denn seit 3 Jabren warea die AlexaBdrfDiscben ^c^'^"*)'* 
Jadeo 1D ibren wtcbtigsten Recbteo grekräniit^). Der Präfect 
Ayiilins FiaccQs batte unter TIberias 5 Jabre lang sein Amt 
ffimHerbaft gefübrt, allein wie Cailgnla den Tbron bestieg, fOrcbtete 
er, als Agrippina's Feind, dessen Racbe, ond da des Jongen Tibe* 
rtvs and Maero's Ermordung seine Besorgniss za recbtrertigen 
scblen, sncbte er dnrcb nacbsiehtige ond scblalTe Yerwaltnng 
die Ganst der angesebensten Einwobner Alexandria*s, eventnell 
ibre YerweDdnng beim Kaiser zn gewinnen. In Folge dessen 
nabln die beidnfscbe Einwobnersebaft dieser Stadt scbon im 
Iten Jabre Caligola's eine feindselige Stellung zu Ibren {Qdlscben 
Mitbürgern ein. Als dann Agrippa (S. 118) anf der Reise in sein 
Releb Alexandria beriibrte, ergoss sieb Ibre Abnelgnng selbst 
geg^n den Frennd des Kaisers in laaten und bitteren Spott, nnd 
Flaeens — er wnsste obne Zweifel, dass Rom's Gebieter solchem 
Treiben bold war, — webrte diesem Unfage nicbt^). Bald 
ragten ernstere AngriiTe anf die Recbte der Joden: Flaecos Ter- 
fügte aof WoBseb des Pöbels die Aofstellnng von Kaiser-Statoen 
fo den JSdiseben Betbäosern^), erklärte die Joden in einem Edicte 
fir „Fremde und Efnlleger^S verbot Ibnen, obglelcb sie in zweien 
von den 5 Quartieren der Stadt die Mebrzabl der Einwobner 
bildeten, bnd aoeb In anderen vielfach zerstrent waren, ansser- 
balb des einen, ibnen orspriingllcb zngewiesenett Viertels za 
wobnen, ond Hess es gescbehen, dass der Pöbel ibre verlassenen 
Häaser, Über 400 äu der Zabl^), plünderte, ibre wegen der Traoer 
am DrosRIa (Im J. 38, S. 102. 107.) geseblossenen Werkstätten 
zerstörte ond zo blotigen Thätlicbkeiten gegen die Verfolgten 
oberging ")• Daranf war der Präfeet selber gegen die Mitglieder 
desjodidciben Ratbes eingeschritten: 38 derselben, welche über 
jene Torifäoge anMagnos (Maniod?) Maximos, Flaecos* designir- 
ten Nachfolger, einen Bericht abgesandt hatten, worden im 
Theater ond zwar am Aogastallen-Feste selber gegeisselt ond zo- 
letzt gekreozigt^). Dann waren weitere Verfolgongen ond QoM- 
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lerefeu erfolgt, bis es Agrippa's VirwendaDg gelang, Callgnla 
dabio ZQ bestimmen, dass er Flaccos zur Zeit des LanbbStten- 
festcs (im Sept. d. J. 38) dareb einen abgescbicicten OfOcIer naeb 
Rom abfübren lless^). Dort wnrde derselbe vor Geriebt gestellt, 
auf LepidDs' (S. 102) FnrbUte niebt nacb Gyaros, sondern naeh 
Andros verbannt nnd erlitt bier bald nacbber denTod^). Dennoeb 
danerte die Anfregang der Aegyptiscben Jaden fort; denn aneb 
untef dem nenen Stattbalter wnrde der friibere Recbtszastand 
nicbt wiederbergestelit; namentlicb blieben die Kaiser-Statnen In 
den Synagogen, weil Callgnla inzwiscben gelernt batte, in Er- 
weisung göttlicber Ebren eine ibm angemessene Haldignng zb 
erkennen. Dazu war der einAnssreiebe Freigelassene BelieoB 
von den Alexandrinern gewonnen, das Missfallen des Herrsebers 
auf die Juden zu lenken ^j» nnd so scbwebten diese in beständt* 
ger Angst vor nocb bärteren Hassregeln. Dessbalb Hessen sie 
dem Kaiser dnrcb Agrippa eine Bescbwerde-Scbrift 8ber die w- 
littenen Unbilden Sberreicben , nnd mitten im Winter d.J« 39/40 
ging dann eine Gesandtscbaft der angesebensten Juden von 
Alexandria nacb Rom, unter Ibnen Pbilo, Bruder des Alabardien 
Alexander Lysimacbus, om In Person vor Callguia Ibre Sacbe 
zn rubren^ ). Lange mnssten sie dort auf Andienz warten, unter- 
dess erfolgte der Befebl, die Statue des Kaisers im Tempel zn 
Jerusalem aufzustellen^), und als Callgnla sie endilob wäbrend 
einer Besicbtignng der Banten in den Gärten des Mäcenas und 
I^mla vorliess, war er weit entfernt, ibre Rede anzuhören, soa» 
dem legte ibnen zur Ergötznng seiner Umgebung allerlei possen- 
bafte Fragen vor, z. B. warum sie kein Scbweinefleiscb ässen, 
nnd entliess sie znletzt unverricbteter Sacbe ^). 

Die Bedrückungen dauerten fort, selbst der Alabareb Lysl- 
macbns (S. 100) ward eingekerkert; und da nun Jedes Mittel 
erscböpft scblen, griffen die Gepeinigten — sie bildeten in Alexan- 
dria fast die Hälfte der EInwobnerscbaft und zäblten im ganzen 
Lande 1 Million Seelen, fast % der ganzen Bevölkerung^ — 



1) Phtl. p. 980 fr. d) Phil. p. 1019. Jotepii. §. 2. 

2) id. p. 987. 991. 6) Phil. p. 1040 ff. Joseph« $• U 
8) id. d. leg p. 1016 f. 7) Philo in Flacc« p. 978. 971. 
4) id. p. 1018 f. Joaeph. Antq. Becker S. 208. 

XVIÜ. 8, 1. 
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zo den Waffen ond schickleo sieb, gerade am die Zeit, wo Ca- 
ligola fiel, zu eioeni Kampfe ao, der, wie aaeb sein ÄDsgaog 
war, des Kaisers wicbilgstes Land in arge Verwirrang stürzen 
musste. 

Offenbar lag es in Clandins' Interesse, solcbem Beginnen zn 
webren, und Agrippa's Ratb macbte ihn versöbnenden Schritten 
geneigt. Der gefangene Alabarcb wnrde seiner Haft entlassen, 
die Jnden erbleiten dnreb kaiserliebes Edlct ibre früberen Ge- 
rechtsame zurück, der nene Präfect, verrnntbllcb C. Jnlios Postn- 
mns, ward angewiesen, Jede Rabestörnng mit Gewalt zu unter- 
drücken, nnd zoglelch erfolgten für die Landeselnwobner Be. 
freini^en nnd Erteichtemngen ron Abgaben^). — In Folge dessen 
wurde Aegypten blnuen Kurzem wieder beruhigt, und Alexan- 
dria's Münzen legen Zeugniss ab für die Tbellnahme, welche 
man dort dem Kaiserhause und seinen Schicksalen zollte^). 

In der Provinz Syrien machten die Zustände Jodaea's ein ernst- Syrien, 
liebes Eingreifen des Kaisers nothwendig. Aach hier war durch 
Callgula's Gottheits-Wahn allgemeine Verwirrung herbeigeführt. Jadaea. 
In Anlass der Alexandrinlschen Händel hatten Apion, der Gram- 
matiker, nnd der Freigelassene Helleon bei Callgula schwere 
Anschuldigungen wider die Juden als Gesammthelt erhoben, weil 
sie, die Einzigen unter allen Völkern, dem Herrseher weder 
Statuen errichteten, noch bei seinem Namen Schwüre leisteten, 
nnd ihm daher die gebührende Ehre versagten'). Alsbald ward 
L. Vitelllusaus Syrien abberufen, und P.Petronlus zu seinem Nach- 
folger bestellt. Derselbe hatte eben die Provinz Asien verwaltet und 
den Tempel des Tlberius in Smyma, dessen Errichtung schon im 
J. 26 beschlossen war, vollendet^). Gerade desshalb schien er 
die geeignete Person zur Ausführung von Caligula's Absiebten, 
und bald nach Antritt des neuen Amtes erhielt er Befehl, im 
Tempel zu Jerusalem die Statue des Kaisers aufzustellen Und 
Jeden Widerstand mit Gewalt zu unterdrücken. 



1) Jofleph.Antq.XIX. 5, 1.B.4n. Jefiaatf]. ^WHXfjtos. ^ftvg- 
863. 432. 289. vatatv, IsQmvvfM9. Capp, ad», 

2) B. 4 n« 422 ff. Liv. et Senat, X 2sßaato£ Tt^ 

3) Joaeph.Antq. XVIII« 8,1. Philo ßMQtoQ imt ÜetQOjViov. TempL 
d.leg. p. 101« f. JVcoL^ in quofig. Tib, vdlat., 

4) id. p. 1027 f. Tae. Ann.4,56.— d. SimpuL AE. I. -* Ecfth. 2 

p. 547. Vaillant fani. 2 p. 229. 
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An der Spitze vod 2 Legionen und zalilreleben HQlfistnippeB 
ging Petronios, entschlossen, den Anftrag, dessen Sehwierigkef- 
ten er nicbt yerkannte V, um jeden Preis aasznfdliren, im Herbste 
d« J. 40 nach Ptolemais , nm dort zo überv^lnternond mit Anbrnch 
des Fröblings in Jndaea einznrüclcen. Er berichtete dem Kai- 
ser fiber die getroiTenen Yoritehrnngen und erhielt aufs Nene 
Anweisung zn rücksichtsloser Vollziehung des Befehles. Inzwi- 
schen zogen Männer nnd Franen in dichten Schaaren ans Jndaea 
nach Ptolemais, beschworen den Statthalter, lieber den Tod, als 
so entsetzlichen Gränel über sie zn verhängen, setzten seiner 
Bernfhng anf des Kaisers Befehl das Gebot entgegen, welches 
Gett ihren Vorfahren gegeben, nnd wiederholten, als Petronios 
sich zn nener Erwägung der Sache nach Tiberias begab, ancb 
dort 40 Tage lang ihr verzwefflungsvolles aber entschlossenes 
Flehen, bis Agrippa's Bruder, Aristobnlus, Helcias d. Gr. und 
Andere der Angesehensten den Legaten dahin vermochten, einen 
2ten Bericht an seinen Herrn abzusenden, und ihm die Ver- 
zweiflung des Volkes , seine Bereitwilligkeit , eher den Tod, als 
die Aufstellung des Bildes zu dulden, seinen Entschluss, keinen 
Widerstand zu leisten, aber die Schändung des Tempels nicht 
zu überleben, die Gefahr, In welcher das Land schwebe, n.a.dgl. 
mltzutfaeilen^). Indess noch bevor dies Sdirelben in Ren ai-^ 
kam, bewog Agrippa seinen Sdmtzherm zur Zurücknahme jenes 
Befehls. Er hatte ihm zu Ehren ein Mal von nnerh&rter Pradit 
veranstaltet, und als der Kaiser im Rausche des Entzückens 
seinen Gastgeber dringend aufforderte, sich zu wtaschen, was 
sein Herz begehre, und versprach, es solle Ihm, soweit sein 
Wille und seine Macht reiche, gewährt werden: da benutzte 
Agrippa dies, um seinen Glaubensgenossen Linderung tttrer Neth 
zu erwirken, und Caligula blieb seinem gegebenen Worte getreu. 
Ein kaiserliches Schreibeu gebot Petronius, fie AutsteUulig der 
Statue, falls sie noch nicht vollzogen sei, aufzugeben, und Jndaea 
war seinei dringendsten Sorge ledig. Freilich schlug Caligula's 
Stimmung nach Empfang von Petronius* Bericht wieder plötzlich 
zum Schlimmeren um: er argwöhnte, der Statthalter habe sich 



1) Philo p. 1023 f. Bell. Jad. II. 10, 1 ff. Vgl.Tac. 

a) id. p. 1092 ff. berichtigt von Aon. 3, <IS. Bist. 5, 9. 

Joseph. Antq. XVIII. 8, 1 ffL 
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bl^tedkeii lassen, bless ibn In efoeot 21eD Sdireltiefi nft attt 
selbst zü Katbe geben, was er zu tban babe^ nnd df obte, an ibm 
fiir jetzt und alle Zehen ein Beispiel annEusteHen» dass man 
ifai^r-^Befeble nfebt nnvollzogen lassen tfQrfe. Indess ztim G18cke 
fflfr Tolk and Land der Juden, erbfeit Petronins diesen Brief erst, 
atsr Ihm die Efmordnng des Kaisers sebon bekannt waf, nnd so 
blieb jene Drohnng obne weitere Folgen >). 

Wie Claadtos beim Regierangsantritt seine Dankbarkeit ffir 
Agilpp^'s wfebtige Dienste darcb manekerlei GnadeberweisingeA 
gegen desäea Glaabensgenossen in Rom wie in Aletandria be- 
tbätigt liatlä , so wnrden ancb Jiidaea's YerbSltntsse in einer 
Weise geordnd, dl« selbst jadiscben Wttnseftt^ entspracb, falls 
diese die Zeitamstände nicht nasser Aebt lless^a. Agrippaf ward« AerippaS 
in seiner blsberigen flferi'st^baft bestStigt nnd ansserdem mH ^*i<^^- 
Jadacfa, Samara, Abllene nnd dem Libanongettfete belebnt, so 
dasserHerodes desGr«Reicb in seinem ganzen teifönge' und daza 
die bfeldenf letztgenanatea Landstriche beberrsebtf^ , and über 
12 Miir. Ih-oelnnen an Jäbrlicben Einkünften bezog'). Daza er-* 
bidt tt dea Rang ein^s Consalaren, ond sein Bradet Herodes Herodes 
(leä eines Prfttots, vndrals der Letztere seine Ntcfaft€ Berenice, ^^"^s- 
die vorher mit Aleiander Lysimachas' Sohn, Marcos, terWMhlt rmi 
Jetzt dnreh desscfO Tod verwlttwet war, zoni Wetfte nahm, gab' 
def Kaf9er' ihm dfle Barschaft Cbaicis nnd den Kdnfgstifel. Die 
Schenkangs-Urkande worde in Erz gegrM>en nnd auf den Capitof 
stfgtäieiWtt befde Firsten dnrflen ClaadHis im Senate Ybten Dank 
(tt gffe>^sclier Hede anssprecben, nnd die BelebaMgs^Festlich^ 
fteif «tfd^ daaiit, dass der Kaiser anter Darbrliifang' efines Fer- 
kef^O^^ers aifd Afiwendong der alten Fetlalien ^ Fotttie] anf dem 
Forom ein Bandniss mit Ihaea absehloss^). 

Ma^bdea» imm das S. 142 erwähnte Edtet auf Agrippa's ^^, i„ j^. 
nnd Herodes' Bitten erlassen M^ar, gingen die Fnrsiäil tn ihr« daen. 
Staaten. Agrippa, von Clandlas mit Empfehlnngsbriefen an alle 
iStatthalter versehen, traf etwa gegen Ende d. J. in Palaestina 
ein nnd Hess es sich ernstlich angelegen sein, die Znneigang 
sotaies Volkes zn gewinnen. Dankopfer worden anter Beobach« 
long aller Gesetzes-Vorschrlften dargebracht, einer grossen An- 



ifc.* 



1) JfM^pftrlntq. S 7f. 9) Antq. &, I.B.J. IL 11, & Säet. 

2> H,t. IL 1 Y,5b ABftq.XIX.6, 1 .8,2. Cland.^ IKo 60, 8. 



11 



164 DRITTES BUCH. CLAUDIUS* BEGIERUNG 794 V. R. 41 N.CH. 

zahl Too Nasiräern die Lösang ibres Gelübdes ermöglicbt^ and 
die goldene Kette Calignia's (S. 118) im Tempel geweibt^). 
Die Yasai- Die Lostreoüong beider Yasalleu-Staaten scbmälerte zwar den 
len-staaicn.jj^^^jj^ der ProvlDz Syrien, obne jedocb Rom's Herrscbaft ibat- 
säcblich ZQ verringern. Denn, obwobl wir das Yerbältniss der 
Nebenländer zum Gesammtstaate nicbt bis ins Einzelne kennen, 
stebt docb fest, dass die Vasallen-Fürsten wenig mebr als kai- 
serlicbe Procnratoren waren ^). Ihre Untertbanen mnssten zn- 
gleieb dem Kaiser baldigen 3), die bisher an Rom gezahlten 
Steuern wurden forterhoben^), römische Trappen lagen imLande^), 
and die Fürsten waren sowohl zur Heeresfolge verpfliehtet ^), 
als aach für ihr ganzes Tbnn dem Kaiser verantwortlich. Daza 
forderte ihre Stellang einen Aufwand, dessen Beschaining sie 
fortwährend vom Oberberrn abhängig machte. Zu dem Ende 
wurde ihnen von diesem theils die Erhebung gewisser Abgaben 
ausdrücklich gestattet, theils die Einkünfte einzelner Bezirke 
nnd Städte überwiesen^), und dieser Umstand erklärt hinlänglich, 
dass die Vasallenkönige durch Annahme von Titeln wie Philo* 
caesar und Philoclaudius, durch Prägung von Münzen mit dem 
Bilde des Kaisers, unter Angabe seiner Regierangsjahre, wie mit 
dem seiner Frauen und Kinder ^) ihre Dankbarkeit und Ergeben- 
heit ausdrückten, und zugleich durch Prachtbauten in ihren Städten 
und Veranstaltung römischer Festlichkeiten ihre gut römische 
Gesinnung an den Tag legten. 

Ausser Palästina und Chaicis lagen, abgesehen von den nörd- 
lichen Landstrichen Arabien's, die wenigstens in losem Verbände mit 
Rom standen, and von Palmyra, das noch eine nentrale Stellung 
zwischen Römern und Partbern einnahm^), folgende Vasallen- 
Staaten im Bereiche der Syrischen Provinz: 
itaraea 1) Ituraca, von Caligula im J. 38 an Sohaemus zu Lehen 

gegeben *o). 



1) Antq. XIX. 6, 1. 5) Joseph.Antq. XV. 3, 7. XYIIL 

2) Becker S. 180« 6, 10. 

3) Joseph« Antq. XVII. 2, 4. 6) Tac. Ann. 13, 7* 

4) Cic. ad Att. 2, 16. Appian. b.c. 7) Joseph. Antq. XIV.10,6. XIX. 
5, 75. Joseph. Antq. XIV. 4,4. 6, 3. 'Xtlll. 8,7. 
B.j.L7,6. Huschkeüber d. 8) B. 4 n. 453 ff. 460 ff. 477 f. 481. 
z. Z. d. Geb. Jeso gehalten. 9) Plin.n.b. V. 25^21, 88. 
Censu« S. 100 ff. 10) Dlo 59, 12. Tac. Ann. 18, 23. 
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?) DamascnSy znr Herrschaft des Araberfürsten Aretas tob Oamascu«. 
Petra gebörigr, wiewohl den Römern factlsch nnterthan^). 

3) Emesa, unter dem Ffirsten Sampslgreramns, dessen Tech- Emesa. 
ter Jotape an Agrippa's 3ten Brnder, Aristobnlns, verbeirathet 
war*). 

4) Commagene war Im J. 18 durch Germanlcus znr Provinz Comma- 
gemacbt nnd hatte in Q. Servaens den ersten Proprätor erhal- ^^^^' 
ten"). Als Callgnla den Thron bestieg, machte er die Provinz 
wieder znm Vasallen-Staat nnd gab denselben, vergrossert durch 

die Kfiste Cilicien's, Antiochns Epiphanes zu Lehen« Derselbe, 
ein Sohn des letzten Königs und mit seiner Schwester Jotape 
vermählt, war einer der reichsten Fürsten Jener Zeit Yermuth- 
lich desshalb hatte Caligula ihn nachher abgesetzt, und Jetzt erhielt 
er von Claudius sein Reich zurück^). 

In den Vasallen-Staaten, wie in der eigentlichen Provinz lagEintkeUang 
der Verwaltung und dem Gerichtswesen eine Eintheilnng in Be- Syrien'». 
zirke zu Grunde, welche schon im J. 691 (63) durch Pompejus 
getroflTen und nachher, namentlich im J. 7(Kr (47) durch Caesar 
weiter ausgebildet war^). So hatte Gabinius im J. 697 (57) aus 
Judaea, Peraea und Ganiaea 5 Synedrien gebildet: Jerusalem, 
Gadara, Amathus, Jericho und Sepphorfs; allein seitdem waren 
diese grösseren Districte wieder getheilt, so dass Judaea, mit 
Ausschluss der Hauptstadt, Jetzt in 10 Toparchien zerfiel : Gophna, 
Acrabatta, Thamna, Lydda, E(A)mmaus, Pella, Idumaea, Engaddl, 
Herodium und Jericho, eine Eintheilnng, welche auch noch unter 
Vespasian im Wesentlichen bestand^). 

Ausserdem gab es in Syrien eine bedeutende Anzahl von^reicStüdie 
Städten mit freier Verfassung. 1) Neu-Gaza, nach Zerstörung von ^7^^^'*- 
Alt -Gaza an einer anderen Stelle wieder aufgebaut — es zählte 



1) Becker S. 183 f. Vgl. AMänze 4) Suet. Cal. 16. Tac. Ann. 12, 56. 
b.Viscontilcon. Grecq.3S.25: Hut. 2,81. Dio 59, 8. 60, 8. 
Cap, reff, diad, X BaaiUatS B. 4 n. 472 f. 465 ff. Joseph* 
jigtrov 0iXeXkijvos, Victoria Xl\. 8, 1. 

coron. stan8,d.€or.,8,palm, 5) Jo8eph.XIV.4,4.BeckerS.l80. 
AE. 11. A. 1250. 

2) Joaeph.WIlI. 5,4. XIX.8,1* 6) Joseph. 5, 4. B. j. III. 3, 5« 
8) Strab. 16,2 p.354. Tac. Ann. Plin. V. 14,15,70. 

2, 49. 56. Dio49,20. 22. 52,43. 
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416 J«|v^ \QU 693 (61) ab, — OQd tuuneotllcb 4Qrpli Gnbinias 
erweitert ^) , war voa Aagastns ao fierodes 4. Gr. gegeben an4 
necb desaea Tode lait Syrien vereinigt^). — 2) Ascalon, seit 
ß50 (U)4) von der Selenciden-Herrsebaft befreit, von Gabinins 
wieder anfgebant, — es reebnete v. J. 650 and 697, — danii 
Wlttwensitz von Salome, Herodes' Schwester, aber in steter Feind- 
scbaCt mit den Jaden. Seine Münzen tragen Messalina's Bild'). — 
3) Jamnia (es gab 2 Städte dieses Namens, die eine ,,mebr Iqy 
Land bineüi'S die andere also wol an der Küste) nnd 4) AsdQ4 
oder Azotns» seit Pompejns Freistädte, von Gablains erweitert^ 
dann an Herodes gegeben, von diesem an Salome v«rmacbt, naei^ 
deren Tode erstere sammt Pbaselis nnd Archelais in Llvia's ßesll;^ 
übergegangen war^). — 5) Jope. — 6) Stratoi's Tbarv, YQ« fiß^ 
rodes mit Praebtbaaten gesebmöckt and Aagnstns zn ^re^ Cae- 
sarea genannt, Sitz des Stattbalters von Palästina, 90 üfuffe 
dieses Provinz war, am Aogostos* Hafen gelegen nnd mit Asyl- 
xecbt bewidmet ^). — 7) Dora, gleicb beiden vorigen von Pfo^ 
pejus für fjrei erklärt und von Gabinins vergrössert^). —9) Tyrui 
«od 0) Sidon, letzteres seit dem J.643 (111) Freistadt ^). **- 
10) Tripolis, durcb Pompejns von Tyrannen-Herrscbftft befreit jvid 
frei erklärt»). --11) Laodicea am Meere, seit dem J. 707 (47) 
^ei^ daber die Einwobper sieb Caesar zu Ebren 'Iovh§l^ nann«- 
t^n^)* *- 1^) Sel^ncla in Pierla, seit Pompejns flreljet^t Präg9- 
ßme kaiserjicber Münzen ^% -- 13) Marissa. — 14) Sf wimIP» 
^fM Povipejnß frei, von Gabinins erweitert, dnreb Hßr^dets ver* 
sebönert, befestigt und Sebaste genannt ^^). ^ 16) Pellii, 19) pinip, 



1) Jo«opfa.Antq. XIV. 4, 4. XIII. 5) Antq. XIT. 4, 4. XV. 9,6. B.J. 
13,3. XIV.5,3. B.j.I. 7,7. 1.7, 7.21, ^ff. 11.^5,0» B 4n. 
Eckh. 3 p.453. Forbiger Alte 453 ff. 

Geograpli.2S. 711 Arno. 45. 6) Antq. XIV. 4,4. 5, 3. B.j.I. 7,7. 
B. 4 n. L98a. 436. B, 4 n. 452. 

2) Afltq. XV. 7, 3. XVU.ll, 4. 7) Strab. 16, 2 p.367. Antq. XV. 

3) Flin. V. 13, 14, 68. Eckh. p. 4, 1. B. 4 n. 160. 43«. 

446 f. B. 4 n. 437 f. Aiitq.X VII. 8) Eckh. p. 372 ff. Aotq. %l\. 3,2. 

11,5« Philo d.leg.p. 1021. 9) Eckh. p.315 f. B. 4 n. 169a. 

4) Plin. 1. c. Antq. XIV. 4, 4. 5, 3. 10) Plin. V.21,18,79. Ecbb.p. 324 
XVII. 8, 1. XVJII. 2, 2. B. j. I. ff: B. 4 n. 439. 

7, 7. 8, 4. II. 6, 3. 9, l. 1 1) Antq. XIV. 4, 4. 5, 3. XV. 8, 5. 

Bj.I.7,7. 21,2. E«kh. p.440. 



DiK pmovmzxir : tTjtiBir, frbib staedtb. 167 

17) Canafha, 18) AMla mid 19) Seytbtipolfs, seil (HK) (64) tftl, 
letzteres von GablBlns erwettert ^). — 20) Gadart, ven Pompe- 
jus wieder anfgebaat, 21) Aatiocbia ad flippom, 22) Epipbanea 
am OroBtes, seit 690, und 23) Apamea, wenlgstei» seit 713 (4t) 
frei'). — 24) ByblQs, ^die beiligre'S vermatblicb seit 748 (6) oder 
seit 734 (20) frei») — 25) Aradns, wie es selieiat, in der 
Zeit von 536 (218) bis 549 (205) zmn Besitze der Freibeit ge- 
langt^). *- 26) Aotiochia» an Grösse die 4te Stadt des Reicbes, 
seit PompejQs frei nod als Sitz des Statthalters , dessen Namen 
ibre Mänzen fahren^ mit dem Interesse des Kaiserbanses so eng 
verbunden, dass die Schlachten von Pharsalns und Aetinm den 
Anfang einer eigenen Zeitrecbnang bildeten^). — 27) Philadelphia, 
dessen Münzen Agrippina als Angnsta feiern^). — 28) Lencas, 
welches eine Zeitrecbnang vom J« 717 (37) hatte, nnd im J. 53 
den Namen Clandia führte, womit ohne Zweifel znsammenbängl, 
dass die Münzen der Stadt das Hanpt des Kaisers im Strahlen- 
kranze und das Agrippina's nnter der Gestalt Dlana's oder mit 
dem Aehrenschmncke darstellen '^). -^ 29) Ace oder Ptolemaia, 
seit Caesar frei, durch dandlns znr Colonie erhoben*). 

BerytQS war seit dem J. 740 (14) Colonie nad hiess alsB^rytMCai. 
solche Jnlla Angnsta Felix Berytns. Agrippa hatte damais Ve» 
teranen der 5tea, Maeedonica, und 8ten, Angnsta, Legion dort 
angesiedelt, nnd wie es scheint, geschah dies unter Claudius von 
Nenem: eine Annahme, für welche vidleicbt spricht, dass der 
kaiserliche Legat L Poplilius Baibus von Senat nnd Volk als 
Patron der Stadt geehrt nnd dem Kaiser nnd seiner Gemahlin, 
dort Tempel errietet wurden ^). 

Schon aus dieser statistischen Uebersicht der damaligen Ver- Verwai- 
hfUtnIsse Syrien's lässt sich erkennen,* dass die Verwaltimgdie-<"|^sd-ProT. 



1) Antq.XlV.4,4.&,3.B.j.L7,7. 6) Eckh«p.268ff. Strab.t6,2p. 

£ekh* p. 350. 439. 346 ff. B. 355. Antq. XV1L5,7. 9, 3. B« j. 

4 n. 445. III. 2,4. B. 4 n. 434 ff. 

fi) Aotq. XIV. 4, 4. B. j. I. c. Eckh. 6) B. 4 n. 449. 

p. 346. 312 f. 307. 7) Eckh. p. 338. B. 4 n. 4&0. 

a) B. 4 n. 440. Eckii. p.360. 8) Eckh. p. 425. B. 4 d« 447 ff. 
4) B.4 n. 446. Doch 8. Eckh. p. S. o. d. J.45. 

304 f. 9) Strab. 16, 2 p. 865. Zampt 

cornm. ep. p.a79. B« 4n. 441 ff. 
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ses Landes zn den schwierigsten geborte, Indem der Statthalter 
die verwickelten Beziehnngen der freien Städte zn überwacben, 
die Stellung der Yasallen-Ffirsten gegen einander wie gegen das 
Reich abzogrenzen nnd die mancherlei Händel der Fürsten im<t 
Städte anter sich wie gegen einander, die Streitigkeiten zwiseben 
Jaden and Heiden nnd zwischen Ersteren und den kirchlich yob 
Ihnen geschiedenen Samaritern zu schlichten hatte. Daza war 
Syrien als östliches Grenzland die Vormauer des Reiches gegeü 
die Parthiscben Arsaclden-Könige, und 4 Legionen — die 3te Gal- 
liea, die 6te Ferrata, die lOte Fretensis and die aas Aegypteo 
(S. 158) verlegte 12te Fulminata^), — standen dessbalb dem 
Statthalter des Landes, jetzt dem Coosnlar-Legaten Petronlos % 
zur Yerftlgung. 

Rom n. die Seit dem Tage von Carrae, wo Crassus nnd seine Legionen 
Parther. erlagen, waren Rom's Beziehungen zu den benachbarten Parthero 
mehr und mehr geregelt. Zwar hatten West und Ost noch einige 
Male das Gliick der Schlachten versucht, aber schon unter Aa- 
gostus war Rom's Eroberungs-Politik in eine erhaltende verwan- 
delt. Indess selbst zur Behauptung der östlichen Gebiete war 
Armenien, eine sorgsamo Hut Armenien's unab weislich, denn hier berühr- 
ten Römer und Parther einander unmittelbar, und der Besitz die- 
ses Grenzlandes sicherte Klein -Asien and Syrien, wie anderer- 
seits die Parther als Herren Armenien's beide bedrohten. Dess- 
balb war Armenien seit länger denn einem halben Jahrhundert 
fortwährend Zankapfel zwischen beiden Völkern gewesen. Arta- 

Artavasdes. vasdes , der König des Landes, war im J. 720 (34) in Antonias' 
Gewalt gerathen und von diesem nach 4Jähriger Gefangenschaft 
getödtet« Während dessen und nachher hatte sein Sohn Arta- 
Artaxias.*^^^ slch durch Beistand der Parther behauptet'). Nach Ermor- 
dong desselben mnsste Tlberias im J. 734 (20) in Armenien 
Ti anes ^*"'^^''^** ^^^ Tigraucs^ einen zweiten Sohn des Artavasdes, als 
igraies. ggjjjg, elnsetzon*). Nach etwa lOj ähriger Regierung starb die- 
ser, die Parther streckten von Neuem die Hand nach dem wich- 



1) Pfitzner S. 9. Antq.XV. 4, 3« 

2) S. 161 if.B.4 n.434. 5) Mon. Ancyr.;5, 24 ff. Vellej. 

3) Dlo49, 39. 44:50. I. 51, 5. 16. 2, 94. Dio 54,9. Sael.Aiig.21. 
Vellej. 2, 82. Tac Ann. 2, 3. Tib. 9. Joaeph. Aniq. XV. 4,3. 
Joseph. BelLjud. I. 18, 5. Tac. i.e. Eutrop. 7. 5. 
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Ugen Lande ans, and Angnstas beaaftragte Tiberiaa im J. 748 (6) 
mit einer zweiten Sendang dortbin, der dieser sieb Jedocb dareb . 
Entfernnng nacb Rbodns entzog ^). Daber Hess der Kaiser dareb 
einen Legaten einen nenen König, Artavasdes, einsetzen. Der- ArtaTasdes 
selbe wnrde bald vertrieben, die Römer erlitten eine Niederlage, n. 
nnd die Partber erboben einen zweiten Tigranes aaf den Tbron*). TigranesU. 
Da sandte Angnstns im J. 753 (1) seinen Enlcei Gains znr Ordnang 
der Verbältnisse des Morgenlandes ab, Tigranes wurde entsetzt, 
and Armenien empfing in Ariobarzanes, dem Soboe des Meder-Aiiobana- 
fdrsten Artarasdes, von Nenem einen römiscben Yasallenl^önig*). '^*- 
Naeb Ariobarzanes' frObem Tode folgte sein Sobn Artavasdes, AruTaadas 
allein er wnrde sammt seiner Familie vertrieben, and Aagnstas UL 
setzte einen Sten Tigranes aas dem Gescbleebt der Armeniseben Tigrana« 
Könige ein^). Ebenso wenig wie seine Vorgänger vermoebte m. 
derselbe sieb za bebanpten : seine Schwester nnd Gemahlin Erato, Sraio. 
welebe die Armenier nacb ibm erboben, batte kein besseres Loos^). 
In der Verwirrung, die in Folge dessen eintrat, bemächtigte sich 
zn Ttber's Zeit der Partberfflrst Vonooes ffir einen AagenMIek Vononaa. 
des erledigten Thrones. Er war der älteste Sohn des Grosskönigs 
Phrahates nnd von diesem als Geissei nach Rom gesandt. Als 
nacb seines Vaters Tode innere Kriege aasbracben, erbaten 
Farthische Grosse sich ihn von Aagnstas znm Herrscher, and 
dieser gewährte Ihre Bitte« Indess bald erhielt Vonones in dem 
Arsaciden Artabanns einen Sberlegenen Gegner; aas seinem 
Reiche flüchtig, nahm er Armenien im Besitz, nnd wiewohl er 
sich anch dort nicht behaaptete®), so bot die Gefahr der Grenz- 
lande dem Kaiser doch einen passenden Anlass, am Germaniens 
ans seiner gefährlichen Stellnng in Gallien abznrnfen (S. 86) 
and gen Osten zn senden. Im J. 18 hatte Germanicas den Ar^ 
meniern einen nenen Herrscher aas der Zahl der Pontischea 



1) Dio 55, 9. Vellc(j«2, lOO.Zonar* Grecq, 2 p. 355 : Baathvt fa^ 
X. 35. üiUfov Tty^vrjf^ Cap. tiora 

2) Tac. Ann. 2, 4. Zonar. 35 f. Armen, ornai. X Sgcttat fa^ 

3) Mon. Anc 5, 2B. Dio 56, 11« oiIhos Tiyf^avov uB^hfftj. Cap» 
Vellej. 2, 102. Flor. 4, 12. mui. AE. 

Tac. I.e. Flacher S. 426 ff. 6) Tac Ann. 2, 1— >a. 56. Mon. 

4) llon.ADC.5,S0ff.Tac.Ann«2,4. Ancyr.6, 10* Joseph* Antq. 

5) Tac. Ann. 2,4. Visconti Icon. XVIII. 2» 4. 
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Könige gegebeo: Zeno, Sohn Polemon's nod der bociisepf lesend 
Artaxia. Pytbodoris, empfing unter dem Namen Artaxla die Hnidigiiag sei» 
nes neeen Reiches i). 

Der Partherlcönig Artabanns hatte damals das Bändniss mit 
den Römern erneuert^), aber gleich nach Germaoicns' Tode ie-^ 
ganu er neue Feindseligiteiten. Armenien fiel nach Artajcla's 
Araaces. Tode io selue Hände: er setzte dort seinen ältesten S<^ Arsa- 
ces auf den Thron und erhob dann in verletzender Welse An- 
spräche auf das Reich des C>nis und Alezander, deren Na^ 
folger zu heissen dem Stolze der Arsacideu schmeichelte^)» 
Desto begieriger ergriiT Tiberins die Gelegenheit, gegen den (Jeher* 
mtitbigen einzuschreiten, als im J. 35 Parthische GesaiifUe Ter 
ihm erscbieneu und im Namen der missrergnögten Grossen bates, 
er möge Phrahates, zweitem Sohne des erwähnten Phrahates nad 
Bruder von Vonones, die Heimkehr gestatten^). Das Gesneh 
wurde gewährt, selbst Phrahates' Tod verzögerte das Unteraeh* 
men nur einen AugenhUck. An seiner Statt ward Tlridales, 
Enkei des grossen Phrahates^), Artabanns entgegengestellt, nnd 
um die Streitmacht des Letzteren za tbeilen, gleichzeitig ein 
Angriir auf Armenien von Norden her veranlasst. Nämlich aü 
Süd -Abhänge des Kaukasus an den Flüssen Phasis und Cyras 
wohnten die streitbaren Völkerschaften der Iberer snd Albaner; 
beide erkannten seit längerer Zeit Rem's Ob^hoheit wUlig an 
und stellten ihre Contingente zum Heere des Syrischen Statt* 
halters % Die Iberer-Fürsten Pharasmaaes und Mitbradates nniss* 
ten auf kaiserlieben Befehl ihre bisherigen Zwistigkeiten beiie^ 
gen, und wurden im Verein mit Albanern und Scythen von der 
Nordseite des Gebirges zum Einfall in Armenien veranlasst, dessen 
Miihrada- Krono Tiberius Mitbradates verlieh. Zugleich ward L. ViteiUus 
*^** -m. er hatte eben das Consulat bekleidet^) — an die Spitze von 
Syrien gestellt und mit der Leitung des bevorstehenden Krieges 
beanflragt®). Solchen Vorbereitungen entsprach der Erfolg 
wenigstens in gewissemGrade. Die Iberer-Fürsten Hessen Arsa- 



l) Tac* Ann. 9, 56. Sirab. 12, S 5) Tao.Aniu«,38.37. 

p.38. Soet Cal. 1. 3.4fl.83. 0) Tac. Ann.. 4» 5. 

9) Tac. Ann. S, 58. 7) Tac. Ann. 6,89. Dio 50| 24. 

3) TacAno^ 6, 31. Suet.Tib. 66. 8) Tac. Aon«6^. Dio 58,26. Ja«. 

4) Tac. 1. c. Strab. 16, 1 p. 353. Antq. XVm.4,4. SBat.Vit.8. 
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€08 dfifiell bestocbe06 Difoer erm^rdfo , «Bd als dqo ArtaliaBss 
8eta€i> zw^teo Sobo Orodea nacb ArmeBleo sandte, verlebte 
Pbprasmaües den HöirsvöJkern, welcbe voo der anderen Seite 
desCancasQs zo diesem stossen wollten, die Pässennd Ue/erte ibm 
dann mit Iberern and Albanern nnd dem Znznge der Sarmaten 
eine Scblaebt, in welcber er selbst seinen Gefner verwundete 
and die Partber zum Riickznge ZM'ang')« 

Vergebens drang der Partberkönig >,mlt der ganzen Macbt 
des Reiebes^' im näcbsten Sommer ia Armenien ein, Pbarasma- 
nes beantzte gescbickt die Vortbeile des Gebirgslandes, nnd als 
dann Yitellios die Legionen zusammenzog nnd die missvergnfigten 
Grasen anfrlef, sieb am ibren neuen König Tbldates za scbaa^ 
rea, tob Artabanns in die entlegenen Länder der Scytben, um 
dort bei Hyrcaniern and Carmaaiern Beistand zu sucben. Or* 
naspade^fder BeberrscberMesopotamien'Sy and mebrere Partbiscbe 
Grossen «^blossen sieb an TIridates an ; ibrem Vorgänge folgten 
die gjTieahiscben Städte des Reicbes, selbst das mäcbtige Seleu- 
eia, nad Tiridates empfing in Ctesipbon das Diadem, obwobl die 
tt^kihUgfiten Satrapen der inneren Provinzen Uim nocb nicbt ge» 
buldigt battea» Hierüber unwillig und eifersncbtig auf den EiU'- 
fliw, weieben Abdag^ses, einst Artabanas' Scbatzmeister, dann 
9^ia Verrätber, auf den Jungen Fürsten übte, riefen diese den 
vertriebenen König aus Hyrcanien berbei, und vor der Scytbi« 
acben Strettmacbt, welcbe denselben geleitete, wusste TIridates» 
alsbajd v<»n seiußn Anbänger^ verlassen, nur bei den Römera 
eine ZiMlncbt zu fiaden ^). Artabanns bemäebtigte sieb Arme* 
Qißn's voa Neuem und rückte dann an die Eupbrat-» Grenze vor^ 
aber bier trat ibm Vitellius entgegen und vermocbte ibn in per«* 
^uiniicber Unterrednag, einen Vertrag abznscbilessen, seine Söbne 
alß Geiss^in zn ßt^llea und Augnstus' u^d Caligula's Statuen m 

opjter«^)- 

Vttellioa batte so erreicbt, was sieb obae einen Krieg init den 
l^artbern irgend erreicben liess^ Dennocb traf ibn die Ungnade 
Cali^nla's, w^il er Ttridatea' Sacbe aufgegeben* Er wurde apa 
Syrien abberufen, und entging der drobendea Biaricbtung ßt^ 



1) Tae.Ana.«,38--3ö.Joseph.Lc. 3) Dio 59,27. SuetCaLU, be- 
S) T«e. e. 36 f. 41-44. Joseph. Lc richtigt VitelLe. Jesaph. S« &• 
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dnrcb eine Kette rerSclitlielier ErnfedrignogeD^). Zngleicb Hess 
der Kaiser Mltbradates, den eDttbronten König Armenleu'Sy nacli 
Rom kommen» warf ibn In's Oefängolss und verbannte Ibn 
scbllesslieb^). Jetzt war er von Clandlns mit den Uebrlgen 
begnadigt, nnd bald nacb seiner Rückkebr liefen Nacbricbten voii 
seinem Bmder Pbarasmanes ein, welcbe den gegenwärtigen 
Zeitpunkt geeignet ersebelnen lieasen, nm Armenien anfs Nene 
von Rom abbänglg zn macben. Im Partberrelcbe war nämllcb 
anf Artabanns sein Sobn Gotarzes gefolgt, allein mannlgfueb^r 
Grausamkeiten, besonders die Ermordung seines Braders Arta» 
banns sammt Fran nnd Sobn, batten einen Aufstand wfder ibn 
benrorgerufen, an dessen Spitze Yardanes, ein zweiter Brader 
Ton Gotarzes, getreten war. Derselbe batte in 2täglgem Gewalt 
marscbe 3000 Stadien zurückgelegt und durcb sein plötzHcbes 
Ersebelnen Gotarzes zur FIncbt ln*s Land der Daber nnd Hyr- 
canler genötbigt. Darauf war Vardanes der römiscben Grenze 
nabe gerückt und batte die Belagerung Selenda^s begonnen. 
Diese Stadt bewabrte immer nocb das bellenistiscbe Wesen der 
Seleuclden-Zeit, und genoss sogar eine demokratiscbe Stadtrer^ 
flissung. Artabanns batte an Stelle derselben eine arlstokratlscbe 
gesetzt und sieb dadurcb die Bürger des wicbtlgen Platzes so enf- 
fhsmdet, dass sie seinen Gegner Tlrldates mit offenen Armen 
aufnabmen, nnd von diesem die fk'übere Verfassung zurücker- 
kielten ^). Aus glelcbem Grunde yerscblossen sie Jetet Yardanes 
die Tbore, und obwobl die Stadt durcb Lage und starke Befe« 
stlgungen gescbützt und mit Vorrätben reicb verseben war, so 
glaubte der Partberfürst, es der eigenen Ebre, wie der seines 
Vaters scbuldlg zu sein, ibren Trotz zu strafen. Inzwiscbeo 
batte Gotarzes Zelt geftanden, neue Streitkräfte zu sammeln, und 
binnen Kurzem war eine Erneuerung des Kampfes von seiner 
Seite zu erwarten. — Ueber alle diese Vorgänge bericbtete Pba- 
rasmanes Jetzt nacb Rom, und Claudius säumte nicbt, den ent- 
tbronten Armenlscben Fürsten nacb Asien zu senden, um, falls 
die Umstände günstig seien, ibn wieder in den Besitz seine» 
Reicbes zu setzen^). 

1) Dio 59, 27. Joseph. XYUI. 8,2. Philottr. t. Ap, Ty. 1, 21 sqq. 
S) Tae. Ann. 11,8. Dio 60,8. Sea* Tae. Ann. 1 13. Iiotatererfiiast 
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3) TacAnn. 6,4. 2. bitsnm J.800(47)Ba«animeD. 

4) Dio 60, 8. Joseph. XX. S, 3. Die Zelt erhellt aas Dio. 
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An Her Grenze Gross -Annenlens lag ein zweiter Vasal- Kicin- 
len- Staat, Klein -Armenien. Einst zn Cappadocien gebortg, Armcuieii. 
war derselbe nacb König Arcbelans' Tode Im J. 18, wolzngleleb 
mll jenem Lande, Provinz geworden, aber von Callgnla im J.38 
an Cotys ans dem Tbraclscben FSrstenbanse zn Leben gegeben, 
und Clandlns bestätigte diesen Im Besitze der Herrscbaft ^). 

Westlicb von Klein-Armenlen bestand nocb seit Mltbradates' Pontns nnd 
Zelt ein )£leines Relcb Pontns, nacb seinen Königen ancb Pontns Boaporn». 
Polemonlacns genannt. Nämllcb Antosins batte dasselbe an Po- 
lemon, Sobn des Rbeiors Zenon ans Laodlcea, gegeben, Angnstua 
diesen in Besitz gelassen, nnd Agrippa Ibn dazn im J. 740 (14) 
mit dem Bosporaniscben Belebe am Nordrande des Scbwarzen 
Meeres belebnt^). Zur Slcbemng der letzteren Herrscbaft batte 
Polemon sieb mit Dynamls, Toebter des von Caesar im J. 707 (47) 
besiegten Pbarnaces nnd Enkelin Mitbradates des Gr., vermäblt'), 
nnd nacb ibrem Tode beiratbete er die klnge Griecbin Pytbo« 
dorls, Pytbodorns' Toebter, ans Tralles. Letztere gebar Ibm 
2 S6bae nnd eine Toebter, die Mntter des genannten Klein -Ar* 
menlscben Königs^), nnd blieb nacb ibres Gatten Tode im J. I od. 2 
Im Besitase des Pontiscben Reicbes, wäbrend Bosporus an Sar- 
matlscbe Fürsten flel^ die ancb Tlberins anerkannte. Von Ibren 
beiden Söbnen wnrde Zeno (S. 86) König von Armenien; der 
andere, Polemon, stand der Mntter in der Verwaltung ibres 
Reicbes bei, folgte nacb ibrem Tode in demselben, nnd erbielt 



1) Strab. 12, 3 p. 38. Dio 54, 9. 59, 12. Tac. Ann. 2, 42. 56. 11, 9. 
Jo«epb. Antq. XIX. 8, 1. 

Mithradatet d. Gr. 

Pythodorn«. Zenon. Pharnaces. 

L . _ I _ I . 



Archelaus.— Pjthodori«. — Polemon.— Dynamit. RhoemeUlcee. Rhascoporis. 

) 1 I 

n. Zenon t. Tocht. — Cotys d. Sa- Rhoeme 



Tryphaena. — Polemon. Zenon 

Armen. 
(Artazia.) 



-Cotys d. Sa- Rhoemetalee«. 
paeer. 



Kinder. Cotys t. Kl. Armenien. 

2) Strab, i2, 8 p. 74. Dio 49, 25. 3) Dio 54, 24. Boeckh: C. J.Gr. 
38.44.53,25.54,24. PiQt.Ant. II. p.94f. 

38. 61. 4) Strab. 12, 3 p. 38. 
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von Caltgtia tin J. 38 ancb das Bosporaniscbe zaiüek i). Jetzt 
verfügte Claadlos über das Letistere anderweitig: Polemon miisste 
es gefen eine Landentscbädignng in Cilicien abtreten , and Ml- 
thradates, ein Naebkomme des Grossen , wnrde Künfg von 
Bosporus^). 

Ausser beiden Vasallen-Staaten nmfasste Kiefn- Asien Jetzt 
die Icaiserlicben Provinzen Cappadoefen, Galatlen, (Cilieien?) 
nnd Panpbyllen, die Senats-Provinzen Bitbjnfen nnd Asfea und 
das flreie Lycien, über welebes n. d. J. 43 zu spreeben sein wird. 

Cappado- Cappadocion war nacb Arcbelans' Tode im J. 18 Provinz 
cien. geworden ^. Dieselbe Worte znerst doreb den Legaten Q- ^^ 
ranioB, dann aber dnrcb einen Procnrator ans dem Ritterstaode 
verwaltet, der zngleieh den Befebl über die dort statloiirten 
Hüirs-Tmppen führte*). Havplstadt des Landes war Maizsea, 
am Fasse des Argaeosberges gelegen, seit Tiberins oder seit 
Claadins Caesarea genannt^) deren Jabr, wie wol überbaopt in 
diesen Gegenden, mit dem 12ten December begann, nnd ans deren 
Münzen wir seben , dass man Clandins als Feldbemi im J. 42 
eine Statne auf dem Argaeos errfcbtete ^). Eine zweite Stadt 
des Landes, Arebelais, angeblicb am Halys-Ftasse, erbob Gaadios 
znr Coionie^). 

Galatien's letzter König, Amyntas, war itt J.72y (25) ge» 

Gaiaden. otorbeo, ais seinen Ländern wnrde die Provloz G«latien gebil- 
det, ZB der aüefa Isanrien, Ost« und Süd*niryg1en , Ptsidien nnd 
ein Tbeil Lycaonien's geborte®). Die Verwaltnng derselben 
wnrde einem Praetorins übertragen^), docb wird neben diesem, 
oder vielleicbt an seiner Statt, L. Pnpins Praesens als kaiserli- 
cber Procnrator ans Clandins' nnd Nero's Zeit erwäbnt ^^). Haupt- 
städte des eigentlicben Galatien's waren : Ancyra mit einem be- 



>> ««mich 1. c. Dio 59, 12. B. 4 57, 17. Orell. 6928. 

n. 477 ff. 5) Plin. n. &. Tl. 3, 3, 8. Catrop. 
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3) Strab. 12, 2 f. 13. Snet. Tib. 6) Eclch. p. 189. B. 4 n. 486. 
37. C«r. t. Tfiff. Ann. 2, 42. 7) Plin. VI. 3,3,8. 

Dio 57, 17. Veli^.2,39. Ea- 8) Dio 53, 26. Becker 3,1. S.155 f. 
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HUiiDteD Air^stos-Tempel, Pesslnns^ Hanptsltz des Ciiltas der Cy- 
bete, deren Oberpriester die auf Mttszen ans dieser Zeit erwSbn- 
teo AflriiiDS nod BlaerioinsO verinntbllcb waren, nnd Tavinm, 
dessen Zeitrecbnnng mit dem Herbste des J. 729 (25) begann*). 
In LjeaoBien bob sich nnter Clandins die Stadt Jeoninm (später 
zQ Isaarten gereebnet) bedeutend, nnd dass der Kaiser Meran 
Antbeii luttte, dafdr zengt der Name Clandiconienses, welken 
die Elnwobner fortan fttbrten, wenn ancb die Erbebnnf der Stadt 
znr Colonie, weiehe ein späterer Sehriflsteller zu erwähnen 
scheint, damals noch nicht erfolgt sein mag 3). *-• in Pisidlen 
war Antiochia oder Caesarea seit Angnstns römische Colonie^). 

Pamphylien war im J. 729 (25) ProTinz geworden ^). Dle9e Pamphy- 
nmfasste jedoch nnr den der Käste zunächst gelegenen Land* ^^• 
sitrich, da Pisidlen za Galalien gehörte. Hier lag Slde, die be* 
dentendste Stadt, kafiTtgoTorr}, Ivöo^og nnd ngcSva üafMpvXmw 
anf Münzen genannt, sowie Attalia^^ wenigstens später mit Jener 
eng verbündet^). Perge am Cestms-Plnss besass ein berfibmtes 
Artemis -HeiHgthnm, wo ein jährliches Fest Statt fand; Aspen- 
dns am Enrymedon galt für die 3te Stadt des Landes '^). 

das alte Cilicien war schon nnter Angnstns zerstttdcelt, so CiUcien. 
dass es sdtdem aafbärte, eine Provinz zn bilden^), bn J. 36 
wird daselbst ein König, „Archelans der Gappadocler^ erwähnt, 
nnd vermntblich nach dessen Tode erhielt Antioebns ¥Oii Conn 
magene sein Reich. Der Umfang desselben ist darans erkenn« 
bar, dass die Münzen von Lacanatis, Alexandria, Sebaste, Lyca- 
onlen, sowie von Celenderis, Hieropolis, Laerte nnd Antioehia 
ABtio4Aim' BM nnd Namen tragen^). Ferner datirte Epipbania 
an Bases von Issns vom J. 37 seipe Zeitrechnnng; nach Tadtos 
war Antioebns Herr derjenigen Käste, wo Anemnriam (tg, nnd 
Stto, dessen Zengnlss nm so gewichtiger ist, well er das Land 
ans eigener Anschannng (S.56) kannte, berichtet, Calignla habe 

1) H«4n. 487. 7) ib. p. 12« Strali.l4, 4 p. 218. 
8) C. J. Gr. D. 4099. Add. Philostr. ▼. A|k 1, 15. 

3) PKn. V. t7,25,9& B.4n.486. 8) Becker 8. 168. 111. Die In- 
Ammian. lUV. 8,2. C. J. Gr. idirifc b. OfelU 1767 Ist ton 

.^993. Henzen Bd. 3 p.l57.berUhtigt. 

4) Zampt, eomm. ep, p. 379. 9) Tac. Ann. 6,41.B. 4 a^ 46ft ff. 

5) Dio 53, 26. 64, 34. Mionn. detcr. d. med* IH. 561, 
^ Eckh. 3 p. 16 f. 10. 116.566,163 f. 584,222.599,240. 
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ibm die Küstenstrlclie (tcc nagctd'alaisaui) verlielieDO* Ausser- 
dem Iiatte PolemoD von PoDtas (S. 174) ein Gebiet in Cilicien 
erbalten. Dazn lagen dort 6 freie Städte, Tarsus , Anazarbas 
oder Caesarea, Conycns, Mopsns oder Mopsnestia, Selencia am 
Calycadnns nnd Aegrae^), mit ibren Stadtgebieten, nnd endlich 
bebanpteten sieb im Gebirge ft-eie Stämme, wie die Clitae, nnab- 
bängig. So bleibt für eine Provinz Cilicien tbatsäcblich kein 
Ranm. Zwar ward Cossntianos Capito im J. 57 als ,,Plrat Cili- 
ciens'^ yemrtbeiit nnd ans dem Senate gestossen^), allein der- 
selbe kann nacb den Unruben d. J. 52 füglicb in ansserordentli- 
cber Sendung dortbin gegangen sein, und Tacitns' Znsatz, der« 
selbe sei in der Provinz mit'gleicber Frecbbeit verfabren, wie in 
Rom, lässt sieb proleptiscb yersteben, da Cilicien im J. 72 dnrcb 
Vespasian dem Reicbe einverleibt^) nnd folglicb zn Tacitns' Zelt 
Provinz war. 
Bithynien. Bltbynlen Und der westlicbe Tbeil des alten Königreicbes 
Pontes waren seit dem Jabre 691 (63) znr Provinz Bitbynia 
oder Bitbynia et Pontns oder Bitbynia Pontns vereinigt. Angn» 
stns hatte dieselbe im Jabre 747 (7) dnrcb Paphlagonien ver- 
grössert nnd sie dem Senate überlassen^). Unter Qandins 
venii'alteten dieselbe : C. Coeilns Balbns, L Mindins Balbns, L. Min- 
dins PoUio, C. Cadins Rnfbs, P. Pasidienns Flrmns, Clandins 
Rnfos, C. SertorinsProGiQs(?) nnd Jnnius Cilo, doch scheint Letz- 
terer nicht Proconsnl sondern kaiserlicher Procnrator gewesen 
zn seln^). Hauptstädte des Landes waren: im eigentlichen Bl- 
tbynlen Nlcomedla, wol Sitz des Proconsnl's^), in Pontns Ama- 
stris nnd in dem znletzt einverleibten Tbeile Pompejopolis nnd 
Amasla. Colonlen waren: Apamea Myrleon, auf dessen Münzen 
Caligiüa's Schwestern nnd Mutter gefeiert warmi , Heraciea nnd 
Slttope, — letzteres zählte von 709 (45) die Jahre; -* Frei- 



1) £ckh; p. 56 f. Tag. Ann« 12,65. J. 46. AnreL Vict ep. 9, 13. 
Dio 59, B. Eatrop. 7. 19. Oro«. t, 9* Hier. 

2) Becker S. 171 f. ap^Eaceb. Cbron. p« 163. 

3) Tac. Ann. 13,38. 14,48. Jn- 5) Becker S.U6 ff. Bio 63, 12. 
Tenal. 8, 92. 6) B. 4 n. 640 ff. Tac Ann. 12, 

4) Joeeph. B. j. VU. 7,1 ff. Säet. 21. Dio 60, 33. 
Vetp. 8, wo irrig Tracheam 7) B. 4 n. 75. 640. 
GHiduim coiyieirt iet, ••o.d. 
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Städte: Gbalcedon, Amisus und Prnsias am Meer» aiicb Cius ge* 
Dannt^. Für .die Steliang der ProTioz zu deo Caesareo Ist be- 
acbteoswertby dass Gaogra Germanicus za £breo den Namen 
Germanicopalis.aunabm, nad Bitbyniom nacb Ciaodins, wol in 
Anlass eines Sieges, Glandiopoiis, sowie Andrape Neo-Ciandio- 
polls genannt wafd^). Ferner staod in Sinope ein Denlimal des 
Kaisers; Münzen von Nicaea feiern Messaiina aJs Angnsta nnd via 
*H^a nnd zeigen ibr nnd Clandios' Bild mit dem Aebrenscbmoclc; ^ 
ZQ Nicomedia batte der Proconsnl F. Yitellins Germanicns'^Bild 
auf Münzen geprägt, nnd bier wie in Caesarea steUte man den 
Tbronerben neben dem Vater oder beiden Eltern dar; endlicb 
in Nee-Caesarea war zu Caligola's Zeit unter Artemon nnd Her- 
mogenes Agrippina yerberrlicbt^). 

Die gleicbfalls Senatoriscbe Provinz Asia wnrde von einem AtU. 
Consnlaren« verwaltet, der 12 Fasces statt der sonst ttblicheii 
Ofübrte nnd wo] meist in Epbesns resldirte^). Das Land zäbite 
500 Städte, nnd war von Sulla zum Zweck der Verwaltung In 
40 Districte getbeilt^ von denen jeder eine Hauptstadt und meh- 
rere kleinere Städte umfasste^). Daneben bestand «ineEintbei- 
lung In Gericbts-Sprengel, von denen wir, wenn ancb nickt alle^ 
docb mebrere kennen. Wir lassen ibre Namen folgen, mit An« - 
gäbe dessen, was Münzen nnd Inscbriften von ibrer.Gescbicbte 
zu Claudius' Zeit erkennbar macben. 

1) Jurisdictio Cibyraticä, ans 25 Städten bestebend, unter 
denen Laodicea Hauptort, und Hydrela, Tbemisoninm und Hiera- 
polis die bedeutendsten waren ^). Cibyra war im J. 17 durch Cibyra. 
ein Erdbeben zerstört, daber es vom J. 23 seine Zeitrechnung da* 
tirte^), üib die Stadt erwarb sich Q. Veranins Pbilagms, Troiius' q vcaniu» 
Sohn, römischer Bürger aus der Tribus Clustumina, hohe Ver- FMingro». 
dtenste. Er ging mebrere Male auf eigene Kosten als Gesandter 
nach Rom zu den Kaisern, wirkte thätig nnd erfolgreich für 



1) Beckers. 151 f. 153. Strab. ö) Joseph. B.j. IT. 16^4. Becker 
12, 4p.51. B. 4 n. 199.185a.550. S. 134 Anm. 870. 

2) Eckhel 2 p. 386 f. B. 4 n. 538. 6) Plin. n. h. V. 28, 29, 105. Cic. 
Dio 69, 11. Ptol. 5, 1. ad Att. V, 21. 7. ad fam. XV. 

3) B. 4 D. 536 ff. 75. 163. 4, 1. III. 8. Strab. 13,4 p. 159 f. 

4) Dii»53, 12. 14. Joseph. Aatq. TacAan. 2,47. 4^ 18. Or«il. 
XIV. 10. U. 687. Eckh. 3 p.l44. 
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Besdiaming der Geldsemmen znm Wiederaafban der Stadt, war 
Angiistas-Prlest^r and scbenkte als solcber znr Feier der Aogii* 
iftalien 54,000 Rbodlsebe Dracbmen, und borgte andere 100,000 
der BOrgerschaft zn billigen Zinsen. Ausserdem löste er eine 
,, grosse Verscbwörang, welcbe die Stadt sebr betrübte'' auf, 
bewirkte dorcb seine Fürbitte bei Claadins, dass Tiberins Niee- 
pboros, der -^ vermotblich in CAligala's Auftrag — ehie Jäbrliobe 
Steuer von 3000 Denaren in Cibyra eintrieb, abberofen, nnd die 
Stadj zum Hanptplatze für den Getreidebandel der Umgegend 
l^emacbt wurde. Zem Daolce dafür ward er als PrincepB dYi« 
(atls geebrt, belcleidete vom J. 57 ab 14 Jabre bindnrcb das 
Amt eines Oymnaslarcben nnd sebenltte bieranrder Stadt elo 
Capital von 400,000 Rbod. Dracbmen mit der Bestimmaog, dass 
die Zinsen desselben dazu verwandt werden sollten, die Kosten 
der fortan lebenslänglieben Gymnasiarcbie za bestreiten« Dabei 
ward festgesetzt, wenn dennocb Jemand die Kosten Jenes Amtes 
selbst- Ibernebmen wolle, so sollten für die Ziasen „](omti:agende 
Grondstücke'' angekanft, nnd diese xTijasig ^ilayQutvtd genannt 
werden. Wer die Bestimmung des Gebers aofbebe, solle sammt 
^inen Naebkommen als Frevler gegen Kaiser, S^at mid Vater« 
land nnd gegen Tempel nnd Götter des Letzteren angesehen 
werden. Dies wnrde Jftbrlicb von den Epbeben im Gjrmnasiiim, 
nnd am 2ten Janaar von den lleamten und dem Stadtscbreiber 
im Namen der Bürgerscbaft beschworen; nnd letztere sollte 
Kaiser nnd Senat verpflichtet sein, die lebenslängliche Gynm»- 
siarchie wieder einzusetzen, falls dieselbe Jemals^ aoflgeboben 
Laodicca. Werde ^). — Laodicea war eine sehr ansehntidie (celeberrima) 
Sladt. Aof seinen Münzen findet sich der Name eines städtischen 
Beamten : — za Claudias* Zeit war dies Polemon, Zenon's Sohn, 
und der Name Zenou ist in den Rainen des Theaters gefunden. 
Huthmasslich gehörten beide derselben Familie an, ans Welcher 
die Könige von Pontas stammten, und da aaf Angu^tas' Münzen 
ein Polemon, nnd auf denen Nero's ein Zenon erwähnt wird, ist 
es glaublich, dass das höchste Amt der Stadt meist bei Jener 
HierapoU8. Familie blieb*).— Auf Münzen von Hierapolis ans Tiberins' und 
Claudius' Zelt findet sich der Name M. Suülius Antiochus oder 



1) B. 4 n. 486 ff. 2) B. 4 n. 169e. 493. Cori«.I.Gr. 

3944. Eckh. p. 161 f. 
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ABtiochP). Vermvtiillcb gehörte dieser Mana zur FBSllle des 

P. äalNias,^ der Germanicas' QaMstor (S. 91) gewesea war BBd 

QBtcr Claudias* grossen Einfloss liatte and Asien yerwaltete*). 

Andere Münzen tragen thells Nero's, tbeils Agripptna's Bild ; der 

Letzteren Name stebt neben einem Tempel^ der ,,dem Oeschieebte 

der Aagnsti'^ gewidmet war, ond wir dürfen annebmen, dass 

die Kaiserin biei^ wie adderwärts als Ceres verebrt warde, ottd 

desshalb die Errichtang einer Statoe der ^sa Evßoala, welebe 

Zenxls, Zeoxis' Sobn nnd Menestratns' Enlcel, als Agoranome 

den Kaisem nnd dem VollLe widmete, unserer Zeit znschrelben. 

-- Colossae's Münzen zeigen Agripplna's Bild, nnd wie es scbelnt, CoIosma. 

batte ein gewisser Hironos ihr dort eine Statue errichtet*). -^ 

Auch Philadelphia war im J. 17 zerstört, und seine MQnzea ans fkiiadeU 

Caligala's Zeit stellen dessen Schwestern dar; unter Claudius ^^^* 

ward Agrippina auf denselben geprägt, vielleicht zum Danke für 

Gunstbezeugnngen, welche der leidenden Stadt durch sie wi- 

fMiren waren^). — Thyatira's Münzen führen Britanniens' Kopf^). ihyadra. 

2) Der Bezirk von Synnada (yieileicbt auch PbUoclaudia Synnada. 
genannt) mit 21 Ortschaften, unter welchen von Midaeum Mün- Midaan«. 
zen mit Callgula's, von Julia andere mit Claudius' und Messa« Joiia. 
lina's und mit Agrlppina*s Bild und den Namen Apollonius, Sqiias 

und Pomponia erhalten sind^). 

3) Aezani, Hauptstadt der Aezanitts^), mit den umliegendeB Aazani. 
Städten bildete yermutblicb einen eigenen Bezirk. Aus den an« 
"sehnlichen Ruinen und den Münzen der Stadt erfahren wir, dass 

dort ein Tempel der Angusti stand, und dass die Einkünfte des 
grössten und schönsten Dorfes Palox zur Feier der Kaiserfeste 
angewiesen waren. Claudius hatte daselbst einen Tempel, dessen 
lebenslängliche Neokoren Dionysfus, DIonysius' @ofan und Meno- 
philus' Enkel, und Asci^iades, Demostbenes' Sohn, ihm auf eigene 
Kosten eine Statae setzten. Gleiches scheint der Arcbineokore, 
Tl. Claudios, Nannas' Sohn, gethan zu haben, und sein Vater 
wird auf einer Münze des Germanicus, sowie sein Bruder Mono^ 
genes auf einer des Claudius genannt. In dem amtlichen Erlasse 



1) B.4 D.493 flP« 5) B. 4 n. 497c. 

2) Tac. Ann. 13,48. 6) Piin. i. o. Eekh. p.l74.B.4n. 
a> B.4ii.49öff. 16»h.408£. 

4) B. 4 n. 169«:. 4071». 7) SUab. 12»8 p,7l. 
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eines aDderen Clasdius, der zqbi zweiten Male Agonothet der 
Auf nsti war^ wird die Errichtang eines Heillgtbaois der Proyi- 
dentia Angosta angeordnet. Die Mfinzen der Stadt fSbren neben 
dem Bilde des Kaisers aacb das anderer Caesaren, wie des 
Germanicns und beider Agrtppina. Aosserdem finden sieb auf 
ibnen Namen von Beamten, Stepbanepboren ; vnter Calignia: 
Loilins nnd Rafns Classicns, Medens nnd wabrscbeinlicb Nannas; 
nater Claodias: Cretarins, Metrogenes nnd Menogenes, Nannas' 
Sobne, Antlocbns Metrogenes, €landios Hierai, Menelans Bemo- 
stbenes, Pansanias Menander, Protomacbns Socrates, Socrates, 
Diodotns nnd Socrates Endoxn», wo der zweite Name entweder 
den Vater oder den Amtsgenossen zn bezeichnen scbeint^). — 

CoiM«am. Yerrnntblich geborten zn diesem Beziriie ancb Cotlaeam, wo man 
unter dem Arcbon Diogenes nnd nnter Varos nnd Julias, „dem 
. Sobne der Stadt'', Miinzen mit Clandlns' nnd Agrippina's Bildalss 
Cadi. prägte, und Cadf, auf dessen Münzen sieb Claudius' nnd Agrip- 
pina's Bild, und die Namen der Beamten Meliton Asclepiades und 
Demetrius Artemldorus finden^). 
Apamea 4) Der Beziri£ von Apamea Cibotos (Celaenae) mit 15 Städten. 
Cibotos. Apamea lag am Maeander: seine Miinzen fuhren Claudius' und 
Agrippina's Bild, nnd unter seinen Inscbriften gebort ein Bescbluss 
der Asiatiseben Griechen, des Kaisers Geburtstag zu feiern, ver- 
mntblicb * in unsere Zeit ^). — Auf Münzen und Inscbriften von 

«Acmonia Acmottla Werden neben Agrippina und der Göttin Roma Serve- 
nins Capito und Julia Severa, unter Angabe d.J. 3, erwähnt» 
vermutblicb ein kaiserlicher Procurator und seine Frau. Agrip- 
pina ward dort als Augnsta Eubosia verehrt; ihrem Priester 
Nicias, Asclepiodoms' Sohn, mit Beinamen Lucius, der Agora-' 
nome, Stratege, Gymnasiarch der 5J. Wettkämpfe nnd Schreiber 
gewesen^ war, errichteten Volk und Senat eine Statue, weiche 
sein Bruder der Ephebarcb und Priester Syitamachus aufstellen 

BiAnadas. lioss % * VermutbUch gehörte auch Blaundus zu diesem Bezirke, 
wo Clandias' Tempel und Sänlenhalle errichtet war^). 



1) 8.4 D. 499 ff. 75a. 151 ff. 

2) B. 4 n. 504 ff. 

8) PliD. $. 106; B. 4 n. 506 f. G. I. 
Gr. 8957 Z. 9: vht vovpujvia 
d.i. wol i«r It6 Aogiisi ' 



4) B. 4n. 508 ff. Vgl. S. 117. Ca- 
pito Procurator tob Jndaea 
Phil. d. leg. p. 1020 f. Ein 

«r/r^onroc ^Qvylotis C,LGr.8868. 

5) B. 4 n. 510. 
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5) Der Bezirk von Tralles; docb seHeint Aiabanda letzt oder TraiUt. 
doch bald nacbber Haiiptort desselben greworden za Mu, dönn 
PllnlBS nennt es Conventos, nnd bei der Lage der Städte I^obb- 
ten beide scbwerlicb Mitteljrankte eines etgenen Sprengeis sein. 
Zbbi Distriet von Alabanda gebl&rten 17 Städte: eine Zabl, die 
kanm ansreicbt, wenn derselbe sieb bis znr Grenze Lydien^s er- 
streckte. Unter diesen waren Termera, Mylasa, Stratonicea, 
Apbrodlsias nnd Alabanda selbst ftei ^). — In Tralles stellte Ti* 
Clandins Diogenes, Artemidoms' Sobn, römiscber Bärger ans der 
Tribns OQirina, als Gymnasiareb eine Statne des Kaisers anf. — 
In Mylasa, dessen öiTentlicbeGebäBde sieb dnrcb Scbikibeit desMyioM. 
Materials anszeiebneten, weibete der Senat Clandlns ^,ans Fröm- 
migkeit'' ein Heiligtbnm, als Th Clandins Meneitas, DionyslBS' 
Sobn, ans der Tribns Qnirina, Priester war, — Ans Apbrodlsias ApjirodiMat 
sind 2 Inscbriften vorbanden, deren eine bekundet, dass die 
Bärgerscbaft nad Menander, Diogenes' Sobn nnd Zenon's Enkel, 
Oberpriester des Kaisers nnd des Dionysos, Clandins ^e Statne 
erricbteten, wäbrend die andere den Namen Nero Dmsns Anga- 
stns Caesar nennt. — Alabauda's Münzen tragen Britanniens' Aiaband«. 
nnd Agrippina's Bild nnd Namen, nnd die von Antiocbia am Amiochu 
Maeander neben Clandlns' Kopf das Bild der Siegesgöttin, den «• Maaand. 
Namen des ersten Stadtbeamten, Myon, nnd die Bezeicbnnng der 
städtlscben Collegien. — In Camra, das vermntblicb gleiobfalls Camra« * 
zn diesem Distrlcte geborte, baute der kaiserlicbe Freigelassene 
Ti. Clandins Trypbon Zeus dem Höcbsten, dem Retter, nnd Clan* 
dius zu Ebren Tbürme und ein Trlpylon^). • 

6) Ancb*Ha]icarnassus mit den 6 Städten, welcbe Alexander HaUcar- 
Ibm nntertban gemacbt batte, nnd viellelcbt einigen anderen uAsaat. 
dorfseben sebeint einen, eigenen Bezirk gebildet zn baben. Unter 
denselben war Termera Freistadt. Anf Münzen von HaliQdrnas- 

sus finden wir Agrippina als Angnsta. — Priene's Mänzen ans frient« 
Calignla's Zeit fäbren Germanicns' Bild 3). 

7) Yielleicbt war aucb Milet, „das Hanpt Joniens'' Mittel* Miur. 
punkt eines eigenen Bezirkes, der vorzugsweise ans Kiisten- 
städten bestand. Mllet's Münzen zeigen auf der einen Seite ^es 
Kaisers Bild, anf der andern einen nackten Apollo, mit einem 



1) Cio. p. Place. 29,71. Joseph. 2) B.4n. 511 ff.^M2; 

Aom. \lV.10,2I.Plin.$.1O7ir. 9) Pliq.}. I07.B, 4 n.AlTl^'t 
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Biaeh Id der fteehteD ond einem Bogen In der linken, nnd die 
Umscbrlft Dfdymeos. Nämlfeh der Tempel des Didymeiscben 
Apollo, anf der Statte des bocliberübmten BrancUden- Orakels 
erricbtet, stand zn Strabo*s Zelt ohne Dach ; Calfgula Iiatte seine 
Wiederberstellnng begonnen, nm sieb dort verehren zn lassen, 
nnd diese Absiebt ward dnrcb Claadins' Thronbesteigung vereitelt 
— Anf anderen werden Dmsilla und Agrippina als Göttinnen 
genannt ^). 
8arde0. 8) Der Bezirk von Sardes, zu welehem ganz Lydien geborte. 
Sardes hatte durch das Erdbeben im J. 17 «n meisten gelKten, 
so dass Tiberlus der Stadt ein Geschenk von 100,0Q0 Louisd. und 
Abgabenerlass für 5 Jahre zusagte. Zum Danke verherrlichten die 
Münzen von Sardes die Kaisersöhne Drusus und Germanicus« 
Auch Jetzt waren die damaligen Verluste, wie es scheint, noch 
keineswegs verwunden, denn — mag auch die Münze mit Clau- 
dius' Kopf auf Verwechselung mit einer, Germanicus zu ^Ebren 
gejirllgten beruhen, ^wir wissen, dass Claudius dort den Bau 
einer Wasserleitung vornahm, welchen Tl. Claudius Apollodon», 
Demetrius* Sohn, aus der Tribus Quirina leitete, und dürfen aus 
dem Namen Kmaagilav Sctgöutvav, der sich in einer Inschrift 
aus dem zu Sardes gehörigen Flecken Cassaba findet, schliessen, 
dass diese Gnadenerweisnng keineswegs die einzige war. In 

CaMaba Cassaba waren Claudius Quellen, Brunnen und Wasserleitung 
durch Attalos Apollonius geheiligt, upd eine Statue errichtet; 
letztere Ehre hatte man dort früher seinem Neifen Drusus er- 

Mostene.^lesen. — Mostene, ebenfalls im J. 17 zerstört, biess gleich* 
falls Caesarea und führte Claudius' und Agrlppioa's Bild neben 
dem Namen eines Beamten auf seinen Bfflnzen^). 

Smyvna. 9) Der Bezirk von Smyrna umfasste einen grossen Tbeil 
von Aeolien >). Auf Smyroa's Münzen finden sieb aus Callgula<s 
Zeit uhlof Aviofo Germanicus' und Agrippina's Bildnisse, so wie 
das vonDrasilla. Andere tragen die von Claudius und Agrippina, 
sowie die v<mb des Ersteren Eltern, dazu den Namen A. Gessius 
Philopatrls neben d^erselben weiblichen Figur, weiche sonst als 
Magncsin. Symbol des Augnstus-Priedens erscheint. — Magnesia am Sipytas 



1) B. 4 n. ^t8. 15tc. 170. 20la. 2) Plin. $. 111 Tar. Ann. 2,47. 
Strab/ 14, t p. 105. Snet Cal. B. 4 n. 68 ff. 519ff. ] 13. 522 ff. 

21. Dill 5d, 28. Zihiaf . 1 1,7, 8) Plin.f. 120. Cicp. Fiacc.29 J1 . 
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war zum Lobn selaer Treve Im Mitilradatiselleo Kriege Clr frei 
erl[lärt» nod Tiberius wie Caflgvla aod Claodlas IraUeii sich naeb 
d»J. ITbWreicb bewiesen, daber dieMÜDzeD der Stadt Ersteren 
als „CrrüDder^^ preisen, nnd die Letzteren, Jenen neben seinen 
Eltern darstellen^). — Clazdmenae war im J. 566(188) frei er-cuzome- 
klärt; Angnstas wnrde dort als „GrQnder'' geebrt; ancb Clandios' "«<:* 
Bild sowie das seiner Eltern nnd seines Bmders findet sieb auf 
MöBzen, von denen einige den Hegemon Asclepiades nennen. — 
Ton Pbocaea baben wir Mfinzen mit Clandias' Bild, von Aegae Piiocaea. 
andere mit seinem und Agrlpplna's Kopf und daza dem Namen '^«s»«- 
Lq. ClasQs Artemidorns^). 

10) Der Bezirlc von Epbesns nmfasste ausser der KOste das Bphesti». 
sldlicbe Lydien. Die Mnazen der Stadt rubren Dmsns' nad An- 
toDla's, sowie Clandins' nnd Agrippina's Bild tbells neben der 
ArtemlSrStatBe, tbells neben dem Namen des Grammatens Cnsinlos 

nnd d. J. 4. Ciaodins war dort eine Statne von den Erben des 
TLClandins Harmonicos erricbtet ; Agrlpplna wurde göttlicb verebrt, 
nnd ibr, oder vielieicbt ancb MessaUna von Senat nnd Bürger- 
sdiaft ein Beijiigtbnm gewei|it , dessen Ban Alexander Memnon, 
Artemidoms' Sohn, der Kaiserfreond, leitete, der zngleicb Ago- 
iiotbet der Spiele des Augnstns nnd Stadtscbreiber war '). 

11) Der Bezirk von Adramyttlnm» vermntblicb die nördllcbe Adramyu 
Hälfte Mysien's umfassend. Unter den Städten desselben batte '^°™* 
CyzlcBS im J. 26 die Frelbelt verloren; Pariom und Alexandria Cyzicos. 
Troas waren wabrscbeinlicb seit Aognslos Colonien^). — Auf^""";^ 
MUnzen von Assas finden sieb Ciandins' nnd Agrippina's, sowie ^^l^ ^^^ 
Britanniens' nnd Nero's Köpfe. — Nen-Ilinm zelcbnete sich aber- Neu -lUam. 
]ianpt4arch Ergebenheits-Beweise gegen Reich nnd Kaiserfamilie 

ans: auf seinen Münzen iiiden sich dieüöttiu Roma und der bel- 
lige Senat, Angnstns', Claudias' ind Callgnla's, nnd Britannien^' 
K4)pfe; Tl. Claudias PfailocIaudins,Dliiphanes' Sohn« und 3eine Frau 



1) Appian. bel^. Mithr.2l.6l. 3} Plin. §.120. Joseph. Antq.XTl. 
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Clandia Pm^raenis; ParmeDioQ's Tocbter, banteoClandfiiSy Agripploa 
iind ihren .Kindern, wie dem Senate, der Athene Ilias nnd dem 
Yollce eine Hallö^). — Anelr andere Denkmäler, die sich in der 
dortigen Gegend befanden, wie ein dem Clandias noch nnter Caii- 
gnla von C. Norbauns Qaadratns errichtetes, ferner ein Tempel, 
den Ti. ClanOins flalys. Freigelassener des Kaisers, der Artemis 
Angnsta Bajana fSr das Wohl der Angastiim oberen Granleos-Thale 
baote, sowie ein, dem Sohne des Jangen Gottes Germanices Nero 
nnd der Aeoiischen Gottheit, der frachtbringenden Agrippina, 
endlich ein anderes, Drosas, Gennanicns* Sohne, gesetztes Stand- 
bild, beknuden die aasschweifende Ergebenheit, weiche man 
In der Wiege Rom's den Caesaren erwies*^), 
rei-gamnni. 12) Der Bczirk von Pergamnm, wie es scheint, die südliche 
Haine Mysien's amfassend. In Pergamnm war Dntsüla anter 
ATiola auf M'dnzen verherrlicht, and andere stellten dar, wie 
Clandlns im Kriegsherrn-Gewande von einer weiblichen Figar Büt 
dem Fiillhorn im Roma- and Angastas-Tempel bekränzt ward. — 
Eiaea. Vielleicht gehörte zn diesem Bezirke Elaea, dessen Mttazen das 
Bild des Kaisers nnd den Namen des Beamten Ti. Demetrios 
fähren ^). 

Cypern. Unter dctt Inseln längs der Asiatischen Küste bildete Cypeni 

eine eigene Provinz, dte seit d. J. 732 (22) dem Senat gehörte. 
Von den Statthaltern, die vermnthlfch in dem, dnrch seinen Venas- 
tempel and dessen Orakel berühmten Papbos residirtens sind 
anter Claudias bekannt : Cominins Prdclas, Sergios Paalas, Julias 
Cördas, L. Annias Bassas and^ wenigstens wahrscheinlich, auch 
Eprins Marcellns*). 

D.insein. Die Übrigen gehörten grösstentheils zur Provinz Asia, anil 
waren wol den einzelnen Bezirken derselben zugewiesen. Für 
ihr Verhältniss zum Reiche ist characteristisch, dass das kleine 
Cos. Cos — auf seinen Münzen aus Caligula's Zeit findet sich der 
Name Op. Optimus Eudamus mit der Jahreszahl 2; die unter 
Claudius geprägten tragen das Bild des kaiserlichen Leibarztes 
Xenopbon (s.u.d.J.52) — wenigstens 100 Talente Abgaben zahlte, da 



1) B. 4n.932ff. 13Sia;T69li. 52. Dio 51,20. 

2) B. 4 n. 219a. 263. 95. 114. ^ 4) Dio 54, 4. Eckh. 3 p. 84. 86 
.?) Piin. $. 126. B; 4 n. 153 b. 167. Abt. Apost. 13, 6. Tae. Ann. 3, 

535. Tac. Ann. 4,3r. Suet. Aag. 62. His t. 2,2 ff. B. 4 n. 551 ff. 
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AogBslas tbr diese Simme eriiess, als er die Veiiiis AiiadyoiDene 
des Apelies von dort nacli Rom briofeo liess^). — Freie Städte 
waren Rbodns^), Sarnns'), Cblas^) and Mytilene aaf Lesbos^).M7di«i«. 
Von der letzteren Stadt waren Livia nnd OetaTla peebrt^ Aprlppa 
hatte dort wäJirend seines Zerwürfoisses mit Angnstos (S. 67.86.) 
Torweilt, oad seine Tocliter Agrippina daselbst ihr letztes Kind 
geboren, v&d wir dürfen glauben, dass in Folge dessen der 
Stadt manche Wohltbi^en widerfQliren. Wenigstens- sprechen ihre 
Mttioen dallir, weil anf ibnen Germflniens als Gott, nnd Agrip- 
pina als Göttin Aeolien*s, nnd von deren Kindern Dmsilla als 
Angnsta nnd Jnlia als die „Jnoge** bezeichnet sind , nnd fmdere 
Claudios' Bild fdhren« Aneh Tiberias batte dort einen Tempel, nnd 
desshaib wird es wabrscbeinlicb, dass Clandins, Nero nnd der 
jüngeren Agrippina gleichfalls ein solcher errichtet wnrde', denn 
Letztere helsst ^ea ÜBßixava Aloklg xagnogiögog 'Ay^iTcnelva^ 
nnd in einer Inschrift wird ibrUntergymnasiarch M. Granios Garbo, 
Gains' Sohn, nnd dessen Frau Theodors, Tochter MenopbHns 
Glycon's, genannt ^) — Anf Ghias errichtete Clandia Tertnlia Chint. 
Ihrem Manne Clandins Asciepiades, beide des Kaisers (wol Clan« 
dins') Freigelassene, ein Denkmal, welches Theoninestns, Theoti- 
mns* Sobn, nnd Dionyslns, Astins' Sobn, anfertigten^). -* Anf 
Münzen von Samns werden Calignla nnd Clandins dargestellt, 
nnd Agrippina „Gottesmutter^^ genannt®). 

Thracien hatte noch eigene Könige, für deren Abhängigkeit Thracicn. 
von Rom indess ihre Münzen mit dem Bilde des Kaisers zeugen. 
Schon unter Angnstns waren sie Yasallenfürsten, denn dieser 
tbeilte nach Rboemetalces' Tode das Land zwischen dessen Bru* 
der Rhascnporis nnd seinem Sobne, Cotys dem Sapaeer, 'so dass 
Jenem die Gebirgs-Districte, diesem die Ebenen und Städte zu* 
Helen, wo hellenische Bildnng scbon tiefer -eingedrungen war. 
Sies geht daraus hervor, dass Cotys mit der Tochter des Königs 



1) B« 4 n. 169i. 556. Strab. 14, 2 Plin. §. 136. 

p. 202. 5) Plin. §. 139. Vellej. 2, 18. 

2) Die 60,24. Plin. V. 31, 36, 132. . 6) B. 4 n. 20. 89. I53e. 197. 205. 
S.a.d.J. 52. B.4n.&6l f. 557 AT. CLGr. 2177. 

3) Dio 54, 9. Piin. $. 135. t) B. 4 n. 264. 

4) C. L Gr. 2228. App. Mithr. 61. 8) B. 4d. 169k. 500 f. 
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PoleiDoii RDd- der Pylbodorts (3. 173) fTemäliit war, dass die 
Athener thni ,, seines Wohlwollens wegen'' eine Statue setzten, 
nnd Ovid ans der Verbannnng einen Brief an ihn richtete^). 
Allein bald geriethen Barbaren nnd Hellenen mit einander in 
Streit: Cotys wnrde von seinem Oheln der Herrscban beraubt 
und ermordet. Tiberins lockte den Mörder im J. lO'-nach Rom, 
zog ihn znr Verantwortung , entsetzte ihn des Thrones ond Ter«* 
wies ihn nach Alexandria, wo er bald nachher den Tod erlitt 
Thracien »ward von Neaem gethellt zwischen Khoemetaicea, 
Rhascnporis* Sohn, nnd Cotys' Kindern, für welche Trebellieovs 
Rnftis*während ihrer Mlnderjäbriglteit die Regierong führte*). 
Im J. 38 hatte Callgnla Cotys, einen Sohn des Sapaeers anf den 
Thron Klein-Armeniens (S. 173) erhoben nnd seine Thracischen 
Besltziingen an Rhoemetalces gegeben'). Demnach gehörte die- 
sem Fürsten Jetzt der grösste Theii des Landes, nnd über einen 
anderen geboten Cotys' Kinder. Dazu war der Chersonests 
rirfiher Agrippa's, Jetzt der Itaiseriichen Familie Elgenthnm^); 
nnd die Kttstensfädte Abdera, Aenns nnd Byzanz wol Jetzt schon 
Drei, was Jedoch nicht hinderte, dass Letzteres Rom Abgaben 

zahlte^). 

Macedonien nnd Achaja waren seit dem J. 15 kaiserliehe 
Provinzen nnd hatten als solche unter Poppaens Sablnns, dem 
Moeftien. Statthalter von Moesien, gestanden. Diesem war Im J.35 der 
Consnlar C. Memmlns Regulas gefolgt Callgnia hatte denselben 
Im J.38abbemfen<^), doch blieben die 3 Provinzen wahrscheinilch 
vereinigt Unter (vielleicht schon vor) Claudias stand P. Mem- 
mlns Regulas ^ er vertrat zu Nero*s Zelt den Magister ft'atmm 
arvallam^), und war wol ein Bruder von Gains, — als Legal 
an der Spitze derselben, und von ihm bezeugt eine Insehrlfl, 
dass sein Gastfreund Ca. Yitellios Crlspus, Crlspns' Sohn, Ihm 
zu Megara eine Statue setzte. Yermuthllch Nachfolger von P. 



Macedo- 

nieOy 
Achaja, 



1) Erich. 2 11.68.50. Dio 56, 30. 5) Piin. IV. 11, 18, 42 f. 40. 
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Bei^lB» war der Legni C. Avldtos Nlgiinos, der elneii QreDZSiretI 
zwiselieii Delpbl and AQtieyra scblichtete 0- 

Macedonieo reichte bis an dae Adriatiscbe Neer and am« Miic«doiii«ii. 
fasste aacb Thessalien, soweit dieses Dicht l^el war*). Die 4 
Bezirke, mit ebeosovlel Haaptstädteo, in welche Aemillns Paollos 
es Im J. 587 (167) gi»theUt hatte ') , waren yermathlich belbe« 
halten, als es Im J. 606 (148) ProTlnz wurde, obwohl diese als 
solche Münzen schlagen liess. Aisser mehreren VSIkerschafleD 
waren die St&dte Thessalonice and Amphipolls frei. Anf Münr ThetMio- 
zen der Ersteren worde Aatonla schon anter i^alig^la als Aagnsta ^^^ 
gefeiert; unter Clandlos worden andere mit Aagostos' and Brl- 
tannicas' Kopf geprägt. In Amphipolls stellte eine Statae Claa- AmpU- 
dias als Feldherrh mit erhobener Rechten and einen Seepter.and ^^^ 
Adler In der Linken dar^). Angnstos hatte Colonten angesiedelt CoionUn. 
la: Dyrrhachlom, Pella, Phlllppt, -^ aaf den Münzen der Stadt 
sieht man seine and Gaesar's Statae, and aaf imderen wird Clan- 
dlas von einer weiblichen Gestalt gekrönt, — Bolus, Dlom ond 
Cassandrla (Potldaea). Von letzterer haben wir Münzen mit 
Claadlns' Btld^). — Zo Larlssa in Thessalien worde Llvia alsLariss«. 
Jolla Hera Aogosta yerehrt^). > 

Griechenland zerfiel, wie in den Zelten seiner politischen Aciiaja. 
Selbständigkeit, so nach Jetzt In einzelne Stadtgemelnden , Ton 
denen eine bedeotende Anzahl sich frei nennen darfte. Nament* 
lieh Athen war von den Caesarea vielfach mit Wohlthaten über- Athen. 
häoft; Ciaodlos, der Freand hellenischer Sprache und Bildung, 
Hess es sicher an solchen nicht fehlen, ond wie seinem Bruder, 
so errichtete . man ihm aus Dankbarkelt Statuen. Im Plräeusy 
wie In Rhamnus standen seine Standbilder; „Tl. Clandlos Caesar 
zum Helle !'* laoten die Eingangsworte eines Epheben-Verzelch- 
nlsses; das ein Alexander aofstellen Hess; und vermnthilch be- 
zieht sich auf Ihn eine Inschrift, in der ein Tlberlns als ^t^g 
öfifiiov^ogy BvsQyivifig rijg nolsmg gepriesen wird. Der Agora« 
nome Dlonysios, Aolos' Sohn, ans Marathon errichtete der gStt-* 



1) B. 4 n. &62 f. 4) Becker S. HB n. 759 a. B. 4 n. 
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liehen Livia als Augasla Providentia ein Standbild. Antoniä batte 
dort einen Tempel^ und ihr Oberpriester Ti. Cländtus NoTivs, 
Philinns' Sohn,, ward hochgeehrt. Yieileicht wurden anch des 
Kaisers Kinder mit flun zusammen als &eol SeßaatoL verehrt 
Die Verfassang der Stadt trag immer noch den Charakter der 
alten Zeit: Bürgersohaft, Rath der 600 nnd Räth des Areopag^, 
Arehonten^ Strategen, Agoranomen n. a. m. werden auf Ittschrifteft 
erwähnt. Wir kennen ans Clandins' Zeit die Namen von 6 Ar- 
chonten: Besaeens ans d. J. 42, Antipater ans d. J. 45^ Diiio|ihi- 
ins ans d. J. 49, IMonysodoras ans d. J. 53 nnd Metrodonis ans 
Spar ta.enbestimmter Zeil ^). — Sparta war gleichfalls frei nnd hatte 
dte^Hnld dtr Caesarea wiederholt erfahren. Man ehrte dort 
Germaniens als ,,Wolilthäter von den Vorfahren her^S setzte nater 
Calignla seiner Gemahlin Statnen, nnd wenn auch Claudias' Na- 
men nur Münzen nennen, die unter dem Beamten Lacon ge- 
schlagen Wurden, so iässt sich doch nicht zweifeln, dass anch 
ihm ähnliche Ehren za Theil wurden *). — Ansser anderen waren 
Freie fk'ei: Nicopolis, Delphi, Amphissae, Thespiae, Tanagra, dieOzo- 
Siäaie.}jj3|»||gQ Locrer, dieElenthero-Laconen mit ihren Städten und die 
Dassareten in Epirns '). Augnstns hatte Colonien. begr&ndet in : 
Corinth, Patrae, Dyme, Actinm, Bnthrotam in Epirns; und zu 
Plinins' Zeit genoss^ Megara gleiches Recht^). Für die Geschichte 
einzelner von diesen Städten nnter Claudius sind folgende No- 
tizen erhalten : Delphi führte einen Streit mit Anticyra über die 
Grenze des TempeKGebletes; Tanagra's Münzen tragen Germani- 
Coriuih. cns' Bild. Auf Corinthischen Münzen finden wir die Namen 
mehrerer Dnnmviri; unter Calignla bekleidete dies Amt Rutilius 
Plancus und A. Vatronins Labeo, sowie M. Bellius Procnlus und 
P. Vipsanius Aprippa — unter ihnen wnrde Antonia als Augusta 
gefeiert, — unter Claudius: Ti. Claudius Optatus, OctavinsLusct-* 
uns zum 2ten Male, Q. Flaccns und M. Aecios Candidus; die 
Münzen der beiden letzteren verherrilchen Agrippina als Augusta^ 
und deren Mutter war gleichfalls in Corinth geehrt worden. 
Auch Messalina's Name nnd Bild findet sich auf einer, wie ea 



1) C. J. Gr. 477. 309 flP. B. 4 n.65 f. S) Pliii.lV. $.5:7 f.l6.25f. Becker 
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sehekit, Corinthlscben, unter dem Danmvlr Cytherootes geprüften 
Münze.— In Megnra ward dem Legaten Regulas, nnd Nero nach 
seiner Adoption eine Statne errichtet -- In Tlieben stand ein 
Standbild des Kaisers. — In Nicopolis worde Agrippina geebrt ^). 

Von den Griechischen Inseln waren frei : Aegina, Zaeyntlras» o JumIü. 
Cephallenia nnd C'orcyra. In letzterer Stadt war Oetavla auf 
Münzen verherrlicht, nnd Germanicns wahrend seines Consnlates 
eine Statne errichtet. Unter den übrigen ist nnr von Thera 
belcannt, dass man dort Clandias, wie früher seinen Brader ehrte; 
des Kaisers StandbHd stellten Coeranas, Hagnostbenes' Srtia, 
nnd sein Sohn Hagnostbenes anf^). 

Moesien endlich zwischen HaemnSy Donan and Schwarzem l^oeticn. 
Meere war der nach Nordosten vorgeschobene Grenzposten des 
Rdctaes, dem die dreifache Aufgabe oblag, den Barbaren Jenseits 
der Donan Aehtnog nnd Furcht vor Rom's Waffen einznflilsseB, 
die Thracischen und Bosporanisctaen Fürsten in Abhängigkeit zn 
erhalten and die griechischen Städte in nnd neben ihren 6e» 
bieten vor etwaigen Uebergrilfen zu schützen. Nothwendig er^ 
forderte die Lösung dieser Aufgabe^ dass dem Statthalter der 
Provinz eine ansehnliche Tmppenmacht zu Gebote stand, nnd 
wenn wir dennoch nur 2 Legionen, die 4te, Scythiea, nnd die 
5te, Alaodae, daselbst finden, so erklärt sich dies wol daraus, 
dass theils die Statthalter Pannonien's und Dalmatien's Un Notb- 
falle mit d Legionen zu Hülfe kommen konnten, theils bedeutende 
Bundesgenossen-Gontingente dort stationjrt waren. Für die Ver- 
waltung standen mehrere PraefectCQ dem Statthalter zur Seite; 
ans unserer Zeit wird C. Baebins Atticus als Praefectns civitatinm 
Moeslae et Treballiae genannt'). 

Iliyricam war im J. 727 (27) Senats-Provinz geworden, in- iiiyricnm 
dess in Folge des Aufstandes der Bergvölker übernahm d^c '^i^* dj^^^^^ j 
ser 16 Jahre später die Verwaltung derselben. Seitd^n hiess 
das Land Dalmatien und stand unter einem Consular-Legaten. In 
Salona, Narona, Jadera nnd Epidanms waren Colonien angelegt^). 
Aus der ersteren Stadt sind 2 Inschriften aus unserer Zeit er- ^"^^*^'>* 



1) B. 4n. 563.S7.d9'f.l84f. t62G. n) Plin. IV. 1% 19.52. M. 5T. 
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balten : die eine gehört einem Gralmiale an , das der Sevir Ao- 
gostalis C. Jalias Seeptns^ Freigelassener des Icaiäerllchen Frei- 
gelassenen AdmetQSy seinem Scbwiegersoline C. Joliiis Nlsns» 
einem von Ciandios' Sclaven, und anderen FamiiieuNttitgliederH 
errichtete; nacli der anderen erbante P. Antejns Henna, Freige- 
lassener seines Milebbrnders P. Antejns , Sevir nnd Aognstalis; 
dem Jupiter Optimns Maximns und dem göttlichen Claudius in 
Scardona. dcsseu 14ten RegLerungsJahre eine ~Säulenhaiie. — In Seardona 
hatten die Gemeinden X.ibnmien's Nero, Germanicos* Sohne, eine 
Statue aufgestellt >)•'-- An der Spitze des Landes stand M. Furios 
Camillus Arruntius Scribonianus, ein Manu vom höchsten Adel. 
Sein Grossvater L. Arruntius hatte im Jahre 732 (2*2), seiu.Fater 
im Jahre 4, er gelbst im Jahre 32 das Consulat bekleidet. Dazu 
war er von M. Furius Camillus, Consul des Jahres 8, adoptirt und 
so Mitglied der Familie des Eroberers von Yeji gelvordea; dazu 
stand er, wie sein Beiname zeigt, mit dem Hause der SerlbonU» 
vieHeicbt durch seine Mutter, in verwandtschaftlicher Beziehung. 
In der Provinz führte er den Befehl ober 2 Legionen , die 7te 
und die Ute, und ausserdem über ansehnliche Hnlfs-Contingente» 
von denen spater 7 Cohorten aufgezählt werden^). 
Pannonien. Panuouien War nach hartnäckigen Kämpfen im J. 8 unter- 
worfen nnd hatte seitdem eine Besatzung von 3 Legionen, der 
8ten, Augusta, der 9ten und der 15ten, ApolllnariSy wel^e ein 
, Consular-Legat befehligte. Unter Augustus waren in Aemona (Lai- 
bach) nnd Siscia (Sissek) Colonien angelegt^) 
Noricnm, Noricum, zwlscheu Donau und Save, sowie Raetien und 
Raeüen, Viudellcien, zwischou Alpen und Donau, waren seit dem J. 739 
vimieii- ^jgN nnterworfen und wurden von Procuratoren verwaltet.; doch 
standeuRaetien und Vindelicien mit der Yallis Poenina zusammen, 
wenigstens vorübergehend, unter einem Praefecten^)* — Noricuai 
verwaltete unter Claudius C. Baebius Atticus; der Kaiser legte 
dort die Städte Viranum, Ceieja^ Teumia, Aguntum und Vlanlo- 
mina an^ und erhob Savarlt unweit des Platten-Sees zur Colonie^). 
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Raetten iib4 Viodelteleo zerfielen in eine Anzahl €k$meinden. ^ 
Zb Ersterem irehörte die iipäter zo Italien gereclmete Coloole 
Tridentom,. sowie BeHannm, in dessen Nähe Sex. Paetidns Ter* 
lins nnd €. Pettcins Firmas^zn Elireu des Kaisersein Horllogfoni 
errtehteten ^). — Ansserdem standen die Alpes Cottiae, d. li. 14 
Gemeinden nin Sasa, wenigstens seit d. J. 7-t5 (0) unter M. Jnlios 
Cottias, Sobfl des Königs Dannns. Claudius vergrösserte dessen 
Gebiet und gab tbm den Königstitel >). 

Ober-' und Unter-Germanien, durcb die Nabe getrennt, bilde» Germanien, 
ten auf dieser Seite die östlicbe Mllltärgrenze des Reiches und 
gehörten zur Provinz Belgica im weiteren Sinne» welche nnter 
mehreren von «inander unabhängigen Statthaltern stand'). Ein« 
Besatzung von 8 Legionen war hier aufgestellt. Von diesen 
lagen in Ober-Germanien: die 2te^ Augusta, die 13te und Ute, 
beide mit Beinamen Gemina, und die I6te; in Nieder-Germaaien : 
die Ue, 5te, Macedonica, 20te, Victrlx, und 21te, Rapax^). In 
Ober- Germanien befehligte seit dem J. 39 Ser. Snlpidus Galba 
(S« 150f.>. Nachdem er unter Claudius einen Sieg fiber die Chatten 
erföchten hatte, in Folge dessen der Kaiser sich Imp. 11 nannte, 
wurde er abberufen, und P. Gabinins Secuodus zu seinem Nach- 
folger bestellt. Derselbe hatte bisher in Mauretanieti gestanden 
■Dd d0ri zu Anfong des Jahres mit Glück gefoctaten. Nach 
seiner Ankunft am Rhein drang er in das Land der Chaud, 
zwischen Ems und Weser, ein und brachte den letzten der Ya- 
rfanlschen Adler zurück. Wegen dieses Sieges nannte sich Claudius 
Imp. ni^ und verlieh Gabinins den Ehrennamen Chaucius^). -^ 
Ib tinter-Germanien befdiilgte Sanqalnius Maximns. Derselbe 
flammte ans einer Familie, die zur Zeit des letzten Bttrgerkrie* 
geB emporgekommen war.' Q. Sanquinlns, Quintus' Sohn, war 
Quaestor, Plebstribun, Praetor und Proeonsnl gewesen, und M« 
SaBQuinius, Quintus* Sohn, hatte im JL "^7 (17) das Amt eines 
Triumvir monetalis bekleidet. Sanquinins Maximus , vermuth* 
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lieb SohD des . Letzteren, hatte als -Coasolar Im IL 32 4areli 
sein Aaftreten im Senate P. Memmias Regulas vnd L. Fnlcf nios 
Trio, die Cifnsoln des v.J., gerettet, und war dann als L. Ar- 
rnntins' Ankläger bestraft. Nach Tiberins' Tode hatte er das 
Amt eines Praefectns Urbis verwaltet, war im Jahre 39zQm2tea 
Male Consal gewesen und hieranf 4itt die Spitze von Nieder- 
Germanien gestellt^). 

Gallien. Von den 4 Theilön, in welche Gallien im J. 727 (27) ge- 
theiit war, stand Narbonensis unter dem Senate, Beigiea, Lugdn- 
nensis und Aquitania nnter dem Kaiser. Die Verwaltung lag in 
den Händen von Propraetoren , denen Procuratoren and andere 
Beamte beigegeben waren ^). — In Narbonensis war Massilla 
frei, Aquae Sextiae, Narbo Martius, Forum Julii, Arelate, Bae^ 
terrae, Arausio, Valentin und.Vienna Colonieo; iiber 30 Städt6 
hatten latinisches Recht ^) — Die Colonie Lugdanum war Haspt« 
Stadt von Lugdunensis, Durocorturom (Remi) von Belgien^). — 
Belgica stand wol jetzt schon unter dem Consularen A-Piautius» 
wahrscheinlich einem Miigiiede der S. 88 enn'ähnten Familie. 

Hispania. la ähnlicher Weise war Spanien zwischen ICaiser und Se* 
Bat getheilt: Jenem gehörten Hispania citerior oder Tarraconensis 
und Lusitania, diesem Baetica. 

Tarraco- Tarracouensis sammt den Balearen wurde von einem Cen- 
neusi». sular-Legaten — in d.J. Appius Silanus (S. 128f.) « verwi^et, 
der abwechselnd in Tarraco und Nen-Carthago residirte, 3 Le- 
gaten nnter sich hatte» ond 3 Legionen, die 4te, Macedonica, die 
6te, Victrix, und die lOte, Gemina, befehligte.^). Die Provinz 
zählte 472 Ortschaften : 179 selbständige mit 293 untefthänigen 
Gemeinden, darunter 11 Colonien: Carthago Nova oder Coioala 
Victrix Julia Nova Carttiago, Valentin, Tarraco, Celsa, Aeci, 
Illlci, Barcino, Caesaraugnsta, Libisosa, Salaria und Giunia ; ferner 
13 Städte römischer Bärger, 18 Latinischen Rechtes, 1 föderirte 
und 135 tributpflichtige Communen. AUe diese Ortschalten zer- 
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fleieo la 7 Gericbts-Bezirke mit den Hanptslädten: Nev-Cartbago, 
TarracOi Caeaaraagiista, €lnikta, Lncns Augosti, Bracara Angnsta 
und vermntbllcli Astariea Angnsta^). 

Lnsitanieo warde von einem Legfatns pro praetore verwaltet i^nsitanien. 
Das Land war in 3 Gericbts-Bezirke mit den Hanptorten : Emerita, 
Pax und Sealabis getheilt, nnd in demselben lagen 5 Colonien: 
Angnsta Emerita, Metallinam, Pax Jnlia, Norba Caesariana and 
Sealabis; ein ManicipinmOlislpo Feiicitas Jalia,3 latinisebe Städte: 
Ebora oder Liberalitas Julia, Myrtili nnd Salabia, und 36 tribnt- 
pflicbtige Gemeinden^). 

Baetica begriff 175 Ortscbaften, darunter Colonien : Hispa- Baetioa. 
lis, Itncci, Attnbi, Cordnba, Asta, Asido, Astigi, Tocci und Urso ; 
femer 8 Mnnicipien, 29 latinisebe, 6 freie, 3 föderirte nnd 120 
tribntpflicbtige Städte. Hanptorte der 4 Geriebts -Sprengel waren: 
Cordnba, Gades, Astigi nnd Hispalis ^). 

In ganz Spanien war römiscbes Wesen tief eingedrungen, Di« span. 
nnd die Ehrenbezeugungen, welcbe namentlicb nicht regierende ^^**^^*^^ 
Mitglieder des Caesarenbauses dort erflibren, machen es wahr- 
scheinlich, dass unter der Monarchie viel für die Hebung des 
Wohlstandes geschah. In Neu-Carthago bekleideten die 3 Söhne 
des Germanicus (B. 4n. 116. 121) das Amt eines Qninquennaiis, 
nnd unter Calignla wurde dort unter den Duumvirn Cn. Atelins 
Flaccus und Cn. Pomponius Flaccus (173 if.) Caesonia's Bild auf 
Münzen gesetzt. In Tarraco nnd Acci feierte man Tiber's beide 
Söhne (60. 62) in gleicher Weise. In Caesarangnsta waren 
unter Tiberins Ti.Flavius, Germanicus' Praefectus, neben L. Ju- 
renius Lnpercus, und Julianus Lupus, Caligula's Praefectus, neben 
C. Pomponius Parra (56. 122) Dnumvirn, und Nero's und Drusns' 
Bildnisse (117) wurden auf Münzen geprägt. Nach seiner Thron- 
besteigung wurde Caligula nnd dessen Eltern dort verherrlicht 
unter den Duumvirn Scipio, Montanus, TlbuUus, Licinianus nnd 
Germanns, (149. 169« 1. m.) Italica's und Romnla's Münzen tra- 
gen Germanicus' Bild, letztere bald allein, bald neben dem des, 
Drusns, sowie das seiner 2 ältesten Söhne« (54 IT. 117.) Ebenso* 
worden in Bilbilis nnter den Duumvirn C. Cornelius nnd U. Helvips 
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Fronto, iQ Ercavlca miter C. Terentias Sara oad L. LleiniQs Gra-* 
cllls, in Osca ooter C. Terracina nnd P. Prlscas, sowie id Sego- 
briga MÜDzen mit Caügnia's Bild geschlagen. (I69ii— q.) In 
Carteja waren Germanicas und Drtisas (61) Qnatnorrirn; in der 
Civitas nova Arrncitana ward des Ersteren Gemablin (162 IT.) 
gefeiert; in ücletinm (?) errichteten die Angostalen Q.Novanlos 
SalTins, C. Cnlminins Fnscas, L. Folvins Docimas, L. Fnlvios Re« 
ctas, L. Popilins Apollonios und L. Farins Gemellns dem ältesten 
der Germanicns- Söhne (101) ein Denlcmal; anf einer Inschrift 
aas Asta wird P. Virgilias Laarea (115 b.) als Drasas' Praefect 
and aaf einer anderen aas Aspavia (1V2) dieser selbst genannt. 
Aach Claadias hiess vor seiner Thronbesteignng in Sagant(218a) 
Patronas; nach derselben war er gleich Callgala für Strassen- 
baaten thätig, besonders in der Gegend von Bracara Aagasta. 
(308a. 314a. b.) In Hellerena (?) stand seine Statae; in Ca- 
stolam (?) feierte Cornelias Taaras sammt seiner Fraa Yaleria 
Verecanda ihm zn Ehren Spiele and setzte ihm ein Denlanal. 
Letzteres geschah zn Montoram (?) von L. Aemilias and seinem 
Sohne, za Cartima (?) darch Yestinas and seinen Sohn Rnsticas 
and in Castro del Rio darch den Freigelassenen Optatas. (582 ff. 
405a. 33 L) Aaf Münzen von Gades endlich wird Nero nach 
seiner Adoption gefeiert. (393a.) Aas Lasitanien ist der Haldlgangs<- 
eid der Arilienser nach Caligala's Thronbesteigang erhalten. (132.) 
Za Baetica gehörten die von Aagastos in Manretanien ge- 
gründeten Coioniea: Zilis oder Jolla Constantia Zilis, Banasa oder 
Valentia and Babba oder Jalia Campestris, dessen Manzen Claa- 
dias' Namen tragen. Wahrscheinlich behielt diese Verbindang 
aach dann noch Bestand, als Mauretanien Provinz geworden war, 
denn Otho machte ,,der Provinz Baetica Ortschaften der Maaren 
zam Geschenke'^ and noch im J. 44 hatte der Statthalter von 
Baetica das Maaretaul^che Heer mit Getreide za versorgen i). 
Maareta- Mauretanien, schon längst ein Vasallenstaat, hatte bisher 
"i«°- aoter Königen gestanden, die sich der Abstammang von An- 
tonius and Cleopatra rühmten: Ptolemaeas, der Letzte derselben, 
war von Callgala nach Rom gerafen and seiner Schätze halber 
hingerichtet^). Hierauf hatte Aedemon, ein Freigelassener des 
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Omnordeteo, die WafTeo ergriffet tmd oliwobi der von OaltgoUi 
gegeB ihn gesebtckte P. GirtilBtas stegreicb war, so zog sich 
der Krieg bei der eigentbüffllicben Bescbaffenhelt des Laides 
noeb mehrere Jabre bin. In d. J. wurde €. Suetonios PanllDos 
OabinlQs' Nachfolger i). 

Die SeDatsproTlnz Africa stand anter einem ConsoiareB, der Africa. 
12 Fasces tübrte und die dort stationirte 3te Legion, Angasta, 
befsehligte, bis Calignla die letztere im J. 39 auter efflea Icaiser- 
llehen Legaten stellte^). Innerhalb der Provinz waren Cartfaago, 
MaxBla, Utica, Tabarbis, Clrta and Sieca Colooien, dazn 15 Städte 
«römisober Borger; wenigstens eine, Uzalis, hatte latfnisebes 
Reebt, nnd mehrere biessen Drei. Unter den Letzteren trago 
die Münzen von Leptis Agrippina's Biid '). 

Creta nnd Cyrene, seit d. J. 688. (67) vereinigt« standen unter Creta n. 
dem Senate, erfreuten sich aber dennoch Tielfncber Fürsorge von ^y^^n«. 
Seiten der Kaiser. Dafür zeugen Inscbriften und Münzen. So 
errichtete die „Kaiserft-eandlicbe'' Bürgerschaft von Ptolemaia 
in Cyrene Antonia ein Denicmal; so weihte M. Antonios Gemel«- 
ins für ,.CIaodius* Sieg und Hell nnd sein ganzes Hans'' dem 
Apollo Myrtovs ein Heliigthum. — Auf Creta wurden nuter Au«- 
gurinns' und Flavius' Verwaltung Münzen mit Germaolcus' und * 

OidigDia^ Siidnlssen geschlagen, und auf anderen die Geburt 
der Tochter des Kaisers gefeiert. Claudius liess durch C. Pa* 
coBlas Agrtpplnas und Dorotheas die Wege auf der Insel ans* 
l>essern, und wenigstens von Codynia isl eine Münze mit seinem 
Nanee erhalten^}. 
< Am iten Januar d. J. 

. 796n R. E. 42n. Ch. G. 

tratxaaadiis sein 2tesConsnlat im Yeroin mit CCaecina Largos c. Caecina 
an^). Der Letztere war vermuthlicb ein Nachl^omme des Ritters i^»»^?:"». 
A. Caecina aus Volaterrae, eines Mannes nicht ohne Beredtsam- 
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keit^ der über Etrnsciscbes RelifloDswesen gescbrieben, ein Bach 
Toil der scbwersteb AQscbaldigoiigeB gegen Caesar verfasst ond 
Cicero nabe gestaodeo hatte ^). C, Caecina gehörte za den anr 
gesehensten Männern des Staates,— er wohnte anf dem Palattn 
in demselben Hanse, das früher Cicero's Client M. Scanrns be- 
sessen hatte, und der ältere Plinlns sah als Janger Mann dort 
öLotnsbänme, die im J. 662 (92) dem Redner L Crassns allerlei 
Nachrede zugezogen hatten % -~ nnd war schon unter Caligola 
Fraier Arvalis gewesen ^). P.« Caecina Largns, vennatiillch seil 
Bmder, gehörte zn Claadins nächster Umgebung and ist vielletchi 
eine Person mit dem Praetorins Largius oder.Lartins (Largus?) 
Lieinins, der als Statthalter von Spanien dem altern Plinins seine 
Historia naturalis abkaufen wollte und in diesem Amte starb; 
sein Sohn P. Ucinius Caecina war zur Zeit der Heransgabe die- 
ses Werkes Praetor gewesen^). 

Largns blieb während des ganzen Jahres im Amte, und 

seinen Namen erhielt ein Senatsbesctalnss, der. das Anrecht an 

die Hinterlassenschaft der Latinen genauer regelte. Claudias 

legte am Iten März das Consulat nieder, und an seine Stelle 

Com. Lup. trat als Ersatzconsul Cornelius Lupus, der in einem der letzten 

Co». suflF. j^jijg jj^gj,g Q^^^^ verwaltet hatte*). 

Das Jahr begann, wie gewöbnlich, mit der feierlichen Be- 
eidigung des Senates und der Beamten auf die Acta Aogustt. 
Ciaadios sprach als Pontifex maximus die Eidesformel vor and 
leistete dann als Consul den ablieben Schwur, ohne zu gestat- 
ten, dass seine eigenen Regierungs-Handlungen in demselben er- 
wähnt wurden. Dagegen hob er die Verlesung von Reden des 
Augustus und Tiberius, welche früher für diesen Tag bestimmt 
war, auf, weil die Sitzung hierdurch bis auf den Abend ansge- 
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debDt ward ; statt dessen worden Jene Reden auf die Saiden der 
Carle eingegraben >). 

Am 13ten Jannar, wenn nicbt seboo einige Tage yorber, — ci«iid.pai«c 
In diesem Falle wol am 1 tten, weil Angnstns gerade an diesem P*^<^*** 
Tage vor 70 Jabren den Janostempel gescblossen batte, — nabn 
ClandlQs den Titel Pater patriae an, und ans Münzen, welebe 
die Frelbeit mit dem Pileas In der Recbte n darstellen , lässt sieb 
abnebmen, dass die Gewfthning nrelerer Bewegung, die Wieder- 
einfübrang von Volksyersammlnngen n. A. hiermit zasammen- 
blng«). 

Im Uebrigen bewabrte der Kaiser den bGrgerllcben Cba-^iaad.ii. d. 
ralcter seiner Reglemng ancb Jetzt. Er leistete nicbt nnr bei ^*'^*' 
Niederiegong des Consnlates den gewöbniicben Eid, sondern 
nnterblelt ancb mit den Senatoren mancbe Prlvatbeziebongen, 
nabm an Ib'ren Festen und Gastmäblem Tbeil, besncbte sie, 
wenn sie krank waren n. dgl. m. In den Sitznogen sass er 
meist und verlas seine Reden entweder selbst oder Hess es dnrcb 
Andere tbnn, aber sobald die Mebrzabl der Yersammelten anf- 
stand, erhob er sieb gleicbralls yam Platze, nnd wie rficksiebts* 
voll er gegen Einzelne verfbbr , erbellt daraus, dass dem boeb- 
betagten Senator L. Snlla — er war vermutbllcb mit Messallna's 
Mutter vermäblt gewesen, -*- gestattet ward, sieb unter die 
Praetoren zu setzen, weil er scbwer borte nnd desshalb meist 
aofsteben musste 3). Wie anter Angnstos durften verarmte Mit- 
glieder des Senates in alier Stille aus demselben austreten, und 
ebenso wurde auf eine Ergänzung dieses Colleglnms aus dem 
Ritterstande Bedacbt genommen, indem der Kaiser Ritter, die Senato- 
rlscbes Vermögen besassen, zn Voikstribnnen macbte, nnd ibnen 
biermlt das Recbt gab, im Senate zu bleiben. Der regelmässige 
Besucb der Sitzungen wurde einem Jeden scbleobtbln zurPfliebt 
gemaebt, nnd Dawiderbandelnde mit so schweren Strafen be- 
legt, dass Einige sieb dessbalb selber den Tod gaben. Vermutb* 
lieb glelcbzeltig ward bestimmt, dass Jeder Senator, der sieb 
über den 7ten Meilenstein von der Stadt entfernen wolle, fortan 
vom Kaiser, statt vom Senate, beuriaubt sein imisste; nur die- 
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aaf Sl^eQ ansässIgeD Hitglieder darften ohne solche Erlaab- 
Diss in ihre Heimath reisen. — Rücksichtlich der Provinzial- 
beamteo wnrde verfugt, die Statthalter der Seaats-ProvinzeD soil- 
teo vor dem Itea April Rom verlassen und sich dorthin begeben; 
niid die Statthalter der Kaiser-Provinzen durften dem Fürsten (ar 
Ihre Ernennung nicht mehr im Senate danken, denn ^ so lau- 
teten Claudius' Worte — »»nicht sie sind mir Dank schuldig, als 
hätten sie das Amt gesucht, sondern Ich habe ihnen zu danken, 
dass sie bereitwillig die Last der Regierung mit mir tragen, und 
wenn sie nun ihr Amt gut verwalten, so werde ich vielmehr 
sie beloben'^ >). 
D fraeio- Während seines fonsulates beschäftigten Claudius besonders 
'^^ die Verhältnisse der Praetoren. Es wurden deren jährlich 14 bis 
18 erwählt; ein Theii von ihnen war mit Verwaltung des Staats- 
schatzes beauftragt, und gegen diese wurden mancherlei An- 
schuldigungen erhoben. Der Fürst wies dieselben jedoch zurück» 
und ging vielmehr selbst daran, das amtliche Verfahren dieser 
Beamten za controliren: er erschien persönlich anf den von 
ihnen angesetzten Terminen und änderte, was ihm bei ihren 
Verkäufen und Verdingungen nicht richtig schien, sofort ab. 
3 Praetorii wurden mit Eintreibung rückständiger Staatsschulden 
beauftragt, und jedem von ihnen zu dem Ende 2 Lictoren und 
andere Uoterbeamte beigegeben« -- Wol aus Dankbarkeit für 
solche Schonung veranstalteten einige von den Praetoren am 
Jahrestage des Regierungsantritts und am Geburtstage der Kai- 
serin auf eigene Kosten Festlichkeiten ; der Fürst selbst feierte 
jenen Tag nicht, nur erhielten die Garden ein Geldgeschenk von 
D. Tribn- '26 Dcuaren, und dies blieb seitdem Sitte. — Unter den übrigen 
^^^ Beamten ist für die Stellung der Tribunen bezeichnend, dass 
sie, als Einer von ihnen starb, den Senat zur Anstellung einer 
Neuwahl beriefen, obwohl die Consuin in Rom anwesend 
waren *)* 
BiiateD. Wie i iaodius gleich nach seiner Thronbesteigung besonders im 
südlichen Uailien für Ausbesserung und Anlage von Heerstrassen 
thätig gewesen war >), so ging er jßtzt daran» die Schwierigkeiten» 
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welclie der Versorging Roms nH LebeosmlttelD Im Wege slao« 
den, daoernd zq beseitigen. Wlederam herrscbte Tbeveriug, und 
diese Notb drobte stets von Neoem, da die Käste Laiinm's Iceiaeo 
Hafen besass, der einigermassen dem Bedürfniss entsprocbea 
bätte. Zwar lag Ostia ao iler linken Seite der Tibermiindang, 
allein der dortige Hafen war scbon zu faesar^s Zell In dem 
Grade versandet, dass wiederboit ein Nenban desselben erwogen 
ward. Von den mancberlei Projecten, die man damals nnd nacb« 
ber entwarf, mocbte unter Angnstas Einzelnes ansgefUbrt sein ^h 
allein eine nacbhajtige AbbUife war nicbt errelcbt: die ScbilTe 
mnssten vor dem Hafen anf bober See Anlier werfen, nnd konn- 
tea erst, nacbdem sie einen Tbell der Ladung an Leichter-Sebiffe 
abgegeben, die Tiber binanfsegeln , nnd eben so scbwierig war 
ibre Befracbtnng^). 

riandins nabm daber den Bau eines nenen Hafens recbts Hafon bti 
Yon Ostia in Angriff. Dort sollte unmittelbar am Ufer des Meeres ^*<>«« 
ein Bassin ausgegraben, und die TM^er durch einen Kanal in 
dasselbe abgeleitet und so mit dem^ Meere in Verbindung gesetzt 
werden. Weder die getbeilten Urtbeiie der Zeitgenossen über 
diesen Plan, nocb die enormen Kosten — die Baumeister wolK 
ten nicbt einmal die Summe derselben nennen, — scbreckten 
den Kaiser von der Ansrdbrui^ ab. •— Mit diesem Unternebmen 
stand ein zweites, noch grossartigeres In Zusammenbang» die 
Ableitung des Lacus Fucinus im Lande der Marser« Das Wasser Lm. Fucin. 
dieses Sees war seit längerer Zeit im Wachsen begriffen, so 
dass schon Caesar an Ableitung desselben gedacht hatte, nnd 
Augustns wiederholt^ aber vergeblich von den umliegenden Ort* 
Schäften deswegen augegangen war. Jetzt hatte sich eine Ge« 
Seilschaft von Privaten gebildet, um gegen Ueberlassung der 
hierdurch gewonnenen Grnud;stücke Jenes Werk auszuführen. 
Als dieselbe die Qenehmignng des Kaisers hierfür nachsuchte, 
übernahm dieser die Anlage eines Abzugs -Kanales selbst, aus 
keinem anderen Grunde, als weil es möglich schien, den See in 
die Tiber zu leiten, nnd deren Wasserstand hierdurcb so zn er- 
höhen, dass die Speisung des Kanales nach dem neuen Hafen 
ohne Nachthell für den unteren Lauf des Flusses geschehen 



1) Piot. Cae«. 58. Schul. Ciuq. ad 2) Strab. 5, 3 y. 37^ V. 
Hör. A. P. 63. 
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konnte 0- -— Ueber beide Bauten Ist n. d. J. 45 nnd 62, sowie 
über die gteicbfftlls von Caesar scboo projectirte Herstellong 
einer geraden Verbindang Rom's mit dem Adriatiscben Meere n. 
d. J. 48 mebr zn berichten, 
ciandins' Andererseits nabm die Regiening eine Wendnng znm Schlim- 
®^^|f^j^*" meren, nnd dies biug damit zusammen, dass Clandins' Wobige- 
ren-Spieien fallen an Gladiatorenspielen geweckt ward. Noch der '24te Jan. 
war nngefeiert vergangen, aliein einige Zeit nachher lud Clandins 
— sei es nm den Wünschen der Plebs za genSgen, oder in 
Anlass der Praetoren-Feste, — die Römer „zn einer Sportala oder 
zn einem improvisirten nnd einfachen Mahle'' in den Septis ein. 
Die Anffohrnngen waren dort ohne besonderen Aufwand nnd 
dauerten nnr wenige Tage, doch zeigte sich, dass der Kaiser 
an solchen Festlichkeiten sichtliches Behagen fand: er zählte 
die Goldstücke, die den Siegern ausgezahlt wurden, mit den Zu- 
schauern zusammen laut her, redete diese wiederholt als „Herren*' 
an, ermunterte sie zur Heiterkeit nnd ertheilte seine Befehle 
nicht durch die Herolde, sondern verzeichnete dieselben in seine 
Schreibtafel und Hess diese von Bank zn Bank circuliren. Dabei 
fehlte es nicht an allerlei -schlechten Witzen: die Menge ver- 
langte, Palumbns, (d. h. Holztäuberich), vermuthlicb ein Fechter, 
solle auftreten, nnd der Fürst erwiederte: „Ja wohl, sobald er 
gefangen ist!'* Für einen Essedarins baten seine 4 Söhne um 
'Verabschiedung, die Menge stimmte ein, und der Kaiser gewährte 
sie, sandte aber zugleich seine Schreibtafel umher, um das Volk 
zn ermahnen, es solle für Erzeugung und Erziehung von Kindern 
Sorge tragen, da es sehe, wie vortheilhaft dies selbst für einen 
Gladiator sei! ^) 

Hiermit war die Bahn für eine lange Reihe ähnlicher Blut- 
feste gebrochen. Eine grosse Menge von Sclaven nnd Freige- 
lassenen hatte unter Tiberins und Caligula die Rolle von Anklä- 
gern und falschen Zeugen gegen ihre Herren übernommen: da- 



1) Qiiinct. J. 0. 3, 8, 16. Dio 00, 11 , wo die Coigectur A^w 
statt Tip^QW %\k verwerfen ist. Hirt Gesch. d. Bauk. 2 S.322. 
Siiet. Ciaod. 20. Caes. 44. Nach Mommsen : Abhandl. d. Sachs. 
Gesellsch. 1*850 S. 651 N. 27, hat Augostos den Hafen bei 
Ostia gebaut, doch s. m. Abb. im Philolog. Wi, 

9) Dio 60, 13. Snet. Ciaud. 2K 



GLADIATOREN -SPIBtB Ü. ABHVL. LÜSTBA&KBITRN. 201 

ftr traf sie jetzt blutige Yergeltnng. Ein Thell yod ihDen worden« simi. ör. 
ihren Herren zur Bestrafting preisgegeben^t die Mehrzabl aber ver- e*'*^^,"^*^. 
artbeilty entweder mit wilden Thieren oder mit einander za fecli- keiien. 
ten. In rasclier Folge reihten sich öfTentliche Ergötzlich Iceiten an 
einander: bald reichte d\e übliche Zahl der Spiele nicht mehr aas, 
9andins stellte nene an, bald anter erdichteten Veranlassungen, 
bald zu angeblicher Wiederholung von solchen, die in der That nie 
gefeiert waren. Er selbst war der Erste auf dem Platz, sogar 
während der Frühstücks-Pause wich er nicht, sondern veranstal- 
tete in derselben neue Lustbarkeiten, indem er nicht selten Ar- 
beiter und Handwerker, durch deren Schuld an den Maschinerien 
etwas in Unordnung gerathen war^ Ja selbst einen seiner Be- 
dienten in der Toga auftreten Hess. Wer von den Fechtenden 
anch nur durch einen Zufall niederfiel, wnrde, sogar wenn die 
Spiele nicht von ihm veranstaltet waren, auf seinen Befehl nie- 
dergemacht. Ja, sein Behagen an Blutvergiessen ging iBO weit, 
dass er sich an den Mienen der Sterbenden nicht satt sehen 
konnte, und sich aus den Schwertern zweier Gladiatoren, die 
sich in demselben Augenblicke durchbohrt hatten, Messer zum 
täglichen Gebrauche verfertigen liess. Bald wurde man in die- 
ser Beziehung erfinderisch: man liess einen einzelnen Mann mit 
einem Elephanten kämpfen, man führte einen Löwen vor, der 
Menschen lebendig auffk'ass, und Wettrennen, Gladiatorenkämpfe, 
Thierhatzen wurden, bald einzeln, bald zusammen, nicht nur in 
Circus, sondern auch auf dem Vatlcan (wol in Caligola's Gärten) 
und auf dem Marsfelde veranstaltet. Dabei versteht es sich von 
selbst, dass sich auch andere Darstellungen, wie z. B. die Erobe- 
rung und Plünderung einer Stadt, oder die Vorführang von ge- 
zähmten Tigern, daran schlössen , doch blieb das Blutvergiessen 
das vorherrschende Vergnügen, und Claudius konnte sich selber 
nicht verhehlen, wie wenig dasselbe der Majestät des Kaisers 
zieme. Wenigstens Hess er Angustus' Statue aus dem Circus 
entfernen, „weU es sich fdr sie weder schicke, das Morden m^ 
zuschauen, noch immer verhüllt zu stehen ^).^' 

Während solche Schaustellungen die Plebs urbana mit hober 
Begeisterung für einen Kaiser erfüllten, der sieh so leutselig, 
so gefälUg gegen ihre Wünsche erwies, wandten sich die Bes- 



1) Suet.Claud.2]. 34. Fiin. VIII. 7, 7, S2. 17«25,65. Dio 60,13. 
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serdeekenden mehr nnd mehr von dem „Blat und Mord*gewohii- 
ten'^ Herrscher ab, dessen gpemeioe Vertraulichkeit mit dem Pöbel 
IhD lo ihren Augen theils verächtlich, theils lächerlich machte. 
In ihm selbst entwickelte sich zn den Schwächen seines Cha- 
racters die Neignngr, Blntscenen anzuschauen, nnd nach nnd naek 
trieb ihn diese, anch Folterungen und Hinrichtungen persönlich 
iicrrfrchafi belzuwohneu ^). Um so leichter wurde es Messalina nnd d^ 
^dT/eie*eK freigelassenen, sich der Herrschaft zu bemächtigen. Zwar Hess 
* er einen seiner Sclaven auf dem Forum peitschen, weil er sich 
gegen einen vornehmen Mann ungebührlich betragen hatte, zwar 
durfte ein Yolkstribun an einem anderen eine gleiche Züchtigung 
vollziehen, ohne dass der Kaiser ihm seinen Unwillen hierüber 
durch etwas Anderes, als durch eine vorübergehende Entziehuiii; 
seiner Unterbeamten zu erkennen gab: allein bald wussten die 
Hausgenossen die Angst nnd den Zorn des Gebieters gegen Jeden 
zu erregen, der ihnen im Wege stand, und so Yollmaeht zu jeder 
Gewaltthat von ihm zn erlangen. Gewohnt» Tage lang dem Blut- 
vergiessen ziznschaaen, säumte der eingeschüchterte Fürst nicht, 
Todesbefehle zu erlassen, und wenn man auch wusste, er werde 
nach Wiederkehr der Besonnenheit dieselben Personen zur Tafel 
nnd zum Würfelspiel laden , sie wegen Nichterscheinens „Schlaf- 
mützen'^ schelten, und Trauer über ihren Tod empfinden, so lag 
es selbstverständlich im Interesse der £inschüchternden, durch 
schleunige Vollziehung der Todesbefehle dafür zn sorgen, dass 
solche Reue zu spät kam^). 
Siiauus' Das erste Opfer dieser Art war Appin? Junlus Silanns, Stief- 
Tod. Yiiier Messalina's und designirter Schwiegervater Octavia's. Er 
hatte die nnzücfatigen Anträge seiner Stieftochter abgewiesen; 
Grund genug, ihn zu verderben. Narclssus wurde das Werkzeug 
des. schändlichen Anschlages. Die Ausführung einzuleiten, diente 
vermnthlich der Umstand, dass man einen Mann niederen Stan- 
des mit einem Dolche in der Nähe des kaiserlichen Schlafge- 
maches entdeckte^). So war Claudius in die nöthlge Angst 
versetzt, und Silanns ward durch Messalina auf den nächsten 
Morgen ganz frühe zum Kaiser beschieden. Bei Tagesanbruch 
stürzt nun Nardssus zitternd nnd bebend an Claudius' Bett, thellt 



1) Suet. Claiid. 31. Diu 60, 14. ZooRr. It,9. 

2) Snet. Qand. 39. l>io r. U. 3) Siiet. Cland. 13. 
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Ibm mit 9 er Imbe ihn Im Tranme dnrch Appfos' Hasd falleo 
seben, MessaHta Tollendet die Eioscliiiebteruag, indem sie lie- 
tlieneri, sie habe seäM mebrere Näcbte dasselbe geträumt, nod 
wäbreod der armselige Fürst betäabt dastebt, melden die Be« 
dienten, Appins seL dranssen nnd begehre dringend filnlass. 
Da glebt Claudias Befebl, iba auf der Stelle binzvricbten; nnd 
so fest war er von der Schuld des Gemordeten bberzeag^ dass 
er den ganzen Hergang am, näebsten Tage Im Senate vortrugt 
nnd gegen Narciasns seinen Dank dafür aussprach, dass er seibat 
Im Schlafe für sein Wohl wache i). 

Dieser Gewaltstreicb hatte weit nacbbaUigere Folgen, als 
Messalina und ihre Helfer ahnten. Bei Clamitos Thronbestei- 
gung Mar Rom in fieberhafter Aufregung gewesen, und wean 
dieselbe aneb durcb die verständigen Massregeln der Regle« 
rung im Ganzen beseitigt war, so hatte Seneca's Y^baanung 
doch gerade unter den ersten Männern des Staates eine weit- 
greifende Verstimmung bervorg^ruieo. Seitdem war dareb des 
Fürsten offenes Zurscfaautragen seiner Scbwäcben Im Verkehr 
mit dem Pöbel die.Miyestät des Thrones in äbnllcher Weise er-«' 
niedrigt, wie unter Caligola, und wenn man zu dem Allen aacb 
schwieg, so zeigte doch der schändliche Mord des Sllanns« 
wessen. man sieb hinfort zu versehen habe. 

Wabrscbeinilcb fällt gerade in diese Zeit die Herausgabe stn.'» cons. 
von L. Seneca's Trostschrifl; au seine Mutter Helvia. Der Pbl« ad Heiv. 
losopb hatte während seines Exils die Bedenken, welche sieb ' 

Ihrer Abfassung entgegenstellten » oft erwogen, nnd war zuletzt 
zn dem Entschlüsse gekommen, die Matter dadurch zu trösteB» 
dass er Ihr bewies, er selbst sei nicht unglückllcb, ja könne 
als Schüler der Stoa nicht unglücklich sein, folglich habe aiu^ 
sie keinen Grund, um ihn zn tranern. Beides geschieht In dieser 
Schrift, deren Veröffentlichung einige Monate nach seiner Ver<* 
banonng erfolgte. (Vergl. modo, modo 2, 5. recens volnns 3, 1.) 

Die Ausfnbrong bebt mit dem Satze an: „Jeder kann sieb 
glücklich machen, die äosaeren Dinge sind bierfur von geringer 
Bedeutung 'S und mtersuebt dann den Begriff „ Verbannung '^ 
Dieselbe wirid als Ortsverändemng deflnirt, und darauf bewiesen^ 
dass diese allem Irdiscben und HImmliscben und vorzngsweise 



I) Sf«. Iu<l. 11,5. Sqet. CUud; 37« Tae. Ann. 11, 20. ülo 00, 14. 
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dem Menschen eig^entbümlicb ist Dazn ist die- Natnr überall 
dieselbe, ond man nimmt seine Tugend überall mit, wobin man 
grebt: folgrlicb Ist das Glück überall zu finden. Als Beweis da- 
für wird M. MarcellQS bingestelli, der als Verbannter za MytUene 
M. Brntas zn der Aensserang veranlasste^ ,,es sei ibm vorgelEom- 
men, als gebe er in's Exil, wie er ohne Jenen zarttckgekebrt^S 
den Gains Caesar zn seben y,nicbt ertrng'S und der mit Bnitns' 
Bewnndening mebr znfkieden war, als Caesar mit der Herrscbaft 
der Welt. (cap. O^dlT.) Aach Armath, — argnmentirt Seneca 
weiter — Schande und Yerachtnog, welche für den Verbannten 
zur Ortsverändernng hinzakommen, machen nicht nnglücklich: 
denn so wenig Caltgala^ der 100,000 Lonisd. za einer Mahlzelt 
brauchte, oder Apicius, der sich selbst den Tod gab, als er sein 
Vermögen bis anf Jene Somme verprasst hatte, glücklicb waren, 
so klar haben Leute, wie Seipio, Regulas, Menenius, gezeigt, 
dass Armutb und Glück Gefährten sind; und Socrates im 6e- 
fangniss, M. Cato, der sich um Praetur und Consulat vergebens 
bewarb, Arlstides auf dem Wege zum Tode, sind redende Be- 
weise dafür, dass wahres Glück durch Schande und Verachtung 
der Menschen nicht gestört wird. — Zum Schluss M'eist Seneca 
die Mutter auf den Kreis der Ihrigen, auf ihre Schwester, seine 
beiden Brüder und die Schaar der Enkel hin, als vor Allen ge- 
eignet, ihre Trauer um den, nicht unglücklichen Verbannten zu 
mildem, 
fei^uhe ^*® Wirkung dieser Schrift auf Rom's Publicum ist unseren 
Bestrebnii- Augeu zwar nicht mehr erkennbar, doch darr sie unter den da- 
gen. maligen Verbältnissen als bedeutend gedacht werden, da sie 
ihren Verfasser als einen Mann erscheinen Hess, der die Theo- 
rien der Schule auch im Leben bewährte, und durch sein Bei- 
spiel bewies, dass die Grundsätze der Stoa auch im Elende eine 
unerschütterliche Kraft einflössten. 
M. Annius ^^ ^ ^^^^ mochteu Manche, welche in den Januaitagen 
Yinicianns. dcs V. J. fur die Republik gewirkt oder selbst nach der Herr- 
schaft getrachtet hatten, geneigt sein, einen neuen Versuch zur 
Verwirklichung ihrer Pläne zu machen, denn nach Appius' Fall 
konnte Jeder von ihnen gleiches Verderben erwarten. Unter 
ihnen übernahm M. Annius Vinicianas (S. 111) die Rolle des Vor-* 
kämpfers: er fürchtete als Thronprätendent und Neife des Gemahls 
der gemordeten Julia LiviUa das nächste Opfer zu sein, and war 



. M. AIIKIÜS VINICIAIIUS« SCEIBOMIAIIUS' KMPOBEUNfiU 305 

entedilossen, nlcbi wehrlos zn fallen. Seine Pläne begegneten Soribooui. 
sieb mit 4enen des M. Farlns Camilliis Scribonlanns. (S. 19a) '''^' ^'^^^' 
Derselbe stand an der Spitze der Dalmatiscben Legionen ; Italien, 
von Tmppen entblösst, lag webrios vor Ibm; die Missstlmmnng 
gegen die nene Regierong war unverkennbar, die Dnfäbigkeit des 
Fürsten, einem bewaffneten Angriffe Widerstand entgegenzusetzen, 
lag offen zn Tage« Dies Alles batte In Scribonlanns den Ge« 
danken angeregt, Claodlns zn stürzen nnd sieb des Tbrones zo 
bemäcbtigen. Leiebt verständigte . er sieb mit M. Vinlelanns, 
als dieser Ibn znr Ergreifung der Waffen anfTorderte. Er zog 
setaie Trappen zusammen» nabm ibnen den Hnldignngseld ab und 
erliess aa den Kaiser ein Schreiben voll Vorwurfe und Drohungen, 
In welchem er seine Abdankung forderte und Ihm, falls er die 
Krone nitderlege, persönliche Sicherheit versprach. Die Wir- 
kung dieses Briefes auf Claudius entsprach Vinlelanus' Erwar« 
taogen: seiner Schwäche sich wohl bewusst, berief der Kaiser 
die ersten Männer des Staates zu sich und zog mit Ihnen seine 
Entsagung in ernstliche Erwägung. Senatoren und Ritter ver- 
liessen die Stadt, um in's Lager des neuen Regenten zu eilen: 
nnter ihnen der Consul d. v. J. Pomponius, gegen welchen P. 
Sullllu8(S. 91*. 179), jetzt Messalina's ergebenes Werkzeug, eben 
heftige Anklage erhoben hatte ^). Der grosse Hanfe endlich sah» 
wenn auch nicht tbeilnahmios, doch unthätig dem Ausgange des 
Uatärnebmens entgegen. 

Allein schon nach 5 Tagen liefen ganz andere Nachrichten 
ein. Scribonianus' Soldaten waren durch die Worte „Volk'' und 
„Freiheit^ in seiner Prociamation nachdenklich gemacht, ßle batt^ 
ihr jetziges behagliches Leben mit der nnsldieren Zukunft und 
de» Beschwerden verglichen, denen sie entgegen gingen. Bald 
lockerten sich die Bande des Gehorsams gegen den neuen Ge<- 
Meter, und als unhellkiindende Götterzelcben vernehmbar wor* 
den, kehrte der Ingrimm der reuigen Krieger sieh gegen ihre 
Ofielere. Eine Anzahl derselben wurde erschlagen, Scribonlanns 
suchte auf der Insel Issa eine Zuflocht , man verfolgte ihn auch 
do^hla, und ein (eweiner Soldat, Volaginins, gab ihm den To- 
desstoss^). 



1) Tac. Ann. 13,43. Dio 60, 15. Tac. Ann. .12,52. UUt, 

2) Snet.Claud. 13.35. Otho 1. 1,89.2,75. 
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Hinrich- Mtl fbreiii Hliapte sank die VerscbwSiung dahin : OaniHas' 
»ungen. pp^Qg^^ legten tHeils selbst Hand an sich, Mie Vinlchinns, tbeito 
fielen sie der RAcbe des Kaisers Zorn Opfer^ der desto scIhh 
nnngsloser strafte, Je m^r er eben gezittert hatte. Freilich 
ward anch hierbei der Mnsseren Recbtsform genügt, indem die 
Yerbandlnngen im Senate Statt fanden. Clandins, die Befefals- 
baber der Garde nnd die Freigelassenen erschienen tn der Sllzniig. 
Der Erstere, zwischen beiden Consnln aof cnrollscbem oder trf- 
bnoiciscbem Sessel sitzend, stellte den Antrag aof Bestraftug 
der vorgefOhrten Angeklagten. Nachdem er sich dann anf sei* 
nen gewöhnlichen Platz begeben , worden auch fdr diese Sitze 
hingestellt, und wie sehr man^ wenigstens änsserlicb, das Recbi 
achtete, tässt sich daraus ersehen, dass-eln Praetor erst, nacli-» 
dem er sein Amt niedergelegt, angeklagt wurde. AHein dabei ver- 
scbmUhte man kein Mittel, die Schuld der Beklagten festznstelleni 
Sdaven nnd Freigelassene traten wider Ihre Herren als Angeber 
anf. Fremde nnd Ritter, Bürger und Senatoren wurden trotz Clau- 
dios' Zusage (S. 136) gefoltert, Männer and Weiber fdllten die 6c* 
fängnisse. Die HIoricht flogen erfolgten theils Im Kerker, thells öffent- 
lich; selbst Weiber fahrte man gefesselt vor Gericht ond warf ihre 
Leichname die Verbrechertreppe hinab, — ond wer answärts des 
Tod geftinden, dessen Haupt wurde öffentlich ausgestellt. 

Es braucht kanm gesagt zu werden, dass dies letztere ¥er* 
fahren von Messalina ond den Freigelassenen atsglog. Sie bes- 
teten die Angst ond den Eifer ihres Herrn in entsetzlichster 
Weise ans, indem sie Jeden, der Ihnen anstössig war, vor Ge- 
richt stellten, und dagegen Mehreren der MeistbethelligteB nm 
Geld und Gunstbezeogongen Straflosigkeit gewährten. Hierntt 
verlor das Ganze, wenn aocb nicht den grässlicben Austrieb^ 
so do^h seine sittliche Bedeitong, ond noch mitten onter den 
Gräoelscenen trat der fMvole Spott der Zeit zo Tage. Wem 
Claodfos seiner Gewohnheit nach im Senate wie gegen die 
Troppen mit griechischen, besonders homerischen Versen nm sieb 
warf, ond häufig das Wort Telemach's: 

Ab mir zo wehren den Mann,' wenn einer vorher irifr er- 
grimmt ist, (Odyss. 16, 7J) 

im Monde führte, so wnsste der Witz der Zohörer bald den vor- 
hergehenden Vers: 
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Selbst zwar Mo ich ein Jttngliogr* ^M noeb niobt trao' 

icb den Händen, 
anfEitfinden ond auf diese Welse mit bitterer Ironie den strafen* 
den Kaiser als Jugendlieben Sobwäcbling darzastellen. Ja, selbst 
in der gertebtiicben Verbandinng masste der allmäcbttge Narcis« 
SQs einen derben Verweis von Galaesns , einem Freigelassenen 
des CamiUns, binnebmen Denn als er mitten in die Yersamm- 
Inng Yortrat nnd IHesem die Frage rorlegte : ,,Wiis würdest Du 
tboa, wenn Camillns Kaiser wäre?'' erbielt er die beisseide 
Antwort: „leb würde binter ihm stebu und scbweigen!*^^). 

Oan^ben feblte es niebl an Beispielen beroischen Motbes. Arri«. 
Niemand ist deswegen so bocb gefeiert, wie Arria, Gattin des 
Gonsnlaren Caecina Paetos^ die ibre Seelengrösse sebon vorher 
bewährt hatte, indem sie ihrem todkranken Manne den inzwi- 
schen erfolgten Verlast ihres Sohnes vollständig verbergen konnte. 
Paetos war an Camillns' Unternehmen betbeiligt gewesen; nach 
dessen Fall wurde er nach Rom geschleppt, dort sein Urtheil zn 
empfangen. Vergebens flehte Arria die Soldaten, welche Ihn 
abführten, nm einen Platz in ihrem SehllTe, vergebens erbot sie 
sieb, die Dienste zn tbnn, za deren Verrichiang man einem Con- 
solaren sonst einen Sclaven mitzunehmen gestatte: sie wurde 
abgewiesen und folgte in einem Flscberkabne dem voranssegein- 
den Fahrzeuge durch das Adriatische Meer. Sie traf f^üh genug 
in Rom eiu^ um der Gericbtsverbandinng beiznwobnen. Auch dort 
gab sie Zeugniss von ihrem Heldensinne: als Camillns* Wittwe, 
Junia, sich zur Angeberin erbot, mahnie Arria's ernstes Wort: 
„In Deinem Schoosse starb Scribonianns, nnd Du lebst ! '^ sie — 
wenn auch vergeblich — an die Pflicht des treuen Weibes gegen 
den todten Gatten. In ihr selbst stand der Entscbluss fest, Paetus 
nicht zn überleben, obwohl sie als Messaüna's Verwandte für 
sich nichts zu fürchten hatte. Vergebens suchte ihr Schwieger- 
sohn, Paetus Thrasea, ihren Vorsatz zu erschüttern, indem er 
sie fragte : „Willst Du denn, dass Deine Tochter mit mir sterbe, 
wenn icb untergeben moss?'* Ibre Antwort lautete: „Ja, wenn 
sie mit Dir so lange nnd so einträchtig gelebt hat, wie leb mit 
Paetus 1^' Vergebens bewachten die Ihrigen sie auf das Sorg- 
fllttigste, um einen Selbstmord-Versudi zu verhüten. Mittea unter 

• 1) Dio <0, I«. 15. 
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ihDen, spraog Arria pfötzlicb aaf und stiess, um Jene von der 
Erfolglosigkeit der Obbat aod yod der UnerscIiilUerlicblcelt Ibres 
Entacblasses zo überzeugen, den Kopf mit solcber Gewalt gegen 
die Wand , dass sie bewasstlos zu Boden sank. So Hess man 
sie gewähren, und als die Stonde kam, wo Paetas nor nocb 
zwiseben Bchimpflieher Hinrlcbtnng and dem* Tode von eigener 
Hand zo wäblen batte, aber solebe Wabi zn trelTen zögerte, da 
ergriif Arria den Dolcb,.stiess sieb denselben in die Brost und 
reichte ibo dem zagenden Gatten mit dec Worten: „Paetos, es 
sebmerzt nicbtM'^) 

Es ist kanm nötbig zn erwäbnen, dass die Stimmung der 
Zeltgenossen nacb Camillns' Fall sofort wieder zn Gansten des 
slegreicben Kaisers omscblng. Es begreift sieb, dass gerade 
Diejenigen, welche eben geschwankt hatten, sich beeilten, ihm 
Beweise ihrer Ergebenheit darznbringen. So wnrde ihm in Aa- 
Denkmäier. gQg^a Tanrinorom jetzt ein Denkmal errichtet, nnd Gleiches fand 
yermntblich in Lannvinm anter dem Didator P* Caecios Pnlcber 
nnd den Aedilen P. Aatrooias Celsns nnd L. Laberins Maximns 
Statt. Aach ans Raveana ist eine Inschrift ans d. J. erhalten, 
weiche einer Gabe des Herrschers gedenkt^). Doch dürfen wir 
nicht dahei übersehen, dass die Zeitgenossen in der That Grond 
ciandins' hatten, mit Claadlns' Massregeln zofrieden zu sein. Selbst bei 
Milde. ^^^ Strafen, wel(^e die Scbnldigen trafen, wnrde gegen die 
Kinder derselben eine anerkennenswerthe Milde geübt: sie blie- 
ben nicht nnr straflos, sondern behielten znm Theil sogar das 
väterliche Vermögeo. Scribonianns' Name wurde ans den Con- 
snlar- Fasten nnd von den meisten ölTentlichen Denkmälern ge- 
tilgt; seine Wittwe masste Rom verlassen; sein Sohn behielt 
das Vermögen des Vaters and wnrde, wie es scheint, sogar 
dessen Nachfolger im Collegiom der Fratres Arvales 3). Der 
Mörder des Hochverrätbers wnrde zu den höchsten militärischen 
Ehren befördert, eben so die Soldaten, welche ihre Offleiere er- 
schlagen hatten; die beiden Legionen, welche ihren Fahrer ver- 
lassen hatten, die 7te nnd Ute, erhielten die Namen Clandia, 



1) Dio 60,16. Zonar. 11,9. Plin* 3) Dfö I. c. Oreli; 689. 403S. Bor- 
ep. 3, 16. Martial. ep. 1, 14. ghesi Anna!» XXII. p. a^fL 
Tac. Ann. 16, 34. Vgl. Mommsen 2270. 4607. 

2) B. 4 n. 296. 304 f. Tac Ann« 12,52. B. 4 n. 803. 
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na, Fldells^). Eine ABzabl Yeterane«,. deren JMeostzeU alige- 
ianfen war» warde» vermatblleli jetzt, la Sfcom angesiedelt, und 
iiielleicbt.fletcbzeitig eine andere MUitair- ColiNrie in Sabarla 
unweU des PiaUen-Sees in Pannnnlen angeteft?). 
> Die Stattbalterscbaft Dalmatlen's ging an U Salvlns Otba, Daimmien. 
¥ater des späteren Kaisers, 4iber^ M. (Mbo, Lncias' Yatefi. stammte ^^^^^'''"' 
ans dem Etrascisoben Monlcipiom Ferentiom und baUe dem Rl^ 
(terstande angehört, bis er.dnrch Livla's Einflnss zum Bimge 
«Ines Senators nnd znr vvürde. eilttea Praetora i^elangle,, Seine 
-V^rbeiratbnng mit einer Fraa ans Torttebm«r'Fantlle> ba^ 9«!^ 
«em Sobne den Weg za den böebsten Staatsämtein genUnei 
Daza kam Diesem eine aoffMIende AebnUobIceit mit Tiberiafi, 
iderelwegen man Ibn für dessen 8oba binJt, .^lobt wenig zp 
Btattisn, md die iiersinUcbe Znaeigang des Kaiseis batte Jen^ 
Yermnttasng genüirt: L. Otbo ward Flamen nnd Frater ArvaitSw 
und/seine Tocbter < wnfcde als Kind mit J)rqsns> GenBaniena'Sobne« 
▼erleid £r war mit Albia Terentia ans einer flitterfamlie .ver>- 
mfMtlt, nnd diese batt« tiim ansser Jener Toebter 2 Sobne gebor- 
ten, L. Salvins .QiQio Titianos nnd M. Salvias Otbo« lö Monate 
muh des Letzteren Gebnrt war er Cos. snff« Vkr die 2to HäUle 
d* J. 33^ geWoiden nnd batte später Africa vetwaitet. IHeStreafo» 
belebe er bier, wie bei anderen ansserordentlidien AnCIrätgen 
la«(wiRs, Hess ibn Teimmtblicb fUr das Amt eines Slaltbaiters der 
bedenklieben ProTfnz Dalmatien geeignet erscbelnen^)« 
*•'• In ; JVIanreta^en .setzte Snetonins (S. 10S>) den Krieg mit Maureta- 
Glück fort: er darcbzog dfts Land bis zum Atlas, iiberscbritt im ''^*°' 
Winter --^ vecmotbllob. d. J. 42/43, s« n. — znerst tosb allen 
rtmiiBCben Feidbenrn das Gebirge nnd gelangte jenseil desselben 
bis an den Flims Ger« lieber diase Unternebmnng veröffientltoble 
nr anBfHbrliobe Dericbte,.aBs denen Piinias Auszüge ndtgetbcHI 
bat*)* : 

In Palästina Übertrag Agrip]ia vermntbllob am Iten Nlaan, Paiacstina. 
ais.vdom Anfangstage des Jüdiselien Klrcb^labres, das Höbe«' 
l^iiestentbnm an Simon CanOiaras, Boetbns' Sobn, denaej»^ Scbw»- 

1) Tai;. Hi«t, 2,75. Suet.Olii.i. 3) $?aet.Oth. 1. Tac. Hi8f.2,lSd. 
'- ' ' »onar. Ann. fl, oi" DioOO, 15; Stict. Galb; O.^B. 4ii: 1=Ä "^ 

55,23. 4) Piin.V. 1, I, Ufi. 

2) Plin.fIKS2,96,l4].24.97,14«. / . » . ; ,' ► . • 

14 



210 DRITTK8 BUCH. CLAUDIÜsVrBGIRAUNG 795 K.R. 42 N.CH 

ster an Herodes den Grossen verhelratbet gewesen war^. Za- 
gleicb erlless er den Elnwobnern von Jernsalem die bisher übliche 
Hänserstener nnd legte den Oberbefebi über die Trappen in die 
Hände seines Frenudes Silas, der Ibm aacb In den Tagen der 
Notb seine Treue bewäbrt batte. Ueber Agrlppa's Stelinag zu 
deijenigen Partei unter den Jnden^ welcbe buchstäbliche Gesetzes- 
beobacbtung und strenge Abscbliessung gegen alles Fremde mit 
ÜQSserster Hartnäckigkeit verTocbt, fehlt es zwar an directen 
Zeugnissen» doch Ist kaum zu zweifein, dass die Nationales des 
Zögling und Vasallen Rom's mit Innerem Mlssbebagen an ihrer 
Spitze sahen. Desto eifriger suchte Agrippa diese mächtige 
Partei mit seiner Herrschaft auszusöhnen. Hierzu bot sich gerade 
Jetzt ein Anlass. In der Phönicischen Stadt Dora oder Don» 
(8. 166) hatten junge Leute heidnischen Glaubens eine Statue 
des Kaisers in der Synagoge au^estelit Da hierdvch den 
Judei|; die Benutzung jenes Locales unmöglich gemacht war, 
so eilte Agrippa In Person zu Petronlus und berief sich vor 
demselben auf die kaiserlichen Verfdgungen des letzten Jahres. 
Der Magistrat der Dorlten wurde zur Verantwortung gezogen, 
und als er die Schuld des Geschehenen auf die leidenschalUldi 
erregte Menge schob , erlless Petronlus nicht nur ein Edict, ia 
welchem er den Einwohnern der Stadt die Beobachtung der kai* 
serllchen Verordnungen (aacb der hinsichtlich der AlexandriM* 
scheu Juden erlassenen) von Neuem einschärfte, sondern sandte 
auch den Genturio P. Vltelllus ab, die Schuldigen zu ermitteln 
und zur Verantwortung vor ihn zu führen^)« 
Parihiea. Im Parther-Roiche hatte der Kampf zwischen Vardanes und 
Gotarzes (S.172) von Neuem begonnen. Indem der Letztere mit 
einem Hfilfsbeer von Hyrcanlern nnd Dahern von der Ost- und 
Südost -Küste des Caspiscben Meeres, in Parthten einfiel, und 
hierdurch seinen Gegner nölhlgte, die Belagerung Seleucia's 
seinen Unterfeldberrn zu überlassen und sich gegen Ihn zu wen- 
den. Während Beide nach Bactrien zogen, entsandte Petronlus 
-seinen Schützling, MIthradates den Iberer, nach ArmenleB und 
gab Ibm eine römische Heeres -Abtheilung zur Bezwingung der 
festen Plätze mit Gleichzeitig machte MIthradates' Bruder, Pba- 
rasmaoes, von Iberien aus einen Einfall In das Land. Der Par- 



1) JoMph. Antq. \IX. 6% S. XVIII. 5, 4. 2) B. 4 a. 451. 
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tbfsclie Statthalter DemODades wurde gescblagreo, add als mm 
efii Theil der ArmeDischen Grossen den Beherrscber Klela-Ar- 
niMilen's, Cotys (S. 173), aof den Thron erheben wollte, «riless 
der Kaiser an diesen ein abmahnendes Schreiben , nnd in Folge 
dessen wnrde Mithradates allgemein als König Armeiien's tnen- 

kannt i). 

Am Iten Jannar d. J. 

796 n. R. E. 43 n. Ch. G. 
tra« L. VlteiHns das Consnlat an, welches Claadhis Ihm aUf 5 Mo^ 
iiate verliehen hatte. Seinem Amtsgenossen, dessed Natteh wir 
nicht kennen, war diese Würde yermothlich fdr einen gleichen 
Zeftratrm übertragen, doch starb er vor Abianf desselben, und 
Clandins; der schon im v. J. Cos. des. war, trat fdr ihn als fi/iCUad. Co» 
satz^ Cottsdl ein , was bisher noch nie ein Kaiser gelhatl hattdi ^^^ 
Ans der Inschrift eines Meilensteins von Yienne erglebl äeh, 
§t»s der Fürst beim Beginn seines 3ten Regierdttg8}a]ire5i, d. f. 
am 24ten Jan., noch den Titel Cos. II führte. Aof einef Inschrift 
aas Tibnr wird er am Iten Febr. Cos. III genannt: folglich mn^d 
die Uebernahme des 3ten Consolates zwischen beiden Tagen Stillt 
gefhnden haben, nnd so erklärt es sich, dass dieses Consdlat 
Tieiftech als ein ordentliches bezeichnet wird. Die Daoer deä** 
selben war anf 6 Monate bestimmt, nnd Ciandins war noch Ini 
Amte, als er sich za dem Zage nach Britannien entsdiloss*'^). 

L. Yitellins' einflossreiche Stelinng rechtfertigt einen Blick D.ViiciHer. 
anf die Familie nnd Vergangenheit desselben. Die Ylteilier s^amm^- 
ten ans Nnceria In Apnlien nnd nahmen eine nralt hohe Stelinng > - ^ 
für sich in Ansprach. Andere, wie der seiner scharfen Zndge 
wegen übel berafene Casslas Seyerns^), rechneten sie dagegen 
zn den Libertinen nnd erzählten, der Ahnherr der Familie sei «lii 
Sehnhflicker gewesen ; dessen Sohn habe eine gemeloei Persott, 
die Tochter eines Backofen-Yermiethers, Antiochns, geheirathet, 
nnd dnrch Ankanf sabhastirter Besitzungen und Ausübung einer 
einträglichen Denancianten-Thätigkeit so viel Vermögen erworben, 
dass sein Sohn als Mitglied des Ritterstaudes auftreten konnte. 



1) Tac. Ana. 11,8 f. in tfvyvnratwiMt« vurfintfert 

2) B. 4 B. aos. aoTii. ttOO f. Bio liut. Suet. Clwid* 14. 

60, t7. 21 : ti OvittXJU^ 9^ »> Suet. Vil. 2. Offelli i^. "Päe. 

9vvd^Xovrt,WMZon»r.\l, Ann. 1,72. 4,21. 
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Dieser, P. ViteUins, war aoter Aiigiustas kai9erUcher Kassen- 
beamter aod binteriiess 4 Söboe: Aalos, Qoiniasy Poblios «ad 
Lnetüs, sämintlicb Mitglieder des Senates. Von IboeD war Aolas 
•wegen seiner Pracbtiiebe und^ gaten Tafel beriibmt und starb 
hn J. 32 als Cos. soiT.^). Oototas batte nnter Aagostos die 
Qnaestar bekleidet, mnsste aber im J. I^i aas dem Senate ans* 
treten^). Pablios war Germanicos' Qefäbrte wäbrend seiner 
Tbätigkeit am Rheine gewesen, batte ibn dann in den Orient 
begleitet nnd die gericbtliebe Yerroigaüg Cn^ Piso's mit Elfer 
und Uaslebt betrieben, so dass Tlberlns \Jm als AnerkeniHUig 
dafär eine Priesterwürde vom. Sönale übertragen Ijess^). Nacb* 
dem er dann die Praetor bekleidet batte, verwaltete er die Provinz 
' Bltbynlen als Prooonsol nnd ebrte dort Germanlcvs' Andenken 
dnrcb Prägang; von Münzeii mU seinem Bilde, yieilelcht dess- 
wegen wnrde er Im J. 31 als Mltscbnldlger Sejan's angeklagt, 
w^ii er diesem :dle GeMer der Staats- nnd MilMär-Kasse zw 
y^rfugang gestellt babe. Dqrcb die Bürgscbaft seines Brodevs, 
(vermntbllcb Aulaa) worde^^r vor öffentlicbem Gefiuignisse ge- 
schützt nnd desaen ObbnMiberfebeB; allein nlebt im Stande, die 
Ungewissbelt seiner Lage za>ertragen, öfftaete er sieb die Adern, 
nod. obw(Al «r.sich anf die -dringenden Bitten der Seinigen einer 
Qeiliiag noterzog, so erlag er docb. bald nachber einer K/ank- 
heH, zn 4eren Steigerang :vermatblleb seine Gemütbsstimffiiing 

, . . olpM wenig beUmg^)« «Seine Witlwe Acotia wprdeim J. 37 
wegen Majestätsverbrecben aageklagi nnd vemrtbeilt ^). 

L ViteUin». . L. YUeUips, der jüngste der 4 Brüder, batte sieb etwa nm 
die Zeit, wo TIberiqs zqr .Beglerqng kam , mit Sextilia vermäblt, 
eimsr Fraa aqs aagesebener, F^i^ile, deren Geistesadel sieb dnrcb 
nnbescbolteneii Wandel Qicbt minder, wie darcb musterhaftes 
Yerbalten wäbrend der Heirrscbaft ibres Sobnes bewäbrte^). ^ 
^ar im J«34 Consol gewesen, nnd :im näciist^ Jabre an die 



->-L. 



1) Suet Vit.1.2. Orell.4033. Bor- 5) Tac. Ann., 6, 47. 

ghesi Ann. XKII p.359 f. 6) Tac. Hist. 2, 64. B9. 3, 67. 

2) Suet. Vit. 2. Tac. Ann. 2, 48. Suet. Vit. 3. Für die Zeit 

3) Piin.XI,d7,71. 137.Tac.Ann. spriclit die Geburt ilires 
1,7P.2,6.74.3,10. 13.17.10. Sohnea Aolua am S3ten Sept. 

4) fi. 4n.r5» Tac Aiin«5)8* Svet. ^ . d< J* 15. 
Vit. 2. 
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8ptt2e 9)^rteii^s gesteint). Dort liatt« ef i^lcli unter sbliivtertgeB 
"VerbSItoteseii als ehieii Muntf ,,vofi alter ItidiUgkelt^' bewiesen. 
(S. 171). Dennocb rief Callgnla Ihn Im J. 40 2arÜck, nm Hin zu 
tSdten, und seit diesem Angenlflicke maclite die Forcht Vltellias 
ans einem tQcbtigen nnd selbslbewnssten Matine zn elneni der 
niedrigsten Schmeicliler. VerhSIItea Hanptes nabte er dem Welt^ 
tl^leter, wieder nnd wieder das Antlitz abwendend, als vermöge 
er den Glanz seiner Hobelt nlcbt zn ertragen-, warf sieb 'dann 
v^elnend zn seinen Fitssen nieder^ begrOsste ifltt' als Gott nnd 
bat es sich Als böebste Gnade ans, wenn er Am Leben bleibe^ 
dtem Herrscher opfern zn dirfen. Solche Ernfedtlgnng rettete 
ihn lücht nnr vom Tode, sonderof yerschaffte ihm aaoh effren 
Platz nnter des Kaisers * FrenUFden. In dieser Sfellnngnihr er 
tbrt, die masslose SelbsiUberhebnng seines Herrn soweit zn 
nähren, dass dieser sich selbst- für einen Gott erklMtle. <S.I08.) 
Aus solcher rShmte er sich des Verkehrs mit den Himmlischen, 
namentiich mit der Mondgöttin, nnd als er einst ättYlteiilbs die 
Frage richtete, db er jetzt die Göttin an seiner Seite erblleke, 
fab dieser, gesenkten Anges nnd wie vor einer göttltc^eii 
JBreebetnnng zitternd, die klagbereehnele schmeichelnde Antwort': 
^OHerr, Ench Göttern allein ist besdhieden, einander znschanen!" 
Durch soliche Mittel wnrde er am Hofe Calignia's eine der 
ttedentendsteii Personen, nnd wnsste anch nach dem Thronwechsel 
setnen Elnffiisis zn bewahren, Indem er sieh an Narcissns nnd 
Pallas nnd namentttch an Messalina anschloss. Goldene Bltd* 
sfinlen der Freigelassenen standen nnter seinen Hansgöttern, nnd 
wie sehr er sich vor der Katserin erniedrigte, lässt sich darans 
■eriiennen, dass er sie als höchste Gnade um Erlaabnlss hat, Ihr 
4le Schnhe ausziehen zn dürfen, nnd einen von ihren Socken 
•beständig zwischen Toga nnd Tnntca trug and bisweilen kösste. 
iCanm kann es hiernach befremden, wenn er anCh anderen PTa^ea 
eine Terehrang erwies, die unserem Geschmacke schlecht genng 
ansagt. Wenigstens erzähHe man von Ihm, er lasse den Spei- 
chel einer angebeteten Freigelassenen mit Honig zn einer Salbe 
vermengen nnd rielbe sich mit derselben täglich^ tmd ölTlshtlieh 
Hals nnd Adern ein*). -- In Folge seiner Stellung zn Clandlns 
wnrde Vltellins jetzt znm Consul ernannt^ nnd als die Angele- 

1) Tac. Ann. 6, 88. 38. 8) SoetiCStl. 14. Vit. 8; Ufa (99, 87, 
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f^obeiteii Britanofen's Jenen za einem Zuge 4orthia veranlaaa^iiv 

leirte er die fesammte Regiemog: «nd sogar den Befehl iiker die 

Trappen ,ta seine Hand^X 

Opf«r und Unter den ReglernngsluindlnDgen dieses Jabres ist die Anfbe* 

Festtage ^^^^ ^^^^ BescIiräDknng einer Anzabl von Opfern und Festtagen 

beschränkt. ..^ «v 

za erwähnen'). 

Wie sehr eine solche Massregel im öffentliche» Into'esae 
iart* lehrt ein Blick auf die Brochstticke der alten Calendarfeo» 
welche ans den Zelten der Jollschen Herrscher anf uns gekom- 
men sind. Denn wie schon in der repnbUeanlsehen Zeit viele 
Tage entweder ganz oder thellweise der Verwendang fBr dffen^ 
liehe Angelegenheiten entzogen waren, so trat mit dem Kidser- 
tbom eine Anzahl monarchischer Erinnernngs;- nad Baakfesle 
binzQ, deren Verberrlichnng dnreb Opfer and Spiele die Zahl der 
Geschftftstage bedeotend verminderte. Schon Aognstus hatte 
dessbalb mehr als 30 Festtage abgeschafft, allein nnter Tiberina 
waren mehrere neue hinzogekommen, wie der 4ie Tag der Sa» 
tornalien, der 17te Sept. als Tag von Angnstas' Coaseciation 
«od die Feier des 13ten September, wo LIbo's Anschlage vereitelt 
waren. Endlich hatte Caligula, wie der Abrlss seiner Regterai^^ 
zeigt, sowohl die von Tiberins beschränkten Festlichkeilen In 
glänzender Weise veranstaltet, als auch die Zahl der Festtage er- 
^blich vermehrt'), and wennClaadins auch seinem Beispiele nidit 
folgte^ 80 wqrde eine nene Yermebrong fast nnabweislieb, da thelia 
der Haafe nach Spielen verlangte, theils manche Vermögende 
dnrch Gewähnng jenes Verlangens zugleich die Gnnst der ein- 
flnsarelcfaen Personen des Hofes sachten, wie wir bei der Feier 
von Messalina's and ihres Sohnes Geburtstag sahen. Anderer- 
seits bestand aber kaum der dritte Thell des Jahres aas solchen 
Tagen, an denen nicht eine religiöse Feier oder ein Staats*- 
fest vorgenommen warde. Freilich brachte ein solches Missver- 
hältnlss zwisdien Wer kel- nnd Festtagen den Römern keineswegs 
gleiche Nachtbelle, wie ans in solchem Falle treffen wordea» 
denn theito waren die Bedärfhisse des Lebens weit geringer als 
M nns, theils versah die anentgeltliche Getreidevertheilnng 



1) Suet. Vit. 2. Dio 60. 9t. 2) Dio 60, 17. 
3) Soet. Aag. 32. Macrob. Sat 1, 10, 2.4. 23. Dio 50, 6. 60,26. Sael. 
€aL 17. Tue. Ann. 2» 99^ Kai, Amit. t . 
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nelir als 200,000 Arme .altanoDatUcli »14 Je 10 Medü Wettzen 
Allein» wenn ea hlerdorcli ancb der Plebs orbaoa möglich ward, 
Bwei Drittel des Jabres Festllebkeiten und Spielen belsawohaeiv 
obBe dass sie Gefabr lief za verbnagern, so erwncbsen doch 
(ür die Verwaltoog des Staates nnd oamentUcb für die Rechts^ 
pflege erhebliche Uebelstäode, obwohl weder an allen Festtagen 
noch während der ganzen Dauer eines solchen die Geschäfte 
fohten. Bei Claudias' Leidenschaft für Aasäbang des Richter« 
amtes dürfen wir icanm zweifeln , dass der aäebste Anlass flr 
die erwähnte Aufhebung und Beschränicang einer Anzahl von 
Opfer- nnd Festtagen in dem Bestreben lag, mehr Zelt für die 
Rechtspflege zu gewinnen. 

Der Umfang dieser Massregel ist ons nur zom lEleiosteo 
Theile erlienobar, obwohl von den Bruchstücken der alten Calen- 
darien, welche auf ons gekommen sind, ein hochwichtiges, das 
Calendarinm Antiatioum, Clandins' letzter Zeit nnd die übrigiyji 
4en vorangegangenen Regieriogen angehören. Eine Verglei« 
ehnng derselben mit einander zeigt zwar, dass einzelne Tage 
ans ganzen oder halben Ruhetagen zu Geschäftstagen gemacht 
worden, doch tritt anch das Umgekehrte ein, und dazu ist das 
i;al. Ant. fdr die in Rede stehende Reform, kaum massgebend, 
weil seine Abfassung nicht vor d. J. 51 fällt, und bis dahin Man- 
ches wieder geändert sein konnte. 

Etwas mehr Einsicht in Claudius' Massregel gestattet dieD.Gtrichu- 
Nachricht, dass er die Gerichtsferien verlegte. Früher fielen die- ^•''^<*n Ter. 
selben in den Herbst (wie aus dem Process des Verres erhellt, '**^'* 
in die letzte Hälfte des Angnst und in den September) nnd in den 
Frühling, d.h. in den Februar, in welchem kein einziger Tag 
als Dies fastos bezeichnet wird. Dabei trat für die Processi- 
fenden der Nachtheil ein, dass die Gerichts-Sitznngen während 
4er Winter-Monate durch die i4tägige0 Ludi plebeji im Nov. nnd 
durch die Satnrnaliemnnd Slgillarien eine Unterbrechung erfuhren, 
und die Richter mussten nach Beendigung dieser Festlichkeiten 
von Neuem in Thätigkeit treten. Desshalb hatte schon Augustns 
iiUe Gerichtsferien in den November und DecembfNr verlegt, und 
Claudins vereinigte diese mit denen des Febnuur,,so dass sie de« 
fichlnss nnd Anfang des Jahres umfassten; eine Einrichtung, 
die bis auf Galba bestand^). Damit in Zusammenhang stand 

•1) 8u«i. A»g. »2. Clfttid.3^. Galb. 14« • 



«Ime Zweifdl dfe Vcfrl^gttng melirerer Feste, thefls iBdleFerfen- 
MonKtey tbeils'atf andere Tag^/wie died voo den tOtädrHri^ 
Lüäl 'WtteHs, wefebe i&ao bisher am i20ten intt^ seil Olaadlas 
am 25ten September feierte, öad' vdfii dem Feste der Mai^a mater; 
das Jetzt' am 22ten Mrz begann, mit Sicberbeit tezengt ist ^)« 

Die näcbste Kegierangstoa^regei war eine flaanzieHe: IMer 

allen gewaltsamen Erpressimg^ Cblignla's war keine weitgre^ 

Cn. Domiu fendek' nnd wHlkQhrltt^er gewesen, als das Cn. Domitins C^bulo 

Cerbnio. übertragene Verfahren gegen die Beamten und Ufiternebiner voa 

^rassenbanten: Doinitius, dessen Büste nach dem ürthiüi eines 

Knnstkenners noi;h heule den Mann der eotsebtedeiien TFbat i^eigt, 

„der keine Rücksichten der Billigkeit, selbst wenn sie seüie 

eigene Person betreiren, kennt nnd nur v^r dem Boehstabea des 

Oe^iitzes nnd Vor deni anerkannten Rechte sich bevgf^, stammte 

aud efner alten und vornehmem FamUie. Seine Mutter vesCiUk 

war mit 3 hSehst Aamltöfteä Mahnern, C. Berdiefos (wol rlebti^ 

gerC. Doffiititis), Pomponius und OrpUtns, verbeirirthet gewesei 

und hatte 4 Kinder geboren. Von diesen war Cn, Domitins Uä 

J. 2t mit e^r Klage wider den Jungen L Siilla tof den Senat 

getreten, weil dieser bei einem Gladiatoren -Spiele vor ttm, 

d^ Praetorids, nicht aufgestanden «ei, und hatte seih Recht sd 

eifrfg verfochten, dass es kaum der Vermitteinng von U Snila's 

einflnssreicheu Verwandten, Mamercus Scauras und L.Arrantliis^ 

gelang, die Sache beizulegen. Mit gleicher Hartnäckigleeit hatte 

er, gleichfblls schon unter Tiberins, den Senat wiederholt mfl 

Klagen aber den schlechten Zustand der Strassen Italien's bei»* 

stigt und mit den Aufsehern derselben fortwährend Qiftdel ge«- 

habt. Später war er von CaHguia, — ' dessen Gemahlia Gaesonia 

war seine Halb-Sohwester — zum hülfreidieii Weiiceeage aisi* 

^sehen, um die leeren Kassai wieder zu füllen, indeia «r ihm 

die Untersuchung Jener Uebetstäude nebst Bestrafang der Schul- 

•Agen übertrug. Corbulo vollzog diesen Auftrag eben so sehr zur 

Zufriedenheit des Kaisers, der ihn dafür ihm J^Sd zum'Cotoai 

machte, wie mit rücksichtslosester Strenge gegen alle Bethei^ 

Ifgten : nicht aar diejenigen Wege->Beamteii und Unternehmer von 

Strassenbanten,- welche noch am Leben waren, wurden zur Re^ 

ehenscliaft gezogen, sondern die VemntwerttlclilEeit aueh aal^^die 



! i-;' 



1) Merkel ad OTid. Fast. p. LI, Lyd. d«m?ns, 1^41« iUi-Conft. 
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Erbea'iseHoD'-'Verilött^ener aos^^Dty nnä Diesen wie Jesen 
flieldstrafefitoii ansserortfetitlieber Höbe aafeHegt and execnto- 
rtseh efnf ^trieben. Der tbroawecbsel batte Corbnlo's Tbätigkeit 
aiebt' gedtörtv ntid Wiederboit uar Clnndtos gebeten, ao Steile 
des afreagea Recbtes Milde treten zn lassen. In Folge dessen 
terfigte er Jetzt Erlass der noeb rttekstMsdlgen m6 Wiederer-» 
btmtang Mt sebm gesablten Strafgelder. Die bievzn erf^rder* 
Udkis»; dbfiie 2^welfel bedeutenden StnaMii vrirden zum TbeU 
darcfi' ZtfUebiiabme der ,,übue Groffd'^ gemacliten Sebenknngdn 
CaH^i«*s breiseiraitt , zamtbett mosste Gorbnla sie aus seinem 
eigenen yerntl^ipen bestreiten ^). 

Die S. 198 erwäbnte Verordnung über die Zeit, wo die Statt* 
bälter dier Senats-Provinzeu Rom verlassen soHlen, wurde dabin 
modllief^, diass fortaa tier 13te April als äusserster Termin gel« 
lein sollte«). 

'D^ Leben ind Treiben der am Hofe berrscbenden Person- MeMaUn«'» 
ttcbl£etten wnrde der HMptstadt jetzt mebr und mebr klar, ^ea-^f^^^*^' 
saüna batte gtelcb den meisten rornebmen Frauen Rom^s ibre ^^^*^' 
bestimmten LMbaber, nnd noter diesen sind uamentllcb genandtr-: 
Pladtfas LatetattQS, SoillinsCaesoninns, — wol ein Verwandter 
fon P. Saillins -*- und vnr Allen Vetttns Valens, kaiserlieber Leib>> 
arat?, Stitler einer denen ib^dlciaiseben Scbnle nnd ein lüänb 
voi^'Bi^redtsamk^H und grossem Verm^gen^)* Dabei gab sie sIcAi 
aber anob den grölisten AnsMfhweHbngen nngescbent bin, nnd 
man w%>lte wissen; sie besivebe verkleidet nnd onter dem Namen 
Lyeisea 'dfl^ntlicbe LaMbiüser^ welleifere dort mit den gesnoli- 



1> E*:Braan die H«in,i«.>H!il^.Boii|'s.$^171. Tat. Ili<t. $ii 7d. Plip. 
VIU^, 4) ao. Tbc. Afiii.,3^31. Ui4> 59, 1&. ^0^17. 

2) Dio 6Q,47v . ► ,. ( 

3) Tac^Ao^, 11, 35, 3^, Pljp. X\1X.. l,.^, 8. — hetztereR diirfen 
wir daraus jschliesseQ «. da8a Stertinius^ der vor ihm Leibar:^t 
war, jäiirlich ^000 .Louisd. Ton Claudius erhielt und ausser- 
dem durch PriTat-iPraxis so viel Terdiente, dass er 300,000 L. 
&ihterlies8, obwohl er Neapel mit Prachtbauten geschmäcirt 
hatte. In ähnlicher Weise erwarb der Wundarst Alcontes in 
Gallien und Rom in -wenig Jahren 100^000 L. IVailiehitcin 
Wunder, wenn eüizelne Kuren mit 2000 L. hontfriit. wurden« 
Plin. HXIX; lv5,Tva X^VI. 1,3,4. 
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testen Dlrnes oad babe ao einem Tage 35 M&niier aDgeDommeBM, 
Mag Mancbes davon aof Uebertretboag beraben: aDferkenobar 
war der oacbtb^lige EtnQoss der Kaiserin auf die wetbliebe Well 
Rom'a. Im Palaste wurden Orgien gefeiert, bei denen vomebne 
Frauen selbst unter den Augen ibrer Männer die ärgsten Aussebwel* 
fuDgen begingen. Bald wurde die Tbeilnabme an denselben der 
sieberste Weg zu Macbt und Ansebn, Aemtern und Ehren, und 
wer denselben verscbmäbte , batte Messallua's Ungunst und den 
eigenen Untergang um so eber zu erwarten , da der Kaiser die 
Zeit, welebe die StaatsAngelegenbeiten ibm iibrlgliessen, tbells 
in Gesellscbaft von Bublerinnen, die Messalina ibm zugesellte*), 
tbells unter Genüssen der Tafel verbracbte« 
D. kaUtrU- Beides pflegt die Gesebicbte bei Ffirsten als eine entsehuld- 
cht Tafel ^^^ Scbwäcbo unzusebeu; dass sie bei Claudius bärter geurtbetll 
hat, begreift sich daraus, dass eine Menge Anecdoten über Hin 
?on den Gescbichtscbrelbern der folgenden Zelten ohne PrüAing 
aufgenommen, und Schlüsse aus denselben gemacht sind, zu denen 
sie nicht berechtigten. Bei des Kaisers elgenthQmllchem Wesen 
konnte es nicht fehlen, dass die „redegierige Hauptstadt, welche 
Alles wusste und von Allem sprach'S aus den Vorgängen au 
seiner Tafel reichen StoflT zu Unterhaltungen entnahm. Fast täg- 
lich wurden grossartige Mahle veranstaltet, meist unter den Augen 
des Publlcum's und In der Regel für ^KK) Gäste. An denselben 
nahmen die Kinder des Kaisers und die Söhne und Töchter der 
Edlen Tbeil, und zwar so, dass sie nach alter Sitte neben den 
Polstern der Gäste sassen; allein trotz ihrer Gegenwart war 
bei Tische Jeder Zwang (S. 82 f.) verbannt, und Claudius selbst 
Hess sich Speise und Trank so gut schmecken, dass er zuletzt 
gewöhnlich zurücksank und einschlief, bis man Ihn durch künst- 
liches Erbrechen wieder zu sich brachte. Selbst seine Richter- 
Leidenschaft trat hinter diesem Behagen am Tafelgenuss zurück: 
wenigstens verliess er einst das Tribunal auf dem Forum Augusti, 
als der Duft eines Mahles, das man den Saliern im Mars-Tempel 
bereitete, Ihn zur Tbeilnabme an demselben lockte'). Ausserdem 
gab auch das rücksichtslose Benehmen mancher Gäste zu allerlei 



1) Plin. \. 63, 83, 172. Jnrenal. 2) DioOO, 18. AnreL Vict.d. Cae«. 
VLIiaff. Schot. IV. 6u 

3) Sa«t Glaud. 32 f. 
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Gerede Avless» wie das Beispiel ton T. Ylnliia zeigt Derselbe t. viniui. 
stammte aas praelorlseber Familie, — sein Grossvater mfitterll-» 
lieber Selts war von dea Trlomvlrn geäebtet, aber darch seine 
Frau Tnaiisla aod dareb seinen Freigelassenen Pbilopoemen ge<* '• 
rettet-^)» — batte mU der Fraa des Stattbalters von Pannonleo, 
Oalvtolns Sablnvs , ein a^lttllcbes. VerbMliaiss gebebt und war 
dessiialb von Callgiila eingekerkert. Von Clandins freigelassen» 
batte er die öffentllcbe Laafbabo begonnen, war Praetor and Be* 
feldslialier etoer Legion geworden und geborte zn den Oästen 
des Kaiser^. Als solcber M^ard er verdäebtig, einen goldenen 
Beeber entwendet zu haben; Clandins lad ibn am folgenden Tage 
wieder zn Tlseb und Hess Ibm allein von allen Gästen einen 
irdenen versetzen. Naliirllcii war Vlnins, da alle Welt diesen 
TorpMg erfkdir, für lange Zelt nnmöglicb gemacht: erst unter 
Nere erhielt er die Verwaltnng von Gallla Narbonensis und spielte 
nachher nnter Galba als ,, Schlechtester der Sterblichen'' eine 
knrze Belle'). 

In* solcher Wdse ward Alles, was an der kaiserlichen Tafel 
vorging» In Bern besprochen, und treffende Witze hierüber Hessen 
die Zellgea#ssen nicht selten des Fürsten gute nnd achtnngs* 
werthe Seiten über seinen Schwächen, Verkehrtheiten nnd 
schlechten Manieren vergessen. Babel soll keineswegs geleng^ 
net werden» dass Messallna nnd die Freigelassenen seine Vällerei 
^MBOso sehr wie seine Furcht nnd seinen Zorn zur Befestigang 
Ihres Einflusses benutzten« 

Die Elf^sttcht der Ersteren forderte auch In diesem Jahre jau« f. 
«IB Mitglied des Kaiserhauses als Opfer. Dies war Tiber^s Enkelin 
JnUa, einst Nero's (S.90f.)» dann Sejan's (S.93), nnd jetzt 
CRabeUiusBIandas' (S. 96) Gemahlin. P. Sulllins, Schwieger« 
aohn des Dichters Ovid'), trat als Ankläger wider sie auf, 
Claudius erklärte «Be Nl^te, ohne sie zu hören, für schuldig, 
und Julia ward hingerichtet^). Dabei erschien es der folgenden , 
Zelt erwäto^iswerlh» dass Julia Graecina, Tochter des mit Ovid 
befreundeten Consularen Pomponlus Graecinus — Cos. suff. Im 



1) SqMl Aog.ar. Dio 47,7. App. 3) Ovid. ex Poot4,8, 1. 

b. c. 4, 44. . 4) Dio 60, 18« Tue. Ann. 13, 43. 

1) Sttst. Claad. aa. Tac. Hitt. Seo. lud. 10,4. Octsv. 946 f, 

1, 4& 6. 1 . Fiat Galb. 12. Suet Clwid. 89, 
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J. 16 — oBd Gemablfn von A. Plaotids, fbrer UefiBfl Trauer mä 
die GeiDordete ungestraft Ausdmck geben dtfrfte^. 

Catoiiius Ebenso ftind Catoalns Jvälns, bei Tibefs RegiemngsäntrHt 

Juktiisf. (^entiipiii piimipiins im Pannobfseben Heere, Jetzt Bereblsbia%er 
der Garde,' dbrcb Messallaa den Tod, weil sie fdrebtete, er Sirertfe 
Clandfns Ibr Ttimi verratb^n; Ylellefeftt ans gleiebem GraoNl^ 
fiel spHter sein Nadifolger Rdfos, PömpejQS^'Bdbb, yermntilHeb 
ein Verwandter von Antonia*« Gemabl*); 

Mcssaiina Neben solcben Gewalt-Massregeltf tileben^Kll^iNn nn^ FYei^ 
u. . >^<^^s«i- gelassene einen sehamloseA Handel mit dem gesammten Stoatsi^ 
Wesen. Clandias batte einem Lyciscben Gesandted (S.221) das 
Bürgerrecbt ' genommen , weil er der lateinis^ben Spra^be nfelit 
mäcbtig ^T. Gleiches war Anderen widerfabren, tM an diese 
Entziehung batte siefb Veri^ibnng des Bfirgerrecbts an Geveifiden 
Wie an einzelne Personen gescblosseri. Bald wnrde es zu eMem 
&ffenflicben Handels-Artiliel, and a)s es fn Folge desfi^n so s^r 
im Wertbe sanlc , dass man sagte , „ es sei für ein Pafar GlB»- 
scberben zu baben 'S fanden Mes^alina und Ibre Y^bündoleB in 
dem Yertcanf von Aemtern , Bestallabgen, ricbtettifehen Erkons^ 
Hissen, Befeblsbaberstellen und StattbaHereien eine nldit ttioöer 
ergiebige Einnabme-QnjeHe. Zuletzt mönopolistrteii sie sogar den 
ganzen städtiseben tiandel, so dass die Znftibren auf denrömi^ 
seben Marict stocitten. Clandins mnsste selbst einsebreiten, nm 
die Hauptstadt vor einer emplindlicben Nötb an den noibwendig- 
sten Lebensbed'drfbissen zu bewabren: er berief das Voile aiiT 
(fen Campns Martins nnd setzte dort vom Rfcbterstnliie berab 
ein Maximum der Prieise fest. Und wie er bierin ^en Freige- 
lassenen entgegentrat, so nabm er zabireicbe Deniineiationea 
-nicbt an^ weiche Diese gegen Leute anbracbten, die eb^ft das 
BUrgerreebt erbalten baftten und Claudios' Namen nicbtfübrleny 
•oder tbn im Testamente nicbt zum Erben einsetzten^). ' 

Aittntat. Ein Attentat auf das Leben des Kafs^s stavd'verniutblidi 
ibit diesem Treiben der Freigelassenen l& YerbhiMig, tttg^ ein 
Boldies In Wabrbelt beabsichtigt oder, was t^beb so glaobteh 



1) Fast. Antiat. b.ffenzen X L. 9) Tae. Ann. 1 , 89/ lNo'6a(.n8. 
p. 282 f. 509. Ovid. ex Pont. Sen. lad. 13, 5. 

4,'9, 56 ff. 1,6. 1,10; 87. 2, 6. >d) Säet. Ctafüd.aOwDiotCOrir^* 
Tac. Ann. 13^32. • ,' 
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Ms onr flogfrt sein,. um Glaadlps eloznscbttcbterD. Eln.Rttter 
worde wegen eines solebea Anacblages dnrcli Consaln und Tri- 
bauen vom Capitol berontefgestürzt; dürfen wir btermit die Notiz 
verbinden, dass qan nnler Plenen , w^cbe den Kaiser vor dem 
Tbealej ecwarleten, einen RiUer, mU einem Stocicdegen bewalT« 
aet^, antraf, so wird es wabrsdieinlicb, dasa die Freigelassenen 
diesen Umstand benutzten, nm ibrem Gebieter Fnrebt für sein 
.Leben einzoflSssen nnd: so Ibreii wankenden Eiaflnss von Nenem 
•snbefeatlgeA^). . 

' Von soastig<(n :Erelgalssea ist zu erwlibneo» daas der 24te Andere 
Jan. in der C^tfMtasttme mit einem Gladiatoren-Gefeebt began» 'i i^"'»"<^i^«<^ 
l[en wtorde, bei welcbem Ohindlüs im FeMberrngewande erschien. *'^' ^* 
Afn.oichBten Xnge, an wekbem lier Senat gebnidigt/batte, fand 
dann eine aligemelae F^ler in deft. Septis Statt. — Des Kaiper- 
MbAeaGebuFtstag wurde, wie f ruber, der Messaliaa-s (8^198) nur ipob 
den Praeftiren privatim gef^ert^). --n Der Pietas AugiKsta wurde 
aaidl einen Senatobescbluss vom. J. 22 ein Heiligtbnm erriclilet, 
.«nd vermntbJich bei-dessen Einweihung ein Congiarinm gegeben'). 
^..Jn Rom errichteten die Icaiserlicben Freigelassenen Praesens 
mid Larefos Lydna ,^fHr Ciaudins* Heil'Sein Denlunal. -— ZuFa«- 
letia: in Plceaam erbaalen L. €eler Qnidaeilins und C. Oetavlus 
ela Theater. -*^ In Tibur verriehteten L. Rnssejus Annianus und 
Msaeja. Prima Yiciorina der Proserpina Bnssiana ein HeiligtbQOi. 
-^ In. Söd* Frankreich: und. in Nord- Spanien iiess der Kaiser 
^Sttrasseabanen, von denen die letztere wenigstens 42 Milüen lang 

Lycien war bisher selbst von Asbgaben frei gewesen, und Lycien. 
seiiie. 23. Städte, unter ihnen TIos, Xaathns und Paiara die t»e- 
denteodsten, bildeten eitefiidgeiessensehaft, welche zur Wahl 
Ihrer Beamten, auch der ricbtejrüehen, und zur Yerthdlnng der 
Stehern gemein^me Landtagfe hielt Jetzt waren dort.üornben 
iäisgpebroehen; und in denselben «inige Römer, erschlagen. Glaii^ 
dins verhandelte die Sache im Senate, und entschied daitin, „das 
Land solle nnheilvoller ianerßr Uneinigkeiten wegen'' seine Selb- 
ständigkeit verlieren and der Provinz Pampbylien einverleibt 



1 1 1 ■■< I > ■ 



O'ßHet.^laitd. t3.'DI<^e(l, 18. ' 8, (84. • 

leySliet. ClRü'il.fiL üio 60,17. 4) B. 4 n. ai^. 911. 80Q%. 305. 

3>'B. 4 n.'SOef Vgl Tae. Ann. 307b. 306ft.91ila.b. 
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werden. Doeli beblelt es aocb Jetzt nocb seine Mlieren EId- 
richtungeo melsteas bei, nur gescbab die Erbebong der Abgaben 
fortan dnrcb kaiserllcbe Procoratoren^). 

ManreiR- In Africa danerte der Kampf gegen die von Aedemon (S.194) 
"*®''' aufgebotenen Stämme der Wtlste fort. Wie es sobelnl, griff ein 
Tbeil derselben, die Mnsalamii, in d. J. Nnmidien an , wonde J^ 
doch znriickgetrieben^)* 

PaUstina. In Palästina fibertrng König Agrippa (am 1. Nfsao d. J.)da8 
Hobepriesteramt an Matthias, Anan's Sobn, nachdem dessen Bre* 
der Jonathan diese Wfirde abgelehnt hatte. Nicht lange nach- 
her, also wol im April oder Mai, wnrd« P: Petrontns ans SjrfMi 

c. Vibiut abbemfen nnd erhielt an C. Vibios Marsos einen NachlWgBr'> 
Marsus Derselbe war nach dem Consnlale im J. 17 mit G^maniens im 

T. Syrien, ^i^^nte gewcscn, nnd nach dessen Tode hatten die Legaten and 
Senatoren lange geschwanl^t, ob die interimistische Verwaltaag 
Syrieo*s ihm oder Cn. Sentios zn übertragen sei, bis Mtrsns firei- 
wltlig znrücktrat Cr hatte dann Agrippina nach Rom. begleitot 
nnd Cn. Piso, als er ihnen anf der Fahrt begegnete, Torgeladen, 
sich wegen Anklage auf Mord vor Gericht zn steilen. Dann 
hatte er in d. J. 27/8 bis 30 Africa als Proconsnl veinraitet, mid 
dort gegen Germanlcns' beide ältesten Söhne grosse Anhänglich«- 
keit gezeigt. Vielleicht deswegen war er im Jähret?, mit Cn. 
Domitins nnd L. Arrnntins zusammen, wegen Ehebmchs mit Alba- 
cilla, Satrins Seenndns' (S. 04) Gattin, nnd Thetlnahlne an der 
von Ihr yerübten Impietas in Prlncipem angeklagt nnd unr da^ 
dnrcb der Yernrtbeilnng entgangen, dass er sich den Schein 
gab, als wolle er Hungertodes sterben. Mit Tiber's Tode hatte 
jene Gefahr geendet, nnd da sein Verhältniss zn Germaniemi 
nnd Agrippina, sowie seine Verwandtschaft mit dem Hanse der 
Plantil (S. 88) und sein literarischer Ruf ihn Ciaadias empfefatca 
mnssten, so konnte kaum Jemand geftanden w^den, den leb- 
haftes Interesse an den Angei^enheiten des Orientes (Hr dit 
Verwaltung Syrien's geeigneter machte^). 

1) Strab. 14, 3. p. 214. App. b. c. 3) Joseph. Atitiq. XIX. 6, 4. 

5,r.Dio60,l7.Snet. Claiid.25. 4) Orcll. ^442. Bot^b. Annal. 

Aiinal. delf Inslit. XXIV p. XVI p. 3*22. Giorn. Arcad. 

180. Becker.3, 1 S. 163 a. 1 109. Bd. 17 S . 377 if. Tac» Annu 9, 

3) AiifeLVict.d.€ae8. 4,2: ai- 74. 70.6, 47 f. 4,66. Eclch« 4 

miil. Oi(»60,n. p.l47f. B.4B.9ar 11^. 
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Marsas traf tn der ProYlnz ein, als es für Afrippa onyi^.Agrippa n. 
keoDbar war, dass er die National -Partei unter seinem Vollre ^- ^<>(^<>''A' 
um Jeden Preis grewinnen müsse, wenn anders seine Herrschaft ^^^ 
Dauer baben solle. Und docb wie scbwer bielt es, sich die 
Sympathien Jener Eiferer um das Gesetz zn siehern, besonders 
für einen Fürsten, der durch Erziehung und durch wiederholten 
längeren Aufenthalt am Römischen Hofe seinem Volke und Glau- 
ben entfremdet schien, und den seine Stellung gegen Kaiser und 
Kelch fortwährend zu Handlungen nöthigte, die ein ächter Israelit 
verabscheuen musste! Der Sitte gemäss trugen Agrippa's MSn- 
zen des Kaisers Bild, während er sich selbst auf ihnen Freund 
des Kaisers oder Claudius nannte; einzelne Städte, wieTlberias^ 
und grossartige Bauwerke, wie der Augnstos-Hafen bei Caesarea^ 
^firurden nach dem Kaiser benannt, und die Hauptsitze heidnischer 
Bildung, wie Athen, empfingen von dem Vasallen-Könige nam«* 
hafte Wobltbaten ^). Ferner war es üblich, Prachtbauten auf- 
zuführen und znr Einweihung derselben glänzende Spiele zu ver- 
anstalten. So hatte Agrlppa in Berytus Theater und Amphithea- 
ter, Bäder und Säulenhallen erbaut, — vielleicht gehört einem 
dieser Werke die Inschrift an, in welcher Tholom Rabbaom einer 
der Epimeleten des grössten Gottes genannt wird, — uud bei 
Einweihung derselben, etwa gegen Ende d. J., fanden Schauspiele, 
musische Wettkämpfe und Gladiatorengef echte Statt, und bei letz* 
teren traten 700 Paar Fechter, lauter „Uebelthäter'' aus des 
Königs Landen, anf^). Ohne Zweifei entfremdete dies die Jüdi- 
schen Nationalen dem Römllnge noch mehr, und bald trat die . 
Misstimmnng gegen den Fürsten oflTen zn Tage. Silas (S. -210) 
^alte sich seiner Verdienste um Agrippa in solchem Grade ge- 
rühmt, dass dieser Ihn des Befehls über die Troppen entsetzte 
und in's Gefängniss warf. Allein bald sah der König, dass er 
sich übereilt habe, und an seinem Geburtstage gab er Befehl, 
den Gefangenen freizulassen und vor ihn zu führen. Doch Die- 
ser wies die Freiheit als Gnadengeschenk trotzig zurück und 
blieb im Gefängniss. — Bald nachher trat ein Scbrifigelehrter, 
Simon, als Agrlppa sich in Caesarea aufhielt, vor versammeltem 
Volke in Jerusalem aal and steBte dea König, der aaeh Jasepbos 



1) B. 4 B. «ft2ff. Eckh. 3 p. 426. Joceph. Antq. \IX. 7,8.C.J.Gr. 3Si0ff. 

2) B. 4 n. 442 Joseph. 7, 5. 



224 DRITTES BUCH« GLAÜpIÜS' REGIERUNG 796 N*iDU 43 N. CH« 

ftlie Gesetses-Yorscbriften geiiaa erfiiJIte und namantlicb täglicli 
opferte, als einen „UnreineQ'' dar, dem der Eingang in den Tem- 
pel za Tersagen sei. Agrippa — das ist ebaracteristiseb für 
seine Stellung, -^ bestrafte den Mann, der naeb jUdiscber Vor* 
Stellung die schwerste Bescbaldlgnng wider Uia erboben batte, 
nicbt, sondern Hess ibn zu sich nach Gaesare» filbren; dort 
«mpflng er ihn im Theater, Hess ibn der VorsteUntg/beiwobneo 
nnd fragte dann, was hier dem Gesetze widerstreite. Jeper 
verstummte, bat um Verzeihung ond; wand reich be$eheiilU aitla»- 
sen. Aoch ans den Schriften des Talmud ecsebea.wir, 4ß83 
Agrippa, als Sobn einer nicht*israelitischen lilnttef, den streog- 
glänMgett'Rabbineo nacb5Mo& Cap. 17 VAGt nicbtato rectbtmä^- 
;9iger König gaiO). v 

Besto' eifriger war der König öefflübt. Etwas za.tbBn,-v<i- 
dnreh er sicber war, die National- Partei für sich za g^wiasen. 
Er nahm eine Erweiterung und •Verstärkung der Befestiguogeo 
Jerusalem's in Angriff. AUeia- hierbei hatte er seine .Abhängige 
keü vinn Rom .ausser Acht gelassen: Vibius.Marsus sab in die- 
sem Schritte eine bedenkliche Neuerung, und auf seinen Bericht 
verbot Claudius die Fortsetzung des Baues* Agrippa gehareble, 
und weno es aoch ihm oder seinem Nachfolger gelaag^ fSr Geld 
die stillschweigende Aufliebnng jenes Verbotes zu erwirif^eo, so 
blieb sein Verhältoiss zu den Joden doch das frühere, und bald 
wurde seine SteiJuagiznm Reiche und zu Marsnsduroh /drohende 
Verwickelungen von Aussen noch bedenklicher ^). 
Parrhien« Die Porthisohen. Prätendenten Vardätfesnnd Gotarzes (S. 210) 
hatten sieb etwa zu Anfang d.J*. dahin verständigt, dass Go- 
tarzes sich unterwarf und zur Sicherung der Ruhe nach Hyrea- 
nien ging. ^Seitdem im Besitze des Thrones, gewann VaivMes 
Selencia, im 7ten J.der Belagerung, und räsiete sich hiermif 
zürn Angrilfe auf Armenien. Während er hierzi den Bieisluid 
des Königs Itazes ywa Adiabene -- jsetne Geachiehte.s.u..&J;44 
-* zu gewinnen und den widerstrebenden' mit den Waffto zu. über- 
wältige» suchte, und ider Syi^che Statthalter erv^ifiche Voikxlh^ 
kehruttglen zur Abwehr der Panther traf, War Agrippa von Beff)N> 
tüs nach Ttbefias gegaiigefi. 'Doft fMdea 8ieb>AntiDehus.voa 



1) Jo««|^.T$. 1.4. Haveremni».' 8)>Jo8i^|»li. 7.5.2.TacJiUl.5,.12. 
ed. Jog. II. p.3T6f. ». 1 . 
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CommagiMM, Sampslgerarnns yon Emes», Coiya von Kl^B*Aroie» 
nien, Poiemo von Pontiis «od Agrippa's Bruder Berodes bei Ibm 
ein^ wir dürfen glauben, am sieb gemeinscbaftlicb über Ibr Ver«r 
balten in näcbster Zukunft zn beratben. Es lag in Rom's Inter«» 
esse, zu verbäten, dass Vasalleo-Fürsten einzeln, oder gar ver* 
einigt, den auswärtigen Augelegenbeiten ^gegenüber «olbsiättdig 
verfbbren. Dessbalb begab sieb Marsus glelcbfalls nacb Tiberias. 
Auf 4ie Nacbrtcht biervon ging Agrippa ibm mit seinen Gästen 
bis zum 7ten Meilensteine entgegen, allein solcbes Entgegeor 
kommen mit einem „Gefolge von Königen'' konnte kaum anders^ 
als einen ungünstigen Eindruck auf den Vertreter Rom*s macben* 
Marsus sandte in der Stille Boten zu den fremden Fürsten und 
forderte sie zu ungesäumter Abreise auf. Es versteht sieb, dass 
Alle geborebten. Agrippa war aufs Nene in den A«gen der Juden 
biessgeatellt, und seine Bescbwei:den Über. Marsus ,. sowie seine 
wiederbolte Bitte um dessen Abberufung waren bei. Claudius obne 
Wirkung. 

Uebrigens blieb die Rübe in den Grenzlanidep ungestKrt 
Wäbrend Yardaaes In Adiabene einfiel, eriuib Gotaraes neuen 
Aufrubr und zwang bierdurcb . den Gegner» ßicb vilder ibA zn 
wenden^)« - » 

Weit . ernstere Ulitern^bmungeii begannen dagege« . an . der B'^t<^>^>^<^»' 
Nordgreaze des Relcbes. Seit Caesar's erster i4andDng in. Bei« 
tannien waren 97 Jidire verflossen, und wenn aueb Augustusjo 
ktager Erkenntnis» der Gefabr, welcbe in Rom's Grösse lag» 
seinen Naebfolgern weitere Eroberungen wlderratben batte,.so 
waren Britten nnd Römer wied^bolt in Berübrupg gekommen« 
Scbon unter Augustus batten vertriebene Britlentürsten, Damno« 
Bellannus und ein dritter, von dessen Namen nur die Antinngs« 
Silbe Um erbalteu ist, vor beimlscben Feinden in R#m Scbuts 
gesuebt^). Dami w^ir Admlnius., von seinem Vater Cynobellinut 
vertrieben, mit «einem Gefolge zu Caiignla geloben und battei 
diesem Fürsten Airias9 gegeben zn einer Britanniscben Expedln 
tion, deren, läcberlieher Ausgang bekannt ist'). Vor Kurzem 
war wieder ein vertriebener Britte, Bericns mit Namen, in Rom 



K 



1) Tac. Ann^lt^ 0< ID. Joseph. a> Mammt. linügrr^e^a, < 
Ant4.XX#8,8«)liU.8»1. KX. 3) Soet. Cal. 44. Dio 59,21. 
1,1. Oro«. 7,5. 
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cTOtiileneD und hutte, wMbreod dte Petade seine Aastteferangr 
ft>rderteQ, den Kaiser zur Absendong eines Heeres nacb der Insel 
anfgefordert. Glaodfos Avillfahrte seinen Bitten. JDas von langen 
Bürgerkriegen zerrüttete Land liess wenig Widerstand erwarten, 
dazu waren Claudius, Tennntbiich in Folge von Saetonins* £in^ 
dringen in ded Atlas «(S. 209) eben die Ornamenta trinmptolla 
ertbeiit, aber wie viel ebrenvotler war «s, wenn die bald bevor^ 
Btebende Wiederkelir des Tages, an dem der Göttliebe Julias 
ver 100 Jabren Britannien betreten batte, den Kaiser als Qebie«* 
ter des müebtigen Eilandes erblickte? Und war aasserdem nicht 
ein auswärtiger Krieg das beste Heilmittel gegen Unlemebffltttt' 
gen, wie die des Seribonianns? 
Krie^ geg. so begann Claudios den Krieg gegeu Britannleo; Die Ober*^ 

n%w a 

ieitnng desselben wnrde, wie es scbelnt» dem Frelgelassen^i^ 
NarcissBS fibertragen, denn dieser ffibrt in einer lasebrtft de» 
Titel: snpra Insulas, ddrcb Ibn wurde Yespasian an die Spitze 
der 2ten Legion gestellt, und als das Heer wenig Lost batte> 
sieb eittscbilTen zu lassen, worde er vom Kaiser abgesandt, das- 
selbe zum (Gehorsam zarnckzuffihren ^). Zum Oberbefehlshaber 
wurde A.Plautins, Cos. suff. d. J. '29, vermt^üch ein Mitglied 
der S. 88 erwähnten Familie, ernannt. Derselbe hatte sich Hn 
' Senate' hohes Ansehen erwort>en; sein Neffe, Ptautiun Lirteranns, 
stand mitMessaiina in vertraulein Verhältnisse)^ und dies mochte 
für seine Ernennung £um Statthalter von Belgica (& 192) wie 
zum Führer des Britannischen Heisres nicht ehöe Etefloss «ein» 
Plautlns zog in seiner Provinz Tmppen zusammen. Diese h^» 
standen msser den dänischen Contingenten und deri!ten Legion, 
Augusta, aus Ober -Germanien wahrsöheinlicb noch ans einer 
andern Germanischen Legten, — vielleicht war «S' die iOle, 
Vlctrlx^ und Cn. Uosidlos Geta ihr Befehlshaber^) ^-^ tod dastu 
wol ans ebizelnen Abtheilungen anderer Legionen. > ! Weniftstens 
nahm ein Oberst der 4teh Uglon, Macedonfca, aud Spanien, nnd 
ein Soldat der $t«h, AlMdae, ans Moeslen> an den Krifegsnngä 
Theil, und Co. Senttüs^ -^ wol derCos. d.J.41, --- de^ nebei P2an*< 

I) B. 4 n. 987. Suet. Veip. 4. 1) Grell. 4033. Monims. 2268. 
Tat*. »Ut. 9,44. IM«e0, 1S^ . Tue. Aniv. 11,3«. i . { 

I ' 3) 'rac.Atta.l4,84.df. piMk«0,20. 
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M8^al9 BrUaoftfen'« Besieger gManot wird, bekleldcle Jed^ofalte 
eine lüolie mllitöri^cbe Steilnngr >)• ^ocb lässt sich sieht bestln- 
fiiett, ob die später In Britannleii statioDirten Lefiouen, die I4i^» 
Gemlna, aas Ober-GermanieD nnd die 9te aas PaDoooieD, sicboo 
Jetzt dortbln verlegt wordea^). 

ftas versammelte Heer zeigte sieb scbwierig, über die Grenze Einsciüft 
der. Welt blaaos za ziehen, and Narcissos warde vom Kaiser ^°>>€> 
abgesandt, seine Bedenklidikelten zo verscbeacben« Als dtT 
Freigelassene vom Platze des Ober-Befeblsbabers ans die Krle^ 
ger anreden wollte, erseblen ibnen dies so läeberlifili, dass M% 
den Satarnallen-Rtf anstfanmten nnd Jenen nlcbt asa Worte koiiH 
men Hessen. Dann folgten aiePlaatins' Befebl 2ar Eiogebltningi 
Sie iberscbritten den Kanal fn 3 Abtbelinnf en, zwar nlcbt ofenn 
einige Besehwerde, aber doch gliieklicii: der Motb der Soldateft 
hob sieb In Folge einer Himmelserscbeloang, die gleick fhnea 
den W^g von Osten nacb Westen nahm. Die AbtbellQDgen, so war 
bestlmmt^^oUten einzeln landen, damit ein concentrirter WJderaiand 
der EInwobaer an einem Paokte nlcbt die Laadong iberbanjH Landung, 
ändere. Indess man fand- keinen Feind. Die Biltten batlongeM 
glanbt, das ganze Untemebmen werde an der Yerstlaiinnng des 
Heeres scbeltern , ond als nnn die Römer landeten , sucbten sie 
Sebatz In Wäldern nnd Sümpfen. Unter grossen Bescbwerden 
mnsste Plaatlas sie dort anfsocben. Endlich erreichte er sie, 
besiegte erst Cataratacas, dann Togodamiras,.2 Söhne des ver« 
storbenen Königs Cynobellinis , -^ wegen beider Siege nahm 
Clandias den lmi»erator*Titel an, daher Imp. ? ^), ^ nnd bracble Claudias 
einen. Thcli der Bodnni , eines von den Cataellani abhängigen ^^^' ^* 
Yolkeb, zar Unterwerfbng. Nachdem hier eine Besatzung zn^ 
riidkgelassen war» setzten die Römer die Verfolgang der wei*- 
ehellden Britten fbrt Die Letzteren lagerten sieh hinter «ineni 
Flisse, den ohne Brücke zn überschreiten ihnen nnmögli^li 
sohlen.. AHeio die Gallier im^ rönrischen Heere verstanden steh 
daltraf, : hewaffaet dancH. die reissendsten Ströme zn schw^men^ 
Sie > gingen Im Angeeicble' des Feindes über den Flosa, Mebteleri 
ihre Geschosse l^ao^taädliicb gegen die Roase vor den» Stitslt^ 
wagen der Britten nnd brachten diese dadurch so In Verwirmng, 



. » • 



1) B. 4 n 327. 330h. Eolrep. . 2) Tac iliat.8,28; Agwi96, 
. t . 7^.13. (8.) '1 a) 8^:4 n. 314 tt, ^ 
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dass Vespasiao and Sablnns, welche mit Ibrer Legion gleichfalls 
deo FInss überscliritten , IhDen erbebllcbe Verlaste znfUgtea. 
Zwar erneaerten sie den Kampf am folgenden Tage^ aber nieiit 
mit besserem Erfolge : Cn. Hosidlos Geta gewann nach anfäng« 
lieb barter Bedrängniss einen vollständigen Sieg, den Clandiiis 
cianditts -~ dessbalb Imp. VP) » — ihm mit Verlelbnng der Trlomphal- 
imp. VI. insigQiea lohnte, obwohl er noch nidit Honsol gewesen war. 

Die Britten zogen sieh an die Themse znräck nnd lagerten 
an der Mündung derselben. Die Römer rückten nach nnd ter«' 
sochten, darch den FInss zu geben. Aber vergebens. Die Gal- 
Her massten wieder binüberschwimmen nnd weiter stromaufwärts 
eine Brücke schlagen, anf der ein Theii des Heeres übergiag. 
Dann folgten mehrere hitzige Gefechte, in denen Togodnmnus 
fiel, nnd die Britten znm Rückzage tn die Sümpfe genölhigt 
worden. Indess bei der Yerfolgnng erlitten aneb die Römer aof 
sehnliche Verlnste. Dazn steigerte Togodomnas' Tod den Wider- 
stand der Britten mehr, als er ihn schwächte, nnd so wnrde 
Plaotias in seinen weiteren Unternebmangen bedenklteh. Er war 
angewiesen, firtls er anf bedentende Schwierigkeiten stosse, dem 
Kais^ Meldnng za machen, daher drang er nicht weiter vor, 
sondern berichtete über die Msherlgeo Erfolge nach Rom nnd 
hielt das gewonnene Gebiet bis anf weiteren Befehl besetzt^). 
Giandiuf. Als diese Nachrichten in Rom anlangten, besehldss Clandtos, 

naek Brii g|^ |g p^rson anf den Krlegs-Scbanplatz zn hieben. Die nö«- 
thlgen Vorbereitnngen worden mit möglichster Elle getroffen, 
sogar Elephanten herbelgeschaift. Der Kaiser legte das Consnlat 
(S. 2il) nieder, nahm aber dafür den Titel Cos. des. IV an^>, 
ttbertmg L. Vltellin!« sämmtliche Regiernngs- Geschäfte nnd ver- 
lless etwa zu Anfang Angnst die Hauptstadt. In seinem Gefolge 
befanden sich ausser beiden Schwiegersöhnen Ti.Plaiitlu& Suva«* 
nns Aellanns, früher (S. 88) Befdilshab«r der Steo Legion ntiü 
darauf Praetor urbanus, der Arzt Scribonins Lai^gos, !wol la Ver-^ 
tretnng des für Messalina (S. 217) anendyehrliehMtt Yettins Fa* 
lens, und Valerins Asiaticus. Dazu nahm er wenigstens 2 Go« 
horten der Gurde, die 8te und l'ite, mit stell 4). 



1) B. 4 n. 310. 2) Dio 60, 19 ff*. 

8) B.'4 II. 313f. 314r. 321. 341. 343. 344 ffl 

4) B. 4 n. 259.295.324 f« Meyer Gesch. d. Bot.2S.2T«Tae;Aiiii.ll,8. 
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Nach kurzem Aofscbabe, den Galba*s CrkraakODgO Tenir- 
«•eiite, schiffte sich Clandias In Ostia zunächst Dach Massllla 
elo. Obwohl unterwegs zweimal, au der Llgurlschen Kflste und 
bei den Stoechaden-Iuselo vom Clrcius, einem dort einheimischen 
N.-W.-Wlnde2), i^rg gefährdet, landete man glllckllch In Gallien 
dnd setzte dann die Reise thells zu Lande, thells auf den Flüssen 
bis Gessorlacum fort. Von hier ans überschritt der Kaiser den 
Kanal und traf wohlbehalten beim Heere an der Themse ei». 
Er ibernahffl den Oberbefehl , ging über den Flnss, lieferte den 
Feinden, die sich bei seinem Vorrücken von Neuem gesammelt 
hatten, eine Schlacht, siegte und nahm Camulodunum, Cynobelli* 
Dus' Hauptstadt, ein. Hierauf wurden mehrere Yölkerschaftea 
thells durch Vertrag, thells durch Gewalt aaterworfen und ent* 
wofltaet'). Nachdem Claudius wegen dieser Erfolge mehrere 
Male als Imperator begrfisst war, ^ er helsst im nächsten J. 
Imp. vn und VIII ^) — überlless er Piautlus den Oberbefehl und cund. imp. 
die weitere Unterwerfbng der Insel, trat nach I6täglgem Auf-*^^^"*^"^' 
entiialte die Rückreise an und sandte seine Schwiegersöhne 
11^ der Sieges*Botschaft nach Rom roraus *). 

Auf die Kunde von dem glücklichen Ausgange des Zuges BhreMr- 
erthellle der Senat itm Kaiser wie dem Thronerben die Beiiia* ^▼•^•«ng«"- 
me» Britanniens und yerlleh Messallna den Ehren-Titel Augusta 
and das Recht, bei öffentlichen Spielen den Vorsitz zu führen 
und sich eines Wagens zu bedieoen. Auf Senats -Beschluss 
wurde das Bild des Kaisersohnes TL Claudius Caesar Britanni- 
ous auf ^Münzen gesetzt, deren Kehrseite den Kriegsgott oder 
eiaeii bärtigen Krieger mit einem Speer In der Rechten und 
einem Schiide in der Unken zeigt. In den Provinzen stellte mau 
denselben in der Toga neben seinen Eltern oder Schwestern dar« 
oder legte ihm wohl gar den Namen Augustus bei, während man 
den. Kaiser selbst baki Britannlcos, bald Britanniens'. Vater nannte^ 
und Messallna In ähnlicher Weise ehrte. —- Gleichzeitig eticaante 



1) Säet. Gall». 7. 2) Plin. 11. 47, 46, 121. 

9) Snet. Claod. 17, dessen unverständiges s sine uUo proelin aut 
sangoine intra paacissimu« dies parte losulae in deditioneni 
recepta, dorch Dio 60, 21 hintfinglioh widerlegt wird. 

4) B. 4 n. 334 f. &> DioGO, 21 ff. Säet Vit.2. Claud. 

17. Tac. Agn 18. Zonar. 11,9. Aorel. Vict Cms. 4,2. 
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ilcT SenftI dea Kaiser de« Triumph zu nod beschloss die Jäbr- 
tt^e Feiei) des Slepestages und die firriclitaiig eines Trinspli* 
kogen^ io der Stadt Rod eines zweiten in Gessoriacnm '). 
Caiiguia'ft Unmittelbar neben diesen elireoden Bescblässen erwäbot 
Münzen. ^^^^ ^^^ g^^^ ^^^^ RDWülif vber Caiigula s Andenlien, die Ein- 
Schmelzung sämmliicber Erzmünzen mit seinem BUde angeordnet 
Vielleicht dienen 2 andere Münzen zar Erklärang dieses Yer" 
ganges. Eine derselben, eine Silbermünze, trägt Caligola's und 
Clandins* Köpfe , beide mit Lorheer belcränzt, ond Letalerer 
fUhrt den Titel Imp. VI. Die andere^ eine Münze voa Nes^UAam, 
hat gleiches fiepräge, nur fehlt der Lorbeerlcradiz, und Calignia 
helsst C. Claudius Aogiisiiis^). Wie die JBezeicbming Imp, VI 
zefgty Ist weaigsteis die erstere in dieser Zeit geprigty and. da 
Calignia gtelchfalls Bfitan&ien's Unterwerfung hieahsichtigt hatte^ 
so iässC sich Termaiben) Claudiis habe jetzt nach glnckliciM 
BeendIgMg jenes Planes den Versuch gemacht, die üffißatUcba 
Meinung aiit dem Andenifien seiiies Neffen aasznsohneiu Allein 
der Seiuit trat dieser Aiiiäieht durch jenen Besehluss entgegen, 
und wenn demselben a»ch nur in geringem Grade Folge gege* 
hen wurde, vie denn eine grosse Menge Erzmünzen CaJignla*s 
nedi jetzt existirtv so blieb Caügnla's Name doch ans. dem ofi^ 
bellen Verzeichniss der Caesitfen gestrichen« Auch die Veirsttn^ 
mnag < des Serrschers über dieses Verfahren des faiNAsteii^ (M- 
teginm's ist «rsichtUch, dea« 4ie eingeschmolzenen Minzen woiv 
den nicht wieder geprägt, sondern zn Ehrenstatoeo für 4enBaii* 
tomimen Mnester verwandt Der fcaiserliohe Freigelassene Tl« 
Ti.JaUns JqUus Mncster iHittie schon bei Calignia In^lioher Ouiist gestaut 
ivinester. ^^^^ ^^^ ^^^ j^^^t Gegenstand der brünstigsten Liebe Mess»» 

lina's; AUeia nicht Versprechnngen, nicht Drohungen verstaehten 
HkBy dieselbe zu erwiedern^ bis Claudias ihm auf Ihre Bitte befahl, 
er solle seiner Herrin in Allem gehorchen» Seitdem w4r er 
Messaiinas Wünsehen nachgekommen, und zum Danke dafür er* 
richtete sie ihm jetzt Erzstatuen, von denen eine vermnthlich 
mit dem Marmoraltar in Verbindung stand, der noch heute Hne- 
ster's Namen trägt ^), 



J ) Diu 60, 22. 8. 4 n. 3 17 ff. 497c, 3} l>io 00^ 22. Shiet. Cat 36. 57. 

aoLf. 637. 541. 575e; 502 ff. Joseph. Ant^ %l\. 1,13. Tac 

2) B.4n. aia. 633. ... ii,3&S«ji.iiid.]B,4.B.4n.240. 
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Wttrend ClaodtoB inf der RVebrtlse dvrch GaJlteB liegrmi 
irair, traiea «n Itei JaBw d. J, 

797 0. R. B. 44 b. Ch. G. 
die CoomilB €. Pasiiesas Crlsf bs zbiq 2teo Male Bud T. StaHIlB« 
7«irBB Ibr Anl an 0* 

Der Erstere eotslamite eloer Familie, die alcb seit mekr cPaatiMm 
4lean elBen balben JabrboBderte des Raf der Beredtsamkelt be» Critpnn. 
wahrt batte. Selo Grossvater PassleBBS , ftaeb fileroayaiBa elf 
ansgeaeicbaeter Redner, obwebl Seaeca d. ft. Ibn ,,^^10» ^^^^ 
Irocken'' nennt, war im J. 744/745 (9/10) gestorben«). SelB 
Vater L. Passienns Raftas hatte Im J, 760 (4) das CoasBlai be^ 
Meldet, nnd hiess der erste Redner seiner Zeit')« Aaeh Crlr 
apns' Passienns stand seiner Beredtsamicelt wegen In birt»m An- 
aebn; In der Basilica Jnilii war Ibm ssam Danke für sein Mleraa 
freiwilliges Anflreten yer dem Centamyhral^Geriehte elaeßtalM 
enlcbtet, nad necb In QqinetUiaB's Knabe^iabrea wurde seiaa 
(renUche Rede für Volasenfls Catates ailgemeia gelesn. Abbh 
maebten ihn bedeatendes Vermögen» — man achätxle es aaf 
200,000 LoBlsd. «),<- geistige Begabnag, wie FamUlen*Verblndaft* 
gen zn eia^ der bedeutendsten Männer Jeaer Zelt. Za seiaer 
ßbarakteristih dieat sein treffendes UrlheU über CaUgalai „es habe 
fiie -eipen besseren Diener , nie einen aeMeehteren Herrn gege- 
4^'S wie über Claudius: „er wolle von ibm lieber eiae Gnade» 
fls einen Riebterspruch, vob Angoslas^ Jieber einen Rl^terspoDeh» 
als eine Gnade entgegennehmen^''. Uebeffbanpt fand die Feia«- 
heH, mtt der er die Fehler der Menseben eriuiBBite, nad aela 
iiem«ben» dieselben zn heiten, bei den Zeitgenossen hohe Aaer* 
taamiBg, and <€inzcjae Ansspdiehe yon ibm, wie die Vergieiehnng 
4er. ßcbmeiehelei mit einer Geliebten» tor der man die TAfir wohl 
^uiaiaebe, aber aleht znschliesse, nid sieb freie, wenn sie 
lUaselbe anriiclt anhiebe oder gat aorttoksio^s.e» wwdengem 



1) Dio 60,23. B. 4 11.313. Burghesi Bullet. 1846 p, 169ff. 

2) Sen. contr. V. praef. p. 322 ed. Bip. Fischer u. d. J.744. 

9) Borghesi Annali XX p.268 ff. Sen. contr. II. 13 p. 182. eic. 

eontP.IlLp.SnO. M 

4) Schol. ad JoTen. 4,8I| wo er irriger Weite Vibiue Criepas 

genannt .wird. .Qiiiact. inel« ar. X;:i,B4. Giorn. Arcad« WH p. 

366: LNotUui Aepreoas | 0^i)ma(«)iii8 Kanetr.pl. | ^necHiu« 

(Tac. Ana. 4,98) Comuttti | F^^luftenttsCIslniii | ..«inU.to. 
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(Bitirt*); Er batfe sieb ntt DomltlB, Tocbter von L. Domltias 
Aheoobarbus (S. 60) QDd Antoola, Termliblt und war bterdnnA 
inlt dem Katserhanse fn nabe Bezf^bang getreten. Callgola's 
Schwester , Agripplaa , war mit seinem Scbwager yerhelralbet» 
und wie dieser Umstand Ihn jenem Kaiser, so lange die Scbwe» 
. ' ster sieb seiner Onn^tt erflrente, nahe stellte, sn mag s^n Process 
' gegen Cn. Domitfiis beigietragen haben^), ihm anob natu Agrip^ 
pina's Stnr;; iseine ^ellnog zn bewahren* Er begleitete Cültgira 
auf einer Reise, indem er zn Fosse neben seinen Wagen her- 
ging, QDd dfeser legte ihm unter vier Angen die Frage vor, ob 
er anch mit- seiner eigenen Schwester Umgang pflege, waränf 
der Redner lilügPcfa mit einem: Noch nicht! antwortete'). 'Wabr« 
scheinlicb war er nnter Caligala Consnl gewesen. » Mebrere 
SObne, welche Domitia ihm gebar, starben, und diese Yelioste 
nligen seine Liebbaberef rOr Natnrgegenstände, namentHcb Bäume, 
bte zum üebermasse gesteigert baben^). Yermutblicb nacb Ca- 
ligvla's Tode batte er sich too seiner Oemablin geschieden und 
at€h >*- etwa im J. 43 — mit seines Schwagers WIttwe, Agrfp- 
plna, rerbelrathet^): eine Ehe, der er die Uebertragung des 
^en Cottsulates in d. J. wahrscheinlich zu dablcen batte. 
Seneca's Bei solcber Stellung und dem Einflüsse, den Crfs^us „stets 

•pigr.Yi. Qn,.^ ^^QQ er helfen wollte,^' besass, IHsst sieb annehmen, dal» 
SOMca um diese Zeit das 6te seiner Corsioauiscbeii Epigramm^ 
an Ihn richtete. Der* Verbannte rfibnt an dem Freunde, „dessen 
Brust Yon Cecropischem Honig trSuft, und zu dem selbst der 
Vorzeit Forum aufgeblickt hätte'S theils die vom Vater und Gross«- 
vater ttberkommeoe Beredtsamlieit, theils überbMuft er fbn mH 
ehrenden Bezeichnungen, wie : „meine Stärke, Anker meines tef*- 
trbmmerten Glückes , meines Scbiirbmchs Gestade und sicherer 
Strand, mekie sichere Burg und einzige Ruhe für meine geschla- 
gene Seele'S so dass die Absiebt des Philosophen, Aufhebung der 
Verbannung durch Crispns' Vermittelung zu erlangen, sich kaum 
verkennen lässt. 



1) Tnc. Ann. 6, 20. Senec. d. bencf.1. 1 5, 5. qaae^t. naf» IV .praef. 6. 

S) ßteU.I. Quinnt. VI. 1,56. 3,74. 

S) Schol. JuT. 1. R. Die Frage pMst Dar auf Caligula^ aieht auf 

Kero , da dieser keine Schwester hatte. 
4) ib. Pltn. !(Vi,.M,ai,242. 5) Suet. Her. 0. 
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Scbwerlicli war PassieDQs Im Stande, flir Seneca erfolgretota 
2« wtrkeo: sdo Consvlat daaerte Dor einige Monate, nnd der 
Semabl Agripplnas, die Ton den herrsefaenden PersönlLeliiteltep 
des Hofes mit slditiiclieni Argwobn (8. 150 f.) betrachtel worde, 
konnte kanm verkeonen, dass Seneca nor dann die Attdckelir 
hoffen dorfte, wenn «s fhm gelang, einen der mätibtigen Freige« 
tassenen 2h ge^imiea; nnd so iässl es sieb als Vermatbong» 
aber ancb nnr als solcbe, aassprechen, dassp Crlspns den Pbllo* 
eopbea veranlasste, den gegenwärtigen Aigeablld&^ wo der Fret* 
gelassene' FolybinseiRea Jüngeren Bmder Terlwen! hatte, zn bev 
Dotkenv um eine Tto^tschrift an diesen elnfinssrelohen Mann zo 
rlebten nnd hierdon^b dessen pyrspracbe sa gem^lnneik. 

Ans dfesem oder äbnilcbem Aniass entstand 4ie €on80iatta den««-«»» 
»d Poljblam, noeb beate eine relcbe Quelle für Erkenntnlss der po^ybUm. 
Anscbaanogen nnd Verbaltolsse * jener Zeit» Wie Seneca seine 
TOR langem £leode gedrückte Geistesstimmnag als Entsebnjdjgnng 
für Inhalt and SUI der Schrift (18, If) anführt, so Terslcbert er 
dnerselta, dass seine Augen, obwohl verweint - ob «ig^Bem 
Leid rdobh noch Thränen für Poiyblos' Unglück (2, J) haben, 
nnd weist andererseits unter den Trostgrüoden namenilicb aad 
wiederholt auf die Stellung des Freigetassenen SU Kaiser hin: 
iWissenscbaft, Fürst und Amt (5,2) verbieten Jene» zu Iraaern; 
wte er nicht bis In den Tag hinein schlafen, nicht über seinen 
Tag frei verfügen, nicht In die Müsse des Landlebens .flüehteh, 
nicht zur Erholung von seinem mühseligen Amte reisen oder 
Zerstreuungen suchen darf, sondern Taasende von Menschen, die 
des gnädigsten Kaisers Barmherzigkeit heischen , anhören nnd 
Berge von Schriften, die aus der ganzen Welt elngdien, für 
seinen Herrn ordnen (6, 4f.) muss : so darf er seinem Schmerze 
nicht nachhängen. Gleich dem Atlas, darf er der auf Ihm rubendeA 
Last sich nicht entziehen, und wie der Kaiser selbst, obwohl er 
Alles darf, seit er sich der Welt hingab, für Alle wadit und 
arbeitet, so Ist Polyblus Ihm volle Hlngidie (7, L2.4.) sebuldlgL 
jClaadlüs' Gestiebte ' zu schreiben, Hmner andVlrgil aucb^de^eii 
bekannt zq maelien, für wielcfte Jene nicht' sehrtettw^'l^bctacuod 
Aesoplbeke IStiähtaigeii <8;2<3) mit der:lhm<eigeBdn>.Aann(i 
Mdtahtehsjsolohe Besdiäfligung wiM sdtae 'Tpaaeribumen^ d^ 
Hinblick auf seine „besten Brüder'^ auf Gattin und Sohn (12,)) 
Ihn trösten, nnd weiui dennoch Thränen hervorfreHen wollen. 
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00 mass erdaa Ao^e zo dem Herrseber erbeben » der da ^eigt, 
wie viel besser Wobltbon des Tbron sebQtzt, als Wall)», oad 
dessen hellstrablende GottbeU Ihm wider des Sebicksals SeUäge 
zn Hmre kommen wird. (1'2, 3.) Selbstrerstiadlicli sebllessea 
sieb hieran lebbafte Wünsefae für Clandlns oad eine gläozende 
Lobrede auf denselben: „Lange möge er berrseben, dem Gdüli- 
eben AngQstns gleieb an Tbaten, docb reicber an Jabren; ftn 
bleibe der Tod, so lange er anf Erden wellt, seinem Hanse; 
hiBge möge sein Sobn an seiner Seite das Scep4er fiibre«, and 
erst die Enkel den Tag scbaoen, wo er la den Retgea der Himm*' 
liscben elDtrltt. (12,5.) Möge das Gescbick yeigönneo, daaa 
er das kranke nid scbwaebe Menscbeagescbieebl belle, daas tr 
wieder berstelle, was seines ForgiDgers Wabaslno erscbbtlerte, 
iass er Germanien bes&nftige, Britannien ersebUesse and Triami^ 
feiere, wie einst sein Vater, oder wie Niemand sie noeb began- 
gen'^ (13, L 2.) An diesen, bom Seaeea, werde die kalaerliche 
Gnade Ibm Tbeil za nehmen gestatten, den« da sie andere Ter- 
bamite aas Corsica an's Liebt znrbckgefübct habe, so werde sie 
an ihm allein nicbt nroröbergeben : „docb er selber kennt am 
basten die Zeit, einem Jeden zo helfeni'' (13, 2.3.) Jtaaa lisst 
et Ciandias „mit gewohnter Beredtsamlcett*^ «selaem jfareueB üieder 
Beispiele tos Todesfällen ans der Caeaareu.« Familie anOüirea: 
^yOotavla's und Mareeilas' Ted ertrag Aagastaa mit Fassaäg, 
Oabu Caesar den seiaes Brnders LielQK, Tlberins den meines 
Vaters Dmsos <I5,3-*h&); mein Groasfater M« Antonlas, der Keii- 
aem ansser . seinem Sieger aaebatand, erMr ia seinem Triam- 
viratdie ülnrlGbtnng seines Brnders (G. Antonttis dam^ BrntasO, 
«ul trag 4iesen harten ^Sdiiag mit der Geistesgredsi^ Me er stets 
bewäbHfe: aelae Traner bestand darin, daas er das BInt von 30 
LegioneB <<bel Pbii^ipi) seinem Brader Als* Todtenopfer lidsr«- 
bradbte^^ (16^ 1.^.) Und wenn Ciaodins dann setoM deppeüea 
y^Bmiefiraner^ gedenkt, so wird docb nir Germanlmia' Tod (§.3> 
aamedlttcli erwäbnt» dagegen von Livia'sfidiiihliand finde >(&<fl9L 
04) gdsebwiegisn. Znm iSdilnss stcUt der YerfSsssdr GaHgnla^ 
feilen tiieosebea, der weder GUick aocb üngKiek kaiseriloh trar 
fiea konnte'<% in seiner angemessenen Trikaer om.DraaillaCn^ 
4>5.) seinem Gönner als abmahnendes Beispiel hia nad verwabd 



a) Bio 47,» f. Plotatoh/Brut« fifll Appian ^«.3,101 
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0leb <IS,5<) «usdiüekifeh dagegen, als tfaeile cr.dte Analchl der > 

Stdfter, ^s^wlssftT Lente neür vod iiarto* als ?aa kräftiger Le* 
beosweisMt, die bebaopleo, der Welse emi^flAde kelaeaSetaers^^ 

Trotz 4er Verleoganag der (Polier ▼ertreteoea Oroadaätae^ 
Irelz^ Sebmeidielei aod Selbsterofedrigaog errelclrte Seneca aeia 
Ziel Blcht: vieüeklit hielten die Frelgelaaseoeu e s nickt der MBba , 
\irerth, einen Mann von so wenig Cbaracter* Festigkeit zn ge* 
wlnnen. 

Der 5tte Consol ^J,, T. StatHitis Tanras, fehSrte gleiebfallsT.afftiiiiiis 
einer Familie aa, die erst mit dem Kalsertham Mftßbt.nnd Am* v^^rus. 
sehn erlangt batte. . H^ Grossvater, T» Staüliaa Taar«, wac 
Im J. 717(37) Cos. safll. gewesen 9 balle dann Astonlas' Flalta 
befehligt, und war*, nach 6. Pompejns' Veraichtaig la Oetaviao'a 
Dieaste iretieten und hatte Diesen Africa «aterworfen ^)* Daflk 
hatte er am aoten Jon! 730(34) irlamphirt, dann 4ea Oberberebl 
In .lUyrlen- erbaltd^a and bteraaf bei Actinm Octavian'a Landhecg 
befdiligit vadzar Beaiegnag der felBdltieben Aeiterai nieiit nvaaig 
beigetnagea;. Naeb der Heimkehr im J. 724(30) hatte «raiisb 
dnrch Ba« elaes Aotpbitheaters ein bleibendes Denkmal eirieb* 
tet> und da er nach Agrippa dem Forsten am nächstem st^ni^ 
war ihm vom Volke das Recht verlieben, alljährlicb einen der 
Praetoren zq emeaaen. Naebdem er im J. 7^5 (29) den Aqf^ 
atwd m^rerer Spanischer Völker bewSltlgt^ hatte er im J[;73S(.96') 
mit Angnstns zusammen das Consalat zum Sien Male bekieidftf 
and in voiiii»rllcktem Alter die PraeCeetom Unbfe vpftniinich 
verwaltet^). Vau seinen Kiodera kalte Tiliis n« 740(1 4> 4a9 
Amt eines Trinmvlr mopetalls nad lai J.ll daai CoosBtat bckleit 
det'). Ein 2ter Sphn, StalUias Slaenaa Janms, ivar Im J» 10 
Consai geweaea «nd Jiatte Im J. 30 das Haas aaf dem Palatia 
liesesseii, yvelebea eiast. Cicero gekörte^), filne Tochter aadr 

lieh, j^mrb aater Ciandtas im 99ten Jalve'^). 

• j I ' ' ■ ■ ' 

1) Grell. 7181. App. b.c. 5, 9T ff. Dio49, U, 

2) Fjs,cher S: 363. Dio 49,38. App. Hlyr. 27. VeMej. ?,a5. pjo 5oi, 
13. — Suet Aug. 29. Tac. Ann.3,72. Dio 51, 23. Vellej. ä, 127. 
Dio 51, 20. 53,23. 54, 19. Tac. Ann. 6, 11. 

3) VaiMaat &ai^. Jlip. 436 f«Orea.24a9*4a68.Hßnitta4,9L Did50i25. 

4) QrelL 4517« 6444« 730^9* Tac.Aiia*2,l. Qiora.ArBad. \lU|i.881. 
C0S. Vera. IMp »7. V«Uej. 2, 14. 

5) Plin. VII« 48, 49,.<A8. Ben. ep. 7T,m. V^. 8<iia8. : :> 
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Cost. suff. Der Coosal 4. J., yermatUleh eloSohD des Cos. t. J. 11^ 

blieb, wie es schelat, das ganze Jabr btodorch Im Amte, wäb* 

rend Passlenos dasselbe nor eloige Mooate bekleidete. Setaoo 

p. Pninpo-am 4ten Mai war P. Pomponins Secnndas, Sobn des S. 114 er- 

niasSecuD.^^I^Q^^g CoDSolareii aod Dichters, fttr iho als Ersatz -Coasil 

(Ins. 

Ti.Piatiiius 6ingetreteD, BDd nach Ihm wird Tl. PlatiUas Aeüamis als Tanros' 
Aeiiauus. College genannt'). 

ciundius' Nacb ()monatlicber Eotfernung hielt Clandins seinen felerti* 

, Rückkehr eben Einzog hr dte Haaptsiadt»). Ueber die Zeit, wann er Bri- 
tannien verliess; wie über die RIchtong der Rückreise feblt es 
an NacbriditeB : doch erfolgte letztere nicht anf demselben Wege, 
dai' der Kaiser bei der Hinreise eingeschlagen hatte. Unter Be- 
riioksIcbtIgBBg der Jahreszeit vnd der Oertlichkeltea Ist es glanb^ 
ltch> dass der Weg Rbetnaarwärts — hier errtefateten vermntUldi 
Jetzt die CMis Reml »^für Olandlns* Hell'' dem Mars Gamnlos 
unweit ('ieve ein Helilgthum, nnd die Yieani Marosallenses setzten 
dem Kaiser ein Denkmal, dessen Etnwelbong am 23teft Sepi 
(Aognstns' Oebortstag) d. J. Statt fand, -— nnd dann durch die 
nSrdllch von den Alpen gelegenen Provinzen ging. Der Ueber- 
gang über das Gebirge scheint miweit Triest erfolgt zn sein. 
Wenigstens wnrde dort einer Strasse die frühere, vom Legaten 
A. Plantins bestimmte Richtung „aaf Claudios' BefehP^ wiederge- 
geben^), und es stebt fest, dass der Kaiser anf der Rückkehr 
die Po-Lande berührte. 
Q. iri- ^^9 ^€»ik nicht schon froher, begann der Triampbzng. Das 

umphxug. kolossalste aller Sdiiffe, der Riesenbao, den Calignla znr Ueber- 
fühmg seines Obelisken hatte zimmern lassen, lag im Po — bei 
dem überhanpt niedrigen Wasserstande des Flusses wol unweit 
der Mündung -^ zum Empfange des Kaisers bereit Er fabr anf 
demselben durch die südlichste oder Vatreiras-Mündong io's Adrla- 
tlsche Meer^) nnd setzte, vielleicht nacb kurzer Küstenfabrt, die 
Reise nach Rom zu Lande — mnthmasslich längst des Atemns« 
flusses — fort. 

Die Hauptstadt hatte Alles zum Triumphe vorbereitet, denn 



1) B.4ii* S8Sf. 330. Ob ri.PIttU- d) B. 4 n. 3S&.«13. 81t, 

ttttt? m2l6. Uorgb.' Bullet. 4) Plm. n. h. 111. 1B, «0, 119. 

1848 p. 41 ff. XVI. 40, W, 20|. XMVl. 9, 

2) Dio60,23.::Snei«.Ci«odi;ir^ 14,70. • 
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seit langer Zelt sah sie zum ersten Ifale wieder einen wirkli- 
chen Slegeszng« Den Glanz desselben zn erhöhen, waren die 
Statthalter der Provinzen nach Rom gekommen, nad seihst Ver' 
bannte hatten Erlaubnlss erbalten, sieb während der Festllcli'» 
keilen vorGbergehend daselbst aafzohalten. Ordensverleihvngen 
nud Ehrenanszelchnnngen waren In Menge erfolgt: nicht nur 
Consnlaren, sondern einfache Senatoren, selbst der nnmündlge 
L. Silanns, hatten die TrinmphaNInsignlen erhalten* Möiizui 
wnrden zur YerberrlTefaQng des Angnstos-Frledens, wie des »yWle^ 
dergewonnenen Kriegsherrn'^ geschlagen'). Dann fand der kal* 
serliche Trlomphzag Statt: Voran die Kriegsbeute, die Gefange* 
nen nnd zahlreiche goldene Kränze, Geschenke der Provinzen^ 
von denen Hispania clterior einen von 7, GalUa comata elnev 
von y Pnind darbrachte^). Dann folgte der Kaiser selbst anf 
hohem Triumphwagen, hinter ihm Messalfna anf ihrem Pracht« 
wagen, nnd daranf zn Fnss nnd Im Senatorenkletde die Menge 
der In diesem Kriege Decorirten : nnr der Consalar Crassns Fmgi 
(S. )*29) trng ein mit Palmenzweigen gestieltes Gewand ind 
ritt ein geschionckties Ross, weil ihm jene Aoszetehaoag Jetzt 
zum 2ten Male zn Tbeil geworden whr. Der Zag ging anf da» 
Capttoilnm, nnd nm Alles belfrlnrnplien UeMtche genau zu er^ 
fHllen, stieg Claudius die S4afen desselben «uf den Knien hinan^ 
rechts nnd links von seinen Schwiei^ersöhnen nnterstlltzt. — 
Als Symbol der Ueberschreitung nnd Bezwingung des Oeean'u 
wurde eine Corona navalls neben einem Bürgerkranze mitten 
unter erbeuteten Waffen am Crlebei des Palastes befestigt'). 

Ueber die £brenbezengiingen , welche Clandlns bei dieser Ehrenbe- 
Gelegenhelt austhetite, nad über die» Personen, welche dieselben *""*"'*•**• 
empfingen, isind eine: Anzahl vereinzelter Nachrichten erhaHent 
C. Julius CamlHus, Legat der- 4teo Legion^ Macedooftca; war von' 
Cfaudius für diesen Pefdzng wledärteinbei^üfeo und ^erhielt al» 
Anerkennung seiner Dienste einen uhbeächlagenen Ladzeh^Bafl 
(baspla pnra) und' einen goldenen Kranz. - •l>eirselbe te%te äpmet' 
zu Aventloumtff def ^chweta?^ ^nd wurde gleich seiner Tocliter 
Jtdia FesttUa in der dortigen (legend hoehgeehrt»^). — L. Gävltts^' 

1) Säet. Claiid. 24. Dio 60,2.3.31. B. 4 n. 333. 

2) Pliii. XXXlll.b, Itf, Ö4. * *' ' 
3)'Sael Olaiid.17. Dio^na,te. 4) B. 4 li. d2rff. ' ' 
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Slltsmis, TrlbM der 12teD, ootl M/Yettlas Valens, Boidat der 

8tenPraetoriaief-Coborte, worden mit Ketten, Armspaogen und 

Pferdesehmoek beschenkt. Dem Eruieren errldilete die Cotonie 

Angnsta Tanrinorom eine Statue. Der Letztere , vieilelcbt ein 

Freigelassener des kaiserlichen Leibarztes (S. *217), brachte es 

nach vielfachem Wechsel seioer militärischen Stellnag im J. 66 

znm kalserlldlea Procnrator von Lnsltanieo, und vcrmothlich war 

CS sein Sota, der nach anderen hoh&k Ajsmtern Joridicos vod 

Rritannien nnd Legat der löten Legion, Apolfinarl», wirdeO«*^ 

Natirlich wdrden vielen Militärs^) ähnliche Anszeichungen zi 

Theü: selbst der Verschnittene Posides (S, 148) erhielt idieHasta 

pora« RnbriBS Pitllio, dem Böchsteommaodirenden der Garde^ 

wirde Im Sttzungs^Saale des Senates eine Statne errichtet, nad 

so t)fl er dort cUBchien, ein eigener Platz hewiillgt, wobei Clan-* 

dlis sieh daranf .berief, dass Valerins Ligns aieicbes von Angn- 

stns gestattet sei. Dem kaiserlichen Procnrator Galllen's, P.Grae^ 

einlas Laco, der als. Befehlshaber der Vigiles bei Sc^aii's Stnrze 

gole Dienste geleislet hatte, wurden neb^ der gleichen Aoszelch- 

nang die Ornamenta cansatela verliehen/ und letztere äbeehaapt 

so freigebig verthelll, dass sogar Finanz-Beamte in den Provln? 

zen, Proenraleres dneenarli^ nach ihrem Gehalte von 20(^O0OSest. 

so genannt, sie emfiflngen. Vielleicht ward auch jetzl das Jas 

triam liberornm an Soldaten verliehen, da diesen das Heiratben 

geaetelich verboten war 3). 

Sieges- j^q (J^q Triujpphzag schlössen sich Sl^ges-Spiele, zn deren 

Spiele. Yeranstaitong Clandias sich Cimsttl-Befagnisse ertheilen Hess, 

und ids Consnl führte er den Vorsitz bei den Festlichkeiten In 

beiden Theatern^ doch vemoehte er nicht» denß^lben während 

ihres ganzen Verlaoles beiiznwohnen, sondern lieps .aich Sfter. 

durch Ajider,^: vertreten« Wettrennen waren angekandigt^ ,»so 

viele.: der T^ig ' fajSßfoi ,könne^% doch wurde i4ie Zahl l IQ nieht 

über;&ß^ritteni tpdein .man zwischen den otuzelnen Rennen Bäreat 

hatten, GJMiatore^^Gef^jlUe und- eipen Wafentanz Aalf tiaeher, 

Knaben, elnacbattete, . Als NachCeler v^anstatteteA-^Hfi B«iinea^ 

kiinsd^ ein eigenes Fe9jl>y.wQ|sQ sie die firiaphnlss lAea 9enatfffl 

einholten; vielleicht bestand dasselbe in der Einnahme und Plün- 



1) B. 4 n. 324 ff. 2) B. 4,«; MO f. : , . , , 

3) Dioeo,23f.M«|».i|.4ii.33i.Sii«l,Cl4nid*IM. :v||:k,Dii(|SArl6.. 
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d^nfDir «fBcr bierzii auf dem Marsfelde eitfcbleteD Stadt Zun 
Seiltass dear Gaozen ertheitte der Senat den Vertrüf eo, die.Ciaa^ 
dlns mtt den Brttten abgeschlossen hatte, and aHen^ welche er 
oder seine Befehlshaber In Zakonft abscbllessen würden i gleiche 
Gültigkeit) als wenn Senat nnd Volk sie genehmigt hätten^)« 

Unter den Regiernfigs-HandlBHgeo d« J. Ist Vor Allen eine» D.Qaaesio- 
organischen Staatsgesetzes zo gedenken, welches die Geschäfts* ^^^* 
kreise der Praetoren nnd Qnaestoren von Neiem regelte nnd zb- 
gleich die Yerwaltnag italien's betraf* Adgnstas Imite Italiea» 
mit Ansschlnss der fiaoptstadt nnd ihres Umkreises, von lOOMii-» 
Heu, in 11 Breglonen getiieilt» nnd die Aofslohl'des Staata* 
Schatzes von den Qnaestoren an Praetoren oder gewesene Prae« 
toren übertragen ^). Dazn waren gewisse Distrlcte Italien's, \rle der 
Küstenstrich anweit Rom (provinda Ostlensls), die Gegend am 
Po (proV. Galllca) nnd die von Gales in €ampanien (provXaleia) ' 

nnter die Verwaltung von Qnaestoren gestellt % Jetzt hob CIbb-*' 
dlns sämmtllche Italische Provinzen anf, d. h. vermnthlloh^ er 
Uessdie bisher von Staatsbeamten dort besorgten Geschäfte durch 
Freigelassene versehen. Dann wurde die Verwattongdes Staats* 
sdiatzes, wol In Anlass der S. 198 erwälinten Beschwerden, deSt 
Praetoren entzogen und den Qnaestoren znrüekgegetaes. Drei 
Jahre hindnrch sollten zwei von ihnen dies Amt bekleiden:, nadr 
Ablauf desselben wurde Ihnen, om sie zd desto rücksichtsiloserer 
Fflichterfülluiig zi veranlassen, eine «msseffordentliche Praetar 
oder Fortbeziehung' ihres Gehaltes ia Aussicht gestellt. Einer, 
der' ersten Qnaiei^toren, welche in dieser Wielae das Schatzmeir 
sieramt bekleideten, war T. Domitlds Deoldios, bisher Triomvir 
capitalis/ dessen Tochter Domitia Aecidiana später Agrkoia/ 
Ta^itos* SChMTiegervater, fieirathetb. - Zugleich wurden die^ Quae- 
stören statt zur Instandhaltung der Strafen za einem Gladiator* 
ren-Spiele verpflichtet*). 

Den Praetoren wurde fortav ein bestimmter KvHs von aechts- d. Pta^it^* 
saäien überwiesen, die iblsher:zar Oompeteaiz der Constiln gehört '•'^' 
hatten. Nämlich zur Umgehung des: strengeu römischda Bifbrecltta 
pflegte man seine HlnterJassensciMift ^ einet* dt-lttehiPerson za ' " 



UDlO.W«»J Sliot«C?JB«d,;M.r . f: : . : .. .: II 

2) Becker S.57ff. Si9et. Aog.M. Tac. Aj|M. 43^-1^. ,,,;,! 
.8> Snetiiqiiiad.ai4...'Snr^ Anii> 4^«?, Wer^,,^.',^^. -\ .,^ ',^11^ , ^;. 
4) DioliO,24.Tac.Aon. ia,t9.Saet.CJaiid.24.B.4n.a8T.Tac. A^r.A. 
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i%«rgeb^ ond (Heselbe zo ersndieiiy die möge fpcfwisaMi, recbt- 
Heb nicht erbfähigen Personen bestimmte Tbeile derselben ans- 
bMndigen. Die R«(Atshändel, welche ans solchen Fldeicommissea 
erwuchsen, worden seit AugQsftvs alljährlich ausserordentlicher 
Weise an die Consuln überwiesen, nnd ancb die Prorlnzialen 
konnten dergleichen Processe nur ror ihnen in Rom fiihren. Jetzt 
ernannte Clandios i nene Praetoren als ständige Richter in Fidel- 
commiss-Sacben und gab letztere in den Provinzen den Stattbai« 
tern anheim*). — Hiermit in Zusammenhang stand vermudüicb 
eine andere Bestimmung, nach welcher die Vormänder für Un« 
mündige beiderlei Geschlechtes hinfort nicht mehr vom Praetor 
nrbanns nnd 4en Tribnnen, sondern von den Consntn bestell 
wnrAaa^). 
Amieie Von anderweitigen Ereignissen d. J. ist nns Folgendes be^ 

Tiiat8«ck«ii](aiiit: Der Qtägige Markttag, Nnndinae, wnrde, wie auch früher 
bisweilen geschehen war, ans religiösen Rücksichten. verlegt.-- 
Ferner wurde, wahrscheinlich Jetzt, eine neue Legion gebildet. 
Zum Britannischen Heere hatte Ober-Germanien die 2te, Augusta^ 
und die Ute, Gemina, Unter- Germanien die 20te, Yictrix, nnd 
Pannonien die 9te Legion abgegeben. Ein Ersatz hierfür war 
wenlgsteis am Rheine nothwendig, daher ward die 22te, De^jo- 
tariana, ifl Aegypten stationirte Legion so gethe^tv dass die 
eine Hälfte imit altem Namen und neuem Adler in der Provinz 
Mieb, die andere mit altem Adler und dem Zunamen PriflügeBla 
an den Rhein zog. — In Rom Hess der Kaiser die von Agrippa 
im J. 735 (19) angelegte Yirgo-Wasserleltnng» deren Bögen Ca- 
Itgola zerstört hatte, wiederherstellen nnd begann den Bau der 
Via Salaria in's Sablnerlaad. In Pompeji errichtete L. Statins 
Fanstus anstatt einer Statue, die er als Minister Fortonae An- 
gnstae aufzustellen verpflichtet war, auf Antrag des Qnaesior 
P. Pompejus Amethystns 2 Marmorbasen im Fortuaa^Tempel ^)* 

A^Xi^eu. Ans Aegypten sind die Namen zweier Reisenden^ Sotertchus 
^* und Heradides, erhallen, welche am 3tenMärz d, J. die Könlgus^ 
gräher in Theben besm^ten^). 
Syrien. lu Antlochla^fRud Im Octolior d. J. die Feier 4er (Xympleii. 



1) Dio60,24.Snet.CUnd.2a.l)ig.L^fr>9.32.Noe«!k R.G.i 3I9.9SK8. 

2) SuetLc. liirtii.1 *l>'pr.S.'3. nin.el>.9,l3. ■ *' ' 

S) Diol.c40,47.48,ab.Ffftsher9.l0.B.4n.aa4.34lVff; 4)B.4tf.4ä^. 
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Statt. Der Senator Sosiblns, zoglelcb Bttrger vod Aatlocbla, 
batte den Elnwobnern ein Capital binterlassen^ nnd aas dessen 
Zinsen zablten diese , nacb erfoltrter Oenebmlgnng des Kaisers^ 
den Plsaeern eine Summe» wofür diese Ibnen die Feier Jener 
Festspiele abtraten i). 

In Paiaestina waren Agprlppa's Bemübungen» In der ZanelipingPaiaestia«. 
seines Volkes eine Stütze seiner Herrscbaft zn gewinnen, blsbw 
gescheitert, ja sie hatten Ihn mit dem Syrischen Statthalter als 
dem nächsten Vertreter des römischen Staates in Confllct ge* 
bracht. (S. 225) Um so bereitwilliger ergriiT er jetzt eine Oe- 
legenhelt, die geeignet schien, den Zweifel der Jüdischen Elferer 
an seiner Gesetzestrene zn beseitigen, ohne dass eine neue Ein- 
mischnng von Viblns Marsns zn befürchten war. Seit fast zweigt ^''^*^^i'* 

^ Jahrzeboten bestand In Jemsalem eine Gemeinde von Belcenuern 

des Gekreuzigten von Nazareth. BegrüiAet dnrch die Fener« 

^ predigt der Apostel nnter den grossartigen Erscheinungen des 

ersten Pflngstfestes nach der Auferstehung ibres Herrn und Mel^ 
ßifixs, hatte dieselbe in Kurzem 3000 Mitglieder gezählt, deren 
wahrhaft brüderliches Zusammenleben, verbunden mit wunder* 
baren Thaten, zuerst selbst den Juden hohe Achtuig abnStbigte^). 
Allein bald war die Feindschaft der Kinder 'der Welt gegen die 
„Brüder'' von Neuem hervorgetreten. Selbst Gamallei's Rath, ab« 
zuwarten, bis sich zeige, ob der neue Bund Gotteswerk oder 
Mensebeothat sei, hatte nicht verhindert, dass der hohe Rath 
den Aposteln verbot, „im Namen Jesu zu reden'', und als dann 
die Gemeinde solche Ausdehnung gewann, dass sie durch Be« 
Stellung von 7 Diaconen eine festere Organisation annahm, war 
eine Verfolgung angebrochen, bei der Stephanus gesteinigt und 
die. übrigen Mitglieder genöthlgt waren, aus Jerusalem zu flle- 
faep. Nur die Apostel waren dort zurückgeblieben 9) und wur- 
den fortan der Mittelpunkt für Alle, die durch Jene Zersprengten 
in, Jttdaea, Qalilaea, Samarla, Phoenlclen, Dama»;us, Antiochien 
und Cypem der Wahrheit des Evangeliums zugeführt wurden^). 
Bald bildeten sich an allen diesen Often neue Gemeinden, und 
wenn auch naeb Paulus* Bekehrung die . Anfeindungen ruhten, 



1) Joa. Matal. X p.320 (248). 3) ib. 5, SS ff. Cap.6. 7. 8, 1. 

2) Act. Ap. 2,41 ff. 4,a2ff* 3,1. ff. 4) ib. 8, 1.5.25.9,2^ 31, II, 1». 
5, 12. 13. 

16 
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80 shhen die Anhänger des starren Judenthoms doch, seit Avf- 
nabme der Samariter nnd namentlich seit der, selbst fQr Judea- 
ebristen bedenkliehen, Znlassang von Helden 0» In der nenen Lehre 
nichts Anderes, als einen Band offenen Abfalles tob Jehorab. 
So konnte der eifrige Israelit kaom zweifeln, dass er ein Recht 
und eine Pflicht habe, die Abtrünnigen zu verfolgen , nud Manche 
BOchteB die Hnngersnoth, welche Jetzt gerade schwer auf Judaea 
lag^), als eine Strafe ansehen, die das anserwählte Volk treffe» 
well es die Yerletzang des Gesetzes bis jetzt ungeahndet gelassen. 

Christen- g0 sehritt Agrippa etwa um die Zeit des Iten NIsao — ^ 

Verfolg. £||0Bgg||3^ Cautharas' Sohn, trat jetzt das HoheprIesterthum an*), 

— wider die Häupter der Nazarener-Gemeinde in Jemsaiem etn* 

Jiieobiist. Jacobus, Broder des Evangelisten Johannes, wurde enthauptet, 

Petras gefg. und da ,,die8 den Juden wohlgefällig war^^ auch Petrus In's 6e- 
fängnlss geworfen^ um nach der, Inzwischen elnge^tenen Pas^ 
sah-Feler gleichfalls vor Gericht gestellt zu werden. Indess In 
der Nacht vor dem bestimniten Tage ward der Gefinngene auf 
wundersame Weise errettet und verlless die Stadt, nachdem er 
Im Hause Maria's, der Mutter des Evangelisten Johannes Marcos, 
den dort versammelten Mitgliedern seine Beflreiung mitgethdit, 
und namentlich Jacobus, dem Bruder des Herrn, Nachricht hatte 
zukommen lassen^). 

Agrippa f. Hierdurch war Agrippa's Absicht für jetzt vereitelt: die 
Verfolgung ruhte, vielleicht wegen des Eindruckes, den die Be- 
freiung des Gefangenen und die Hinrichtung der mit seiner Hut 
beauftragten Soldaten hervorrief. Der König begab sich zu einer 
Zeit, wo „das 3(e Jahr seiner Herrschaft über ganz Judaea schon 
vollendet*' war, nach Caesarea und beging dort „ein Fest zu 
Ehren des Kaisers , wissend , dass för dessen Wohlfahrt jetzt 
eine Feier Statt fand'^^). Ohne Zweifel bezog sich diese auf 
#es Kaisers glückliche Rückkehr ans Britannien, denn bei seinem 
gespafluten Verhältnlss mit Marsus durfte Agrippa schwertidh 
unterlassen, dies Erelgnlss la üblicher Welse zu feiern. Die 
festlichketten dauertien mehrere Tage und eine bedeutende An- 
zahl atgesehener Männer aus Syrien war dazu geladen. Unter 



1) Act. A|i. 8,25. 11,1 ff. 4> Act. Ap. 12, 1—17. 

2) ib. 11 , 28 f. Jos. Ant^.XX. 6,2. 5) Joseph. XlX. 8,2. 

3) Joseph. XiX. 8, I. 
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tliiien kamen auch Gesandte voa Tyros nnd Sldoa , um gewisse 
Misshelilgketten zwischen ihnen nnd Agrippa aoszugleleben, da 
beide Städte bei der obwaltenden Noth die ZnHihr aas Jadaea 
nicht entbehren konnten. Sie erhielten dnrch den Kämmerer 
Blastns Erlaubnisse sich am 2ten Tage des Festes dem Könige 
im Theater vorzustellen, nnd dieser empfing sie Im vollsten 
Glänze seiner Würde, so dass die Menge beim Anblick seines, 
ganz aus Gold gewebten Gewandes Ihn als Gott bcgrüsste. Allelfl 
In demselben Augenblicke fühlte sich Agrippa von heftigen , 

Schmerzen ergriffen, so dass er schleunigst In den Palast zn- 
rttckkehren mnsste nnd dort nach fünftägigen entsetzlichen Lei» 
defl starb >)• 

Agrfppa hinterlless 4 Kinder. Von diesen wurde der Jetzt sein« 
17jährige Sohn Agrippa am römischen Hofe erzogen« Von den i^in<i«r. 
3 Töchtern war die 16Jähr1ge Berenlce mit Herodes ron Chal*- 
cls verbeirathet, die lOJäbrlge Mariamme mit Joltus Archelans, 
Helclas' (S. 162) Sohn, und die 6Jährige Drusllla mit Epiphanes, 
Sohn des Königs Antlochus von Commagene, versprochen. Gan^ 
dlns wtT, als er den Tod seines Jugendfreundes erftihr, nicht 
abgeneigt, sein Reich dem Jüngeren Agrippa zu geben. Allein 
bald liefen bedenkliche Nachrichten aus Jenen Ländern ein. In 
Gaiesarea nnd Samaria hatte sich gleich nach Agrippa's Tode 
ein sinn- und zweckloser Tumult erhoben: man stless unzlemll- 
che Schmähungen wider den Verstorbenen aus, die Soldaten, 
welche aus Jenen Städten ausgehoben waren, verliessen die Ka«» 
seme, schleppten die Statnen der Königstöchter in Hurenhäuser, 
stellten sie unter gröblichem Unftige auf die Dächer derselben 
und veranstalteten öflrentllche Mahle, bei denen sie bekränzt und 
gesalbt dem Charoo spendeten und einander auf Agrlppa^s Ted 
zutranken. Auf die Kunde von diesen Vorgängen stellten Frei** 
gelassene und Freunde dem Kaiser vor, wie wenig ein Junger 
Mann, der kaum dem Knabenalter entwachsen, Im Stande sei, 
ein solches Land zu regleren, nnd in Folge dessen ward Agrfppa'ü Judae« 
Herrsohnft' dem Reiche einverleibt. In Rüdfsieht auf den V^r^ Prov. 
storbenen und sein VerftMtniss zo Vlltns Harsus blieb die neue 
ProvMzindess von Syrien getrennt untf erhlelv an Cnspins Padni^ 
einen etgeneli Procnrator*). 61elcbzeltf|r wtrrde hinsicbfflcik dni^ 

O id. ib. Aet. Ap. 12, 19->23. B. j. II. 11,6. 
2) Antq \1\.9,1.«. B.J.I.ö. B. 4 n. 47« f. 

16» 
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meateriscben Trappen — es war 1 Ala and 5 Coborten -< be- 
stimmt, dass sie nach Pontas verlegt werden ond an iiirer Statt 
auserlesene Soldaten des Syrischen Heeres einnicken sollten. 
Zn dem Ende worden die Ersteren unter den Befebl des kaiser- 
Feiix. licilen Freigelassenen Felix (S.148) gestellt, den wir einige Jakre 
nachher an der Spitze Samaria's finden, da die angeordnete 
Verlegnng jener Trappen anf eraeaerte Vorstellnngen beim Kaiser 
unterblieb ^). 
Cvvpias Cospios Fados fand, als er, etwa im Spätsommer, seine 
' °*' Statthalterschaft antrat, die Einwohner von Peraea in einem 
blatigen Grenzstreite mit der Stadt Philadelphia begrilTen« Zn 
schleaniger Beilegnng desselben Hess er 3 der Vornehmsten nnter 
Jenen gefangen nehipen ond bestrafte einen derselben, Hanaibal, 
mit dem Tode, die beiden anderen, Amaram und Eieazar, mit 
Yerbannong. Dann schritt er gegen die Räoberbandeo ein, welche 
besonders in Idmnaea nnd Arabien ihr Wesen trieben, und stellte 
nach Hinrichtong ihres Anfdhrers Tholemaens die Rohe in Ja- 
daea wieder her^). 
Htitaa in Uotor Cospios' Vcrwaltang, zur Zeit einer Thenrnug, kam 
J«n»«iem. fj^j^Q^^ ^^^^^^j^ ^^3 Adlabenischen Königs Izates, „der damals 

Frieden im Reiche hatte, und dessen Name bei fremden Völkern 
angesehen war'', nach Jerasalem. Beide Zeitbestimmungen wel« 
sen auf dieses oder den Anfang des folgenden Jahres hin. Die 
Geschichte jenes Fürsten ist für die Verhältnisse der östlichen 
Uinder nicht ohne Interesse, 
ixates T. Monobazns, Fürst von Adiabene, hatte neben mehreren 
* ^^* anderen Weibern auch seine Schwester Helena geheirathet Ihr 
Sohn Izates wurde des Vaters Liebling, und dieser sandte den 
Kofiben, um ihn vor etwaigen Anfeindungen seiner altern Bru- 
der zu bewahren, zu Abiennerlgus, einem Fürsten am Shat el 
Arab» Als Izates herangewachsen war, yermäblte er sich mit 
Abennerigus' Tochter Samacho und erhielt von seinem Schwle* 
gervater eine von dessen Provinzen, ^owie von seinem Vater 
den Distriet von Carrae. Ein Jüdischer Kaafknann, AnaiMas, 
machte den jungen Fürsten am Hofe seines Schwieservjiters mit 
den Lehren des Jndeothums bekannt, so dass derselbe fortan in 
die Reihe der „Proselyten des Tbores'S d. h. Oeijenigen tra^ 



1) Antq. 9,2.8.148 n. 8. 2) Antq. XX. i, I. 



CüSFIL'S FADC8. IZATB8 Y. ADIABBN£. 245 

welche das Gesetz befolgten , ebne steh der Beschneldsng zu 
unterwerfen. Kurz vor seinem Tode rief Monobazns seinen Sobn 
zu sieb nacb Adlabene, und Ananlas mosste denselben dorthin 
begleiten. Nicbt lange nach seiner Rückkehr starb Monobazos, 
nnd die gleichfalls dem Jodenthnm ergebene Königin Helena 
vermochte die Grossen, Izates als König anzuerkennen. Der 
Sitte des Orientes gemäss forderten diese die Hioriebtnng der 
übrigen Prinzen , indess Helena widersetzte sich ans relliflösen 
Gründen solchem Ansinnen: sie übertrug dem ältesten Sohne 
Monobazns die Yerwaltnng des Reiches bis za Itazes' Ankunft, 
nnd Hess die übrigen bis dabin gefangen setzen. Als darauf 
der neue König in sein Reich einzog, sandte er seine Brüder 
theils an den Hof des Partherkönigs Artabanns, theils nach Rom, 
nnd zwar zu Claudius, nicht, wie Josephus sagt, zu Tiberins, 
da Izates schon im J. 38 König war *)• Darauf unterzog sieh 
der König auf den Rath des Schriftgelehrten Eleazar ans Gali- 
laea der Beschneidung, nahm den Partherkönig Artabanns, als 
dieser nicht lange vor seinem Tode (S. 172) rertrfeben wurde, 
bei sich auf und wusste den Gegenkönig Cinnamns dahin zu 
bringen, dass er sich seinem rechtmässigen Herrscher freiwillig 
unterwarf. Zum Lohne für solche Dienste belehnte Artabanns 
seinen Beschützer mit der Provinz NIsIbIs und verlieh Ihm das, 
sonst nur dem Grosskönige zustehende Recht, die gerade Tiara 
zu tragen und sich eines goldenen Bettes zu bedienen. Nach 
Artabanns' Tode war der S. 224 erwähnte Zusammenstoss mit 
dessen Sohne Vardanes erfolgt, und der glückliche Ausgang des- 
selben mochte für Helena ein wesentlicher Anlass sein, die 
Reise nach Jerusalem anzutreten, um dem Gotte, der sie md 
die Ihren so sichtlich beschützt hatte, in seinem heiligen Tem- 
pel ihren Dank darzubringen. Ihr Aufenthalt In der helligen 
Stadt dauerte längere Zeit und wurde für viele Arme ein Segen, 
Indem sie Getreide ans Alexandria und Cypem herbeischaffen 
Hess und unter die Nothleidenden ausfeilte ^). 



1) Nach Tac. Ann. 15, l herrschte im J. 62 Monoba^us (Iznte»' 
Bruder) ober Adiabene. Du fzate« 24 Jahr regierte, (Joseph. 
Antq. X\. 4,3.) so fällt sein Regierungsantritt spätestens in*« 
Jabr 38. 

2) Joseph. Antq« XX. 2, 3. 5, 2. 



246 DRITTE3 RUCH. CI^AUDIUS' REOIBRUHa 797 N. R. 44 N.CH. 

Fartiiicn. fgi PartMsehen Reiche zog sich der, S 2*25 erwähnte oeae 
KiuDpf zwischeD Yardanes und Gotarzes geraume Zelt an den 
Ufern des^ sonst nicht bekannten Flusses Crlnde hin. Zuletzt 
erzwang Vardanes den Uebergaug über denselben und unterwarf 
nach mehreren glücklichen Gefechten die Völker bis zum Sindefluss, 
der nach Tacitos die Grenze zwischen Ariern und Dahern bildete. 
Doch möchte man eher an den Indus denken. Denn die Partber, 
«.obgleich Sieger, weigerten sich des Kriegsdienstes In welter 
Ferne ron der Heimath'S und Vardanes, hierdurch zur Umkehr 
genöfhigt, errichtete Denkmäler, deren Inschrift die Namen der 
bezwungenen Völker und den Zusatz enthielt, dass Keiner der 
Araaclden bisher yon ihnen Tribut empfangen habe^' *). 

2m der Zelt, wo Agrippa Jacobus und Petrus verfolgte, be- 
fanden sich l^arnabas und Paulus in Jerusalem , abgesandt von 
den Christen in Anttocbla, der Muttergemeinde Ihre Liebesgaben 
zu überbringen^). Die grosse Bedeutung beider Männer recht- 
fertigt einet Blick auf ihr bisheriges Leben. 

Barnabas. Bartahas, elu LCTit von Geburt, war auf Cypern zu Hanse 
und htess ursprünglich Joses. Nicht lange nach StlHuag der 
Christengemeinde in Jerusalem schloss er sich derse/beo an, 
trat der damals unter ihr üblichen Gütergemeinschaft bei und 
erhielt bei der Taufe den Beinamen Barnabas, d. i. Sohn des 
Trostes, Als ein ,, trefflicher Mann, voll heiligen Ge&stes und 
Glaubena^S gewann et bald grosses Ansehen in der Gemeinde, 
und stand ancb während und nach der ersten Verfolgung (S.241) 
den Aposteln zur Sdle. Diese sandten Ihn naeb Antlochia, als 
sie erftihreo, dass Männer aus Cypern und Cyrene dort nicht 
wie anderwärts aliein den Juden, sondern auch den Helden das 
Evangelium gepredigt hätten, und in Folge dessen eine ans bei« 
den gemischte Gemeinde in der Bildung begriffen seL Barnabas 
befestigte dieselbe im rechten Gianben, gab ihr eine vorläufige 
Organisation und ging dann nach Tarsus, um dort Paulus zur 
Theilnahme an seiner Wirksamkeit zu gewinnen ')• 
Paulus. Paulus oder, wie er vor seiner Bekehrung hiess, Saulus 
war der Sohn jädischer Eltern und in Tarsus geboren. Sein 
Vater gehörte der Secte der Pharisäer an und war Römischer 

1) lue Ann. il, 10. 3) ib. 4, 36 f. 11, 20— »>. 

2) Act. Ap. 1 1 , 29 f. 12, 25. 
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Bürger ^). Er sandte selneo Sobn etwa lo dessen 14tefi Jahre 
(wenn wir aas Josephns' Blldaagsgange solclieD SchlQss ziehen 
dürfen,) nach Jerasalem, dass er dort mit allem Fleiss im väter* 
Heben Gesetze anterwiesen werde ^). Der Scbriflgelehrte Ga- 
mallely Enkel des berühmten Hlllel, ward Sanlns' Lehrer, doch 
ohne dass seine Abneigung gegen Verfolgung Andersglaabender 
von Diesem getheilt wäre. Schon bei Stephanns' Tode stand 
der »^Jüngling'' anf Seiten der fanatischen Christenfeinde und 
entwiclielte hieranf eine energische Thätlglceit in Verfolgong der 
Gegner, indem er diese nicht nur in Jerasaiem den Gefängnissen 
überlieferte, sondern anch Im Auftrage des Hohenpriesters den 
nichtig gewordenen nacheilte, sie an ihren Zaflnchtsstättea ge- 
fjuigen zn. nehmen und nach Jemsalem zurückzusenden'). Als 
er sich in solcher Absicht Damaseos näherte i erschien ihm der 
Herr und berief ihn zu seinem Jünger: geblendet von der 
himmlischen Erscheinung, zog Paolus in die Stadt ein, empttng 
dort von Aaanias die Taufe ond ward fortan der eifrigste Ar«- 
heiter am Werke des Gekreuzigten^). 

Nach den, freilich unsicheren Andeutungen im Galater-BrleM i^aufu« 
^liT. Tgr. 1,18) scheint Paulus' Bekehrung U Jahre Tor dem ^^"'' 
Apostel-Convente, und da dieser im J. 47 (a» u«) abgehalten ward, 
Im J. 34, d. li. etwa 6 Jahr nach Stiftung der ersten Gemeinde^), 
Statt gefunden zu haben. Der Neubekehrte ging nach Arabien 
«ad trat, nach 1/2 J. Aufenthalte daselbst, in der Synagoge zu 
Damascus als Verkündiger des Evangeliums auf. Allein die Juden 
gewannen den Statthalter, dass er die Thore bewachen liess,und 
Panhis konnte nur dadarch vor Gefangennehmong bewahrt wer- 
fkea^ dass man ihn in einem Korbe über die Mauer schaffte^). 
Er begab sich darauf, •— es war das dritte Jahr nach seiaer 
Bekehrung» — nach Jerusalem, und wiewohl die Jünger ihn an- 



1) ib. 9, 11.21, 39. 22, 3. 23,6 3) Act. Ap. 5, U ff. 7, 57. 8, 1. 3. 
22, 27 f. 16 ,37, 9, l f. 22, 5. 26, 1 1 f. 

2) ib. 22, 3. Joseph. Vit. §.2. 4) ib.9,3ff. l2,«ir.22,lSif. 

5) NachJoseph.Antq.XVIi.», 1.9,3.^1f.t4, 5«tirbtHerode4^.0r. 
kurz vor dem Passahfeste d. J. 750 n. R. E. Folglich fällt Christi 
Gebart wenigstens in's J.749 n. R. d.h. 5 T.Gb,, -*- wahrschein- 
lich aber noch l/a Jahr früher, n. ditfKreualgang 27/29 o.Ch.C;. 

6) Aa.Ap«9,S0ff. Ceriaih.li. 11,32 f. 
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fänglicb misstraniscb anftaabmen, ward er docb mit Banabtts 
näber bekannt nnd darcb diesen M'eoigstens einzelnen MiiirHe- 
dem der Gemeinde, namentilcb Petras and Jacobns, dem Bmder 
des Herrn, vorgestellt. Scbon nacb IStiiglgem Anfentballe aS« 
tbigten ibn nene Anfeindungen, Jerusalem zu Teriassen und sieb 
nacb seiner Vaterstadt Tarsus zu begeben^). 

Barnabasu. YoQ dort wurde Paulus mehrere Jabre naebber durcb Bar* 

/n*iochien. ^^^^^ ^ur \Viri(samkeit in Antiocbia berufen, und war scbon ein 
Tolies Jabr mit Diesem zusammen tbätig gewesen, als unter 
Claudius eine grosse Hnngersnoth eintrat, welcbe der Propbet 
Agabus aus Jndaea früher verk&ndigt batte. Dieselbe gab den 
Antiocbeniscben Christen Anlass, der Mutterganeinde in Jeru- 
salem Ihren Dank für das ihnen dorther gewordene Heil tbätlieh 
zu erweisen : sie veranstalteten eine Collecte, und Bamabasund 
Paulus überbrachten dieselbe. Beide trafen kurz vor dem Oster* 
feste d. J. in Jerusalem ein und kehrten erst nacb Agrippa*s 
Tode, begleitet von Jobannes Marcus, nach Antloebia zurück^). 
Rhodus. Rbodus verlor seine Freiheit (S. 185) in d. J., w6il römische 
Bürger von den Einwohnern gekreuzigt waren ^). 

Achaja und Achaja uud MacedoDleu (S. 186f.) wurden der Yerwaitiiog 
Maced. ^^^ Senates zurückgegeben^ und Claudius cmpfiihl den Yätero 
das erstere, als ein Land, das ihm „durch den Verkehr gemein- 
samer Studien'' lieb sei^). 

Daimatien. Aus Dalmatleu wurdo, wie es scheint in d. J., L. Salvtus 
Otbo (S. 209) abgerufen. Derselbe batte seine alte Strenge 
auch hier bewiesen, und sogar mehrere Soldaten, die Hand an 
ihre Offlziere gelegt, vor Gericht gefordert und hingerichtet^ ob- 
wohl er wusste, dass Claudius sie gerade deswegen befördert 
batte. Hierdurch gewann er zwar in der öifentlicben Meinung 
hohes Ansehen, verlor aber die Gunst des Hofes und wurde abbe- 

c. Ummid. mfeu '^). Sein Nachfolger ward wahrscheinlich C.UmmidiusDurmius 
Durmiu» Qnadratus Dieser Mann war vermutblich ein Sohn von M. Dur- 

gaa ratu». ^^^^^ ^^^ nütev Augustus das Amt eines Triomvir monetalis be- 
kleidet batte, und durch Adoption in die, bei Caslnum ansässige, 
reiche Ummidische Familia übergegangen^). £r batte unter Au- 



1) Aet. Ap.9,d6if.Galat.l,nif. 4) Säet. 25. 42. Dio i.e. 

2) A€t.Ap.11,26ff. 12,25. 5) Suet.Oth.l. 

3) Saet.Ciaud.25. Dio 60,24. 6) Eckh« 5 p.204. Vsrr. d. rv n 3, a,9. 

Hor.Sat. 1,1,95. 
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gn^täs die öffentliche Lanfbabn begronneo, darauf Cypern yer* 
waltet and war im J« 18 Consal und bei Califlrola's Thronbestei- 
gang Legat von Lnsitanien gewesen^). Von Letzterem, wie es 
scbeint, seines Amtes entsetzt, ward er Jetzt als bewährter 
Mann an die Spitze Dalmatien's gestellt 

M* Jnlids Cottns (S. 191) erhielt eine Yergrdsserang seines Coitn« 
Gebietes and den KönigstiteK i^öni^. 

Umbonins^llio, Statthalter von Baetica, wnrde in Anlass Baetica« 
des, noch immer fortdanernden Maaretanischen Krieges durch Umbooin« 
die Freigelassenen gestürzt. Man klagte ihn an, er habe das suo. 
Heer in Maaretanien nicht aasrelehend mit Getreide Tersorgt, 
und Claudios rief ihn nach Rom nnd stiess ihn aas dem Senate: 
eine Strafe, die Silin mit oiTenem Hohn vergalt. Er stellte sei- 
nen ganzen kostbaren Haosrath öffentlich wie zor Versteigerang 
aas and verkaufte dann nur sein Senatorkleid. Dennoch blieb 
er als Privatmann unangefochten^). 

Am Iten Janaar d. J. 

798 u. R. E. 45 n. Ch. G. 
traten M. Vinicius zum '2ten Male und T. Statilius Tauros Corvi* 



1) B, 4 ti.aaSff. 132. OrelL 7419 d,y, 

C. Uaimidias. M. Durmia» 111 'vir. raon« imt. Aug. 



adopl. I 

C. Ummidin« Dnrtnlns Qtttdrsto«. 



.-i 



Uinmidia. Uimnidia Qaadrtttilla. C Umraidiot Qaadrata«. 

B. 4 n. 339. B. 4 n. 340. Fun. 7, 24. Filn. ep»9, 13. JIIur.3Q5,3. 



Annnins Verus. UiDiuidiu» Qnadratu« 

Cos. 121. erbt da« Hans von C, Gassitts Lpngitift« (S. 256.) 

Plin. ep.7,24. 

Annius Vera««— DomitiaCal- | 

I TillaCLucilia). 



M. Anrelius. Annia (?) Uminid. Quadrat. 

Capitvl lll.Atit.r. I Spart. Hadr. 15. 

I I 

Annia Faa8tina.-*M.UiBiiiidla8Quadratu«. Cot.II« 167. Paoly Üaeycl-V S.74Sf. 

2) Dio 60,24. 
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11118 das CoDSilat aa^). Der Letzlere (S. 122) gehSrte 4Qrcb 
die Geburt dei namliaften Familieo der Tanri and Conlnl aiL 
Ylnicios, obwohl Dicht von altem Adel, batte. als Jolla's GemaU 
(S 96) anter Tiberias^), wie aoter seineai Schwager Caligala 
eioe angesehene Stellung eingeaomnien ; er war im J. 30 Cos. 
gewesen, — damals widmete Yellejnsihm sein Ges^chtswerk, 
— nnd obgleich seine Gemahlin nnd sein NelTe (S. 151. 204 ff«) 
dnrch Clandins dei Tod erlitten batt^> so scheint sein gutes 
. Verhfiltniss za diesem hierdorch nicht gestört zv sein. 

CoM,f«iff. Beide Miebeo nnr kurze Zeit im Amte; schon am 28ten JbdI 
waren Rufte nnd Pompejus Silvanus Consuln: Dieser Tielleicht 
ein Verwandter des kaiserlldien Schwiegersohnes; Joner mntb- 
masslich Identisch mit Velleus [Snill(i?)BsJ Rufbs, der unter Clan^ 
dlus als College von Oste(o)rius Scapuia genannt wird, aad d»* 
her wol ein Verwandter des Historikers, dessen Gönner M. Vi-* 
nicius war. Seinen Namen fQbrt ein Senatuscoinultom aus der 
'iten Hälfte d. J. , welches die Stellung der Llbertinen zu den 
Kindern ihres Patronus genauer regelte'). 
Eid der Bei der solennen Eidesleistung zu Anfang d. i. liess Clau* 

Beamten. ^^^^^ ^^^ ^^^^^^ ^^^ herkömmlichen Schwur ablegte, die Beamten 

nicht mehr einzeln, sondern nach Kategorien, d. h. von den Prae* 

toren u. s. w. Einen im Namen der übrigen schwören, und dies 

blieb mehrere Jahre Qblich^). 

Bauten. Wie schou f^oher, so war namentlich Jetzt des Kaisers 

Aufmerksamkeit darauf gerichtet, die im Anfange der Monarchie 

so rege^ seitdem aber erloschene Baulust neu zu beleben. Hierin 

ging er zunächst mit eigenem Beispiele voran. 

Hafen hei Rcchts vou Ostia wurdo ein weites Bassin gegraben und 

Ostia, ausgemauert, rings um dasselbe Magazine, Werften und audereAu- 

lagen errichtet, iüerauf das Meer hineingelassen, und andererseits 

durch mehrere, im folg. J. vollendete Kanäle'^) die Verbindung 

mit der Tiber hergestellt. Um den Hafen vor Versandung, wie vor 

Stürmen zu schützen^ wurden 2 gewaltige Molen rechts und links 

vor demselben in's Meer hinein gebaut, und zwar so, dass sie 



1) Diu 60.25. VMeg, mir. 6. 3) B. 4 n. 344. 8%. XXIVIII. 4 
Cons. Verz. z. Bio 60. fr. 1 pr. Instit. 111. 8 $.3. 

2) Beil. IT. -- Tftc-. Ann. 6, 15. 4) DIo «O, 25. 

5) B.4n.3a6. 
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sicti gegVD NordeD öfflneteD. Sodann errtebtete man, um dW 
Einrabrt aacb. bei Nacbt zo ermSglicben, am Eingänge derselben 
einen LeucbUbnrm auf einer kttnstiicb gescbaffenen Insel. Zar 
Bildung derselben ward das S. 236 erwäbnte RiesenscbliT *- es 
fdbrte 120,000 Modii Linsen als Ballast — versenkt, nacbdem 
man in Pnteoli ans dem dort gefundenen „Stanbe'S der, sobald er 
mit Wasser in Berübruag kam, zu Stein wurde, 3 Tbiirme auf 
demselben erricbtet batte^). 

Dies eben so nützlicbe, wie grossartige (Jnternebmen war des Cland. n. d« 
Kaisers eigenstes Werk, und demnacb bezeegte er aucb am Fort- ^*'^«»*«'* 
gange desselben lebbaftes Interesse. In Folge dessen trat er mit 
den Bürgern von Ostia in nähere Beziebungen, aus denen seiq 
wanderfiches, aber wohlwollendes Wesen sich erkennen lässt. Einst 
führ er auf der Tiber dortbin, und die Einwohner hatten ihm 
keinen feierlichen Empfang bereitet: alsbald warf er ibnen in 
einem Edicte vor, sie hätten ihn wie einen ganz gewöhnlichen 
Menschen bebandelt. Aber gleich nachher war ihm diese Strenge 
leid, and es fehlte wenig, das3 er deswegen nm Entschuldigung 
bat. Und wenn er auch noch öfter mit ibnen schmollte, — so 
wies er sie mit einem persönlichen Anliegen ab, „weil er keine 
Verpflichtung gegen sie habe; wenn irgend Jemand, so sei Er 
frei^, — so tbat er doch Manches, was d^r Stadt erheblichen 
Nutzen brachte. Kornmagazine wurden daselbst erricbtet, und 
zxm Scbutze derselben gegen Feuersbrttnste bier, wie in PuteoU 
eine Coborte Vigiles in Garnison gelegt^). 

Grosses Aufsehen machte während des Hafenbaue^ das Er- Orca-Jagd. 
acheinen einer Orca in demselben« Mehrere Scbiire» weiche 9üt 
Fellen beladen aus Gallien kamen, waren gescheitert, und ihre 
Ladung hatte das Thier an eine selchte Stelle gelockt, wo es 
sich nicht umwenden konnte, so dass sein Rücken, gleicb dem 
Kiele eines gekenterten SchiiTes, sichtbar wurde« Auf die Nach- 
richt biervon Hess Claudius den Eingang des Hafens durcb Netze 
sperren, zog selbst mit den Garden gegen das Seetbier aus und 
gewährte den Römern das Schauspiel einer Wallflsduagd, o 



1) DfttßO, II. Sitet. Clandr. 20. Plin.XVI. 40, 76, 201. WXTU », 
14,70. Tgl. X\XV. 13,47, 166. Preller Ber. d. Sacks. Geteilach. 
1849 S. 13 ff. 

2) Säet. Cland. 3a 40,85^ Tac^Apn. 11,29. IHo(90«.3l. 
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welchem anch der Xltere PUnlos Tbell nahm. Die Soldaten be- 
stlegen Fahrzeoi^e nnd tödteten Ton diesen ans das Thier mit 
Lanzen, Jedoch erst nachdem es eins der Boote mit Wasser an- 
geffillt nnd zom Sinken gebracht hatte ^). 
Andere Anch von Sonstigen Bauwerken haben ^1r Nachricht: die 
Banteu. wieflerherstellnng der Virgo-Bögen wnrde In diesem Jahre voll- 
endet, der Tom Senate beschlossene Umban des Staatsarchivs 
darch die Caratores desselben, C. Calpetanns Rantins Sedatas 
Metronlns, M. Petronins Lnrco nnd T. Satrlns Declanns ansgeführty 
nnd im südlichen Gallien eine Strasse von 21 Milllen Länge 
gebaut, nm anderer Gebäude nicht zn gedenken, deren Bestim- 
mang nicht mehr erkennbar ist In Spanien stellte Optatus, Re- 
burrus' Freigelassener, ein Bild des Angnstus auf, weihte das- 
selbe mit seinen Söhnen Optatns und Reburms ein, and der Senat 
erklärte dasselbe für alle Zelten zu einem Bonum publicum. In 
Turin erwies ein Tribunus miUtum, Barbatus mit Zunamen, 
Claudius besondere Ehre^;. 
Ytrordnaug Ausscrdem suchte Claudius durch Gesetze die Baalust der 
"**'^'**"«'» Privaten anzuregen. Anlass hterza gab die UeberfOUung der 
^' ' ^^' Strassen und Plätze Rom's mit Erz- and Steln-Statoen und Bil- 
dern, die Jedermann sich und Anderen zu setzen pflegte, wo es 
Ihm beliebte. Es versteht sich, dass der öfflentliche Terkehr 
hierdurch nicht wenig behindert wurde, und dazu waren manche 
Statuen und Bilder In ihrer Jetzigen beschädigten und verwit- 
terten Gestalt keineswegs eine Zierde der Stadt. Desshalb wurde 
die Mehrzahl derselben In entlegenere Stadtthelle entfernt und 
verordnet , dass Privatleuten nur, wenn sie ein öffentliches Ge- 
bäude errichteten oder ausbessern Hessen, an und neben dem- 
selben eine Statue gesetzt werden därfe, aber sonst hierzu, wie 
zur Aufstellung eines Bildes die Genehmigung des Senates nach- 
gesucht werden mösse'), 
Verwaltung Zu* weiter greifenden Verordnungen gab eine Erpressnngs- 
a.ProTinzeii Klage Aulass, welche eine Provinz gegen ihren Statthalter er- 
hob. Claudius zog nicht nur das Vermögen ein, welches der 
Verurtheilte während seines Amtes erworben hatte, sondern ging 
zugleich an Beseitigung der Hindernisse, welche der gerid^ll- 



1) Plin. IX. 6, 5, Uf 3) Dio 00, 25. 

2) B.4n.345f.843.840.84a582ir.84lf.347. 
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cheo VerfolgQOff eines ProviDzIal-Stattbalters im Wege standen« 
Nämlicli da Niemand, so lange er Im Amte war, angelclagt wer« 
den konnte, so snchte, wer dies besorgte, nach Ablauf seines 
Amtes sogleich ein nenes zn erhalten, oder liess sich Tom Se- 
nate eine Legatio libera, d* h. eine Mission mit oder ohne öffent- 
lichep Anttrag erthellen. Eine solche gab ihm das Recht, drei 
Jahre von Rom entfernt zn bleiben, nnd hiermit entging er in der 
Regel Jeder weiteren Verfolgung. Diesen unverkennbaren Uebel- 
ständen gegenüber bestimmte Claudios Jetzt, kein Provin* 
ziai- Statthalter und kein Legat eines solchen solle gleich nach 
Ablauf seines Amtes um eine Senats-Proviaz mitloosen. Dazu 
wurde dem Senat die Uebertraguog einer Legatio libera ganz-* 
lieh genommen, und ein Beschluss dieses CoUegiums, der indess 
erjst im f. J. zu Stande kam, verlieh das Recht hierzu ausdrück- 
lich dem Kaiser. Mit dieser Beschränkung der Senats -Gewalt 
hingen andere Uebergriffe des Fürsten zusammen, und unter 
diesen wird namentlich hervorgehoben, dass er manche Statt- 
halter 2 Jahr im Amte Hess nnd die Verwaltung Senatorischer 
Provinzen kaiserlichen Legaten übertrugt). 

Wenn diese Massregeln auch eine bessere Verwaltung der. ^«^'^^i^'"- 

n&nDfs; e€Keo 

Provinzen bezweckten, so nahm doch der Senat die Schmäierung Claudios. 
seiner Rechte mit unverkennbarem Unwillen auf, und mochten 
auch nur Einzelne hierin die Anfänge der, später von Thrasea 
so treffend geschilderten Abhängigkeit der Statthalter von den 
reicben Provinzlalen erkennen, so griff unter den Grossen des 
Reiches eine bedenkliche Missstimmnng gegen den Kaiser mehr 
nnd mehr um sich. Wie aus derselben im f. J. ein Unternehmen 
zum Sturze desselben hervorging, so fand sie jetzt bei der vor- 
herrschenden abergläobischen und mystischen Richtung der Zelt 
Gelegenheit, durch allerlei bedenkliche Ereignisse eine bedeu- 
tende Auilregung hervorzunrfien. Chaldäer und andere Propheten 
hatten Claudius' Tod seit seiner Thronbesteigung alljährlich und 
allmonatlich vorhergesagt*), und lebhaft beschäftigten sich Viele 
mit der Frage, was dann aus dem Reiche werden solle. Bri- 
tanniens nnd Im Domitlus standen kaum Im Knabenalter; von des 
Kaisers Schwiegersöhnen war nur Pompejus ein Mann, nnd da 



1) Uio60,25.TgLö3,14. Säet. Claod. 83. Hoecl[ 1,3 S,2()5. 

2) Sen. lad. 3,2. 
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sefD Name von der ErlDoernng ad den rreien Senat iinKer« 
trennltcb M^ar, so dOrfen wir ofcbt zweifeln, dass mancbes Herz 
bei dem Gedanken an Clandlns' Tod nnd Pompejns' Herrscbaft 
lebbafter scblni^. Und selbst die Götter scbtenen diesen Wünschen 
hold zu sein. In Anttochia am Maeander ward eine Jnngfrao 
In einen Mann verwandelt, man führte dieselbe nach Rom, nnd 
Jedermann erkannte hieran, dass die Zeit Unheil in ihrem Schoosse 
berge: Clandlns selbst errichtete dem Jnpiter Averrnncns einen 
Altar. Vielleicht ward Jetzt anf dem Yatican eine Boa geiMitt 
nnd in Ihrem Banche ein Kind grel>inden, nnd ein Hippoeentanrns, 
In Honlff aufbewahrt, ans Aegrypten nach Rom gebracht, oder 
die Gebort nnd der Tod eines solchen Fabelthieres^ dessen Claii* 
dios In einer seiner Schriften erwShnt, aas Thessalien gemeldet. 
DazQ stand am nächsten Iten Angnst, dem Geburtstage des Kal<* 
sers, eine Sonnen -FlDstemlss bevor. Claudias ^ wahrscheinlich 
selbst In nicht geringe Besorgaiss hierdurch versetzt, Hess, um 
die allgemeine Auft'egang zu beschwichtigen, durch SachverstSn- 
dige Zeit, UmHang und Ursachen der Erscheinung zusammen« 
stellen, und theilte diesen Bericht In einem Edicte dem Pobff- 

cum mitO- 

Ausserdem suchte er den Senat mit sich zu versöhnen und 
die Plebs urbana enger an sich zu fesseln. 
Yai. Asiat. Valcrlus Asiaticus wurde zum 2ten Male und zwar fOr das 
Co». II des. ganze Jahr zum Consul desigulrt. Ans Yienne gebürtig, reich 
und vornehm, hatte er Caligula's Frenndschaft gewonnen und 
von diesem das Consniat erhalten. Indess des F6rsten rück- 
sichtslose Aeusserungen über seine Frau hatten Ihn veranlasst, 
sich mtt den Verschworenen zu verbinden, und nach Callgula's 
Fall hatte er dem Volke auf seine Frage nach dem Namen des 
Mörders erwidert: „Ich wollte, Ich wäre es!'' und hierauf war 
er einer der wenigen Beherzten gewesen, die nach der Krone 
zu greifen wagten. (S. 120) Seitdem nahm Asiaticus eine her- 
vorragende Ptutei-Stellung ein, ohne dass dies Jedoch sein Ter* 
bältniss zum Kaiser £rtorte. Sein Bruder gehOrte zu Claudios* 
näehsten Yerlraufefl^ ihm selber war die P^aefectura fJrblä llber^ 



1) Phlegon mir. 6. Plin VIII. 14, 14,37. VII. 3, 3, 35. Dio 60, 96. 
Sen. q. it. Vit. 2S, 3. 
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trafen, und Jetzt ward er, offenbar um die Verstlmmiuig des 
Senates za bescbwicbttgen, zom 2ten Coasnlate desipilrt')« 

Die Plebs nrbaoa za gewioneD, worden Spiele abgebalten, Spiele, 
welcbe der Kaiser beim Znge naeb Britannien gelobt batte. Bei 
denselben erbielt Jeder Getretde-Enpfänger 3, mancber sogar 8ber 
12 Lonisd., nnd die Anstbeilnng dieser Snmmen gescbab zom 
Tbeil dnrcb die kaiserücben Scbwiegersöbne, offenbar um die« 
sen die allgemeine Zoneigong zuzuwenden. Znglelcli ward die» 
seit Calfgnla's Tod eingestellte Feier des 5ten Tages derSator- 
natien wieder gestattet, nnd wenn die WIedereinfttbrnng der Co* 
mitien nlcbt scbon ft'Siber Statt fand, so dürfte sie Jetzt za 
setzen sein 3). 

Dnrob die Eingriffe des Kaisers in die Yerwaitang der Se« Afric«. 
nats- Provinzen (S. 253) wird es wabrseheinlicb, dass Galba 
Jetzt auf 2 Jabre extra ordinem naob AfHca gescbickt warde. 
Derselbe bewährte ancb dort seine mitttäriscbe Tüobligkeit dnrek 
Wlederherstellnng einer strengen Zacbt nnter dem Heere. Als Bei* 
spiel hierfür wird angeführt, dass er einen Soldaten, der bei grossem 
Mangel einen Modlns Getreide für 100 Denare verkauft batte, vor 
Hanger umkommen Ifess, Indem er seinen Kameraden verbot. Ihm 
betznsteben, als er selbst In Notb gerleth^). Hiernach batte 
Galba ancb den Oberbefehl über die Troppen , nnd Cn. Hasldlns 
Geta, der als Nachfolger von C. Snetonins Panlinns (S. 209) Im 
Amte eines Leg. Ang. pr. pr. genannt wird, befehligte demnach 
nnter ihm. Derselbe batte sich (S. 228) lo Britannien hervor- 
gethan, ond war vermntblicb desshalb nach Africa gesandt. Hier 
schlag er den feindlichen Heerführer Salabos 2 Mal, — wol des- 
halb nannte sich Clandins Imp. IX nnd X^) -- nnd verfolgte ihn, ciaad.imp. 
als er in die Wüste floh, ancb dorthin. Allein.. aaf dem Marsche ^- ^• 
Htten namentlich die Rümlscben Trappen dnrcb Wassermangel, 
bis Einer der verbündeten Eingebornen Geta rieth, gewisse Zan- 
bermittel anzuwenden, wie sie nnter Urnen in solchen Fällen 
üblich seien. Der Legat folgte dem Rathe , nnd wirklich trat 
bald darauf ein starker Regen ein. Hierdurch wurde nicht nur 



1) Tab.Lugd. s. n. d. J. 48.^Sml-4U'«<mm4. 18,2. Dio 59, 30. 60, 27. 
Jii86ph. Ant^. XIX. l,». 4, a. B. 4 n. 68a. 

2) Di»ao,25. Tac. Ann. 11,13 f. Uipiaa. 11,8. 

3) Suet. Galb 7. 4) B. 4 n. 341.343 f. 
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die (Mekende Noth des Heeres geliDdert, sondern das Ereigniss 
machte anf die Feinde einen so gewaltigren Eindmclt» dass sie 
den Kampf anfgaben, da Ibre Götter selbst für die RSmer strit- 
ten ^). Mauretanien erbielt nun eine ProTinzial- Verfassung: es 
wurde in 2 Dlstricte getheilt, den Ton Tengl oder Tradocta Jnlia 
nnd den von Caesarea , fröber Jol genannt, König Jnba's Resi- 
denz. In Jenem ward Lixns, Sitz des m>tbischen Königs Antaens 
nnd Scbaoplatz seines Kampfes mit Hercnles, zur Colonie erho- 
ben; in diesem wurden Veteranen in der Colonie Oppidom novuiD 
angesiedelt, nnd Rnsncurium erbielt rSmiscbesy Tipasa lattnl- 
sehes Bürgerrecht^). 
Syrieu. Syrieu's Verwaltung ward etwa zu Anfang d. J. an C Cas- 

sius Longinus übertragen'). In seiüer Ernennung lässt sich 
gleichfalls eine Tersöhnende Massregel Ton Seiten des Kaisers 
erkennen^ denn Cassins gehörte der Familie des Caesar-Mördera 
an und rühmte sich mütterlicher Seits nicht nur hohen Geburts-, 
sondern auch wissenschaftlichen Adels. Seine Mutter war En- 
kelin des hocbberfihmten Rechtskenners Sulpicius Rufte, und er 
selbst genoss kein geringeres Ansehen, als Dieser, so dass die 
Rechts -Schule der Cassianer seinen Namen führte^). Tiberlos 
hatte ihn im J. 30, unmittelbar nach L. Cassius, -— vermuthlieli 
seinem Bruder, — der damals Einer von Sejan's Getreuen, später 



1) Dio 60, 9. 

2) Znmpt com. ep. p. 388 f. Plin. V. 1, 1,2 f. 2, 1,20. 

3) Joseph. Antq. XX. 1, l f. B. 4 n. 435. 

4) Suet. Ner. 37. Tac. Ann. 16, 7 f. 12, 12. Dig. 1. 2 fr. 2 $ 47. Plin. 
ep. 7,24. Dio 50, 29. 
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Dfwill»'» BemM (9. IM) i^ar, tm eoflsut gemaehM). GiMpilt 
Iteis lim kuiz Tor mAmm Tote , ala ein WabiMganpraeii tlM 
vor €«Mie3 warate, id Aateo» weMi^ er ianals TerwilMe» 
gefanfen aehmeo imd aaeii Roa 4Uiren, am ite lilizarlelitea'). 
ladeea Caastaa war diesen Looae «iliraag ea, aad Claadiaa liBtte 
llim ^ae mtiie'Stellaag zam Caeaareabaase fegetea: er war Bit 
iaala Sttaaai der Sebwesler, ealaea EMataa,» yeraiiktt» and die 
üeterfragiiBf der liacliwfcBtigeB Prarlae Syilea mäste der Welt 
beweisea, daaa der Katoer tberaii.aaf das Bcaste des RelekeS 
aad die HerrscbafY der TSelitlf stea wolle. Deaa als eaerflsehea 
Maoa zeigte: sieb Cawtas gleieli beiai Eiatrttt ia die Frarlaz, 
Indem er die WIedetbecateHang der Zaebt des Heeres mit allea 
mttela» weiebe der Friede gestattete, za err^ejiea aaebte. Bald 
gewaaa sein Name, der aeboa seit Crassas' Fall la iden itstllebea 
Cfrenzlandea etaea gatea Klang liatte, hlerdareb erbüjietea Aa^ 
sebea, and TeramOiBcb ging aas Jenem Bestreben, daa Heer 
kriegstlMitlg za maeben» die Aasiedelaag von Veteraoen In Pto- PioUmU 
leaMls bervor. Es waren Soidatea der 6tea, 9ten, lOtea aad Coi<Mie. 
lltea Legion, also des Syriscbea^ Britaaolseben and Dalmatlsebea 
Heeres, die Jetzt das Sebwert mit dem Pflege vertaasebteo. Die 
Stadt erblelt settdmn den Namen Coloaia Qaadta aad feierte 
aa&serdem ibres Begrttnders Aadeaken dareb Prägaag von HOn- 
^ea mit selaem Bilde aad dareb Elaffibrang einer neaen Zelt- 

reebimag'). 

Ja Palaestiua forderte Casplas Fadas (S« 244) aaeh Wieder« P«u<Haiia. 
berstellaag der Robe, dass die bobeapFlesterlicbe Amtstracbt 
wieder aaf der Barg Antoala aafbewabrt werde, wie es Mber 
gescbebep- war« ' Dieser /Forderung Nacbdniek za geben and 
jedea etwaigen Widerstand von vorn berein bofflningslos za 
qiacben, zog Cassias mit peeresmacbt nacb Jernsalem, aad so 
setztea dIe.Jadea jenem Verlangen aar die Bitte entgegen, die 
Sacbe dem Kaiser zär Batsebeidang vorlegen za diürfea« Dies 
warde gew&brt, aad vier -Gesandte : Cornelias CeroB'sSoba,TfyT 
pbon Theadion'a Soba, DorptbeasNatbaeaefs^ScdiB and Jobaaaes 
^Qbaaaes*. Sobn, begaben sieb naeb Rem. Der ^Joage Agrlptpat 



1) 0l^58,a. OreU,403a. Pig«l«c.,vo „eam Sardlno'^ s« Indien, iat. 

B) Siiet.Cal.a7. Dio&O.S^. 

3) B.4 V. UT ff. PUn. V. 19. 17, 75. 

17 



268 DRITTES BUCH. CLAUDIO»* RB6I£Jt«R€k 998 N« R 46 ETiCH. 

der^dort erjkdtefl vmr^e, «OnttTBk^Mm Kiitöer 0li ; ¥lteillitB;' iMhsl 
Aifdotw m Ratiie gezcfyon, rietk; ntte er ids SMttmlter «etbM; 
^M'Mwinder dei Jadeo^^n belassest nn^ ekiJurtseriielini £diel 
villi' 96teA~Jui entscliied In diesen filiiie'^). -^ TehlnitiiiMiiifli 
Herodes v. iy(^i[ie >2ei(; erlHeM Berodei von Ckaleis <S. K3) 4i^ SelMlte^ 
Ch«ici8. ii^if i^it;,!^ ytie)- tk» Tmj^h reitunieu mlf ^er A«isfelrtt aber 
den ^Tdinp^Idisbate aitd BMt'dewr'lleelifer 9eii'il0tfenpj1esi^2d4siw 
Haiiim:' BaHter *ttnl dew^ifon'^ nmi mJt' dfeslsr Wttrde tietraiitd 
le#e|>h Camel'isi SdSoeeia Amt wdi spUferan nod^^lllirle ^ M 
som ItdD Nisän d. J. 47 fdii^). :.';.. 

Theudas« loifwlsoheÄ Wurde die Rdbe iodaea'a 1lleb^ wetiAir geaMif; 
Bti gewlsier Ttteadas trab steh, offtmbar in fflDweieinir auf ^ 
MeÜe ßnp. 18' F. ' 15^ ^r eliM Profibei^B aii5( aad beredete seine 
ABbXttf er; 409 an -der Zabl, Ibm mit Hab odd G«t an den lordaa 
stt^'fol^en, weil dtff sein Gebelss daa Waaaer des Pliisses stob 
spaltea and ibtteo den Dnrobgaa« gealatleä werde/ Allein Padns 
seificktelbnen eine Ala Reiterei nacb^ weiebeViefle aiedema«itd 
' iind genin^en nahni. Unter den Letzteren war f beadas: er wwdd 
bin^erlebtet) nnd sein Ke|»f na^ Jemsalem gebraebt'^.' 
Paulus u. - An der Spttte dier Chrlsiiengejttelnde In^ Anttecbla, woftlo 
Barnabas. Pfininä «nd Barnftbas im i, J. (8^ 249) aorüekgekJebft wareo^ 
standen ansscfr ibiieb Simon 'Niger, Lncins ans Cyrene lad Ma* 
neben, der mit dem im J. 9d naeblngdannm VertMuifiten (S^IIS) 
Tetrareben Herodes Antipas erzogen war. Von ibnea MIea 
' Panlns odd Barnabas a«f BeseblKj^ der Gemeinde etie Mlsslens- 
Retse^ an, begleitet Ton .Mannes Marens. (S.248;) 91» güifett 
aaeb Seledcia, ^^cbiirten sifeb dort ndeb CJ^p^m^ Bar babas' Vä^r- 
lande, -ein, ifad traten^ znerst in der jüdisi^fien Synagoge' tu 8»» 
lamls mit der Tredtgt des Evangeltoms anf. Bann diireb:20gen 
Sie die ganze Idsel bts nacb Papbns nnd gewannen dort den 
Procoasnl Scfrglns Panlns rUr ibre Lebre, nacbdem^der Jtfdisc^ 
€N>^ Bar Jesb , ancb mit Arablsebem Nainen Elymas irenannt» 
anf Panlns* Gebot mit Blindheit gescblagen war. Hierauf befa- 
b«n sich d^ Sendboten naeb Perge -in Pampbylien — nöbfr tot 
läntritt des ^Winters, d» Marens, der sie bler^^rliess, neneknaeli 



1) Jo««iA: Aaiq.^X. 1, l f. XV. 8)' ib. &, 1. Act; Aip. 6,"^«; 4iiit no* 

11,4« B.4n.344. Terkennbarem 'V4fim9^^gea 

9) Joseph. XX. 1, 3. die' Zeitrtielinaogi - 
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MniMilMi MriMceelt«! fconiite. Paiiliis; nsd Bmi«kfli glifM 
DnA Milto0iitai in Ptsidieiiiald' altfleteii.>iiov^ als 4fe .Ji4m ihre 
Lefef e «bwiesftii> elieMvenueMe, <Uft Mccviegeii Mi Hetdw 
bMAiid^ ' liir AsfenllmK iuelbst ^liierte Jinfere Zeit, ,de«i ^dM 
Wort des Rem IvaM «ttsyebreltei Qitreli . die '9*bze Ocf eni^, 
atoo< wenlgeleM etolfe^lfDiiäte, ^Me -^ etwi gigcir fiade d.i. ^ 
die- Joden iWdk Ihre« Btafliiw auf dle'aiiiiesebaoeD Fmea der 
Stadl eine YerMfutg der AfMM^e^eiMrim , ww^aaT Dlea0 
aatk leoBtaiDv aögpea '). ^ " 

Der : Ptfüteikfiiiir Vardaae» restetle aeti dtai gtonreielm Partkien. 
Fetd£Bge d. t; i. (S. 246) 4eapallaefaer aail' werde voa MiaaTer«» 
gaigteiiseioes Volkes dnfder Jagd« emdrdcl.' Goiarzts beaUef 
JetEi den Thron, obwohl unter den Greaatf HaneheHt die Biw 
bebioir des in Rom lebeddeftMeiierdatea^ eldes EatfieWvonPifn^ 
hates, warea. Bald ward* tdle^ lefzlere #aiMihirehrOolaned' 
zQgrellose, g^ransame nod tbatenlose Reg^IeraDii^ versISrkl nnd 
schickte zii Anfang d. J. 47 flesaadte naeb* lani, am Ifeheidates 
als GegenkoDlgr zu rdfen^). 

* MMlradates^ Asporgos' SdhD» Kinig Tön Basponis (6. 174) Bosponu. 
halte iwar noch Im J. 43 als frommer Oberpriester der Aognsti 
ntad Kaiser'* and MilmerfirenndselBeii », Retter^' Claudias geehrt. 
Seitdem aber war der Haadel von RyzaDttnm und aaderen Tbraclf 
sdien Städten ddrch ihn geatürt, und, wie es scheint^ führte dies 
J4itat zam Zerv^ürfttss mit Rom. A. Didias ealtay wo) Statt- 
halter von Moeaien^ zog mit elaem Theila der Legionen gegen 
ftut, der König worde geschlagen t- vermnthlteh nannte sich 
Caandios deshhnlb Imp. XI^), -*- und floh zn den Snimatan;; sanicua<timp. 
.ffingecef Bnider Ootys, der sich den Römern aageschlo88en>h«tl^ ^^ 
wurde aa seiner Statt als Herrscher eingesetzt). 

In d.; wenn nieht schon Im v. J., starb Sanqolnlus Mnxhnna, Unter-Ger- 
Statthatter von IMer^Germanlen. (S. 191 f.; Seine Yerwaltiüig mauitii. 
war^in Jeder BeMetaing sohlaff gewesen, die Legfanen hatten 
den Ernst des DIehslea verlernt ^ and die benachbarten €hanol 



1) Act. Ap/13, 1— 51. 

2) Tae. Ann. f9, lü. 11, 16. Siiet. Ciniid. 2&: 

3) B. 4 n. 346 ff. 

4) B. 4 •.4101^483. Tac. Ann. 12, 15.40.63. Agrtl4.Pt«n< VI,5,5,17. 
Visconti Icon. Grec^« II p. tnOfl^ 
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bemitzteB gaaqiil^ifis* Tod, mn imler AoffibniDf des CaiMieM^ 
OaBoaseiis, der lanfe ooter des RSinlscliea Hiinistrtippcfii feAent 
iMfle and dam zn llmeB llliergef^aiifCT war, die Küate QaHtei^d 
a« pltodeni. Um so tn^ Wat eta tUclitlgrer Statthalter Nom, 
aal Claadiaa «ntsobied aleb fttr Dbmltlas XJorbaio (6. 215), ob» 
woM deroeHie aaeli alclil «Is Mllitair tbätig geweaea war. Cor^. 
bolo bewies aneb la dteaem Aaile seine TicMIgkelt«' Kaatt 
hatte er die Yerwaltaagr fiberaommea, ao braeble er Dreiraderei: 
aad andere Fahrzeage zosammea, überfiel die Käbne der FeMe» 
.. Terolchtete elaea Thell dersetbea wU verleidete blerdareh Gaa« 
aaseas das WIederkommeo. Daaa giag er energiscb aa Wldo*- 
bentdIoB; der mlUtalrlsdieB Zocbt, and verfolgte dies Ziel aiit 
solcher RIcksIthtslesIgkeil, dass man erzählte, er habe zwei 
SaMatea blifrtehliea lassen, weil bei der' Schanzarbelt der eine 
dhae Wairen> der andere nar mit einem Dolche bewaffliet gewe- 
stea seP). • 

€o88. Mit Aslatlcns zasammea trat am Iten Janvar d. X 

799 n.R. E. 46 n. Ch. 6. 
A<niflins, wo! ein yerw«idter des Cos. v.J. 37, das Oaasalat 
an'), doch mass derselbe dieses Amt bald niedergelegt babear 
da M. Jnalos Silanas, Bmder vofrOctavla's Verlobtem^ Jetzt 32 J. 
alt, als Aslatlcns* College genannt wird'). 
Asinias Die LückenhafUf^elt der Qoellen dieses Zeltraames wird 

Uf^hyel- ^^ ^^° Ereigalssen d. J. am meisten fühlbar, da hier Dlo!s W«k 

rath. anfhert,. aad das voa Tacltns noch nicht beginnt. (S.31.57.) 

Wir erfahren, dass Cn. Asinios Gallns, Enkel von Asialns PolUo, 

; ei& Mann; von eben») zwergenhafter Gestalt nad hSsallehem 

Aeasseren, wie von edler Herknnft, einen Yersnch lnadite,€lan-. 

dins zn entthronen nnd sich znm Kaiser zn machen. Unzaflrie- 

.:>..■. deaheit mit der Reglemng war vielfach verhieltet, nad die Ver-« 
schrobenheit dieses Mannes sd gross, dass er als Bnkel nadSiriu 
von einem, nnd Bnider von ilrelen Consnlareo, 9Ab Halbbrnder vob 
Drasns, Tiber's Sohn, nnd .4azn wegen maoeher Ehrenbezeagan- 
gen, die ihm wie In Poteoll, so anch anderwärts erwiesen 
werden mochten, der Herrschaft so nahe za^ein gluiibte^. dasa 
er nicht Geld, noch Soldaten, sondern nnr seinen Willen 9n,er- 



I) Tae. Ann. 11, 18, a) B. 4 n. M9trBwgU 176, 

3) Dio 60, 27. Plin. VIL 18, U. 9», Beilage HL 
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Ufbrea Arauelu^ mii Roui ibii seinen Fiesett zn aeken^). Wie es 
Mlieint, wer aoeb Stattüiis Corylnis (S. 122. 349) In dies Unter« 
ndunen Tervtetoell, nnd wir wissen, dass die Consnisren Anl- 
Blqs Celer nnd Corneiin^ I^npns (8. 196) sowie die IcntserUcHeii 
VerUranten> Lnslns Satnminns nnd Pedo Pompejns nnd der€larde- 
praefect RnftaSy Fompejns* 8o1hi, von Clandins Mn^ertclitel war« 
den, nnd dass P. SaHlins bei Lnpas' nnd Sainminns' Proeess als 
Ankläger tbätigr war. Ansserdem wurde M. Yinicins (S. 249C) 
Jetzl durch Hessalina vergUlet^ weil er ibre nnzftcbttgen Anträge 
znrfiekf ewiesen batte, nnd tnrtz seines öffentlicben Begräbnisses 
mit solenner tAndatto kann er fflgUcb mit den üebrigen znsam- 
nen gemoNet sein^ da man früber wie Jetzt in der StIUe EUnr 
g^clitete öfter fei<»rlieb begrub. Dazn . macbt Asiaticns' Ver'« 
zicMleistong anf das Cpnsnlati ron, welcher sogleich zu reden 
Isty es glanbilchy dass gerade Jetzt eine Anzahl Tornehmer Miüiner 
angefeindet wardy und die Prägung vi^nUänzen mit den Inschriften: 
Imperator receptns nnd Constanüa Augasta^ sowie die Darbrin^ 
gnng eines goldenen Weihgeschenkes „für des Kaisers Erretti^ 
und Sieg'' dnreh eine gewisse Yetnrla bestätigen diese Yermn- 
thnng. Endlich waren neben Jenen Vertrauten des Kaisers ancd 
Fceigelassene nnd Sclaveo desselben bei Asinins* und Statillns' 



I) Dio eo, 27. Süet. Ciaud. 13. 



T. Pomponiu« Attico«. 

I 



C. Asiniiis Pollto Pomponia. — M. Agrippa« 
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Tac.ABn.3,11. TacA. Pllii.XX\III. OraU.2546. Sen. lad. 13, &. SÖSa. 
ll,6f. 3,75. 2,8»32.0rell. B.4D.358b. 
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14, 40. Säet. Cl. 45. M. 6872.6842. 
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üiteriehdifeD DetbMg^^ und dii »fcb 1t«iift MtkM Ittsstv "Mü^ 
Uiter Aer«D Einiliiss vat^ OiiiitiliiM '89 bt^ekUM war; nktim 
ikr^n HerTo stürzeo woHeD, so wir« im glMIrtl^t, dM» 4a« 
gaoze Att^nlat oli^M abder^a w«r^ als elfte Paiilst^'foiHfili; 
weiebe MessaNira miil dir Aobaiir anietf^fle^ iäi^iae AAzabf 
laisMi^Mg^r Perioaeti aus ClandM^ nä^fti^ar ttaiinftteag m 4ie'« 
sMtigeA, tod «MS dies gelahf; bewirfst die Hidfielitoiii der 
Uebntea QBd Astmns' VerbaniHiDf >). i- 

AaiHiicus' Asisttens legte das Coasiitat'frefwflliir nieder» AleM, weil 
AhdankuBg.^, ^^^^g der ttbilchen Festneifkeiten — tflmettatileb 2 Welt^ 
redtteD *^ Hiebt bestreiten konnte» »otHiern Weil er erkaniita^ 
dass seih Relebtbam in Terblndttog mit seiner Pnrtei^Stelitnf 
nbd seinem '2te» Oonunlate Ihn grossen Gefabren auBsetze« M 
wollte er sieh dureb rrelwflHgcJ Erniedrigung der allgeinelnen 
AOfttierkMinikelt entzieben, ¥erzfebtete desbalb anf du» Cbnsnfat 
nbd begab sieb sattidit seiner Gemaihlin talerin Aslntien nneb 
GMä, MO man Letztek-er in i^t Stadt <}or^nft eine Ebrc^ndtatbe 
setzte«). 

Com. soff. Als BrsdtzeonsnT fVr AMdtlcns tMTeliejbs TMor efn; wlftw 
rend seiner nnd M. Sllanns' Amtsffibrnng wnrden recbttlcbe t&r- 
pntcbtnfigen, die Pmnen filr andere Personen eingingen, dnreb 
einen Senatsbescbloss Hlr nngflltlg erklärt. — Während der letz- 
ten Mouate d. J. scheint Cn. Hosldlns Geta , der wol jetzt ans 
Mauretanien . (i9. ^55) zurdckgekehrt war, mit L Yagelllus zu- 
sammen CoDsul gewesen zu sein: unter Beiden wurde Im Sep- 
temberielf n weiterhin zu besprechendes Senatusconsultum gerasst*). 

Yerfngttii- Unter den rechtlichen Verfügungen d. J. Ist die Anordnung 
^*^' , eines üontumaclal- Verfahrens zu ef^Bne&~ Dieselbe wurde da- 
durch veranlasst, dass 4lle Partei, welche zu erliegen fUrcbtete, 
am festgesetzten Tmntne händg nicbt erschien, so dass Clau- 
dlns durch ein Edict erklärte, er werde In solchem Falle nach 

doBi> Aotiage. dog>. erschienenon Partei egkeanen ; wobei es nlcbt 

; ' befremden darf, da^s er wenig Unterschied machte, ob das Ans- 

i bleiben durch Behinderung oder absichtlich geschah^). -^ Ferner 

wurden strenge Verordnungen gegen Freigelassene gegeben, 



1) üio 60, 27. Sen. lud. 13, 5. Ttt*. / 3) B. 4ii.357f. .' , 
Aiin.19,4S. B. 4 n. 351. 355. 4) Suek. €1ttad.j'&. Dioeo,28. 

2) DioSo", 27. B.4n.ö88. 1 
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wollte die JRfBHIl üfeii Vut fMtoriB Herren. ms «m iaigift 
setzten. Eis Freigelassener hatte nämlicli den Beistand der Tri« 
laaen. fetten -seinen etomaligen jkrra ang^rtfen nnd erhalten« 
Oiandins' Teirbati, sieb derFreigrelasseneo teten die Patrene In 
ameben Fällen anannebinen« Der Beamte r der dies tbai, sollte 
das Reebt verlieren, fibertianpt gegen JemMd klagbar so wer*^ 
daSie Frelgelassen0» welche: slei^ nndankbar erwiesen nfd. Ihren 
Hermi Aniass an Klagen gaben, soUtea wieder Sclftven werden^ 
Anwüie, welche sieb aw Ffihrnng ihres Processes becgäbei^ 
gegM ihre eigenen Freigelaasenen belB Kaiser kein Recht An«* 
den, endlich Freigelassene, welche sich den Rang yen Rtttem 
aniniMten, Ar Reehnnng der Staatekasse veirkanfl werden. . ,. ^ 
teaarnde^ GeHnng behielt Clandlns' Tefordnang, wenn der Über? 
Ins Ankläger aniitellte, noft jdie biirgerUcbe Stellnag des Fatrienna 
atttotftsten: olsdaqn f erfiel er wieder in SokifereP). 

• Rem iiabai diese Verifignngen beilälUg aif , obwohl gerade MetMiina'« 
Jetst des Kaisers Abhängigkeit veo Hessalina and den Vrfi^g^^^^"%chmU. 
Msaenen oaveikeiuibar war. Sablnfl», StatthaHef QalUen*s «at^r 
Caiigniä, nnd ohne Zweifel wiUOlhriges Werkxeog det «tamaUlgeQ 
BI))ressQngen, war Gegenstand dea allgemeinen Hasses gewer-? 
den, an« Clandins hatte nicht Übel Last, ihn als Gladiator anf^ 
treten zu lassen» Allein er genese Messallna^s Giast, nnd gegen 
aolehen Sohntz vemtoebte selbst da^ Kaiser nftehts. •— Noch 
weiliger war die Menge daaiit zufrieden, dasslioester wegen sei* 
nes Yerbittirisses an Messa}lna.(S. 230) seine Knnst nicht mehr 
9ffl3hilieh zeigte, und wiederholt wnrde bei Festlichkeiten in Clan- 
dtos' Gegenwart das Verlangen nach Ihm lant Bei solchen Gelegen* 
holten drttekte der Kaiser selbsl aber dieZnrbckgezogenheit.des 
beliebten Yän^rs seine Verwnndemng ans nn4 yersicberte eidr 
lieh, er habe ihn nicht bei sich, woraos man schloss,.er allein 
wisse sieht, was in seinem Hanse vorgehe ittd doch aller Weit 
biB> über dle^ Grenaen des Reichee hlnans bekannt sei. DerPaa» 
lernine selbst bHokte, als man einst allgeflMln verlmiigte, er solle 
indeai anfj^Bfähriea Gtficke eine Rolle sptejen, anst der Bühne»- 
wand herfor:and erklärte —f wol nnter Ataspietang anC APflns' 
EraierdMg'-^:. „ich knmi*a nlcbtthna,^ .denn ifik schlaC^ bei 
Orestes!'' Dennoch hinderte Fnrcht vor Messalina ond Mitleid 

1) SaeWGtaa4,£^«4lia tfO|29.i Utg. ILXXVIl. 14 fr.,6 pr. ,« , 
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Bau-Ver- 
ordnung. 



Baulea. 



Judaea. 



n^ Mncster Alle, den Kaiser über Jenes VerlillUilss ^tulk«» 
klären»). 

Eine 3te rediUMie Festsetzung betraf das Banwesen. Aar 
22ten Sept. erfolgte auf Claadlns' Aakss,> nnter XbeHialnie ynm 
383 BUtglledem , ein Senatsbesebliiss , weleber den Yerkaaf toh 
Häosem zom Abbmeb ffir naföltlg erklärte: der Kävfer sollte 
die doppelte Kanfenmnie als Straft an den Staatsschatz zahlen» 
faHs nicht ein neoes Gebände an Stelle des alten erbaut verde. 
I>oeh blieb dem Besitzer gestattet , ein Gebäude thell weise i^ 
zubrechen und den Raum anders zu verweadett» wenn dies nteiit 
ans känflnäDnischer Speculatlon geschah^). 

Wie hiernach bauliche Anlagen für Claudius auch Jetzt Ge- 
genstand der Aufhiertuamkeit waren , so wissen wir voin na»* 
ehern Einzelnen, was er in dieser Beziehung ToUffihrte« In Rani 
wurde der S» 230 erwähnte Britannische Triumphbogen vollendet 
Denselben zierte des Kaisers Reiterstatue inmitten zweierSteges- 
Zeichen. Mänzen stellten denselben dar, und aus dem Titel 
Augur, den Claudius auf einigen derselben fährt, lässt sidi Ttel- 
leicht sehUessen, dass er in dieser Piriesterwfirde die feierttche 
Einweihung Jenes Denkmals ToHzog'). Ausserdem wurden die 
S.350 besprochenen Tiber- Kanäle, M'elche zuflieich die Haupl» 
Stadt vor Ueberschwemmung sichern sollten, vollendet, und die 
mehr als 70 deutsche Meilen lange Via Claudia Augusta vom 
Po durch Tyrol bis zur Donau gebaut. Ffir Anlage derselben 
waren beide Drusas, Claudius' Vater und Tiber's Sohn, schon 
thätig gewesen, Jener durch Eröffnung von Wegen durch die Alpen, 
Dieser durch Trockenlegung von Flnssbetten n. A., und der Kaiser 
Hess das damals Vollendete wieder ausbessern,* die Chaussirung 
weiter fähren und bedeutendere Orte mit der Hauptstrasse ver- 
binden*). 

Jodaea erhielt zu Anfang d. J. einen neuen Stattiialter in 
Tiberins Alexander, dem Sohne des durch Adel, Reichthum und 
Frömmigkeit ausgezeichneten Alexandrtnlschen AiabardienAlezaa» 
der Lyslmachus. (S. 160.) Der Sohn hatte dem Judenthum ent- 
sagt, offenbar um eine bedeutendere öffentliche Stdiung zu ge- 
winnen, welche er bei des Vaters Verhältniss zu Claudius sicher 



1) Dio 60, 28. 

2) B. 4 D. 1158. 



3) R. 4d. 3S3£. Becker 4 S. Sd2. 

4) B.4 n.840b. 850. SM. 356» 
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«nrwl6D 4iMe« Als er setD-Aait Ibcfraakii, IM das Laai sAm 
IB Stell Jahre an Haag eraioOi, aad ohae Zweifel staadea hler^ 
mit BHoelie Uarakea la Zaeammeabaaf. Als flaafitansttller 6»^ 
seiften lietö TIfterlas 2 MMaaer, Jacob aad SfanoBy kreazlfeat 
deren Vater, Jadas aas Gamala, aater Aagastes einen AaMand 
wider Cyrenlas erregl batte, als Dteser einen Censas la Jndaea 

abhielt 1). 

Paalns aad Barnabas waren gegen Ende d. v., ader in An- p«v1u» ■• 
lang d. J. ven Aatlochia In PIsIdlen nach leoalani gefahen. ^•■^•'**«' 
Aaeh hier gewannen sie wttbrend eines längeren Aafeathalte^s 
Ttele AabHager, bis elae neae Yerfolnang sie sar Ftaichl nach 
Ljeaoalen oölhlgte. Dort warden sie in Lysira nach fieilang 
eines Lahnen als Zeas imd Hermes begrisst; allela Jaden aas 
Antlochia aad Iconiam brachten es nnch karzer Zelt za eiaem 
Aalbtande, In wdebem Paalas fast aa Tode gestelalgt warde^ 
HIeraaf begaben die Apostel sich aaeh Derbe, aad tratea ?ob 
dort die Rückreise fiber Lystra, Icoaiam, Aatlochia aad Perge ia 
Pamphyllen aa, Ms ste sich ia Attalla nach Aatlochia in Syrten 
elascbiiRen. Unterwegs wardea die begriiadeten Gemeinden 
überall im Glaaben befestigt, aad Aelteste aa ihre Spitze ge* 
ateUt, daher dte Aakaaft der Apostel la Aatlochia schwerlich 
viel vor Ende d. J. erfolgen konnte % 

Thraeiea soll in d. J. zur Provinz gemacht sein. Alterdings Ti» a«4«ii« 
nennt Piinias dort die Stedt Apros als Cotoale, aad dieselbe 
helsst anf einer Inschrift : Col. Claadia Apreasis ')• Aach wird 
aater d« J. 53 von einem Thractschen Kriege gesprochen, durch 
welchea Byzantiam viel gelitten habe^). Altein die EInrfchtaag 
der Provinz Thraclen wird erst Vespasian beigelegt, aad da 
Saeton als Zeitgenosse dieses Kaisers aasdrlcklich aagtebt, 
Thraclen, Ciltelen and Commagene hätten bis dahin nnter Känlgen 
gestenden, so rechtfertigt sich die Annahme, dass in Thraeiea 
jetzt innere Unrahen, bei deaen der Fürst Rhoemetalces dnrch 
aeiae Gemahlin den Tod Cuid, nnd Kämpfe iswischen dem elvi- 
llsirten aad barbarischea Theile der BevSIkeraag aasbracbea^ 
la Folge deren Glandlas elaen Theli des Landes, nnd icwar im 



1) JoMpli.AiiH.lSX.5,a HieffOiksp.eaiid.lKpa00Plia. 

a) Act. Af. 14, 1-4». IV. 11, 18, 4T. OceU*4IS. 

a) £iMb«Cliriui.Lp.79ti04. 4) Tac,Ami.lS,a8» 
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aMHeln»» : dctt Reue tteT«rlelblB/ wüirüA dvirlMrtg« mi* 
ciaud.imp.Qttter elfcaeB Jürsleii verbllobO« VerMlUiQli. atiiid tta A»t 
^^^* nalime bei Titel» Imp. XUdwcli 4ea Kaisar mM dM Tkraisiaclm 
Bewegnogen io ZasamoeiiliBac:;. wAi wie es Mbelatr BiTolsle 
tfieaettie erst fegen Ende d* X» dd. Cianittas atf eioer Insehrlll 
von Forill aas dem AnfaBfe dae d J. aaeh lap^. XI feaaiuit 
wird«). 
UmerrGer- .: Id Udtar r GdriDauleii that Cariwlo's (6, 2M) eaai0scbe 
mMiea. ihinigk^t gute DleDSte^ Die Leglooea wardao /von Tag m Ti« 
kriegntttditlger» und nässten blerdnvch dea Barbaren atobttteh 
Farcbi ein.. Ble Frieaea^ welche sieb Im J.SS.gagea L^Apar 
aloiä' (8.S8) ampöit and aettdem bald. In oS^r FeladftAail« 
bald i»>iinsieberem^ Frieden mit Rom: gesUndea battaa, ateUti» 
eelasela^ siedelten In maae Wobnsllae Utar, welcbe Carbala Ibaea 
anwies nnd empingen van IMeseoi €}esetae aad BaanK^« Salbst 
eine Basatenög ward 10 ibr Land gelegt« Daraal ^scUckta der 
Legat Geaaadte znden Chanel ^myores awlacbea Weser and 
filbe, nti.ale glelcbfalls aar Voterwerfnag aa v.eranlasisen. aatl 
sldi dea-Oannascas mit List za bemäcbtigen. Letzteres gelang: 
eaoDastiaa werde als treabrfiobiger Ueberlünfter blagerlaMet 
fraeb (Ohrte dies im folg. i« an einem Zasammeasteas mit den 

Chancen^). 

Ober-Giet- . DM Vecwaltong Ober^0aamaiilen's (8 J91) erbielt etwa ]etzt 

manieu. Qgrttos Rufbs, elaildnn vOtt SO «LedrlgerHerkon(t| daasfilalge Ibn 

RnVus! rar deh'Sabn elndseiai^atara erklärten, nnd TadtosslcHaebämte, 

dariber zn spreebea» Ais Jnnger Mann waf er im Gefalge elaes 

Qvaesiorfl naob Aüriea gegatagen, nnd dort hatte ela prapbetif 

aehes Wort Ihm ela boh«0 Lebeaszld in Ansslctt gadteUt Ab 

4f nänriich am Itellen Mitlage In den mensohenlaeren Hallen von 

Adrametam nmidffachloadeirte, trat ein Walb, ,,iüennea«cUi£]i 

tgross nnd sehiaf'S Ihm ml^ den Warten ealgegea: ,, Da bist es^ 

lUilltts, der ta diese Provinz als Procoamil.kamBieir wird!'? Sei^ 

dem halte • et die poUtlsebe Lanfbaba. begoaaeo ^ SM In Bam 

^^ermöge seiner geUtigea Begabong mächtlgie.FHNi&de erworhea, 

itircb> deren Geld* die lOnaei^toT «rlaagl, 'Uld sieb .Iwl Tlbefki^ An 



■ u 



• rf (»^•bt6tfp.8fi«apsp/7,l&(13.) AureLfkUil.^^^Uffarbiirir Pitn- 

JMlari Vrecbieaia OilMam, ist demnach ^eiKballfl^v f \t 
2) B.4D.35ei«aeO« «B><nc^Ann.ll>19k;4^i;ajlttiBJlVJ»V^&' 
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iMto Mwt^'geMlilv «Utttt OMer Iht^ Mlbrerio «irtelniii Bm 
«ofOeni :ott5die Traatar vortof tid daM aalte. iiaBeilMeflar«> 
kaalk ml^' 4at Wortaa Tardecktes Canttaa RoMa lat^ wla aOr 
Miel^ satä'eiiaBerMui! ^Laagaa LebeBr'^darlfaHe 8cduMl<« 
alialelreffeB Bibeiie^ Aattaabnag gagaa Niedero, ZaiüakliattaiV 
gagan ttelebgeateUta'' iMttan llin data ztm ConsaUrta MSrdttH» 
aad flhrtda Iha Jet2l aa die Splixa Ober*«araiaalea'A ^>^ . 
Am Iteo Jaanar d. J. 

. 80U1I.R.E. 47 D. CiL 6« 

um CVantaa, laabaa aell dan J^ 43 Caa. daa., sala 4tatf Caaanlat Com. ' 
aadliBiiliao nllt Li Vltelllaa «n , der diese' Wftrda zum 3tea Mala 
btkleMal^. f^Naair 2t Masalen dankte 4ar Kaiser ak,.0Bd Hali^ 
lelaM irard Tl, PMollaa SUvaaos AeHanna (S. 228. 23(^ ak. tiolaa» 

Statt Caaea^^X 

Wäkread CiaQdlea aikflaär. aeloen riektarltattea oad aadarad ciaiid.u. d. 
OttHag aabalte» Mck baeoaders. mll Vorkeraltaagaa zur beviir* ^r«'S«i« 
atekaadek Olai> Saaanlarfeier Ram*s kesehäfUgt war ^ aotaaltateB 
McaaailiHi ood dleFralgeUiateaaB mit grSsater Wlltkühr,. ndd wie 
anealg Latitisre.aiak aelMiataBy ikre fiiadil afa& aeken zBlaa8a% 
Iral M ttlgftider Getogaaüell za Tage, 'im Tkaater rtoltkrta 
elB SekaastUdar den Vera: 

•Gaaz UBerträfNck Ist alfl schlackier ScSar* Im Glttakj i 
Die Aagea des fasammiea PakUkuma rickteteo atck aaf dtfn aa^ 
weseadea Paiyblaa, aber mit fraaser Rabe eDtgegaatd Dieser: .] 

fJOüA 4adl 81^. ilaraeAe Dickter: 

Oad Herracbar ward» war vannala Zlegaaklrte war/' . 
So strenge ß|andia8 aoosl gegen Ubei^iBaa war: dleaawMibMa 
AHmassoBg 4ilteb ungestraft; denadah aabeial ea» ala tersdckla 
er siak dam maflosae der Freigelasaeae» zo attitekeB« Weniih 
atans wies er aeke Anklagan wegea baokvterlHkeriacbar Plänk 
mit den Warten ab? j^e^^a ciBea Floh m&sse maa sieb nicMlB 
gleicher Waiaa aahfitaeB, wlagegea ala wildes TUeri'^«!) ia^ 
dess bald wosste Messalina Ihre Herrsehalt von Nenem zn be- 
festigen. 

^ fk der letiftet Ifeajaliran^t, cterade aaf der Srenz^eMde MeMaUna's 
beider Jahre war eine fifOBdUnsternls^ angetreten; und wXhrend ^•'^«^'- 



I) Tac. ADD. 1 1,21. 2) Dio60,2p.Sue^.Vitelr:iaf;'claud. 

' -3) Ofu60,&.' ' •' ' * ' ' i4:B:4n.359f.36iW; * "^ 
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tarsd^eD h$^ 4as Acfreisclie Ifeer M Tbera votor tefHffM 
vBle&BlscIiBii BroelieiBBBgeB eise Issei ?oa dO StmUieä Vmhmg 
gcborea*)* Die HofltaBDiren aafl BeflirdilDBgeB, wetehe slofei ba 
GlBfltius' Tod kfli&pfteo^ empflageB blerdareb aeae rMiraBg, aad 
llosaallaa, -- sei es, dass ^te die letzteren theHte and fir alle 
PXUe das Relcli Ihren Kladern slehera wollte, sei es, dass sie 
die allgeaieliie AnfregoBg zooi Stane llirer Felade aoslieatote^ -^ 
trieb Clandlns za aeaea Gewalttbatea. 
CB.Pompej. ^^ Pompejas, Antonla's Oatte, war das erste Opfer. IUb 
f. UM Ihn In anzilcbtlger Unarmnag elaes geUebtea Kaaben, nad 
so gewSbnUcb solche Yerbältalsse damals waren , bei Claadiaa^ 
AbaelgBBg gegen dieselben aod bei seiner Uebe za seiaea Kl»» 
dera gelang es leicht, ihn gegen den Eidam heftig za erzlraea 
und zn dessen Hinrichtung zu vermögen. Antoala ward mit 
Messalina's (Halb-) Brader, Cornelias Fanstas Snila, Yermählt» 
and gebar nach la dieser Ehe ein Klad, bei welcher Gelegenheit 
Claadlns selae frühere Elnfhchhelt (8. 132) von nenem bewies^ 
Seitt« El. Oarch diesen Process persönlich berührt , war der Kaiser 
um f. Jetzt lür wettere Aaschaidignngen empfingllcber. Beide Eiteia 
des Gemordeten, Crassns Frogl, ein Mann, ,,so einflttig, äass' ef 
sogar König sein könnte'S and ,, Claadlns so ähattdi, wie ein 
Ei dem aadera'S nnd Scribonia erlitten den Tod '). Dana folg- 
ten Aakli^ea gegen Poppaea Sablaa aad Valerias Asiaticas. 
Poppaea SabiBB's Vater, C. Poppaeas Sabinns, war keiner edlen Fa* 
Sabin«. mUie entsprosseo, doch als ein Maaa, der sdnea Pflichten ge- 
nügte, ohne Je seine Schranken zn verkenneq, anter Aagastas 
ttd Tiberlas za des höehstea Staatsjuntera gelaagt Er hatte 
im J. 9 das Consalat bekleidet, darauf 24 Jahre lang an der 
Spitze von Moesien, Macedonien nnd Achi\]a gestaaden aad Im 
J. 26 die Triumphal -Insignien erhalten^). Seine Tochter, die 
schönste Fraa Ihrer Zelt, war mit T. Oillas verheiratbet aad 
hatte Diesem eiae Tochter geboren, als Sejaa's Fall Ihm Im J. 31 



1) Sen.4.,a.IJ.26,6.VI.21,l. Aiirvl. VIctCBM.^». Die 00,29. ii.d. 

Reimar. Eaaeb. Cbroq. I. p. Tdibiq. Uieroo. II. p. 100. 
1) SeD.lad. 11,5. 13,5. Suet.Claud.a0.33. Zouar.li^O. 

3) Seil. lud. 11,2.5. 

4) PUB. VII. 48, 49, 156. Dio 56, 1.58,25. Tac. Amk 1,80,4,46. d, 30. 
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Mb Ted ItaeMe, BtcMem er erat O^eelor geweeeD 0« MfA 
«tr Tod fbree Yalere In. J»33 vir Föfpttm Erbin, eetaes Yeiw 
fOgenB gewordeD, ttd telte elw neee Elu^ mil dem Seealer 
L. Coneltis 8el|rio Ham^H^^f der samnl seiner CMtln sn den 
Mglieben TlscbgiBteB des Kaisers fehorle^ SebSn, releb nnd 
museftweifend, bette. 9le an llessattBt's CMIebtem, dem TMicer 
lliertMr» WohlfeMta f etaiden. Jetzt ertabr die Kelseite fei 
felielmen ZnsammenkinfleB Beider nnd sSnnte alcbt» die-gefifer* 
miie Nebenboblerlii zn terderben. P.MIIina erbeb eineAnklafe 
auf Ehebncb wider sie, «Bd li dieselbe werde aneb AsIatleBS AiUiUm. 
verfleebten, well Messalina der LBenlllscbeB eirten begehrte» die 
er jetzt besass ind mit grosser Prbebt verscbSnert batte^. 

Zar £lnleltQng des ganzen Ansebtages ward SosIMbs, des SMibiM. 
Erzieber des Thnmerbenv angewleseB, ClaidiBs mit Argwobn 
and BesorgnlSB wider Asiatleos za erfUlen, der eben Jetzt von 
€ret« (8,262) naeb B^ae znrUekgekebrt war uid Im Begriff 
atabd, In seine HelmaUi zt geben. Unter dem Sebelne des Wobi* 
wollens flüsterte MessaHna's Helfer Clandlvs zo, er mSge sieb 
i^r gewalttbXtlgen nnd ttronMadlleben Grossen blten, sebll* 
derte Asiatlens als Hanpf der Männer, dnreb die CaHgola geCbi- 
len; derselbe bebe sieb nicbt gesebent, dies ,,Yor Rom's ter« 
sammeHem Volke'' zn bekennen and den Robm |ener Tbat zb 
wfnscben. Seitdem sei er In der Stadt bochangeseben, ind sein 
Name in den Provinzen bekannt; Jetzt scbleke er sieb an, zn 
den Heeren In Germanien zn geben , nnd yermüge seiner vielen 
and bedentenden Yerbindnngen In der Heimatb werde es Ibm 
ein ielcbtes sein, dort die Rabe za stSren. 

' Obne Weller zn fragen, entsendet Clandlns den Garde-Be* SniiUa«. 
feblsbaber Crisplnos eilends, als gelte es, einen Krieg Im Bnt 
stoben zn nnterdrUcken, mit Tmppen naeb Bajae. Asiatlens 
wird In Ketten naeb Rom gesebleppt Dann tritt Sallllns olebt 
Im Senate, sondern Im Palaste, nnd zwar In MessaHna's Beiseln 
als Kläger anf; Er wirft dem Beklagten vor, er habe sieb dareb 
Geld und Unznebt der Krieger so versicbert, dass sie Ibm blind 
ergeben siton, er habe mit Poppaea Ebebnieb getrieben nnd 
seiden eigenen Leib nanatilrtteber Wollest (i^el^egeben. SehweK 



1) Tac.Ann.l8,45.Snet.Ner.35. 
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Ittsiiveiiiiiiiit Joser 4le %t»im AvUaven, erst 4Mr .letzte PwW 
erp^eesl Unn> die biUmemlo AaIwM : «„IbBge Deioe SSbae^Ssilt 
li»» ete werden bekeoneB/daie leb' tu ItanB MiP Beim >Vep» 
kOr «er Beieetnnyszeef ea stellt er i9Ae*petAMi^ «ein— lectoft 
Mt dfMelbao ID Abrede^ tud «le neu ete SeMet^ de« befeaiptel» 
AsUrtttas habe ibtt geffcMadel» ülerfllbriAiPird/ daae er tawe^ 
bea alebi «Hinial Tba: Verses keaM; dat snaeil (die VeitheidlpR« 
dee Beklal^teB daf dea Kaiser alelftlllelwfe.Etodaiek« Aaeh llM^ 
aelüa ^isekelnt zv • Tiräaea . f erikrt » aber .wMbread sie Maew« 
> .^ febt^dl^selbea zta.4reckaen»':bedeiM sieVHelllaSy er-aoUa dd 
Aairektagtett nlefaft ealrlnett lassea.' - 

Yiieiiiui). .WeioeiditflU Dieser ct Gldadlas» nie er Mergle. Faelspr«- 
. . ...- ehbng :«ili«84eb zu Hathe g^. Br oeant Aai«Uoas adaea alteo 
FMndr erwähali ftrer BelAir Gffebeabeil. gsegen daa Kaiser 
aad dea^ea fMntter, tierObri^ Jeaes VenUeaste aia 4le0 Seleb asd 
jfeHoeft Feldzag in Britaaalea, imd sdilles^daaa seine TecsIMiaeBde 
Mde ia ilberrasebeaderWeadaaf mit derlllUe>> daCir mj^e' dea 
Aagelftlagtea gestattet seia^ idle Art des Todes sieh selber n 
wühlen, Yerwinrt aad bestSrat glebt Claadla» selaeE Bpmch in 

Asiaricas dlesesi ftisae ab/ aad Asiaticns bereitet sich sn stofbea. Maa 
f. rath Ihm» ,,liii9gerted aad sanftea Eade^.zn wählen > er weist 
selobe ^«Wohttbat^' zarück^ gebt seiaeft ge wohate« liflbesibaagHi 
■ach 9- badat» setzt sieb heiter za Tischet besichtigt. aa^b der 
Tafel dea^lazwlscbea errlehtetea Sebeiterbaafeii» lässt ihn «a 
einea. aadera PJatz y^rlegen, damit der Raaeh den B^amea aisbt 
schade» aad öfThet sich die Adera, lade m er na/r das JEhie- sagt» 
es würde für ihn ehreavoUer gewesen sela» dnichTiher'aKioke 
oder Callgala's Wütheo za fallen , als darcb eines Weibes IM 
aad ' darch VitelUa^' schamlosea üfand >>• 

Poppaca Daan Hess Messalina Poppaea melden, Claadias habe befolh 
t« ten, isie ia'a Geräogalss zn fUfarea, worauf alo stah ^Ibf^r dei 
Tod gab. Wie weaig der Kaiser daiam wosst^ zelgle.er: weaige 
Tage nachher^ indem er fik^lplo b^i Tafel fragiiq» warmp^er obai 
fiomahltn gekommen. Dareh die Antworte s^^et todt, vi^decUe 
der Oetlragte geseUekt seine etgeaea fiedaakea» and^ als dawi die 
Aaklage voir fdea Senat kam» gaher^ wJer die<BeJha an. Ihm wsfr 
seine Stimme dahin ab: ^^Da ieh über Poppaea's Vergehen eben 
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ffo^deDbe, 'Wie Alle, aö glaoM^ dass-lcli 'eben 00 stimme, wie 
iMl0!''^) ' Doreb solclie W«iidQbgei entgüg »aa damalt elrener 
0iMir, «Imer/dvii Sebaio der Wbbriieti anltegeieB« 
/ B«i'däB VerbaodMgei, weMie'tadr dem: 'Tode der beMea D.Bruder 
Hfflq^-PersiMiei^ imHente* Statt bAiim, wfflodil SallMab «w«l ^^^'^ i- 
Srildery Petra mlCBettameo, „erlaaebte Wtter^ d. b. iron a^naN. 
leHsdbem Ytntiögen.iü die Aaldagb. lo Ibrebi '^Haaae balteB 
flDn«eaU( SStsabnaeabAätfe mit Moester Statt g^madea; dbeb 
fl»Bbe fttb AäsdU^dUgaitf aiebtUeraaf, sandern aar einem Traam-^ 
gei^ll.': Der Üine nba tboeo'batte aämllcb< Cfeadtas imivaimib 
taüt^elaem Kranzb ton riick#äi1s gekelfteb Aeftren, oder >Teii 
^eMaab mit wefssto Blältern gesebe», nad diese Eracbelmig 
aiff ^^eiieniDfr iredentet; oder diffiiti ^i1ii!län>, dasa der Ted des 
FQmtea im lIerbMe'<be?<r9tebei ' ' - • ^ - ^> . 

'Das Vmm imit^ für alle AbfteWafft^B anf^Tod. «Baail 
folgten ^elobbdnreb rOf iii^ e^treaeo/ Crlsplnaa erbiet ItHQOO 
Li^blsd. aad die PraetoMaj^ffeleb, Beslbtiir ^,000 L., weir er -^ 
so lantete YUelHas' Aatrag -^ Bfltanaloas dvcb Ihiterwelsalifr; 
ClaMlQs daircb Ratb nDtersfOfac^). 

' 8iif)cbe Erfolge' ermantert^ za nen^-Ahkiafen, aDd'Sa!lllirtD,Aaw«ite. 
bM eluie Scbaar Anwl^lte, die an FreebfteH mit Ibni wettelferteir^ 
bS^mten nlcbt, dieselben za erbeben. Denn 'da* der Kaiser In allen 
t^oeessea selbst and oft wider die Gesetze (S. 14t2r.) eatschtedi 
so bednrffe jeder Angeklagte etne» ^esebHftskaniHgen Beistanden^ 
aäd mnsste salcben nm seliweres Geld gewlaaen. Dabdr ballen 
dliS Anwälte Jetzt >,das r^nze Jabr Madarch Satarnallen^^Oj.vsl^ 
bäaflen Klage adf Kkife, bfattdscbalztea Ibre Clienten mid fien^ 
sen sieb dazn oTI' ton der ^Gegenpartei beslecben« Selbst "Snilw 
Uns tersebmübte AM'gf sieben Gesebäfte nicbt: ein Rmer, 4Sai^ns 
mH NamM, bödrdMe tb^ Im eigenen Hanse mit blanker Waffp, 
well er, nlebt'Zbfried^n, sieb ton ibm seine« Beistand mtt4000L« 
beiatieri ^ lassen, in Dienst sielnes Wldersacbers getreten waax 

Allgemein war die Entrostung über dies Treiben. Bald AM. 
tH&i ein M^nb, der es wagea durfte, d)^ Sacbe im Senate zur .. ,. ,„.:,> 
S^a^^ anbringen-.'' ••■• •»^- -i • ^ >! -' , '-..s.'.^- 

Dies war der designirte Consul C. Slllns, scbon durcb Ge- c. siun«. 
bnrt dem Hanse des Brasas nabe gestellt. Sein Y^ter C«^i)li>'<» 
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ymoalUlcli AdopthFfolm eines daediiB Largiis >)» ^^^^ nimittai- 
^ar nach ^tm Gonaalate Int h 13 daa Ober-Gemanisehe Heer 
anter Germanieas beCülilift, and seinem Elnilnsse war es fetai- 
fea, flaiuelbe Yon der Nealerel aaderer Leg^loBea naeh Aagastas* 
lEode drei aa erhalten, so dass Tlbertas sein Yerdieasl dareh 
¥erlelbang der Trinnqdial-lBsH^lett anerkaante. Daraaf hMt 
er Gennaafcns' Aascblägre aar Deatscblaad darcb Bm elaer Flotte 
aad zwei Aagrlffe aaf die Cbatten krifUg aaiaraCSIzl, «ai la 
Folge blenron war er wie seine GatttOt Sosia GaUa» In den Kreis 
der Freaade des Kalsersobnes and seiner Genudrilp fetretea^X 
Gerade dies batte Beiden Verderben f ebraebt Dean obwohl 
SlMas den Aufstand des Gallier's SaeroTir im J. 21 eaergiseh aater^ 
drückte, so worde er doch als Gennani^ Freaad im J. 2(1 aaf 
Sejan's Betrieb vom Consnl Ylsellias Varro wegen lii\iest&ts- 
Vergehen aageidagt und entging aar dorch Selbstmord der Yer* 
orthellnng. Der Senat Hess selae Stataen Teraiehten aad ver- 
bannte seine Gattla: selbst sda YermSgen ward ehigeaKogea and 
par ein Theil desselbea seiaen Kindern belassen *X 

Unter solchen Yerhältnissea war C. Silias^ der Sohn, aafge» 
wachsea, aber das Loos der Eltern schreckte ihn nfcbl ab, dfe 
Stelinng im Staate za behaupten, aof welche ihm edle Gebort 
nnd hohe Schönheit ein Anrecht gaben. Er hatte eine Gattto 
aas dem altberühmten Geschlechte der Jonii Sllani gewählt^") 
and die SiTentllche Laufbahn begonnen. Bald Sffhetea sich ihm 
noch faühere Aussichten : Messaliaa warf ihr lüoteraes Aage aaf 
iha. . Sliins erkannte, dass er ihre Anträge nicht abweisea kSnaCy 
ohae sich sicherem Untergange zu weihen, und— so gefährUcb 
andererseits die Rolle eines Geliebten fOr ihn war, — Reichtham, 
EiallBSs und Ehrenstellen, sowie die Hofhaag, sein Yerhältnlss 
zur Kaiserin der Oeffei^icbkeit zu entziehen, Hessen ihn auf 
ihre Wfinsche eingehen. Junla Silana ward Verstössen, and 
Sittas zum Consul -* wol für die letzten Monate des aachsten 
Jahres — designirt. 
eiiius gtgi In ^«B^r Eigenschaft trat er Jet^ im Seaate wMer SailUa^ 
SniiUiu. mit dem er in Privatfeiadschaft lebte, und desaea .Auhfüiger mit 
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1) Henzen p. 28a. 509. 2; 6f. 1». 4y lOf. 

2) Orell. 624. 7379 Dio 56, 28. 8) ib. 3, 42. 45. 4, I8ff. 1 1 ,35. 
Snol.Ang.lOKTacA.1,81.72. 4) flu II, 12. 13, W* BeH^HK 
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einer Rede auf ^ die den Cliaracter einer frelsiDnigen Scholde- 
clamatlon unverkennbar an sieb trägt. Reicb an Partel-Stlch- 
worten, arm an Yerständniss tbatsäcblicber Yerbältnlsse, be^ 
gann ete mit dem bedenklichen Satze: „um Nacbmhm» nleW 
nm Geld ibten die alten Redner Ibre Knnst'S bezeichnete das 
Treiben der Anwälte als ,,scbmntzlgc IMenste'S den Znstand der 
Gegenwart als y^Jammer des Forums '% versprach , die Zabi der 
Processe würde abnehmen, wenn man aufhöre , die Anwälte zu 
honoriren, und berief sich cum Beweise für diese Behauptungen 
auf Pollio und Messalla, und aus letzter Vergangenheit auf Ae- 
seminus (S. 261) und L. Armntlus^), die durch Beredtsamkeit 
zum höchsten Ansehen gelangt seien, ohne dass ein Flecken an 
Ihrem Leben hafte. 

Die liberalen Mitglieder des Senates stimmten dem Redner 
bei, und wie sie vorher gefordert hatten, die Im J.5S0 (204) 
erlassene, von Augustns erneuerte Lex CIncia, welche den An- 
wälten Geld oder Geschenke zu nehmen verbot'), solle zur 
Anwendung kommen, so verlangten sie, dass Dawiderhandelnde 
dem Repetunden-Gesetze verfielen. 

Die bedrohten Sachwälte, Snillias and Cossutianus Capito Saiiiias' u. 
an der Spitze, wandten sich unmittelbar an den Kidser, baten Capito'« 
zunächst, solcher Forderung keine rQckwirkende Kraft belznle- ^^J^'^^^''^- 
gen, und erhoben, als dies gewährt war, vom Boden der Pra- 
xis ans allerlei Bedenken. Sie erklärten es ffir höchste An- 
massung, sich auf unsterblichen Ruhm Rechnung zu machen; 
wiesen auf die Unentbehrlichkelt gerichtlichen Beistandes hin, 
wenn man einflussreichen Gegnern nicht wehrlos erliegen solle; 
erklärten offen, dass, wie Andere von Kriegsdienst und Land- 



1) Sohn de« Cos. y. J. 732(22), TrianiTir mon. im J. 744(10), 
Cos. im J. 6, vornehm, gelehrt, reich and energiech, Ton Ti- 
ber mit Argwohn angesehen, aber von hoher Unbescholten- 
heit des Characters, so dass eioe von Sanqninias wider Ihn er* 
hobene Anklage mit dessen Bestrafong endete. Er starb Im 
J. 87 dareh Selbstmord' und hinterliess ein Vermögen Ton 
300,000 Lonlsd. Dio 54, 1.55,25.58,27. Valllant 1 p. 140. Orell, 
644. 2508. Homms. 4545, Tac Ann. 1, 13. 76. 70. 3» 81. 6,5. T. 47 f. 
Plln. XXIX. 1,5,8. 

2) Cie. d. ten. 4, 10. DIo 54, 48. Flaeher S.04. 
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baoy so sie von Recbtskenatniss und Wahrneluniiiig fremder !■* 
teressen lebeD wollten; erinnerten an den nnabveisHchen. Ver- 
fäll der Wissenscbaft selber, weon mao ibr df^ Aussiebt anf Ge- 
wlflo entzlebe, nnd stellten den Beispielen der Gefrner das des 
P. Clodios nnd Carla i^egennber, von denen man vdsset ^^nra 
welcben Preis sie geredet."" 

So x^'eolg pomphaft diese Entgegdnng Iclang, die Berech- 
tigung ihrer Gründe Hess sich nicht vericeoa'eny und Ciaadio» 
schlog einen Mittelweg ein, indem er 100 Lonisd. als Maidmam 
des Honorars fQr Anwälte festsetzte, und auf Jed6n^ der diese 
Summe iiberschritt, das RepetnBden-6eset2 anwendbar erldärte >)* 
Saecuiar- Am 21ten April wnrde die 6teSaecalar-Feier Rom's begangen. 
Feier, ^war War dies Fest erst vor 63 J. znm 5ten Male gie!Wert*)> nnd 
Clandias hatte in seinem Gesehichtbwerke gei^agt, Angti^tos habe 
die Saeenlarfeier nach langer Unterbrechung auf Giiind höchst sorg- 
fältiger Berechnungen geordnet, allein dies hinderte IhnJetaEt nicht, 
Jenes Fest als verfrüht darzustellen und die Rbmer in solenner Weise 
durch Herolde zu Spiele zu laden, die Keiner gesehen/ nMh zun 
2tenMale wieder sehen M'erde, obwohl selbst mehrere Schauspie- 
ler auftraten, die im J. 737 (17) mitgewirkt hatten. Dieser Um- 
stand, mehr noch der GIQcIcwnnsQh: Saepe facias! welchen 
L. Yitellins dem Kaiser bei der Saecularfeler zurief, gaben der 
Hauptstadt reichen Stoff zum Lachen und Witzeln ^). Ueber die 
Festlichkelten besitzen wir einzelne Notizen: Bei den Wett- 
rennen siegte ein Gespann der Weissen, und unter diesem na- 
mentlich das Rennpferd Koraz, obwohl der Wagenlenker noch 
innerhalb der Schranken zu Boden gestilrzt war; bei den seeni- 
schen Aufführungen wirkte der kaiserliche Freigelassene und Tän- 
zer Stephaoio mit, der überhaupt zuerst in der Toga getanzt 
hatte^) und schon vor 63 Jahren aufgetreten war. Neben anderen 
Thlerhatzen wurden Africanae d. h. Panther, Löwen, Leoparden 
und Tiger vorgeführt, gegen welche eine Reiter-Sehwadron der 
Garde, ihre Obersten und den General an der Spitze, focht. Fer- 
ner fanden Stiergefechte Statt: Thessalische Reiter Jagten ^ wilde 
Stiere im Circus herum, schwangen sich^ wenn diese -ermattet 



1) Tac. Aon. 11, 5ir. 4) Daher togatarin« bei Su^ton; Aag. 45* 

2) Fischer S. 400 f. 

3) Tac. Aoo. 11,11. Säet Claad. 2t. Vita. 
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u^areo^ a^f . tbren Siickeo ood zogen sie tat d#n Höroerii za Bo« 
den 0« Vielleicht sab jetzt Roin zom ersten Male Löwen aaf 
eine Weise überwinden, der man sieb naeb Plinins, in Ansebnng 
eine^ so wüden Tbieres beinabe zn scbämen batte : ein Feebter 
trat in GaetnUseber Qiilentracbt auf, wifff dem anspringenden 
Tbiere seinen Mantel über den Kopf nnd band es dann wider*» 
standslos. Ebenso mögen andere Sebenswürdigkeiten , wie der 
9^ 9'- bobe Rieise Gabbami^ aas Arabien , oder ein yter gespa^n 
gezähmter Tiger ^), damals zor Seban gestellt sein. 

, Aa#.eiii Troji^r Spiel bsrfte im Circns unter ClajQdias' Vor- i'rojn- 
sitz Statt Bei demselben «rscbic^nen die Söbne der Edlen de» ^^^^'' 
Reiches zu Pferde nnd fdbrten äbullebe Kämpfe ans, wte Ho- 
mer's Helden vor Troja. Obwobl der Ojäbcige Tbronerbe nnter 
den s;änpfenden war, so , nabm das Pnbliknm docb entscbieden 
fiir Agrippip^'s Sobn , den 9jäbrigen U Domitins, Partei» tbeils 
weil Germanicas*' Enkel -darch allerlei mäbrcbenbafte Brzäblnor 
gen von Gefaiirea, die Messalina ibm bereitet, und ans denen. 
gotl)ic|ier Scbotz iba errettet babe, znm Gegenstande allgemeiner 
Tbeilnabme gemacbt wurde, tbeils weil das Verbältniss der Kai- 
serbi zn C. Silins immer nnverbüllter bervortrat. Messalina Mo^n. nnd 
bftnite niebt onr Geld nnd Ehrenstellen auf den nenen Geliebten, ^'^^'<». 
soQd^n beso^bte ibn mit grossem Gefolge in seinem Hanse, be- 
gleitete ibn ölTentllcb, nnd nmgab ibn, als babe er dea Tbroo 
scbon inne, mit Sclaven, Freigelassenen nnd Hansgerätb des 
Kaisers. . Bald konnte sich. Niemand verbeblen, Silins werde nach 
der Krone greifen, aber selbst die Freigelassenen^ die dies am 
mindesten dulden konnten, wurden znm Schweigen gebracht, als 
Polybins den Versach, Jenes Verbältniss zn stören, mit dem Tode 
bussle'). 

Nach Beendigung der Saecnlarfeier traten znm ersten Male Ceusur. 
aeitr 79 Jahren wieder 2 Censoren, Claudius und Vitelilus, ihr 
Amt an^). V^ann Beide dasselbe übernahmen, iässt sich we-* 
nigisteiis mit Wahrscheinlichkeit erkennen. Denn wir wissen, 
dass im. „vorgeriickten Peibste'' des f. J., zur Zeit der Weinlese^ 
—■t — TTTT^' — : ♦ . ■ ■•' 

1) Plin. VIII. 42, 65, 160. VII. 48, 49, 139. SaetC!and.21.B.4n.266. 

2) Pliii.yiII.16,21,54. VlI.ie.l6,r4.Vni.l7,25,65^ 

3) Tac. Ann. 11, .11 f. Dto 60, 31 . 

4) SnetCland. 16. Vit. 2. 
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WO Messalina's Yerhältniss zu Stllns dem Kaiser bekaaBt warte, 
das Lostrum scbon dargebracht, ond folglich der Ceosns been« 
digt war^), QDd da die eigentliche Daner der CeDsnr seit laoge 
aar 18 Monate beschräniit war, so erglebt sich Anfang Mai oder 
Ausgang April d. J. als Anfang derselben. Hiermit stimmen 
2 Inschriften von Fornli nnd von St Saphorin fiberein, welche 
nach dem 24ten Jan. d. J. gesetzt sind, nnd deren letztere der 
Censar nicht erwähnt, während die erstere Claadivs Censor de- 
signatns nennt. Freilich heisst er auf einer Inschrift von Cesla 
maggiore, die gleichfalls in diesem Jahre, and zwar vor dem 24teB 
Januar errichtet ist, Censor, allein, wie bei dem S. 266 bemerk- 
ten Irrthnm Imp. XI statt Xn, mag hier ein Yerseben des Stein- 
metzen ZQ Grunde liegen 2). 

Lectio Di^ Censoren veranstalteten zunächst eine Lectio Senatas. 

So war auch Augustus vor 75 J. verfahren, indem er nachUeber- 
tragung der Censoria potestas eine dreimalige Läuterung des Se- 
nates vornahm, und erst im Jahre darauf den Census abhielt'). 
Wie damals der Kaiser den Vätern eine gewissenhafte Prfifimg 
ihrer ^Herkunft und Lebensweise anheimgegeben, und so 50 Mit- 
glieder zum ROcktritte vermocht und Diesen dafflr die Tracht, 
die Theilnahme an den Mahlen und die Benutzung der amtfleheii 
Sitze der Senatoren im CIrcus gestattet hatte ^): so wurden 
auch Jetzt Mehrere zu fk-eiwiiligem Austritte veranlasst, und An- 
dere, welche Jenen Wink nicht verstanden, ansgestossen. An Ihre 
Stelle traten neue Mitglieder ein: Manche mit Widerstreben, wie der 
reiche Sardioius Gallus, den der Kaiser von Carthago zurBckrief 
und durch die Drohung, ihn mit goldenen Ketten zu binden, zur 
Uebemahme Jener Wfirde vermochte; worauf denn verordnet 
ward, wer bei ausreichendem Vermögen nicht im Senate sitzen 
wolle, solle auch aus dem Ritte|^tande gestossen werden^)« 

Edicie. Dann wurde eine Anzahl Censorischer Edicte erlassen. Zwei 

derselben enthielten eine strenge Missbilllgung gewisser Aasge- 
lassenheiten , die man sich im Theater gegen vom^me Frauen 
und den Btthnendichter und Coosularen P. Pomponias Secandus 
erlaubt hatte ^). Der Letztere war im J. 23 Cos. suif. gewesen. 



1) TacAnn. 11,31.25. 12,4.' 4) Dio52^42.Suet.Aog.85. 

2) B.4u.860f. 352. 5) Dioe0,29.SaetCliiüd.24. 

3) Mon.Ancyr.2,l£P. 6) Tac.Aiiii.11,18. 
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dartof aber als Freaad Sejaa's io schwere Anklage und 7J8]i* 
rtge GefaDgeoschafI geratfacD, ond oor sefoes Brnders Qalotas 
selbstvergesseaes BemQbefl(S.ll2f.)Qn> Tiber*s Ganst batteibm 
das Leben gerettet Später von Callgala freigelassen, war er 
diesem Fürsten In bobem Grade ergeben gewesen und stand 
ancb Jetzt nocb In naber Beziebang zum Hofe, ond da seine 
tragiscben Diebtangen bebe Anerkennung bei den Zeitgenossen 
Canden, so mocbte gerade dies Verbältnlss Anlass za Jenen Spö^ 
tereien geben, denen Clandins darcb das erwäbnte Edict mit 
Strenge entgegentrat^). 

Ein drittes Edict bereicherte das Alphabet nm 3 Bacbsta* ^•^ «<»«« 
ben: Digamma d für den Gonsonanten Y, Antisigma O für BS ^"i^^,*''" 
ond PS, nnd das dem Namen nach nicht bekannte Zeichen ^ 
Ifir den Laut, der zwischen I and D in der Mitte liegt, wie in 
der 2ten Silbe von Aegyptos. Schon vor der Thronbesteigong 
hatte Clandins fiber die Nothwendigkelt derselben eine eigene 
Schrift veröffentlicht. Jetzt wurden diese Zeichen amtlieh einge-» 
fBhrt Tacitns bemerkt, dass sie zu seiner Zelt sich in Plebl- 
setten fanden« welche in Tempeln nnd an öffentlichen Plätzen In 
Erz eingegraben waren; nnd noch Jetzt sind der erste nnd dritte 
Buchstabe auf Denkmälern erhalten, nnd vielleicht findet sich 
selbst vom 2ten eine Spur in einer Inschrift^). 

Andere Edicte bezogen sich anf Verhältnisse des bttrgerli- Vertch. 
eben Lebens , wie z. B. auf Yerpichung der Fässer für die be^ v«rorjfnaa- 
Torstehende reiche Weinlese, oder anf Anwendung des Saftes ^''** 
vom Taznsbanme gegen Vipembiss. Ihrer wurde eine grosse 
Menge erlassen, einmal 20 an demselben Tage. -—Daneben dilr* 
fen wir die Potestas censoria als Quelle anderer Handlungen 
ansehen, welche darauf hinzielten, das Privatleben zu vereinfa- 
chen und anf sittlichere Grundlage zurückzufttbren. So Hess Clau- 
dius einen kostbar gearbeiteten silbernettWaagen,derin denSigll- 
larien feilgeboten wurde, kaufen und in seinem Beisein vernich-^ 



1) id.5,8.6, 8. 18. 12,27 f. Dio59,6. Borghe«. Ballet. 1848p. 41 AT. 
Plin.\IV,4,6.56. Quinct J. 0,8^ 3,31. 10, 1,08. Plin.ep.7,17. 

2) Bnechler d. Ti. Cland. grarom. Quinct 1,7,26: nee inaliliter 
Claudias Aeolicam illam— •litteram adtjecerat. TacAnn. 1l»lSf. 
SaeL Claud. 41. B. 4 n. 243aff. 358b. 368 f. 367 ff. 375. 390. 398. 
405. 419. 
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teil, äo verbot ieln Edict den HelsendeB, die Städte Italteu's zu 
Watten oder zn Ross zu passireu. So wurde die Lag^e erkrank- 
ter Sdaven zam Gegeiiätaade einer kalserlieben Verfügaog ge- 
maelit. Denn da kranke Sclaven oft obne jede Pflege blieben, 
oder wol gar von tbreu Herren ans dem Hanse geworfen oder 
auf der dem Ae^colap beiltgen Tiberiosel ausgesetzt warden> — 
bier bildeten sieb vielleicbt um diese Zeit die Anfänge eine/ 
barinb^rzigen Krankenpflege, — so verordnete Claudius, jeder 
Selave, den der Herr aussetzte, solle frei ^eio. Damit aber barte 
Herren es nun nicbt vorzleben möcbten, den kranken Selaveo zo 
tlHIten, ward angeordnet, dass in solcbem Falle das Gesetz über 
Todtscblag zur Anwendung kommen solle ^). Gi^bem Zweeke 
diente eine Lex oder ein Senatnseonsultum -- Macedoniaoum 
nach einem gewissen Maeedo genannt, --wodurcb wotberiäcbes 
Geldieiben an Söbne, die nocb in väterlicher Gewalt standen, 
verboten ward: eine Bestimmung, welcbe Vespasian spater er^ 
neuerte*). 
Dauieu. Neben der Slltenaufslcbt waren ölTentlicbe Banteii von Je 

beir für die Censoren Gegenstand der Aufmerksamkeit gewesen, 
und Claudius bfng der Erfüllung dieser Obliegenbelt mit grossem 
Eifer nach. Ein Sebatsbeschluss verfügte die Wegscbaffbng aller 
Pfeiler und Säulen, welche Privatleute auf oiTentliebeB Pl&t^eB 
und Strassen errichtet hatten. Ferner wurde In der Gegend von 
^ Vevey eine 7 bis 8 Meilen iaoge Strasse gebaut, und von Foruii 
bis zum Zosammenfluss des Aternus und Tirfnus die etwa 
10 Meilen lange Via. Claudia nova angelegt. Dazu nahm Clan« 
ditis Jetzt den Weiterbau der von Caligula begoBBenen Wasser- 
hsltung in AngrllT»). (S. 360f.) 
0ie Eine ändere Massregel betraf das Institut derHaruspicin unif 

Hariw,))iciii.g}Qgr ofl'enbar aus Claudius' Stellung als Pontifex maximns hervor. 
Bisher war nämlich die Etruscische Harusplein unter dem dor- 
tigen Adel In reinster Form beM^ahrt; Jetzt, mit dem Eindringen 
fremder Gottesdienste, nahm das Interesse für diese Wissenschaft 
ab, so dass zu befürchten stand. Jene Lehre werde binnen Kur- 
zem' verloren gehen. Daher hielt Claudius im Senate eine Rede 



i) Suet.Claud.l6,25.Dio60,29,Zonar.n,9.DigMl.XL.8,Z, 

2) Tac.Ann.ll,13.Suet. Vesp. n,In8tlV.7$7. B.4ii.a63R, 

3) B. 4 n. 364. 360 f. Tue. Ann. 11,13. 



BAÜTfty* HARUSPICra. QOABSTORKW. cH.vomvs. 279 

ftM Idie Erbatliinf der alt^n 'Sühogebrinthe, die tn bedenkll« 
ehen Lügen beirMrt MieD and jetzt flm Glücke Gefalir liefen 
fDrgesseo aso werdei>. Es erfolgte ein Senat^ese hinss, der von 
ien Pofitiflces ein Gntachten forderte, was von Jener Institnilon 
heiasübebalten und zn beftestigen sei. Der Aosfall fbres Berlcb- 
tes mdf Ae weiteren Sefiritte, welche er liervorrief, lassen sicli 
daraus erkennen, dass später ein Colleginm von 60 Harnsplces 
tn Rom bestund, und Opferscban wie Procnration der Blitze dort 
in der nichsten Zelt grosse Bedentang gewannen^). 

Gegen Ende des J. stellte der Consnlar P. Cornelius Dolai^D.Qnacsiu- 
belfa, ein Mann von „altem Namen'S der aber nach allem, was i^«»- 
Wfr von Ibm wissen, masslose Schmeicbelei nnd blinde Ergeben« 
fieft gegen die Herrscher sich zur Lebensaufgabe gemacht hattet), 
Im Senate den Antrag, dass fortan die Qaaestoren alljfthrfteh ein 
Gladiatoren »Spiel auf ihre Kosten anstellen sollten. Claudius 
genehmigte denselben and befreite Jene Beamten dafür von der 
Cdra Viamm')* (S. 239 und Nachtr.) 

Kurz Torher war ein Ereigniss eingetreten, welches eine Cu.NoniuA 
nene Schreckensherrschaft herbeizufübren drohte. Man fand Atieutat. 
unter denen, welche dem Kaiser den Qblichen Morgenbesueh ab4 
statteten, den Ritter Cn. Nonius mit einer Waffe versehen. So 
Tacitus. Der specielle Hergang war nach Saeton folgender: 
I^ Otho, seit seiner Abberufung aus Dalmatlen (S. 248) tn Un- 
gnade beim Hofe, hatte durch Nonius* Sklaven Kenntnlss von 
dessen PTan erhalten nnd nicht gesäumt, hierSber weitere Mel- 
dung zu machen. Dennoch blieb Nonfus, als er sich zum Mor- 
genbesnche einfand, bei der üblichen Durchsuchung nnentdeckt, - 
und reihte sich darauf unter das Gefolge, welches den Kaiser 
zum Mars-Tempel begleitete, wo derselbe opferte. Während die 
Beglefter draussen auf seine Rückkehr warteten, ward Nonius 
genau beobachtet, und man bemerkte, dass er ein Jagdmesser 
unter dem Kleide* verborgen hatte. Sogleich ward er verhaftet. 



X) Tar.Anu.11,15. Orell. 2291. 2293.2205. SeD.Oed.353ff.quae8f^ 

naf.1I.4l|;1.45,3,50, l.d.clem.1.7, l.Pera.2,26f,Liican. l,60^flr, 

Plin.XI.3TJ3,189, 1151,52, 137ff.X\ 111.35,81,354. 

9) Coft»iiii<l. 10,0relK2a65.KaLPr.J«D.PrQi^is.Afnca^ii^ 4#4.T*c. 
Ann,4,23lf.3,47.69,4,66.Hisfj,88. , ^ ; / 

3) Taf.Ami.H,22,Siiet.Ctaud.24. , » . . , 
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CtaQdiQs Hess deo Seaat durch Herolde ««Banflneiimren , klagt» 
iD der SltzoDg anter laatea Tbränen, 4ass aeiae SleUaBg ilmi 
nirf ends Sieberbett gewähre, aad zeigte steh lange aiebt iMTeat* 
Heb« Nonias gestand seloe Absiebt, nannte aber, obwohl ar 
arg gefoltert wurde, keine Mitsebnldigen. Otho's Waehaamkott 
ward vom Senate dnrcb Aarstellong seiner Statue aaC den Pa<> 
latlav belohnt^), 
siimmuug Durch.dies Ereigniss waren die seit Anfang d. J. (S»268) mit 
Rum'9. |rrQ9ser LebbaHigkeit gehegten Hoffbangen avf Ciandias' Tod fir 
den ^ngenbllck vernichtet, aber bald fanden sie neae Nahraagdnrch 
das Gerücht, dass sich in Aegypten ein Phönix gezeigt habe. 
IMeser Vogel war dort in Tiberins' Todes-Jahre gesehen ; nach 
Jetzt legte man seinem Erscheinen gleiche Yorbedeatnng bei. 
Ja noch mehr, man Hess denselben, offenbar nm die Aal^egaag 
ZQ erhöhen, za Rom im Comitlom sehen, wiewohl kein Sachver- 
stlindiger dies Thler für acht hielt «). 
c. Julias JInthmassUch stand es mit der Erscbeinong des Phönix «der 
vTJ""°t ^^^ Jenem Attentatein Znaammenbang, dass der Statthalter Aegyp- 
^gypt* |^Q,g ^ Q^ JaliQS Postnmns , fSr Claudias' nnd Messalioa'a aoif Ih* 
rer Kinder Wohlfahrt ^ der Name der Kaiserin ist später ge- 
tilgt, — ein Pftind schweres goldenes Weihgesdienk gelobta 
nnd zQ Rom anfstellte^). 

Tnrin. In Torln errichtete in d. oder im f. J. L Cornelios, Laclos' 

Sohn, dem Kaiser eine Statne^). 

Jndaea. In Jodaca WDrdc Joseph, Kemede's Sohn, Hoherpriester^), 

Während seiner AmtsfOhmng fand in Jerusalem der sogenannte 

Apoütei- Apostel-Convent Statt Als nämlich Paulas und Barnabas nach 

Couveiit. der Rückkehr von ihrer ersten Missions-Beise (S. 265) sich ,,alcht 
wenige Zeit'' in Antiochia aufhielten , traten dort Jodencbristea 
aus Jndaea mit der Lehre auf, dass Niemand seBg werden könne, 
der nicht nach Mose's Gesetz beschnitten sei. Paulus und Bar- 
nabas traten ihnen entgegen, nnd da Streit und Aufregung In 
Folge dessen nicht ausblieb, so bescbioss die Gemeinde, die An- 
sicht der Apostel und Aeltesten der Huttergemeinde in Jerusalem 



1) Tac. Ana. 11, 2SL Saet.Oth. 1. 8) B. 4n.86S, 432» 
Cland. 13.86. 4) B.4n.862a. 

Ä) Plin.X.2,a,».Dio58,27.Aurel. 6) Jo8eph.Antq.\K.5,2. 
Vict Caes. 4, 12. Irrig: Tac. 
Ann, 6, 88« 
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Qter di^ae Fra^e elii»dioieD. . Paalqs, Baniata» «ad atalse A»- 
4ere, dariuiter Titos , werden za dem End« alygesandL St^ 
dorchzogao Pb^nideD ond Sajni^ria, atatteten den dorttgeE Qa*- 
nelodea Beriekt über tbre^ Wirksamkeit aatcv deä Heldea ab, pwd 
JtosiMraAen sieh daoa in Jeros^lem mit Ja€oiMia» Petras ai|d Jfor 
baooeß, dea aafeaaofiteo Säalea-AiiostelB« Von ibpen ^ordea 
Panliia und Baraabaa rdrmlicb als Apostel aoerkiwot and mit 
der YerkBfldigniig desEvaegeliams nater deo HeKlea beauftragt, 
docbso, dass sie dabei der Samailoag von AlLooseji fttr die Ar* 
men der MatternGemeiade fleissig gedeakeu sollten.. Ueber die 
eigeatttcbeStrBitD'age gabea dIeVorsteber derHatter^Kirche keioe 
Entscliel^iiig, da aneb. in Ibrem. Kreise Kebrere, die frttberPliar 
risäer gewesen waren, die Bescbne^dang der Heiden Airderteiu 
Yieifliebr Yeranstalteten sie eine Besprechaag der gesammlea 
fieaieinde. In derselben macbte Petrus aaeb langer Erorteraaf 
der Frage seine Erfabrung iibei die Wirkung des Evangeliuais 
aar die Helden geltend , dann bericbteten Paalaß ,PQd Barnabas 
über ibre Missionstbätigkelt, und zuletzt stellte Jacobos, selbst 
ein strenger Beobacbter des Gesetzes, den AntranTi die, Heiden- 
Cbristen nicbt weiter za besebweren, sondern Ibnen nur Hurerei 
und Genuas von Göt^enopfer- Fleisch, von JBIat und Ersticktem 
zu yerbieten» (. DlesQ Aasicbt wurde zum B^cbiass «rbftbei» und 
derselbe durcb Judas Barsabas und Silas an 'die Anttoebealscbe 
Gemeinde übersandt. Mit ibnen zogleich gingen Paalaa und 
Barnabas dortbia. 

Die Abgeordneten der Mntter-Gemeiode entledigten sieb ib- PHai»»' 
res Auftrages; dann kebrte Judas zuriick, und Silas blieb InAo^ 2te aeise. 
tiocbia. i,Nacb einigen Tagen'' macbte nun Paulus seinem M- 
bereu Missions -Genossen den Vorscblag zu einer 2ten Reise ia 
die Gegenden ibrer früberen Wirksamkeit. Barnabas wolüe Jo- .;;.. . 
Cannes Marcus als Begleiter mituebmen, und da Paulus Biesea- " 
wegen seiner ümkebr ia PampbyUen (S.268) yerwarf, trennten '* 
fiob beide Apostel; Barnabas und Marcus gingen nacb Cypenif-; 
Paulus und Silas zogen darcb S3'rien in Cilieien, die fiemelnden 
daselbst stärkend. Es ist nicbt aawabrBcbeinlleh, daaa Me is 
Tarsus, der Vaterstadt und rmheren Wirkungsaütte Yoa. Paoliu, 
die zfUB Reisen nicbt geelsaete Wiaterzett zabraehted ^)m 

In Unter-Germanien stand e^a Kri^ jn.lt< d«li CbaueUS. 266) ^ umer.. 

' vf •rmantciu 

I) Act. Apa4,2H«.|ft, 41. Giil.a 1-^10^ I.....' :i 
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bevor, mU Corlnrio rOckte Id das La&d der FeMe eftt , mii th* 
rein Angrifft satorzokoiriineD. Die Hauptstadt sab dteseni Kanpfe 
iDit froher Erwahaeg' eotgegen , aber atti Hofe reirteo cdeb Be- 
^enkett gegieo einsotehes Uoternebiaen, Üie daraaf bioattsIlereB, 
ilass eloe Niederlage weniger den FeMberrn als den Staat trefTe, 
und ein Bieg den Statthalter für einen nnkrlegeriseben Kaiser 
ftrclithar maehe. Dessbalb befahl Clandios dem Legaten, 'die 
Trappen auf das linke Rbeinnfer nTttekzoftthren. Dieser em« 
pflng den Befehl im Lande des Feindes , nnd obwohl es ihm 
nicht entgingydäss er Tom Kaiser gefiirchtet nnd danim zom Oe- 
genstHttde des Spottes nnd der Verachtnng fOr Barbaren wie flir 
-Bnn'ditagenossen gemacht werde, so gehorchte er deaBoch^ ohne 
etwas Anderes 2a änssera, als: „RhemaLsr waren Rom*s Feldher- 
ren glBckHchl*^— Der Lohn seines Gehorsams waren 4\e Trlmn- 
phaMnsigtalifta; nnd nm die Zncht des Heeres zn erhalten, Ifess 
Corbnlo dasselbe einen über 4 Bfeilen langen Kanal zwischen 
Maas nnd Rhein anlegen >)• 
t)i>i*r. In ähnlicher Weise besehifligte Cnrtlas Rnfts, Stalthälter 

Geriuaiiico.()5er'Germanien's(S.266), seine Soldaten darch ErdlRioog eines 
Silberbergwerkes In der Gegend von Wiesbaden, welches Je^focft 
nor kurze Zeif einen gerlngfUgigen Ertrag gab, nnd erhielt dafli 
gleiehfalls die Trinmphal-Insignien. Die Verstimmung der Ttnp« 
pen über Ihre Verwendung zu anstrengenden nnd anfrelbenden 
Arbeften wurde durch diese Ehrenerweisnngen keineswegs be- 
schwichtigt, sondern gab sich auch fOr weitere Kreise dadurch 
kund, dass man eine angebliche Bittsiebrirt der Beere an den 
Kaiser yerSlfentlichte, in welcher Dieser ersucht ward, er mdge 
seinen Legaten gleich beim Antritt des Amtes die Trinmpbal- 
insignien Terleihen^). 
Italien« '• Wüinrend an den Germanischen Grenzen Ruhe herrschte, er^ 

^^'?^*'~achlenenen Cberuscer-Gesandte in Rom, um den letzten Spr^s- 
"'^'^ Hl« ihres Ffirstenhabses, Italiens, Sohn von Armlnlus' Bruder Fla- 
,TU8 und der Tochter des Cbattenfirsten Gatumerns, zum Herrsdver 
ihres Volkes zu berufen« Die ErIfiMung Ihres Wunsches stiess 
auf keine Schwierigkeiten^ und ein« an sich noMeaten<fer Ydr- 
lall mhcbte siohtlich einen guten Eindraek auf de« Kaiser. - Man 
hatte die Denlseh^nia's Theater «eftthrt und ihnen dort Plätze 

, .', .,.■' 'S ab: Aiin; 11; 19f; Dlo60,3ew ii. d; ll«innir. ' ' ' 

3) Tac. Ann. 11,20. Sael:daud.M. - < 
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iiDter'^eii Znsclläiierti tffngrerMamt, wShteod fttHbisflie md Ar- 
toedlseb^ Gei^andte, die; vermallilieli «m Heherdal«« (S. SM) atf 
den Tbiron in raren, damals in Rom anwesend waren, In der 
Orebestra udter den Senatoren sassen. Wie JeiKe dies gewabi^ 
ten, riefen äle aas, sie seien eben no gnt and tapfer, wie Diese, 
nod begaben sieb ebne Weiteres In die Orebestra. Clandins Hess 
sie gewäbren, versab dann Italiens mit Geld nod Gefolge and 
entiless den sebBnen, krlegskondlgen Jnngen Mann mit der Mab«- 
nnng, ^r solle nie vergessen, dass er In Rom geboren «nd als 
freier Bürger aofl^ewachsen , ond nun der Erste set , der ami 
sofcben VerhSltnlssen anf einen fk'emden Tbron bemfen wetrde. 
Die Cbetnscer waren Anfangs mit Ibrem Fürsten s^br zoMeden, 
da er den Inneren Partelen fern stand nnd die Herzen darcb Le«l^ 
Seligkeit, Gerecbtfgfkeit nnd Acbtong yor den Sitten des Yotktß 
ge^anri.' SpSt^r verllessen Jedocb ylele Frennde des alten Felide* 
wefsens die Helmafb,' klagten bei den ffacbbarsfXmmen über Ter* 
last der Frelbelt and WlllkObr des Herrsebers nnd gewanneB da^ 
dnrcb deren Beistand. Italiens, von Ibnen angipgrllf^n, blieb 
Sieger in elnel* grossen Scfilacbt, allein Ib Folge detoen ward 
er übermtitbig^ ond desswegeri yertrfeben, aber naebbef dareb #e 
Loögbbardten zatöckgeftthrt i). * 

<n Britannien batte bisber A. Plantlns den Oberbefebl ga^BriunBirn. 
tübrt. Die Tbateo, wefcbe anter Ibm gescbaben, sind Im EH^ 
zelnen nicbt bekannt; wir wissen nnr, dass der Krieg fort- 
danerte, "and dass Vespasian sieb In demselben berrortbat. Aacb vc«pa8iiin. 
fo d. J. lieferte Derselbe den Feinden ein siegrelcbes GeA^ebt, 
— Dio erzäblt, sein Sobn Titas (jetzt ein TJMbrfger Knabe, der 
mit Britanniens am Hofe (erzogen wnrde !) babe Ibm blerbet das 
Leben gerettet, — nnd ?ermuthllcb In Folge dessen nabm Ckm^ c:i«ud. 
dias den Titel Imp. XIH an ^). Aocb die Eroberang der Insel im p xni. 
Yectis (WIgbt) Mird Yespaslän zngesebrleben, nnd wie es scbeint, 
veranlasste diesem Umstand die Irrige Angabe, dass dnler'Clail^ 
dias aacb die Orcaden im N. von Scbotfland, welcbe' allSrdMts 
scböb Jetzt bekannt waren, dem'Reh?be einverlelM fefen, wU^ 
rend docb erst Agricola dieselben unterwarf '). 

1) Tac. Ana. 11, tSf.Snet. Claii<!.25. ' ♦ » 



9) Dio60,30. SueLTit.l.1K. * 

3) Säet. Vetp. 4. Eutrop. r, 19. 13. Hieron. in Euf 6ty. ChroiK HV\ 
Orof.7,6.Mela3,6.Plio.lV.16,30,103.Tac.ilgr.l^/' ■" 
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Piaiiiius' Nftcb Ablaaf einer SJährig en Wirksanri^elt wwde Plastti», Jetzt 

Ovaiio* xnfiickfenifeB, aod Claodiw gestattete ttm bei der ftflekkelir 

iiaeb Rom oicbt aar die Ovatio, soadero kam Ibm selber ent- 

fegea» hielt ihm eine feierliche Lobrede nod glag ihm währejid 

des gaazen Zages aof das Capitol ood zorilcii ao der Unkea 

Seite 0- 
P.Osforiu» Als Consalar-Legat warde P. Ostorins Si;apala(S.250) aach 
Scapuia. BritaaaleD geschickt. Derselbe traf dort erst gegea AofaBg des 
Winters ein. lo der Zwischeazelt hatten die Britten mehrere 
naterworfeae Stämme fiberfallea aod erwartetea bei dcf voige» 
ritokteo Jahreszeit kelnea AagrilT des Legatea mehr. Dennoch 
rBckte Dieser mit den . Bondesgenossen'-Qootingenten aas» schlag 
mMl zerstreute die Feiade» entwaflhate die verdiLchtlgea Stimme 
aat nahm daaa die Errlchtang einer Reihe Ton Yer9chaBZBiigea 
zwischen Antona and Sabrina (Avon und Severa) in Angriff, was 
nater. den mit Rom verbOadeten Britten grosse Miaastimmang 
ciaad. hervorrief YermatbUeb ia Folge dieses Sieges naaate sich 
imp.xv. ciaadius Imp. XV.*). 

ciaud. Sohofl vorher hatte der Kaiser dea Titel bap. UV uige- 

imp.xiv« inmmeB, and den Aagastos-Frledea anf Mfiazea gefeiert. Ffef- 
lelcht dttrfen wir Beides anf einen Aafistand der Astares bezie^ 
. heß, gegen welche sich M. Vettlns Valeas (S. 238) aaszeichnete, 
so dass er deswegea mit miiitärischea £hren* Geschenken be- 
lohnt war4 '). . 
Gaiba. Galba kehrte in d. J« ans Afrika (S. 255) zarflck : er erhielt 

als Belohnnng für die dort and in Germanien geleisteten Diensie 
lue Trianyiihal-iasigBlen » and warfe zam Qnindecimvir, Sodalls 
ntias aad Aagnstalls gemacht, ohae jedoch anter der Jetzigen 
Begieraag welter za öffentlicher Thätlgkeit za gelaagen ^). 
Am Iten Jaaaar d*J. 

801n.R.£. 48n. Ch.e. 
Co8s. traten ,A. Vltellias, der spätere Kaiser, nnd L. Yipstanas dasCon« 
aalat :an ^)* Der Erstere, ältester Sohn des elnllnssreichen La- 
£ia8, war am 24ten Septbr. 15 geboren. Seiner Gehart waren 



1) SaetClaad.24.Dio60,30. Enlrop.7,13. Tac.ADii.13,32. 

2) Tac. Ann. iS, 8 1 . Agr. 14. B. 4 d. 863. 

8) B44o.369.396. 5) Tac. Ann. 11,93. 

4) Säet. Galb.a. 
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imlieHfolle WetosagoogreD vorasgegaBgeB , daher der Vater, se 
lange er lebte, zu yerhlndem sachte, daes ibin eine ProTlos an-* 
vertraut werde. Doch hatte er als Koabe oa<} JQngliig avfCa- 
pireae doreh die dort Hblleheo AnsscbweifiiDgeB Tiberias' Gaast 
gewoonea mid steh bei Caligitia darch Gesehiekifehiceit im Wa- 
geoleukeD aod bei Claudios durch eifriges Würfelspiel In Anse- 
hen zu erhalten gewusst, und in RBcksicht hierauf erhob Letz- 
terer Jetzt den 32Jährfgen Mann zum Consal für die ersten 6 Mo- 
nate d. J. , und gab ihm für die zweite Hälfte desselben seinen 
jüngeren Bruder Lucius zum Nachfolger >)• 

Claudios und L. Yltelllas setzten ihre Censorische Th3lttgkelt<>«^^'J^«^>*- 
fbrt, nnd wieder war die Lectio Senatns nächster Qegenstand ^^^j^ ^* 
derselben. Während das neue Senatoreo-Yerzeichniss entworfen honorum. 
wurde, um schliesslich, unter Anffibrong der Grande für die 
Aosstossong onwürdiger ond fiir die Anfhabme neuer Mitglieder, 
den Vätern vorgelegt zo werden, bat der Adel des Transalpini- 
schen Gallien'.s um Bewldmong mit dem ihm^ bisher versagten 
Jus honorum. Die Bewilligung dieses Gesoches stiess auf man- 
chen Widerspruch, und selbst In Claudios' nächster Umgebung 
wurden ablehnende Ansichten laut. Man wies darauf hin, Italien 
könne hinreichend Senatoren stellen, erinnerte an die alten Zel- 
ten des Ruhmes und der Tapferkeit, wo nicht einmal die Latiner 
Zutritt zum Senate gehabt, und entwarf ein bedeokliebes Bild, 
wie die reichen Nachkommen von Männern, die als Führer feind- 
licher Stämme Roms Heere geschlagen, den güttlichen Julius 
bei Alesla umzingelt, Rom niedergebrannt und Burg und Capitol 
belagert hätten, fortan den alten Adel und die massig begüterten 
Latiner völlig verdrängen würden. 

Claudius trat diesen Gründen schon bei der Yorberathung cuadin»* 
entgegen und hielt dann im Senate folgende Rede^): „Meine ^^^e* 



1) Suet. Vit. 3. 4. Dio 64, 4.65, 2; 

S) So TaciCiis* Referat. AU Frelbe de« kstterticheii Stil« folge 
hier eine wortgetreue Uebereetistttig ^l^''Brach«ticke'^e«*'Ori« 
gbule, weiohe in diso Tabalae Logdaneine« erhidtea §iti4: 

Ich weiee jene allererste Ao^ffusnng ah, <die mir;' wie ich Tabnlae 
vorhersehe , vorsogsweise luerst begb^^ev wird«^ BnNtneckt Lugdanen- 
aidil , als wenn hier etwas Nettes eia^ei&hfli werd«V aeddern *^** 
denkt vielmehr daran, wie Yl^lee in dieuam Sla^t nbü ) ge- 
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Vorfabreo, idereii Abnh^rr Clans«», von Geborl elo Sabine, «i«^ 
ter Roib!s Bürger und ziigleicb aoter die Patricier beriifeo warde^ 
maboen «leb, {{ieicb IbneD \u derReglwuag des Staates z^a verfab- 
reo, fndem leb Alles bierber Terpflaoze, wt^ irgeodwo sieb bervor- 
Uiiit . Deno es i9t mir nicbt «Bbekanat, dass die Jolier :aas Alba, 



■chafllonf üt, iMni iwaf 'g'leicli' tob Grntfioiig «iiMerer Stilili an, 
wie> viele Ter ihm und VerfäMongen niMer Gemehfwe^eii durdi- 
l^einveht Itat. Bimt herr«clittii Kosige über dnae Saide, mid 
doch war ei ihnenf nieliC beseliledeB, sie etniieiiliiMibea' Nach* 
felgefh in öbevgebei». lieber sie liafliieii Ftemdc^ wid spibst 
Auelander^ eodass.aDf Remolo« Nama^M« dem Sal^iaerlaade 
IcoiaiiieQdt «^ swar.ane der Nabe» aliec damale docli,.aii« der 
Fremde, — anf Ancus Martius Priccne Tarqoiniae gefolgt icl: 
•eine« gemischten Blutes wegen — denn sein Vater Demaratns 
war aas Korinth,, seine Mutter ans Tarqninii, ein Vornehmes 
aber armes Mädchen (sonst hätte sie sieb einem solchen 
Manne ja nicht hingegeben) — war er in «einer Heimath tob 
Ehrenstellen ansgeschiossen , and als er nach Rom sog, ge- 
langte er anf den Thron. Anch zwischen ihm nnd seinem 
Sbim oder Enicel — auch dariber nämlich sind die Creschicht- 
•direiber nicht eioig, -^ warde SerTia« Tollias eingesclioben, 
^wle wir tagen, Sohn der Kriegsgefangenen Ooresia, naeh den 
Taccem Torher Caeliae ViTenna'« getreoeater Freund nnd Qe* 
oeaee «einet ganzen Sohicksals, Nachdem er, dnrch Wechsel 
des Gläelcet Tefirieben, mit allen Ueberresten des Caelianischen 
Heeres £tariea Terlatten« betetzte er den Berg Caelios — • 
nnd nach seinem Feldherm Caelins warde er so benannt — und 
nachdem er seinen Namen geändert — nämlich tuscisch hiess er 
Mastarna— wurde er so, wie ich sagte, genannt und behauptete 
zn grossem Nutzen des Gemeinwesens die Herrschaf t* Dann als 
Tarquinins Soperbns' Verfahren unserer Bärgerschaft Terhasst 
zn werden begann, -* theÜs sein eigenes, theiit dat seiaer 
Söhne, — da wurden allerdingt die Hersen de« Konigtliom« 
nberdrdttig, nnd den Contiiin, jährigen Beamten, ward:die Ver- 
walftnngdet Staate« nbertragen« Wo« «oll ich jetal erwähnen, 
tdat« die Gewalt der DJctatar, «tarker al« die derConeaia aelbtt, 
liei unteren Vorfnliren aotflndig gemacht ward, nin.ln schwe- 
«afen Kriegen oder bei bedeniclicheree Bewegung der Borger 
von ihr Gebinneh an mnehen, ^der dats . zum Beittaade, der 
Fleht FMttHbnnen erwählt wurden?. Was, dasa /die, Macht 
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4le Cofanenaler. aoi CaioefiQiii» die Poc«ler ans XqscdIiuii midy 
Qin.flileli »lebt Ja die Yoisett za TeiüefaOi Mäooef aus Utiurtea, 
Lucaal^a HodRawE üattea la dea Senai berufen, dasa Ualiea 
aeljiat zuletzt bis an <die Al|ieo aasgedebat ist, so dass aiclit 
eip^elpe Männer, aondern Länder and^ Völker In den Kömer-Na-f 

▼on den Concnln auf DeccinTirn übertragen, und als nachher 

die DecemTiral-Herrcchaft aufgelost war, den Coasnin zarfielt- 

gegeben ward^ Wns, dass die Consular-Gewalt linter MeKrere 

getheilt ward, dass' diese Militair-TribiuieD mit CohsatfttisifiMr' 

^ Macht' htesten iind tn 6 und oft kq 9 gewählt wu^dent Vi^k^ 

' da«^ 2llletat nllt der Pleb« die Ehreoatellenniclifc alletia der" 

' -Gewalt, ftondern auch der Prteeter-Wdrden gethelK sindY 

Wollte ich nun von den Kriegen erzählen und ausführen, 
von WM» Qoseiie VoffaHren aii«^n|^eii^ iindbia wie ^eit wir ge- 
ll ommeD miul , 4» fürohke ibk, ea' möchte' seh eioen , als sei ich 
- :albiu anuaesend 4 nndiMtche mit dem Ruhme, das Reich bis 
über dea Ocean hin erweitert an haben, mich zu bvfiaten. 
¥ieknehr will ich dai^uuf zurückkommen, dass der Staat • . 

Auch mein Oheim Tiberins Caesar wollte, die gesammte 
Bläthe aller Culunien and Manici|>ien, nämlich allo patrioti- 
schen und reichen Männer, sniiten in dieser €urie vereinigt 
sein. Wie? Gilt nicht ein Senator aus ItalieD melir, als einer 
aas der ProTinz? Wenn ich beginne diese Seite meiner Cen- 
Bor-Th(itif(kelt Eurer Zustimuinng vorzulegen, dann werde ich 
. Each durch Thatsachen beweisen» wie ich hieröber denke« 
Aber auch Leute aus der Provinz, wenn sie nur die Curie zu 
zieren im Stande sein werden, glanbe ich, dürfen nicht zu- 
rückgewiesen werden« Seht die hoehat ehrenwerthe und mäch- 
tige Coionte Vienna, seit M'ie lange liefert sie dieser Curie 
schon Senatoren! Ans ihr stammt L. Vestinus, eine Zierde 
des Ritterstandes , wie Weaige, den ich wie meinen besten 
Freund Heb habe und noch heute in meinem Dienste festhalte. 
Seine Kinder lasat, ich bitte Edeh, sich der enrtea Stufe der 
Prieaterthumer erfreuen , später mit den Jahren werden sie 
ihre Würde an weiterem Wachs thnm fördern. Um den ent- 
setzlichen Nameird?&r Banditen "(▼atlfftll« Asiaticus) nicht aa 
nennen, — - und ich hasse jene Aaageburt dar Ringschale, wel- 
che eher an ihr Haus das Consulat brachte, als ihre Colonie 
die volle Bewidmnng mit Rom's Bürgerrecht erlangt hatte, 
—so kann Ich Gleiches von aeinem Bruder sagen, einem beUa* 
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floen anfgingen Damals herrschte tm iBnero sicherer Friede, 
Dach Aassen Blltbe, als die Tranäpadaner das Bflrf errecht er- 
hielten, als den ermatteten Reiche neue Httfirsfnellen geschaffen 
wurden y indem wir nnter dem Schein Ton Leglonen-Ansiedelnn- 
gen Qberall die kräftigsten Provlnzialen demselben einver- 
leibten. Berent Jemand, dass die Balbi ans Hlspanlen, dass 
eben so ansgezeichnete Männer ans Gällla Narbonensls In unsere 
Reihen getreten sind? Noch sind Ihre Nachkommen da, nnd an 
Uebe gegen unser Vaterland stehen sie uns nicht nach. Was 
Anderes bat Lacedaemon und Athen trotz Ihrer Waffenmacht zu 
Grande gerichtet, als dass sie die Ueberwundenen gleich Auslän- 
dem fern von sich hielten? Dagegen war unseres Staates Stif- 



geMwerthen Manne, der die« Leos, dnti er £«ch ein «ätsli- 
cber Senator nicht «ein kann, dnrehaos nicht Terdient. 

Zeit iat es jest, Ti. Caesar Germanicns, den Tersammelten 
V&tern so enthüllen, wohin deine Rede sielt, denn schon bist 
Du bei den anssersten Grenzen von Gallia Narbonensis ange- 
kommen. 

Seht, so Tiele ansgezeichnete Manner, wie ich hier er- 
blicke, sind als Senatoren eben so wenig mit Unwillen anzuse- 
hen, wie man darüber ungehalten ist, dass Persicns, ein Mann 
Tom höchsten Adel, mein Frennd, unter seinen AhnenbUdem 
den Namen Allobrogicus führt *)• Stimmt Ihr mir hierin bei, 

*) PantIttsPabiusPersicus frater Arvalis (Marin, tav. IV-VU. 
XI.)Co8.94>. Borghes. osserr. nnm. dec. 4, 10.6,1. (Giom. 
Aroad. XIII p. 370 ff. XIV p. 25Ö f.) 
L. Aemiiios Panilns. 



Q. Fabins Maximns P. Ocirneiius Scipio 

AemiliannsCos«609(145) Africanus Aeinilianus. 

Q. Fab. Max. Allobrogicus Cos. 638 (121) Cens. 646 (106). 
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Q« ]f ab. Max. Val. Max. 3, 5, 2. Gic. Tose« 1, 33^ 
Q.Fab.Mkx.Cic.in Vat, 11,28. 

Q.'f^aullaaFab.Max. ' Q. Fab. Hf ax.'Afr. 

Cos.743 (IfVProcbs. Astae. Cos.744( iO)Proc0ft. Afr.74»(«'>). 
• " ' ■ I •. • . ' • . • .♦ j ' ' 

Panllus Fab. Persicifs Cos. 34. $en. d. benef^ 4, 80, 9. 
Juv. 8, 1.3. Tac. Ann* 6, 28. Oreil. 7051 f. 
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ter Romoliis Ton soteber Weisheit, dass er mehr als ein Volk an 
einem Tage za Feinden nnd Mitbürgern hatte. Fremde haben über 
ras geherrscht Söhnen von Freigelassen Aemter zn über- 
tra^ei, ist nieht, wie Viele irrig meinen. Jüngst erninden, son- 
dern sehoB dem alten Volke gewöhfliieh gewesen. ,,Doeh mit 
den^ Senohen^S sagt ihr, „haben wir gefachten !'^ Und Velscer 
■ad Ae^ner — sie standen ons wo! nie in* der Sohlaeht gegen- 
über? „Erobert sind wir Ton den Galliern!'' Aber anch den 
T«seerB haben wir Geissei gegeben nnd der Samniten Joch 
getragen; nnd weafr'man alle Kriege durchgeht, wird man doch 
lieiaen findet, der tn kürzere Zeit beendet ist, als der gegen 
die Galiier. Seitdem hat wonterbrochen fester Friede ge- 
herrseht» Sitte, geistiges Streben, Heirathen haben sie nns nä- 
her geprntM'Z mögen sie denn ihr Gold nnd Ibre^ Schätze lieber 
hierher bringen , als für sich behalten. Alles, verBammelte' Vä- 
ter, was jetzt für ganz alt gilt, Isl einst heii gewesen: zur 
Zelt der patrieischen Beamten ptebejisehe, znr Zelt der ple- 
bejischen laUaische, znr Zelt der latlalschen solche ans den an- 
dcfen Völkern Itallen's. So wird anch dies sich einMirgern, nnd 



was vermltst llur no«h weiter, sl» da<i ich hnnifgreifÜch- he*- 
weise 4 daaa «elbtt das Laad jeaaeft^der Orenaen von ^Mü* 
cia Narboaensia Gueh schon Senatoren 8«)odal^ da wir'es zä- 
frieden, spad». aiaa l^iigndnnuin MÄiiner ona^res Standet lea ha* 
bei)? Niehti ohne S«hen awar, Versainiaeito Vater, J^ia^ieh hin* 
anageschritten.nber die Euch bekanatea und vertranteii Vror 
vina^n-Gßbietei aber iinverbohlen ist jetzt die Sache voa QjiUia 
Coiuata zu fuhren.. Sieht hierbei Jemand daraiif, dass sie. durch 
lOj. Krieg den , Göttlichen J.ulius beschäftigt haben, so stelle 
er dem auch gegenüber ihre lÖOj. unerschütterliche Treue, und 
ihre Ergebenheit, die in mancher gefährlichen Ijagf;. unser« 
Staates mehr als bewährt ut. Sie haben meinem Tater Dni- 
•OS, während er Oermanien unterwarf, durcii mreRuHd sicneren 
lind • festen- n-i^den in seinelto Rhdketi bewahrt ',' und kwar zik' 
dnaatXelt, «Fö er Tod dbV dtitilalä ffir CialHeti dngewirhntan uiid^ 
aoer{idRtQitiSciat»lag Aum Kriege äbgernfen 'wurde: eifie'Thiä^ 
tigicaift, ^etea- Sifhyieriglceit wir jelat beaotidara, dbwahl •:«« 
aich am Nichte weiter, ala um eine öffenllicha I(enntf^aa (der 
Grösse nnsers Vermögens handelt^, , aus al^zi^ gr^iif^eijjcoigcner 
Erfahrung erkennen. 

19 
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was wir beute mit Beispielen belegen, einst selbst ^s Bei- 
spiel sein/' 

Ver dieser Rede des Kaisers verstammte Jeder Wlderspni^: 
die Gallier erbieHca das Reeht, EhreasteUen ia Rom zn beiilei- 
den, nnd zwar worden in dem Senatsbeseblosse Merlber die 
Aedaer zaerst genannt, weil sie von Alters her Rom's Verbün- 
dete gewesen, nnd allein Ton allen Galliern mit dem Titel „Brii- 
•der" beebrt waren *). 
i^rgäiizung Dann folgte nacb Angnstns' Vorbilde eine Ergänznng te 
a.Fairicier.p^^i.|^^l^^i^ Famülett durcb Anfnabme YieJer alter Senatoren 

nnd Solcber,. deren Eltern sich aoageseicliiiei iiatten. Unter ih- 
nen befand sich L. Sblvlns Otho (S. 279), nadi Clandios' UrtlMÜ 
ein so treflllcber Mann, dass er „nicht einmal wanaehte, bessere 
Kinder zn haben 'S nnd P. Plantins Poleher, eltsi ClandUis' 
Schwager. (S.880*) 
i>ectio Daranf wiederholte der Kaiser die frühere Anffordenmg 

Senains. (S.27&) 0» die Senatoren, ober Ihre Befäb^nng zn diesem Amte 
mit sich zn Käthe zo gehen, nnd yersprach, gegen die fM- 
fwUlig« Austretenden wie gegen die Aosgeslesaeoen mit aUer 
Rücksicht zo Terfahren. Dafür beantragte der Consnl LVipsta- 
nns , ihm den Titel Pater Senatns beiznJegen , attein Glaidlos 
lehnte denselben ab. ünteir den nen Anfgenommenen waren 
ii. Calvins Priscns, M. Salonins» •— der Letztere wurde Tribn- 
nns Plebis und Salius, •*- nnd ein Sohn eines Libertioen, dessen 
Eintritt in den Senat Jedoch an die Bedingung gcflinüpft ward, 
dass ein Ritter ihn , vorher adoptire. Für letztere Massregel 
berief Ciaodins sich anf den Vorgang seines Ahnherrn, des Cen- 
sors Appios Claodlns, ohne Jedoch zo beachten, dass Ubertinns 
in Jener Zeit den freigebornen Sohn eines Freigelassenen be- 
zeichnete, nnd Appios also nor den Enkeln von Freigelassenen, 
nicht ihren Söhnen, den Eintritt in den Senat gestattete'). 
c'«nMi9. ^^^ die Lectio Senatos folgte die Zählung und Schätzung 

der Bürger, die sich zn demEnd^ nach Trlbnsi geordnet, in der 
Villa publica auf dem Marsfelde einChndem SeitAusdehnmig des 
Büfgerrechtes anf ganz Italien nnd zahhreieherVerleIhnng dessel- 
ben an Provinzialea kamen die Auswärtigen selbstverstluidlich 

i) Tac. Ann. 11,23^. 3) B.4h.36öf: Snist. Ciadd^^4. 

9) llIoir.Anc.2, t. Tac.Ann.11,25; ' ♦•*'•!- 

Saet.Oth.l. B.4n.9a4. 
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iilclit nach Rom, sondern ^vrden in ihrer Helmath ceosirt, nnd 
die hetreflenden Listen nach Rom eingesandt Naehdtem dies ge« 
seheheB, hegaim der Censns der Hauptstadt. Die Tribas wur- 
den einzeln beroflBn, nnd innerhalb derselben hatte sich ein Je« 
der über Namen, Alter, Familie, LebensM'eise und Vermögen ais« 
zuweisen nnd seine Angaben eidlich zn erhärten. Clandins lag 
«llea diesen Geschäften mit gewohntem Elfer ob , wie daraus 
erhellt, dass er, als ein gewisser T. Fullonius ans Bononia ein 
Alter von 150 Jahren angab, darüber nicht nur auf die flrfiheren 
Censusrollen znriickging, sondern auch die Belege, welche Jener 
uns seinem Leben beibrachte, einer eingehenden Prifting unter-» 
zogO« Die ganzen Verbandinngen wurden mündlich nnd in latei- 
nischer Sprache geführt; Niemand durfte sich durch einen Patro- 
nusTcrtreten lassen, sondern mnsste, „wie er auch immer konnte^', 
seine Sache führen. Unkenntniss des Lateinischen war für Clau- 
dius Grund genug, einen der angesehensten Griechen nicht nur 
aus deiki Richter -Verzeichniss zn streichen, sondern ihm auch 
das Bürgerrecht zu nehmen. Ueberbaopt wurde der Anmassung 
dieses Rechtes mtt Strenge vorgebeugt: die Peregriuen durften 
keine rümiscbeii C^ntilnameu führen, und Usurpation des Bür- 
gerrechtes wurde mit Hinrichtung anf dem Campus Equilinus ge- 

dmdet. 

Mit der Schätzung Hand In Hand ging die Cenaura moi Censura 

ram, d.h. die Abhaltung. eines Gerichtes über sittliche thre °*o'"'"'* 
und Schande. Dieselbe, fand auf Grund vorausgegangener. Er- 
mittelungen über die Verhältnisse der Betreffende^ Statt, und 
die Entscheidung wie die Gründe derselben wurden von den 
Censoren münditch abgegeben. Dabei erwies sich das Resultat 
der Voruntersuchung oft als ein irriges. So legte Einer,; dem 
die Nota, eensorta zuerkannt wtrd, weil er Hand an sich gelegt 
habe, die Kleider ab, nnd zeigte, dass sein Kürper unverletzt 
war; vermeintliche . Hagestolze bewiesen^ dass sie verheira-« 
that. Arme, dass sie wohlhabend waren; Klndedose führten 
Ihre Kinder vor o. dgl. m. Dazu wurden für Erlbeilang Jener 
Sittenrüge manebe Gründe gelteod gemacht, die nmo bisher nie 
gehurt balte, wie z. B. dass Einer Italien ohne Wissen und Ur-. 
laub des Kaisers verlassen habe^ oder, dass Jemand in einer 
ProWnz im Gefolge eines Königs gewesen sei, was, wie die 

l)Plin.\n. 48, 49, 159. 

19* 
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Motivlrang besagte^ wider Rablrius Postamas eiostmals eine Ma- 
JeaCätsklage zur Folge gehabt babe. So weaJg dergleleliea \M 
ClaiHlias' wofiderlicheia Character befremden toa&fte, sa aelir 
rechtfertigt es Suetoii's Urtheil» dass die Ceosar niobt gleleh- 
mässig Tollzogeo, oad weder Grandsätze» aach Haadliuigaweiae 
des Kaisers conseqoeot gewesen seien ^). 
Zaiii der Die Zahl der Bürger bei dieser Schätzung belief «icji nach 
röm. Biir- jjjcltas auf 5,984072, nach Andere» auf 6,84400» oder gar 
^"* 6,94 »ÜÜÜ,«) — vielleicht giebt die ers^ von diesen Zahlen die 
Samoie, welche die eingegangenen Yerzeichnidse b^ Abhaliaag 
des Lnstrnm's answiesen, die anderen spätere Nachtrs^e. Rechr 
uen wir daza Weiber und Kinder, so dürfte die GesammtsoBiiie 
der Bürger des Reiches nnd ihrer Faniilien auf 25 bis 30 MtW 
Honen za veranschlagen sein. 
Recognitio ^^^^ Oarbringong des feierlichen SShnopCers fand die Ifii- 
eqaitum. storang der Ritter Statt. Bei derselben zogen alle Mitglieder dieses 
Standes, nnd zwar die in kriegspflichtlgem Alter stebendeA qdt ih- 
ren Dienstpferden, hei den Onsoren vorbei nnd hatten INeseii 
auf etwaige Fragen Antwort zu geben , woranf erforüerUchen 
Falles die censorische Rüge oder gar Ausstossuig eintrat« ([eher 
Glaudina' Verfahren hierbei sind einige Hinzelheiten mUgeiheUiU 
Ein höchst anrüchiger Jonger Mann, dessen Vater erklärt hatte« 
er sei mit ihm ganz zufrieden, durfte mit der blossen Bemer- 
knng, er babe seinen eigenen Censor, pasliren; ein Anderer, als 
Ehebrecher nnd Verführer übel berufen, erfaieft dm die Mah* 
nnng, seinen Jngendlichen Leidenschaften künfllg mit mehr Mässi» 
gnng oder doch mit grösserer Vorsicht nachzugehen, „denn^^, 
setzte Claudius hinzu, „warum weiss ich, was für iein iAebehen 
Du faac^?*' Bei einem Anderen strich Claudius die Nata, welche 
er schon gemacht hatte, auf Bitte von dessen FreiuHten wieder 
aus, mit der Bemerkung: „Doch der Strich mag Ueiben 1^^ ') 
Baneben fehlte es nicht an allerlei Klagen Mider Solche,: die 
sich Ritterwürde oder Vorrechte, die nor Rittern zustanden, an- 
gemasst hatten. So machte der Ritter Fiavius Procains 400 
Personen, meist Freigelassene und Sciaven, namtall, die Ringe 
trugen, was nur Rittern erlaubt vrwr, und von. ClalHÜius Wird 



1) SaetClaud.16;25. d) Lange Kmhi» Alterlii. 1 S« 591^ 

2) Tac. Ann. 1 1,25. u.d.Orell. B.4n.37USaet.Claud.l6. 
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ansdrfldclich bezeugt, er Iiabe Freffelasseoe, 41e sieb als Rftter 
beoabmea, fUr RecbnuDg: der Staatsltasse verkanft^). 

Am Höre batte Messalina's VerbnltDlss zn C. Silfvs seit c. SiiitH 
Ptflybins' Tode einen immer bedenlcHcberen Cbaracter angeDom- Teriangt^ 
men. Dem boebstrebenden Geiste des jangen MaoDes genttgte ^^"i^^^^'^ 
es offenbar nicbt, unter den Günstlingen eines sittenlosen Wei- 
bes den ersten Rang einzunohmen. Sein Adel, seine Scbonbeil, 
seine Aübere Verscbwägernng mit den Jnnil Silani and vor 
Allem die stete Gefabr, im Falle der Entdecl^nng der leiden- 
scbafUicben Strafe des Kaisers za Terfallen , trieben ibn » vor 
Messalina mebr za fordern, als was der Lanf der Dinge ibra 
von selber bringen mnsste. Clandias zäblte 57 Jabre, and wenn 
sein Tod, wie man erM'artete, binnen Kurzem eintrat , so dorlte 
Silias als GemabI seiner Wittwe ond Stiefvater von Britanniens 
bis za dessen Fotljäbrigkeit auf die Regentschaft reebnen. Al- 
lein am solcben Lohnes willen hatte er nicht dem Spotte and 
Hohne der Welt getrotzt ; und als nun die Zeit seines Coasolates 
(S«272) nahe war, drSngte er seinerseits znr Enscheidang, d. h. . 
ZOT Beseitigung des Fürsten. Zuweit, stellte er Messaitoa vor, 
wären sie gegangen, um auf Claadius* Tod zo warten ; für Sctinkl- 
lose sei es schadlos, Pläne zu machen, bei oifenkandigem Ver- 
geben könne nar Kühnheit helfen. Unvermählt und ohne Kinder, 
sei er bereit, sie zu heiraihen und Britanniens zu adoptiren: so 
werde. Messalina's Macht dieselbe bleiben, nur dass sie uflfdAlle, 
die um ihrVerhältolss wüssten, vor Gefahr sicher wären, wenn 
man Claadins zuvorkomme. 

Messalina blieb bei diesen Worten kalt, nicht weil sie Clan- Me68.Ter- 
dlos Hebte, sondern sie fürchtete, am Ziefe seiner Wünsche an- '»p"*^J^'» ^*»** 
gelangt, werde Silias sie Ihrer Unsittlichkeit halber verachten, ^^ii^^^,^ 
ond den Werth des Verbrechen, welches sie in der Stande der 
Gefahr gut geheissen, bald nach dem, was er durch dasselbe ge- 
Wonnen, zu schätzen wissen. Dennoch batte es für ^e einen 
e^nen Reiz, ihre Veraißhtaag aller Sitte, die sie nie verhehlt 
kalte, aufs Höchste zu treiben. Daher erklärte sie sich bereit, 
SRins feierlich und förmlich zu heirathen, und Dieser war es za-^ 
Uriedien, oireahar weil er bolTte, als Consul und Messalina's Ge- 
maiil aach wider deren Willen weitere Schritte föun zu könften 

Claudius stand im BegrilT, sich nach Ostia zu begeben > um 

i) Pnn.XXXlll.2.8,33. Suet. Claml. :?ö. .. ' .^ 
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ihreVerLu.4^ die Getreide '•Vorrätlie ia Aigeosebeln zi nehmefl wd eto 
buu» u. Opfer darznbriDgeu, zogleieb wol niD den Hafeobaa zu bealcb« 
^^ '^^^' llgeo Bild fern vom Geräqscbe der Hauptstadt seioeo stonlicbeu 
NeigoDgep eine Zelt laog aacbzobäDgeo. Vor der Abreise tbeilte 
maa ibm allerlei bedealdicbe Vorzelcben mit» die Messaliia's 
Gatten bedrohtea, and beredete Um» er soUe sie zar Abweodniisr 
(leraeibea eiqe Schein- Vermäblang mit ieaiaad anders, und zwar 
mit Biliös, eingeben lassen. Aeugstlieli wie immer willigte Glao- 
dios ein: die Verlobang Tand lu seiner Gegenwart Statt, nnd er 
selbst antersebrieb als Zeuge den Eliecoutract. Dann blieb Ifessa- 
iina nnter dem Vorwande einer Unpässlicblieit in Rom zurücic, oatf 
kaum war ibr Gemabl abgereist, so vollzog sie inmitten der „Al- 
les wissenden und von Allem redenden ^^ Stadt die Vermähloog 
mit dem designirten Consnl , nnter allem üblicben Festgeprünge, 
wobei weder Auspexy nocb feierllclies Opfer, noeb Braatscbleier, 
ttoeli Hoebzeitsscbmaos, nocb KSsse and Umarmungen oder Braut* 
narbt feblte^). 

Die Frcige- Nicbt länger schwiegen die Wächter des Tbrones, die Frei- 
lasseuen gelassenen, zu dem Treiben des rasenden Weibes. Ihr neuer 
Günstling war icein Tänzer, Icein Arzt, Icebi anbedeiitea(fer 
MeAscb^ wie die früheren, sondern Jung, vornehm, vongewlnneuder 
Gestalt und Iclngem Yerstand^yda^u in Kurzem Consnl. Erliob sie 
-^uud was blieb Ihr Anderes zu thun? — den NeuvernähUen 
aaf dea Thron, so war es um die Macht der Getreuen gesche- 
ben. Aber andererseits zeigte Polybins' Fall, dass es mehr als 
gefährlich sei, Messalina's Pläne zu dorchlcreuzeo ^ and selbst 
wenn es gelang, Claudius von dem Geschehenen zu nnterrichtcD, 
wer bürgte dafür, dass die Gebieterin Ihn nicht dennoch von 
Neuem berücicte und einschläferte, und daan ihre Feinde erbar- 
mungslos vernichtete? 
beraihen. CalUstus, Narcissu» und Pallas traten zusammen, nin zu er- 
wägen, ob es nicht am Besten sei, alles Weitere zu ignoriren, 
and nur Messalina durch geheime Dirohnngen dahin zu bringen» 
dass sie Sillus aufgebe. Indess man Icam aus Furcht za icelneai 
Eatschlusse, da CalUstus vermöge der Kenntniss des Hofes, die 
er unter Caligula erworben, für behutsames Auftreten, Pallas 
überhaupt gegen alles Handeln stimmte« Narcissas aUeia blieb 



i) Tac. Ann. 11,26. Dio 60, 31. Aurol.VicLd.Cae8.4,9.Soet.ClaQd. 
89. Tac. Ann. 11, 27. Jnvenal. 10,3S0ff. 



z«r Thiit eotsfAtosaeSy doek soitte der Bohlag MesstliMi gttu^ 
üttvorbereHet trelTeD. : 

WülireDd CiaodHis' Anfentbalt in Ostia sieb veriäBferte» ge^ ciaudiiu 
wann der Freigelassene zwei Mädchen ans dessen vertranier ^*'^*i!'^' , 
Uniflpebnijg, Calpnrnla und Cleopatra, dnreli Geld, Versyrecbungr^n HelraüK * 
and Vorsplegelnng grosseren Einflössest der ibnefl nacb Massa« 
litia-s Sturz zufallen werde, zur JHItwirkung für seinen Plan.' 
Beiden wurde ibre Rolle eingeübt, und als Alles rerbereitei 
war, stürzt Calpiraia Claudius zu Füssen, mtt dem Aiisnir, 
Messalina sei mit Silius Termäblt! Sie migt Cleopatra, die zu 
dem Ende in der Nabe bereit stebt, ob sie blervon gehört, und 
fordert, als Jene bejabt, es solle Narcissus gerufen werden. So- 
fort tritt derselbe ein, bittet um Verzeibuag, dass er bisber ttber 
Messalfna's Verbältniss zu Yettius , Plautlus u. A. gescbwlegen, 
und erklärt dann, aucb Jetzt wolle er ibr nleht aus der Untreue 
einen Vorwurf maeben, geschweige denn Hans, Dienerscbafl 
und anderen Hofstaat von SfHns zurückfordern ; — Yielmebr mi^ge 
er dessen sieb fl'euen und dem Kaiser die GemaMtn zurückge- 
ben, und das Ebeband zerreissenf „Oder^S wendet er sM 
dann zu Claudius, „weisst Du nicht, dass Du gescbiedev bist? 
Denn Siltas* Vermählung haben Volk und Senat und Tmppeii 
gesehen, und wenn Du nicht eilig bandelst, so ist der Gemahl 
der Hauptstadt Herr!'' 

Dann ruft er die angesehensten Freunde des Kaisers herbei Seine Um- 
und befiragt zuerst den Praefectus Annonae TurranlusO» ^^bb gcbnng. 
Luslus Gefa, einen der beiden Garde -Defeblshaber^), über das 
Geschehene. Ihre Antwort bestätigt seine Aissage, und wettei- 
fernd fordern nun die Uebrigen, der Kaiser solle in die Kaserne 
geben , sich der Garden verslcbern und , wenn er so für seine 
Person gesorgt, die Schuldigen strafen. In wirrer Betäubung 
Hess Claudius Alles geschehen : was um ihn und Is Ihm vor- 
ging, war zu gewaltig und zu erscbiitternd, als dass er eines zu* 



1) War et der Jetzt fast lOOj. Gaiue, der im J. 747 (7) Aegyp- 
ten verwaltet, dann schon unter AiighsCas dies Amt beklei- 
det *nnd dien iiim von Callgiila Angebotenen Alraclited surucb^ 
gewiesen liatle->C. J.Gr.4929i Tae^Aun.l, 7. Sen.d.brev/Tit^' 
20,3 — oder etwa Spnrins? B.4n.36?B% 

t) Tue. Ana. IS, 4S. 
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smuiiieiiliiBgenllen Wottea, gedcliw^l^^ desa äliier Tlmt'ffiiili: 
grewesen wäre. Wieder nnd wieder fragte er,. i>b er K^iser^. ob 
' SHtos PriTatmaen sei;, soii^ foAfte er« in Allem willeolos der 
LeIlDDg seiner UmgelHuig^ ' * t , 

Narcissua' Unter dieser trautcD Ifardssus imd seiDe YerbÜDdeten dem 
VcrrcUiitn. obaraiCterloaen ud MessaUna ergebenen Geta am Wenigsten: da- 
her versiebten sie» das einzige Mittel, die Person des Fürsteo 
zu siebero, bestehe darin, das& für diesen einen Tag jdie Yer^^i 
fOgvng über die Trappein Einem der Freigelasseoen, übertragen 
werdel^ und Nardssas erküirte slc^k bereit, dieselbe zu abemebr 
men. Ihm wurde gewillfahrt: er sandte Befebl nach. der Stadt, 
SlilnsMIaas zo besetzen und Alle, die mau. dort finden zp ver« 
haden^ Dahn forderte «nd erhielt er einen Platz Im Wagen des 
Kaisers am zo verhiiten, dass sedae beiden ander/eo Begleiter, 
VHellins nnd P. Caecina LargOsH (S.190), etwa unterwegs einen 
Wedisel la der Stlmmnog des Fürsten hervorriefen* 
Fahrt nach |n der Tbat, das Benehmen Beider auf der Fuhrt recbtfer- 
^'''"* tlfte^ese Yarsiebtsnukssregtk Während CliMidias doreh ein- 
zelne Aeossernngen, . die eransstless, verrieth, dass bald die Aas- 
scbweifbngen des Weibes, bald die. Erinncrnngan dle.Craiiia 
i»nd dlemdmSndlgen Kinder Uv seinem Innern aberwog, Uf^ 
VitelllQS nur abgerissene Ansmfe: „0 die Schandthatl. das 
Verbrechen!'' hören, und als Narcissos In it}Q draog, ohne I3m- 
yßbwelf die ganze Wahrheit zu sagen, äusserte er isicb so zn- 
räckhaltend, dass es nnverkennbar war, er Wjolie den Ausgang, 
des: Anschlages abwarten. Largna folgte seinem Beispiele, nnd 
so lastete das- ganze Gewicht der Fntseheidong anf 4em Frei* 
gelassenen. 
Fest in si- Unterdessen feierte Messaitnat— es war im Monat October, 
lius'Hause.^^jQ aasgelassienes Winzerfest im Hanse Ihres Neovermiildtein: 
man presste die Kelter, der Most Mss In StrSmen^ 'Ond. Frapen 
mltThterfellen nmgürtet, führten als opfernde. oder rasende Bac- 
chantinnen Tänze anf; sie selbst, langwallenden Haares, den 
Tbyrsusstab schwingend, nnd an Ihrer Seite Sllins, mit Ephen be- 
kränzt, schritten anf. Cothnrnea einher, gleich Trqol^enen — 
oder nm Ciaodlas(S. 76) zu karrikiren? -- das Hanpt von einer 
Seite zur anderen neigend; rings um sie her rauschte der Lärm 
des ausgelassenen Chores. , . , 

Siönmg. Plötzlich hallt mitten in die Jauchzende Lust' ein. ersdireit- 
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iltostoii. VeUiii9 iVule»«, ider Aj^t» w»t wf ein«» höbe« 
Baum fnkMtert;; «Mm fauste, ibnu. vrea.fsr 9c4ie, »ad die Aotwort, 
welclie er, scberzeiid oder voralij»«iide» Gel^les, gab: >,ela 
sdtreckUebes UovaUer. Too Ostia her!'^ erfUlite dleJobebideBmit 
baagem. Eutefftzea,. Bald ^melden Boten rm bler and dort, Clao« 
dias wisse AMes, nad komme als Rlieber. Sofort eilt Alles (^^ 
toa: Uessalioa üi di« LneolUscbeo Gärten, SUlas auf das.For/ 
nun,» unter amtlieber TbKtigkeit so ioe Fnrcbtzo verbergeai. .W$b«: 
i»«d die Itebrigen einzeln davon sefeleicbea, tretea OCQciiere oia^i. 
verbafleoy wen sie finden^ tbells auf 4er Slras^e^ tbells di^rt» 
wo^le ZQflaebt soeben, ind filbren. die UngllMdlcben zam p^la- 
llobiMi Verbot .*). -. . . 

j: In Locnlins' Gärtea angelangt, erkao^e Ale6sallna,;dass opr MeMaiina'» 
ibi^ perstolicbe Gewalt über ClandHis sie zo retten ;¥ermpgey^<^<'Bi^«s«in'* 
Qod traf demaaeh ihre Yorkebrongen. Britanniens Qa4 Octaria 
sollten dem Vater eotgegeogeben^ setzen Zora.:darcb kindlfcbe 
Llebkoanageo ' ztt entwaSbea; Vibtdia, die älteste VestaUn, 
sebickte siQb anf Messajina*s Bitte an, das Obr des erzQraten^ 
Pontifex maidnns mit ibrem Gnadenrnfe zn bestürmen.: .J)aoa 
bracb die. KLaiserln selber anf, glqg, aar von drei Begleiterimm- 
geben« zn Foss darcb die Stadt, stieg dann auf eüiea Wagen» 
der sonst daza ^ente> den Unratb ans deo Gärtep weg^oscbaf» 
fen, und scblng— -selbst in splcber Eroicdrigong ;Obne JfidesZeir^ 
eben der Tbeilnahme, — die Strasse nach Ostia ein. -^ 

Bald näb^te $ieb der Wagea.des Kaisers; alQ beide zu- Me^s. u. 
samnentrafen, rief Messallna^ihrem Gatiea iailt s;n,\er .^plle Oc- ^'^«ud. 
tavia^s und Brllaitaicos' Mntter hören. DoebJaater^^rbpb Naifr* 
clsSQs dagegen deaBtif: ,>Siiiasi''and ,9Helralb!''iuid iiberreipl|te 
dem Gcbieler, um sein: Ange Yoa d» Bittftnden abznw^nden^ 
eine Anzahl Liebesbriefe von ihrer Band. j 

' So soheiterte Messaliaa'« erster Versneh. Nicht giöokiiohei^ihre Piäu« 
w^en die folgenden. Als def. Kaiaar!Jn>idie Stadt» einIMr,; Mr, scheitern, 
berteo. sieb die Kiader; doeh« aaf NaritlH^s- Wink. warde9 ^. 
entlernt. Weiterbin. dräagte^sieli ¥ib|dia, keiner Znrtt^i^eieqitg 
aehtend, an den Wagen, nnd forderte mit lieAiger &iitr.listQog, 
dass die Geuabiin 4es Kaisers i^ebt . ohne Vertbeldignng : faUo.» 
0er Freigeiasseae erwiderte statt rseiae9<Berrn, der:I%st .wer4a 

1) nip^oo,3u . • . 
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srfe hor^o^ 6e]egeiilielt Blob tvt reehtferügett solle Ihr Hiebt Mh' 
leo, mid bedeutete (lle Jongfran, sie mOge ffowlBcbea hingekeiif 
ood tbres Heillgthoms warten. 
ciaad.inSi- WübfeDd Claadlos Alles scbwetgend geaebebea lässt, sb« 
iiuft'Haa»e,Yitenios tbiit, als begreife er oicbt» was am Iba vorgebt, gteM 
der Freigelassene Befebl, Sillns' Haas za 8inieo> und lässt den 
wagen dort vorfabren. Sie treten ein, und gleleb Im Vestita- 
imn fällt Ibr Aoge anf die Statue des älteren Slllts» die elost 
dnreb Senats-Besebloss vernlebtet war. (S.27-2.) Im Hanse aeüet 
erblicken sie Oerätbscbaflen , die f^iiber der Drosos^Famille ge* 
b9rt batten nnd JMzt als Gesebeoke Messatlna's an Ibreii Q«- 
liebten übergegangen waren. Mit der Genanlgkeit elaea Cfcerooe 
maebt Narcissos den Gebieter anf Jedes elioelAe Stück anflnerk- 
sam, nnd wie dessen Innere Anfwalloog nnn sichtbar bervor- 
bricbt, ond sein Zorn' sieb In Drobnngen Luft macht, da eilt er 
i.d.Ka««rue.i°'^ Ibm lo die Kasemo, wo die Garden sebao Tersammelt stan- 
*den. Anf Mahnung des Freigelassenen richtet dandhis «Ine 
kurze Ansprache an die Krieger, des Inhaltes: „da er üi der 
Ehe kein GlVck habe, so werde er vnTermKblt Metbeii; bandle 
er anders, so wolle er von ihrer Band den Tod erieMeo ** '). 
Bfe Soldaten verstanden, was Ihren Kriegsherrn bekllmmerfe, 
obwohl ei^ es nur angödentet hatte, und forderten la«t und mtt 
anbalteiid^m Rofe die Namen der Scbuldlgett und Ihre Be* 
straChng. 
Hiiiricii- Claudios besteigt das Tribunal, und die Verhafteten werden 
inngeu. Vorgeführt. Zuerst SIHus. Ohne Vertbeldlgtng, ohne einen Ver- 
such Zelt zu gewinnen, bittet er nur um schnelles Ende und fin- 
det es. BHt gleicher Fassung geben die vornehmen Ritter M. Hei- 
vlus (Trogus?), Cotta und Fahtus^) dem Tode en^regen. Dann 
kommt die Reibe an Titlos Proculus, dessen Obhut SIUus seine 
Neuvermählte anvertraut hatte: er erbietet sich zum Zeugen 
wider die Mifochuldigen, doch vergebens. Gleich Ihm wird Vet* 
tlus Valens, der sich schuldig bekahnle, sowie Pompejus Urhicus 
dtod Saarejus Trogus, deren Mitwisserschaft' fest stand; zum Tode 
geflHIrt, md dasselbe Laos erdulden der. Fraefectns Vigilam De* 
crtra Calpumfanas, ^er Prooorator Lndl Snipiclus Riftas und d«r 
Senahlr und Praetorius' Junlus VeiflliMus 3). Bam folgt Mnester. 



1) äuet. Ciaud. 20. 2) Sen.iad.13,4. 3) Sen.lod. 19, 4. 



V^ehciM eitDB^ eras/des KalMlrd ileMil'(S.8a0)^iP»fetaMk 
zerreist er $«lii Klelci aod weist auf. dleStrieinen^biii, :iiil de*« 
neo Messatlpft selii Wld«rstrebeir beetralt,! vergebees Mil^ er 
benror, 4ass er IMUqs' emtes (H^fer.geweste seki würde. 2wlu^ 
In ClftQdltts regt sieb Erbarmeo, aber die Fr^eMsseoea maGhen^ 
getteod, oacb Hiorlcbtoog so vieler Varifbileo dSrffe man eiaea'. 
TäBzers Aicbl acbten; ob er ans elgeoem Aatirieb oder fezwni»- 
geo so arg gefeblt, sei gteicb. So fllK Mnester's Hanpl ^^Ad^f 
Stands baibar''* Aacb die Vestbefdlgoog des ivogoo, unbeaciioK* 
tenen Ritters Sex. Traoias Montaniis wird alabt aagtBaiiiiiieii9''ab^ 
wofei Messailaa den sebd&en Maia aa stcb gtrafen, aiii er nur 
eine Nacbt bei ihr sngebraebt batte. flißraHt bat |cdö6h ütt 
Zabl der Opfer ein Ende errelebt. Plavtlis Lateranus'wird aiSi 
dem Senatorenstande ansgestossen^)» erbält aber seiaes OfaeüBs« 
(S.26'i) wegen das Leben zam Gescbenke, and ^niUtas Caeso** 
ains {S.2J7) erfährt glelcbe Gnade, weU er sieb nnoaürlletter 
WoUast ia Messaliaa's Kreise prelsgegebee. Oecfilatebelt^aall^ 
begiebt sieb Claadias in den Palast und seloi sieb ilorl'zefflgec 
aJs gewSbnIleb zar Tafek .,., , 

Uoterdessien wi^ MessaUna «ia Lncnllos^ Girtenr ziirüekge^M«iwi»fa4- 
kebrt. Trotz des Sebelterns Ibrer Pläne boirie sie Meby dtird»''''^^'"'^^'''- 
Bitten Ibren Gatten zu überwindend Abte sieb ein, vas-steibn 
sagen wollte, and freute sieh in). Yoraas des Staraes Ihrer Feiadag 
Da kam pomitia Lepida, der To^ter, deren' -GMiek zn tbeüen sie 
Terscbmäbi hatte, in der letzten Stunde 4le Theilnabme der Mat- 
ter zn bringen. Ihre männliche Mabnang lautete^ sie aolle nicbC 
des Mörders warten, dahin sei das Leben, aar einrObreaToilei 
Tod. bleibe übrig. Doch des elenden Weibesi Hei^. koanto Tau 
des Lebens Lust nicht scheiden: ttberwältigt ¥oa den-Eatsetz«« 
liehen ihrer Lage, sanlc sie zu Boden, aad Tbränen oad. 'KJa^ea 
waren die einzige Antwort, die sie der .Matter zn feben vern 
mochte. So verHoss Stande auf Stande,, und Jede deraeH»en gab 
il^rer Hoffnung neae Nabrang. 

In der That, si^e was^e^ wie beratt ßloudias war, aeifaatcuad. b« 
offenknndige Schuld mit milderem Aage ^mutmeim^f und wl» lekM TUdhe. 
er namentlich ihr verzieh. Ohne Narcissus' ausdaaernde Wach- 
samkeit wäre sie gerettet gewesen. Beim Mahle hatte Clandiaa' 



1) Tue. Ann. ld,ll. 
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Zmm sieb gelegt, und lOs film« der 'Weto «seine Wtrlnmg ilmi; 
beCibI er,. mtD solle blogebeo ond der ,,Uhglibkilebea'' sag^n, 
. &»89tAt «m näcbslea Tage komme, ihre Sacflie zt libreD^ Da 
erkabDte Narcissos, tdas0/er, M^eau ütebt der gauKe Seblag aof 
sein Haopt zarftckfailea solle, bandeln müsse, bi^Tor Naebt und 
Sebätfgemacb die wlederkebrende Uebe zur Gattin In ClandHis 
ecatarken lasse. Er springt anf , beaudragt Otftelere «id eineo 
Obersten der Waebe des Palastes, den Mord zu vollzMen : ,;so 
beCdile der Kaiser/' nnd -gesellt ibneti den Freigelassenen Eiibo- 
d«ft^)itznr Aofsicbt bei* 

Mes8.t. Elenden Schrittes gelangen die Atörder In Lnenitns' ßärlen. 

Bare Tfltle, ihr Klopfen an die Pforte künden Mcssallnä, was 
ihrer harrt. Sie ergreif! efH Schwert, aber wie sie zitternd 
nnd zagend rersnebt, slc^ den Tod zu geben, treten die Henker 
ein. Sie nahen ihrem Opfer, der Tribnn schwelgend , der Frei- 
gelaasene mit Vorwtlrfen ;,naeh Knechtes Art^S nnd ein Stoss 
des ^oldbten streckt die Elende nieder. Sie hinterlassen die 
liOlcbe der Mutter nnd kehren scbleonig in den Palast zn^fick. 

Ciandin»' Als Sie dort anlangten, sass Claadlns noch bei öerTafeL Von 

IndoiM». Minute zn MInnte war er heilerer geworden nnd bMe üie Er- 
e^nlsse des letzten Tages mehr nnd mehr ans den Gedanken 
Torlorea. Bald« f^agt er,' ^arnn die Herrin nicht komme ^); und 
man erwIdM ihm , sie sef todt; Ohne Beflremden zn zeigen; 
ohne welter zn ftagen, fordert er einen Becher Wein nnd giebt 
sich dann in gewohnte* Weise den Genüssen des Mahles h!o. 
Anch an den folgenden Tagen yerrtet^ er nicht Hass noch Freude, 
nicht/ £rbittemng noch Bekümmerniss, wenn Ihm die frohen Ge- 
siebter der- Ankliger nnd die Traoermlehen seiner Kinder ent- 
gegentraten. Alles Geschehene Mieb In Ibm verschlossen , ond 
man deutete dies so, ate habe er es vülltg vergessen. Der Se- 
nat half Ifessaltna's Andenken beseitigen, indem er bescbloss, 
ihre St»lneQ von den privaten nhd üirü^ntticben PHItzeD zu ent- 
fernen nnd ihren Namen auf den B^nkmülefn zu- vernichten'). 

, . : . ) Zugleich wnrdeh Nari^ssns We Quaestor-Insignien 'verlieben : 

eigene Anerkenonaig für den Freigelassenen , der eben 



1) B. 4 n. 241. 8) B. 4 n. 36S. 52». 

S) S«et. Ciaod. 39. 
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liewiesea iMitle, das» «r nueitt' Jüt Ptiias ud Galll8lii8:lber de« 
Kaiser YerwMhXe ^). 

Mit MessaUiui's FaH-sebwand die Eiotraelit aater dea dral Sueit der 
Frelfseiasaeaefi. Beaa aaf eaacbeialieb kooale Claodlns nicbi oliae ^«"^^s* 
CkmaliiUi seio; and ebeosih fen^aa war, daaa dieae tta. bar 
bemebte. Daher war es Ifir sie Toa biMsbaler Wiebtigltfli 
W€)cbe Peraaa die WabI des Gebietecs treffe, aad Jeder von .Iftr '^ 
aeo aaebte dieselbe so leilea, daas aeine liacbt dadarcb igedt^ 
dert werde. 

Narcissos empfabl elae Dea<^ Ebe mH AieUa Paetiaa, AatOr A«Ua f««- 
Bla's Matter, (8. 192) da sie Clandtas Iceaae, aad MeaaaUoa*a ^^'^^ i 
Kifider TOB ibr N&cbts zu IQrcIrteB battea. Callistaa war Itr 
LolUa PaaUaa, Tocbter des Coasalareo M. Lollios, einst Callg«- LoUiaFaa- 
ia's (& 103) Gemablin, da ibre Kiaderieaigkelt aad Ibr ReMh Um« 
tbam ^ ein Scbainek, dea sie beinlebt besoaters feterliel^ 
Gelegenbeit tfair, baOe eteen Wertb von 300,000 Latiad. «) -^ 
sie zur Kaiserin gleieb geeignet eraobfeiaea' liessea. . 'A . .^ 

Palftas Mdlieb.begiinstigte Agripfdaa, des Kaisera. ;Nicbtii^AgHi)i»inii. 
Tor Karzein dardi Paaalenas' Ted Wittwe nad EirMa aelei^ 
grossen Vemögena*>irewordett«. Germanieas' Teebter war treti 
Ibnr 33 Jftbre immef aocb sebtfn^), ibre Jilerarlsebe.„ftHi|ilffg 
(S»&t.) «berscbrttt das gewebniicbe Mass^ ibre Liebbuheretea» 
Wie fttr seltene and abgerlebtete Tblere^), warea f1ir«^i€b^ 4br 
gaaaes Wesen. gebietend, dazo riebtete sieb ibr gaaaea Dat|pii| 
auf das elae Ziel, Ibren Jetzt tljäbrigen Soba am Jedjsa Pr^ 
steibsi'aBi den des eigeaea Lebeos, auf den Tbren.zo jecbeben. 
Gebort, Ginnesart, Reicbtbnm, CbaldXersprBobe , selbst k|e^ 
Anomalien an Ibrem Körper ^) verlieben Ihr die, Zayeir||iebt dei 
Fatalismas für Eirekbnng Jenes Zweckes*. Pallas ;irerka|ii|t9 
weder die Gbfabr, die dem Firsten nnd aetaeo Kiodefo drohte, 
so lange Agrl^iiiia ansserhaib. dea: berrsobendea Zweige Aar 
Oacsarea-FamlUe stand, noch den reichen Lobe, der Allen wi#Mf • 
die ibr zar Erfflilang Ihrer Lebensaufgabe die fland botenN.i na? 

'iyT«c,Ann.n,26-~mJay. 4) Dfoeo,3l. ) . ' utt 

14, 330 f. 6) Plin.X. 30« 43, 84. 42,59,120. 

2) Plin. I\.36,68, 117 f. Tsc 6) Tac Ann. 14, 9. 6, 22. 01^01^2. 
Anii.12,^. Plin. VIL 10, 1(^71, 

3) Sa«t.Ner.e.Seh«it^iiT.4,81. 
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Her wirkte er ffir Agrippliiii, end Mi* gegeo Claa4io8 thells df^ 
GefalireD bervor^ die eine anderweitige Vermähloiif von Ger^ 
nanieos' ToeMer dem Kalserhaise- bereiten werde, fliells legte 
et daranf baoptsäebileb Oewldit^ . dasa Ibr S^bn, ei« «dler Spross» 
Im v«(teteB Sinne des Fdrstens^andes wertb, fertan Mitglied der 
<9a«dlscben FmDMie werde. Agrtppina selbst ooterstatzte Pallas' 
fVrwiN't dnreb Ibr Beaebnen »aufs Wlrksaiisle: wtederfaoll kam 
^e den Ob«lin zu btesaeben ud fesselte Ibn blnoea Kurzem so, 
dass sie scbon den vollen Einflnss einer Gemablln iibte> als Ibr 
^rlfame derselben nocb feblte^).* 
iitrWsheri- > \SeK ^dieiscm Angeublleke lagen die Gescbidke derzeit l^st 
ges lachen. ^i^i^^ebote bkidarcb in Agiln^a's vad tbres Sobnes Httnden. 
' Affrippina wollte' deo Tbroa, aogebllch für ibren Sobn, in der 
ilMrt^ nm iselbat z«' berrscben^ „Iw der Hofflrang anf Herrsebafl*« 
batte sie alS'Mädeben mil Lepldns gebnbU*)ymid wobi am die* 
^es Vcfrbiltnisses willen war sie vas Tiberlas scbon Im ]2ten 
Cn. Domir. Lebensjahre an €11. Domittas AbeBobarbas(S.d6) vermäblt SeK- 
^^^^* dem 6ab* sie sieb I2iabre btednreh an <^neo Mann gefesselt, 
den Satfltfa -„In jeder 'Bteziebnng verahsebeoaagswDnVg'^ oean^ 
^ Mkd'de^irea elende Sianesart sieb bald In rober ^walttbätig^ftt, 

bald llr niederem Betmge zeigte, bis er im J. 36 wegen Blntsehaüde 
mil «^iier Scbwsster Lepida, wegen Ebebroebes and Majestats* 
V^bF^bens angeklagt wnvde. Tiberlas* Tod am I6tea MSrz d. 
(l J;'gal^ffam die Frelbelt wieder, nnd genao 9 Monate naobber, 
iiirSohn. fl» 15li«i DeMnber, gebar Agrlpplna za Antin» einen Sobn'), 
dessen' Eintritt io^s Leben nngewöbnliebe Erscbelnnngea beglel* 
teleni' Gleicb seinem mütterllcheB Grossvater kam er mit den 
Füssen zaerst an'slJlclit) nnd wenn dies als üabeilv^les Zelcbefl 
galt,' so schien es dadarcb ansgegllcbeo, dass die Strablea der 
(fteaanftebenden Sonne den Nengeborenea beinahe Mfaer be^ 
leacbteteü, als «fe di^ Erde b^äbitoi«). Solchem Vorzeichen 
^oi^prach das Woft des Astrologen^ Thrasybalos , ilessen Vater 
iiTegen: sMel^ Kenntniss der Zoknoll bei Tlberios in hohem An- 
sehen gestanden batte. Nachdem er die Stellang der Gestirne 
and die Umstände bei der Gebjqrt des Knaben erwogen, fällte er 



v> 
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1) rac. Anh. 1«, 1 ff. Sit et. 3) Siie«.K«t;Öf.Tae.Aim.0,47f. 
Claud.2a. »ih6Ö,3l. 4) Plin. VII,8,6,46i9u«.Ner. 

2) Tac.Ann.14,2. (8i IMiet,2. * 



#» Spraeh» decsehe werde den Tbroa ]»Q»^lgeo wi seiae MojtUtr 
morden. Agripplaa geborte zu deo mSrnrilclieD Natureoi die iud 
eines vorgegleckteii Ziviles wllleo TOf keiiber Ceoseiiiieoz zarück- 
bebei, niid wäbrend Domitlos eeinep Freunden, als Diese Vui^ 
jwr Cie^nrt. des Erben Glöek wAnscblea, mit frechem Witze err 
klÜFte, ▼on ihm nnd Agrippiiia habe aar etwas Ent^etzUcl^es and 
für den Staat ünseUges erzeugt werden kennen, setzte die;Mo^ 
ter Jener Sehteksatokfindigung d^is entscblessene VVort entgegen: 
yyliag er mich morden» wenn er nur Kaiser wird l*^ >) , 

Seitdem war. ijir Sobil der Mltte^Mikt ihres Lebens. Aa} 
Tage der NameBgetmngt.bat sie. ihren .Bruder, CaUgulSj den 
Nengebomen zu benennen, aber ^Is. Dieser scherzend auf Cla«r 
ditts hindeutete ond sagte,, er gebe ibm .dessen Naipen, wiei 
Agrippiua dies mit UnwilieiB zurück .pid nannte .ihr Kind L^ 
eins*). I^ofi folgten Jene ea^etzHcfaen Zeiten, .w« Caligulaihre ptHnc 
die Scbwestei» sehändete uiid sie nicht nur aeiaea Schwall nar.c«i. 
und Gtnstttnge ML (iopi^us, sondern apcih selnso Lustknaben 
preisgab 3). Von Agfippioa kanpi es M^m .zweifeMiaft selp, dasa 
flie der Heirsc^afi wegen den aträfticben Wnnspheo 4«$ 
Bmdeas und seines vfrmulUichen Tbionerhen niM)hgai),i.m4 ihr 
Charaoter macht e^ giaublicb« dass sie den Letzteren zu boeb^ 
verritherischen Plänen wider Galignla trieb, oder ;dieselben we* 
nigsbens theilte. Die Anklage gegen Lepidps gab Ijhr und Julia 
dies offen Schuld, und L^pidas'. Hinrfcbtfifig sowie dliy Weihnof 
dreier Dolche Im Mars-Ultor^-Teinpel und die. Strafe v wielchci 
Calignla über die Sofawestero verbäugte,: sprechen für die Wahr« 
heit Jener Behauptung» Sie wurden zur Yerbannuig; nach den 
Pon tischen Inseln verorthellt, Ihr Briefwechsel, eine tamge-Beihe 
Ton Unsittllcbkeiten , dem Senate mitgetbellt» und. Agripptoa 
musste, mit dem Ascheokruge des geerdeten Buhlen am BuseoA 
die Bussfahrt Tou CralUen nach, Born zniiicklegen ^). 

Wühread.. Ihres Exils erlag Cn. Q^mttius in, PyrgJ der Was^c«. Dom. f. 
sersuebt Sein .3J; Seh» sollte von des Vaters, Vermögen nur 



1) Tue. Ann. 6,tti 14,0k Dfo I.e. 

S) Siiet.Ner.6. > . 

3) Säet. Cal. 14. Dioi50,3. IhSU. Ebtropi7(7. RntiKd.fcil.«. 1,305. 

4) Bio 50, 22. Säet Cal« 84. ( 
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dea dritleii Tbefl erbaltieo, atter der Kaiser, der das Ueforlgre 
erbte, riss aoeb diesen an sieh, ood das erMose Kind fand bei 
sein^ Yafei^ Scb wester; Leplda, ein ZaflacfttestMtte ^). Unter 
Her zSftUcIieo Tante Obbni, sowie unter Leitangr zweier- fida- 
^o^eUf eineä TMnzers und eines Barbiers^), blieb er, lits Claod4«8 
den Tbrdit -bestieg nnd seiner Matter die Rfieldiebr fcstaftl^te 
und ibm selbst sein väterMcbes Vermdgefl zilrttelcgrab. (S. 1^8.)- 
ikrVerhai- ' Seitdem batte Agrrippina Niebts yersflnnit, nm sieb oaü Ib- 
ten unter rem Sobne die o(n!ntlfciie Tlieilnabiiie zuzuwenden. Int Sdü^f- 
ciaud. g^maebe des Knaben' w*ar c*fne Seblange K^esebeb, mi neben 
deinem Ke^fldsseneibe Sefeflad^enbaot tefbnden.' Wtifhrsi^er 
Mieten dies dabin, «in Gr<^ werde dem Kinde Maebt ver- 
leiben, die Matier fasste die SeblaAtenbaat in eine goldene 
Spange und^Iiess sie fbn als Amnlet am Vecbten Arm tragen, 
nnd zogieiob warde die WnndermMbr verbreitet, Messaiioa babe 
Itdrder abgesandt, nm Domitins, „den Nebenbnbler^ des Kaiser« 
sobnes, im Mittagsscblafe zn morden, allein Seblangen seien 
ans seinem Kopfkissen bervorgekrocben und bitten die Mdrder 
verjagt >)• Dann sncbte Agrippina ' Tdr sieb einen Qemath 
Nachdem Galba (S. 151) ihre Antrage abgelehnt, hatte sie sMi 
etwa im J« 43 mit dem reichen nnd bö^^ngesebenen €« Pas- 
sienns €rispos {ä. 2.91) vermählt. Die Stellung desselben und 
sein Refchtbbm ge wHbrten ihr neue Mittel , flir sieb und Ibren 
Sohn zu wirkei»; zu gleichem Zwecke erfdlgte die Herausgabe 
(Sl<5r.) der Denkwürdigkeiten ihres Hanses, und dass ihre Be- 
striBbungen nicht erfölgles waren, zefgte der öffentliebe Bi^* 
fbll, defrtnan beim Saecnlar-Feste dem Anlirreten des tO|tbritfen 
Domitins Im TroJa-^Spiele zollte. (S. S75). Bei l>asslenos* Tode 
wardessen Erbsdiaft dem Sohne Agrippioa^s zugefbllenv ale 
hatte Diesem Asconins Labeo zum Yormufide^)' gelben, nnd 
wenn wir über diesen Mann auch keine wdtere'Kunde besfizen,^ 
-■'■" < so dflrieb wir doch glauben, dass ihre W«M' Ibn' tarom'trar, 
woil «r im Stande schien, ift^e PlSne z« fordern. " 



1) Snet. Ker. 5, 6. wo „su binde inatre etiam relegata.'* dem 
voran geh enden „trimiilus'' wider«|»|cbit.. Aü^Vfina/.wovd im^^b 
Dio i. J.dO Terbannt. 2) TacAnn. 12, 6«. SuiiUjiier« 6. 

,9) Säet, Net. 6. Tac Aon.ll,lt. iHa^h % HAtHWk., • vi . 
4) Tnc. Ann. 13, 10. rv .« »»<' »M .» 
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ielzl dem Ziele ihres SIrebens nahe, saehte Agripplaa v6r Agrippin« 
Altem IbreD Sobn mit der regierenden Femille In nomfUelbiure ^^^ 
TerbfndoDg zu bringen. Hierzu schien Octavia's Hand das ge- 
eignetste Mittel. Zwar war dieselbe L. Jnnios Silanns, Angdstas' 
lA'Hir-entKe], zngesagt, zwar hatte Clandias seinen ]agendllchen 
Eidam bei verschiedenen Gelegenheiten (S.*237.265) ansgezeich- 
Mif ihn in d. J. znm Praetor peregrinus gemacht^ die in diesem 
Amte -üblichen Spiele anf eigene Kosten mit grosser Pracht 
veranstaltet und bei denselben seine persönliche Znneigong za 
ihm ofTes an den Tag gelegt ^) : dennoch wosste Agrippina Jenes 
ferllHiniss zn trennen. Hlerza bot L, Vltellins die Hand. 

Sein zweiter Sohn hatte sich mit Silaons' Schwester, der viieiUut 
schönen aber höchst sinnlichen Jnnla Calvina, vermählt, nnd 8^*?^° 
diese Ehe war vor Kurzem getrennt^). Daher des Vaters Ver- ^^ ***•*»"• 
feindADg mit Silanos und seine Bereitwilligkeit, ihn nnd die 
Schwester zn verderben. Als Censor berichtete er dem Kaiser 
von der ,,nnbewachten liebe ^^ Jnnia*s nnd ihres Bruders, und 
als Claudios, der seine Kinder liebte, solcher Einflfistemng offe- 
nes Ohr lieh, folgte die Anklage, Silanns trachte nach der Herr- 
sdiafL Sofort löste der Kaiser dessen Yerlöbniss mit seiner 
Tocfater,^ befahl ihm am 29ten December, die Praetor niederzhle- 
gen, und Yitellios stiess Ihn, obwohl Lectio Senatus wie Lnstmra 
schon beendigt waren, durch censorisches Edict aus dem Sena- 
torenstande ')• 

Seih Nachfolger im Amte, als Praetor „fOr einen Tag,''T. ciodiu» 
wurde T. Clodius Eprius Marcellus aus Capua, ein Mann von^riusMar- 
niederer Herkunft und ohne Vermögen, der aber durch Beredt- ^^^^n** 
samkelt und Thätigkeit vor Gericht za grossem Reichthum und 
den höchsten Aemtern. gelangte^). 

Unter den sonstigen Ereignissen d.JJist der Bau einer 6e- vuciaudia 
Mrgsstrasse- von Cerfennia bis zur Mündung des Atemos-Flusses Vaieria. 
zu erwähnen. Schon Caesar fasste den Plan, die Tiber mit dem 
Addattschen Meere anf nperadem Wege zu verbinden, allein die 
grossen Schwierigkeiten, eine Strasse über den Rücken des 



1) DiaOO,3U Tbc. Ann. 12,3. 

2) TacAnna2,4. 

3) idjb. Zonar. Ann. 11, 10. Suet.Claud.29.Sen.lod.8,2. 

4> B.4n.6M. Borghea. BaU.1831 p. 147lf. C. J. 6. 42SI8b. Eckhel2 p. 
4t3 f. 
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ApeDDloi» »I leg en , hatten Ms Jetzt die AnsflUiraBg geilnderU 
Die Breite der Halbinsel zwisebea Tiber* und Ateroos^Moadug' 
betrag aar 136 MUlien» and von Rom bis Cerfenaia waf die 73 
M. laage Via Yalerla and Tibartlna fertig« So blieben aar bmIi 
43Miniea za baaen, am die Haoptstadt mit Ateraam, wo eia i^d* 
Heber Ankerplatz war, za verbiaden, aad blerdareb die ZaMir 
V4»a Lebeasmiitela aaf doppeltem Wege za ermögliebea. Dieaes 
UoterDehmea, welcbes Clandias niebt lange nacb Antritt der 
Regieroag begonnen batte, warde Ja d. J. ToUendet« Yon dea 
Scbwlerigkelten desselben können wir ans daraas einen Begrif 
macben , dass 43 Brücken gebaat» aad wabradieteiicb mebrefe 
sebwierige Geblrgsdorebstlcbe vorgeaommea werdea masstea 0* 
M«Mias Einen Einblick in die Geldverbältnisse Jener Zelt gestaltet 
8Mcca. iii^ testamentarlscbe VerfQgnag des Messias Seaeca, Soldaten 
der 13tea Cobors Vlgilam, der aach einer Berealaaeisebea la- 
scbrift aas d. J, bestimmt hatte, dass aas seinem Nacblaas dem 
Kaiser ein Denkmal errichtet, and bei dessen Einweibaag Jedem 
Birger dieses Maaialpiam's 40 Loaisd« aasgezahlt werdea sall- 
tea«). 
Partii. 6e- Gogea Eade d, oder za Aafaag d. f. X erhieftea die S. 283 
•andie in erwähatoa Parthlschea Gesaadtea Aadlenz im Senate «ad rldir' 
^""^^ teten dort aa den Kaiser die Bitte, er möge dem Priazjea Me- 
herdates gestattea, aaf dea Throa seiaer Väter znrückmdielireB. 
Meherdates' Vater, Voaoaes, Pbrahates' Soba, war als Geisad 
in Rom aafgewachsen , aad hatte später mit Aagastas' Geaeh- 
mignng einen Versacfa gemacht, sich des Partblscihea Tbroaes za 
bemäcbtlgea« (S. 169.) Allein derselbe war gescheitert, aad C, 
Jaains Silanas Gretieas, der Statthafter Syrien's, hatte iha, am 
eiaen Krieg mit Artabaans za vermeidea, aas ArmealeB wegge* 
fährt and ihm Aatioehia zam Wohasitze angewiesen. Voa dort 
im J« 18 darch Germanioas aach PompeJopoHs in Gillel«i(8.S6) 
entferat, hatte Vonones einen FlaebtTersach nnteraommeii «aad 
war bei demselbea voa dea aaehsetzeadea Komiscliw BdtMi 
aa FlBwe P yramas eingeholt aad getSdIet»). 

1) Siiet. Cnen, 44. Plin. III. ö, 6, 44. IHominaen J.N.p.801 f* B. 4 
n.369. Plin. XXXVI.15, 24,126: Tina per mnnii« exeiM» — Cot 
pontis tantis inipendiis factos. S.m. Abhandl. aber d. Portos Ru- 
manae im Philolnj^. XI$.673. 

2) B. 4 n. 370. 3) Tac. Ano« %rtW.6%0^ S<iet. Tlb. 40. 
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SelB Salm Meherdates war lo Rom erzogen , ond als tfle Mthtf>dAtea. 
Gesasdleo seines Tolkes Ibr Aosacben TorbracUea, ergriff Clan- 
dlBS die Gelegenbett, seine Keglernng der des Angnstns an die 
Seite zu stellen , weil aocb er den Parthern einen Konig gege- 
ben babe, wobei er — vermntblicb ans Rücksicbt anfAgrlppina 
— nnerwäbnt Hess, dass TIberios Glelcbes getban batte. 7nm 
Scbloss worden Meberdates and die Gesandten mit manchen ver- 
ständigen Ermahnungen entlassen, and C. Cassins, dem Statt- 
halter Syrien's, Befehl ertbelit, sie bis zom Enphrat zn gelei- 
ten»). 

In Jndaea starb In d. J., dem 8ten des Clandias, Herodes, Jndat«. 
Fürst Ton Cbalcis nnd Scbntzherr des Tempels von Jerusalem, ^«'«d. f. 
nachdem er Ananlas, Nebedai's Sohn, znm Hohenpriester einge- 
setzt hatte. In beiden Aemtern folgte Ibm der Jüngere Agrippa, 
otm'ohl Herodes 9 Söhne btnterliess: Arlstobolns von seiner 
ersten Gemahlin Mariamme, Berenicianns nnd Hjrcanns von sei- 
ner Broderstochter Berenlce^« 

Gleichzeitig ward Tiberlos Alexander abberofen. Sein Nach- ventidku 
folger wnrde Ventidins Cnmanos, doch scheint Felix, den wir Cmmumm. 
S.244 an der Spitze der Samaritischen Trappen sahen. In die- 
sem, seit Jahrhnnderten von Jodaea kirchlich getrennten Lande 
eine selbststündige Stellung erhalten zu haben'). 

Panlns nnd Silas brachen Im Frühling d. J. von Clllcien Paaint «nd 
(S.281) auf. Ibr Weg ging zunächst In die Gegenden, wo Pau- ^^^"a* 
los vor 2 Jahren gewirkt hatte. So kamen sie nach Derbe nndl 
Lystra. In letilterer Stadt wurden sie bekannt mit TImotheus, 
dem Sohne eines griechischen Vaters und einer gläubig gewor-Timothtot. 
denen Jüdin, Eonlke, deren Mutter Lois gleichfalls der neuen 
L^re zugetban war*). Derselbe hatte bei der Gemeinde zu 
Lystra, wie auch In Iconlum eine Bedeutung gewonnen und 
scbloss sich Jetzt, wie es scheint, prophetischer Weisung fol- 
gend^), an Paulus an, nachdem er von Diesem In Rücksicht auf 
die dort zahlreichen Juden beschnitten war. Darauf wandten 
alcb die Sendboten nach Phrygien und Galatlen, nnd wenn wir 



I) TrcAbii. I2,10f. 

1^ Joseph. ADtq.XX.5,2.B.J. 11. 11,6. 12,1. Tbc. Ann.l2,9S. 

8) Joseph. B. J. 12, 1. Tac. Ann. 12, 54.(S.S7.) 

4) ActAp.lO,1.Tini.lI.l,5. 5) TiiD.l. 1,18.4,14. 
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beacbten, dass sie fast fminer :^n Fasse reldteo, ODd sl^b Qber- 
al], wo sie Gemelndea stiflefteo, wenigstens einige Wocbep aof- 
hielten, so wird es wabrscbeinlicli, dass sie in d. J, nicht weiter, 
als bis nach Galatien icamen. Aocb auf der dritten Reise, wo 
Panlns in Galatien nnd Phrygien nicht nene Gemeinden stiftete, 
sondern die bestehenden nnr berestigte, l^gte er erst gegen 
Anfang des Winters in Epbesns an 0* l^^zn war der Apostel 
Jetzt Icörperlich leidend, was iitfess die^ Galater nicht hinderte, 
ihn ipit Begeistemng anfzanehmen '^}. 

BiihynieD. ^^? Provluz Blthynicn verwaltete in d. J. €• Cadios Robs, 
nnter welchem Messalioa als vici ^Hqu anf MSnzen von Nicaei 
gefeiert ward ^). Vermatbiich trag diese Ergebenheit gegen die 
Kaiserin mit. dazn bei, dass er im nächsten Jahre, als die Pro- 
vinz eine Erpressnngsiclage gegen ihn anstellte« verorf heilt worde. 
Die Inschrift eines Denkmals, welches mehrere BitbyoiscAe 
Städte ihrem Schntzherrn Rafhs, Lncins' Sohn, setzten, ist ent- 
weder anf Cadias Rnfns oder anf Claqdins Rnfos zn bezieiieo^). 
— Cadins' Nachfolger scheint Jnnins Ciio gewesen za 3ein^). 

Driianni«!!. ^" Britannien versagten die leeni, bisher Ron's Feri>öndete, 
dem Legaten Ostorins (S. 284) den Gehorsam« nnd iiir^m Vor- 
gänge folgten andere Stämme. Anf einem Terrain, welches von 
den Britten so gewählt war, dass Römische Reiterei am Kampte 
keinen Theil nehmen iconute, icam es znm Znsammenstosse. 
Ostorins hatte nur Bundesgenossen -Contingente bei sieb, aber 
dennoch drang er in die Brittiscben yerschanzuogen ein und 
schlug die Feinde trotz ihrer heldenmüthigen Gegenwehr. Seil 
Sohn Marcus erwarb sich in diesem Kampfe die Bürgerliroaer 

Ciau^ns ,|mj Claudius nannte sich wolil nach diesem Siege Imp. XVI®).i 

imp. X . j^j^ Niederlage der Iceni hatte die ünterwerfiang mebrercr 
^ben!^"' Stämme zur Folge , die bisher zwischen Krieg und Frieden ge* 
8cbwanl£t hatten Wol in Folge dessen befestigte sieh Römiscbe 
Gewerbthätig^iceit auf der Insel so weit , dass man den Zion- 
reichthnm derselben auszubeuten begann: wenigstens wird auf 
einer unter Heinrich VlII unsgegrabenen Zinnmulde nns^ ^*^ 
bezeichnet, und der Name Britanniens August! fllius auf einer 



i) Act. Ap. 18, 23 -10, 8. 4) Tnc. Ann. 12,22.6. 4 ii.^.fit48- 

2) Gal. 4, 13if. Act. Ap. 16, 1-^6. 5) Toc Ann. 12^21. Bio 60,33. 

3) fi.4a.544. 6) B.4n.369f.372. 
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andereo gehdil schwerlich einer späteren Zelt an ')• — Der Legat 
Hldcte hieraaf In's Land der Cangl ein nnd dnrchzogr dasselbe 
pliindemd mid yerheerend, ohne dass die Einwohner einen Kampf 
gewagt hätten. Schon waren die Römer nicht mehr weit von 
der Irischen See entfernt, als Nachricht von bedenldichen Bewe- 
gungen der Brigäntes einlief. Ostorfos Icehrte nm, entschlossen, 
erst nach Sichemug des alten Gebietes weiter vorznrQcken. 
Bei seinem Erscheinen unterwarfen die Brigantes sich, aber 
die Silnres konnten weder durch Strenge noch dorch Milde ge- 
wonnen werden, ttnd Ostorins erkannte, dass mit diesen, wie 
schon Ihr Aensseres -^ bemalte Gesichter and gedrehtes Haar*) 
-^ zeigte, Atrchtbaren Feinden ein hartnäckiger Kampf beror- 
stehe. Zu dem Ende rief er die Legionen herbei ond gründete 
in Camalodonom (nnweit Colchester) eine Veteraaen-Ansiedelnng , 
Colonia Victricensis ') , wo Ciaadins ein Tempel errichtet ond 
göttliche Yerehrang erwiesen worde*). 

Am Iteo Jannar d. J. 

80-2 n. R. E. ^ o. Ch. G. 

Sbernahmen das Consniat A. Pompejos Gallos ^) nnd Q. Teranlos, Die Com. 
woi derselbe, den wir S. 115 als Volkstrlbnnen gesehen haben, 
and dessen Grabmahl noch Jetzt an der Via Appia gezeigt 
wird^). Beide blichen nnr kurze Zeit im Amte, denn schon im 
Mai waren L. Mammins Polllo und Q. Allins Maximus Coss. suff., 
Yon denen Jener wol der Familie des Augustalen L. Mammius 
Maximua angehörte, der sich in Ilereulaneum durch Ergebenheit 
gegen die Kaiserfamilie hervorthat ^), — Die ConSoln der 2ten 
BälAe d. J. sind nicht bekannt, vermuthlich war Einer derselben 
Seneca*s ältester Bruder Noratus oder L. Jdnins GalMo, wie er GaIüo. 
seit der Adoption durch den gleichnamigen Senator hiess ^). 



1) B. 4 n.372f. Pomp. Longinus Gallus im 

2) Tac. Agr. 1 1 . Cons. Vers. Dio 60. 
S) Tac Abb. 12, 31 f. Grell. 208. 6) Annali X\l V p. 296. 

4) Tac.AnB.14,81. Seh.lod.8,3. 7) B.4n.379.415if.BelTac.AnB. 

«) B. 4 B. 873. Phlegon Mir. 22. Ann. 12, 9 st^t wol irrtbäm- 

Gaina b. Tac. Aon. 12, &. Lon- lieh Memmina. 

ga«b. Front d. aq. 102« u.C. 8) Tac. Ann. 6, 3. 15,73. 16, 17, 

Dio 60, 85. 
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Clandina' 
Heirat h. 



Viieiliiu' 
Half«, 



DenD nacb Ablaof seloes Coosnlates reiste derselbe Baeb Getyp- 
ten ; vnd da das Betreten dieses Landes (S. 1S8) 4en Seoatu- 
ren .überbanpt verbotep war, so mnss bei GalUo eine Ansnabme 
gemacbt sein» Dies setzt einflnssreicbe Verbindnngen am. Hofe 
vorans. Nacb L Seneca's Stellnng lassen selcbe sieb weder 
nnter Calignla, noeb wäbrend des Pbiiosopben Verbannnng (üg* 
lieb annebmen» wobl ajber reebtTertigt das Verbältniss, in wel* 
cbes Seneca Jetzt zn Agrippina trat> die Vermnlbnng, dada Gal-. 
lin in d. J. das Consnlat anf einige Monate und nacbAblanf des«- 
selben die Erlaubnisa zar Reise nacb Atgypten erbiet. 

Die Vermäblnng des Kaisers mit seiner Nicbte beseb&ftigte 
zn Anfang d. J. die Hauptstadt anfs l^bbafteste : scbon sab man 
dieselbe als tbatsüeblleb vollzogen an, aber immer nocb feblte 
die förmlicbe Scbliessnng, denn Clandius, peinllcb gewisseob^ft 
in Allem, was mit dem Religionswesen znsammeohing^), sacbie 
für die Verbeiratbang mit einer Broderstocbter, die als Blat- 
scbande galt, vergebens nacb einem Präcedenzfall in der Ge- 
scbicble Rom's und wagte desbalb nicbt das Fest der Vermäb- 
lnng zn feiern, da er besorgte, ein ölTentllcbes Ungl&ck werde 
solcbe Verletzung des Herkommens strafen 3)« LeUur/K, scbeint 
eSf^ trng er sieb in der Stille mit dem Plane, darcb Agrippina's 
Adoption die Scbwierigkeit zn beseitigen, denn ia öffeatUcben 
Reden nannte er sie wiederbolt „Tocbter und Pflegekind, anC 
seinem Scbosse geboren nnd erzogen^)/' 

Da übernabm es Vitellins, ibn ans dieser Verlegenbeil ao 
befreien: Er fragt den Kaiser, ob er sieb den Geboten des- Vol- 
kes nnd dem Gntacbten des Senates fügen werde» nnd als Die« 
ser erklärt, er allein vermSge dem einstimmigen Willen der Bür- 
ger nicbt zn widersteben, beisst er ibn im Palaste warten 
nnd eilt in den Senat. Dort fordert nnd erbält er sogleicb das 
Wort, um über einen Gegenstand von böcbster Wicbligkeit für den 
Staat zn sprecben. Dann gedenkt er der „scbweren Regierungs- 
müben, die dem Kaiser eine Stütze nötbig macbten, ibm die Sorge 
für sein Haus abzunebmen, damit er sieb ganz der allgemeinem 
Woblfabrt widme. Für seinen Censor«Sinn gebe es keine ebreo- 
vollere Erleicbtemng, als eine neue Gemablii^ eine Gefäbrtla im 



1) Plii].\XXI.6,33,62. 
1) Säet. Claud. 2SL 



3) Säet. Cland. 26. Tae. Ann. 12, &. 

4) Saat. Cland. 3». 
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MM wie lo der Stunde der ütMtt, veleber der Fllrsl, iim 
Jigend M den Oeseizea geborsam «nd Ueppigkell wie Ans« 
scftwefflingea fremd, seine gebeimslen Gedanken nnd seine an- 
erwacbsenen Kinder anvertraoe/' 

Dem gewinnenden Eingänge folgt lauter Beifall, nnd Yltel- ••R«i«« 
Itaslellt dann Adel, Fmelitbarkeit nnd Sitteureinbeit alsEigeo- 
sehaftea bin, welcbe die nene Kaiserin auszeicbnen mttssten, 
wetsst aacb, dass Agrippina dieselben im böcbsien Grade besitze, 
nnd preist, indem er benrorbebi, das» sie Wittwe sei, die rück- 
siebtsfotte Gesinnung seines Kaisers, dem es fem liege, n-emde 
Eilen anzutasten, wie fiüber geschehen. — „Im Gegensatze 
blerzn^' — so scbiiesst er, *^ „mag Jetzt ein Beispiel gegeben 
werden, dass der Herrseber yom Senate und Volke eine Gemab- 
ÜB empfängt. Freilieb nen ist in Rom die Ebe mit Broders» 
t^eUern, aber bei anderen Völkern ist sie Qblicb, nnd auch hier . 
verbietet sie kein Gesetz. Früher bat man Ehen zwischen Ge- 
sebwisterkinderu nicht gekannt, im Laufe der Zeit sind sie ge- 
wSbnMcb geworden. Die Sitte muss sieb dem Nutzen aapas* 
neu, und auch dieser Vorgang wird in Kurzem allgemeiner 
Braoeb w^den/' 

Sofort erbeben sich Stimmen, man werde den ICaiser zwin* ciaiid. in 
gen, wenn er zögere. Man stürzt zur Curie hinaus, und draus*' ^^""'' 
seb beginnt eine Scbaar Menschen allerlei Standes zu rufen, 
Rem's Volk bitte dasselbe, wie der Senat. Da warlet Clan- 
dion flicht länger: am Forum tritt er den Aufgeregten entgegen, 
eilt in den Senat nnd fordert nnd erlangt einen Bescbluss, dass 
Eben mit Brnderstöcbtem fortan recbtsgSltig seien ^). 

Zwei Tage nachher erfolgte die Vermählung mit Agrippina. Vermih- 
Am Hochzeitstage machte L. Junins SUanus seinem Leben ein ^"''^ ^^^ 
Ende, und wenn Claudius auch dessen Schwester aus Itallea rer- ^' f^***** 
wies und zur Sühne der angeblichen Blutschande nach König Tul- 
lus^ Verordnung Opfer und Sühoopfer im Diana-Haine durch die 
PoBttfices darbringen Hess, so yerlor seine Ehe dadurch Nichts 
Ton demCharacter, welchen die damalige Anschauungsweise ihr 
beilegte^). Man Terschmähte es, dem Beispiele des Fürsten zu 



1) Tac. Ann. 12,5 H, Zonar. 1 1, 10. Kach Suct Ciaud. 20 war Vttel- 

litt« Tom Kaiser an^wtlftet. 
t) Tao.l2»8. Saet.CUad.29. Sen.lBd.8,2. 
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feigen; uor zwei Persooea ilesseo sieb bereit finden, Uire Niebtea 
za belFfltben: ein Freigrelassener nnd der RUter und Qfficier Ti 
AlledlQS SeTeras, efnGlinstiingAgrlpplna^s, die samnU ihran Ge- 
mable an der Hocbzeitsfeler Tbeil nabm^). 
AgrippinaN Seitdem lernte Rem zum ersten Male das Regiment eloer 
Herr.chafi. ^^^^ keimeo, und die Verbältnlsse des Hofes wie des Staates 
wurden von dem Wecbsel» der nan eintrat, mannlgfacb berQlirt 
Unter Messallna batte ansscbweifender Slnnengennss Alles ge- 
golten; wer dieser Neigung zn flrohnen Terstand^ konnte erlan- 
gen, wonaeb ibn gelHstete, und über das ganze weite Reldi btii 
batte solcber Sinn sieb erstreckt. Jetzt trat an dessen StelK» 
eine straffe und männlicbe Regierung, naeb Aussen bin strenge 
und in der Regel stolz. Im Palaste selbst begegnen wir, wie 
es scbelnt, um diese Zeit zuerst den Anfängen eines Hof«»€ere^ 
mottlcls : Wer mit dem Reebte freien Zutrittes (liberae adnristio- 
nls) zum Reiebsoberbaupte bewidmet war, nlusste dessen Bfld 
ans Gold Im Ringe f&bren; der Kaiser selbst trug Smaragd- oder 
Sardonyx-Ringe, und fiberbaupt wurde es Mode» niebt mebr.ml^ 
Gemmen, sondern ^,mit dem Golde selber '^ zu slegeJo-'). Hier- 
mit standen einzelne Neuerungen auf dem Gebiete der JCniial 
und Industrie in Zusammeobang. Man verarbeitete den Marmor 
nicht mebr so, wie die Natur ibn lieferte, zu Pracbttiscben un4 
anderen Gerätben, sondern gab ibm eine känstllcbe Färbung; der 
Praetorius Tltldins Labeo — seine Mutter oder seine Frau Yeatl- 
lia war Im J. ,19 w^en nnsittlicben Lebens oacb Ser^bus yer- 
wlesen 3) — verfertigte Miniatnrblider, vielieiebt In Geseilt von 
Medaillons, und der Procurator Aegypten's, Vltrasius Polilo, 
sandte Porpbyr - Statuen nacb Rom. ^ Zwar fanden diese bei- 
den Yersucbe wenig Beifall, allein der Umstand, dass ClaulUus- 
Name sowobl den Aegyptiscben Porpbyr-Brücben, als aucb einer 
Art Papyrus von besonderer Güte beigelegt ward^), macbt es 
wahrscbeinlicb, dass durcb ibn Manches fdr Hebung industrieller 
TbätIgkeU gescbab. Aucb die Wissenscbaft fand an ibm einen 



1) Tac.12,7. ^uet.Claad.26. / 

2) Plin.\X\III.3, 12,41. 1,6,23. XXXVir. 6, 23,85. 

3) Tttc. Aon. 2, 85. , 

4) Plin.XXXV. 1,1,3.4,7,20. XXXVl.r,n,5T. Letromie rec. 1 |i. 
168f. Orell. 5308. 6038. q, l Gr. jil ji. 556. Plin» Xlll.^2, 24^ TOf. 
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BefiMerer« Atexmirta'B Ifnseiim wurde doreli fir rlebtimg einer 
2weiteo, nacbChiiidtas benaaBten Ansialt erweitert, aad dabei Ter- 
ördfiet, dass seiae Tyrrbenisebe GesebieMe Ja dem eiaea, seiae 
€artbagiscbe la dem andern Institate an bestimmten Tagea van 
den dort aapesteHtea Gelebrten vorgelesen werden seile ^). 

Wahrsebeiaüch maebte Afrippioa's Einflnss sieb in alleau. Eiftflutt. 
den Beziebangen geltend, welcbe dazn dienlen, den Glanz des 
Kaisertbnms and des Fürsten zn erbliben. Dafür spricbt vor 
Allem die ^batsacbe, dass eie die erste Fraa war, deren Name 
neben den ibres Gemabls anf-RSmlscbe Münzen gesetzt Mrarde*)r 
Doob versMnmte sie Ober äasserer Biacbtentfaltong Nlcbts, was 
znr Slebernng nnd Befestigung ibrer Herrscbaft beitragen konnte. 
Nameolllcb Hess sie sieb die Anbäafbng grosser Geldsammen 
aagetegen sein. Die eiaflnssreicben Persönlicbkeitea des Hofes' 
von sieb abhängig zn machen, versagte sie selbst Gnnstbezea^ 
gangea aiclit, die aar Frauen gewSbren Icönnen, nnd so braebte 
sie es in Korzem dabia, dass AHe entweder ffir ibr Interesse, oder, 
aas Fnrebt vor Ibrer Macht; doch nicht demselben entgegen 
wirkten, and in Folge dessen war sie aaamscbränicte Gebiete- 
ria wie des Kaisers so des Reiches^)« 

Eine ihrer ersten. Massregeln war Seneea's Zarbekberafbng« Seneca't 
Vergebens hatte der Pbilosopb während seines 8Jähr. Exils m^r- Zurückbe- 
mals (S. 232 AT.) die Aofliebong seiner Strafe zn erlangen gesacbt: ^ ^^' 
selbst die Heransgabe einer Schrift voll aasschweifeader Lobea- 
Erbehaagea gegen Messalina und die Freigelassenen^) hatte ihn 
nicht an das Ziel seiner Wünsche geführt. Jetzt lag in den. 
speclellea Verbättaissen Agrippina's and ibres Sohnes Manches, 
was ihre Blicke aaf den Yerbannlen von Corsica lenkte. - 

Zanäcbst galt es, die öffeatliohe Meiaaag dorchBegnadigang 
eines Manaes zu gewinnen, der seiner witoenschäftlicben Be- 
deutung wegen hoben Rang unter den Zeitgenossen einnabro. 
Zugleich bedurfte sie eines Solchen, um die Erziehung und Aus- 
bildung ibres Sohnes angemessener zu leiten, als dies bisher 
geschehen war. Denn wie ein Tänzer und ein Barbier (S. 304) 
im Hause der Tante die Pädagogeo des Knaben gewesen wa- 



1) Saet. Claud. 42. 

2) Cckhel 6 p. 257. B. 4 n. 46t. 595 f. 

3) Tac. Ann. 12, 7. DIo 60,32. 4) Dio 61, 10. 
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TtBf 10 liatle« seine wettere BUdSDf Fr eiftlisseiie, wie Bwras H 
und ABleeies^) geleitet, die slcft dinli geistlfe Begabaef nid 
vteseDsehafUielie LeietUfeii zwar JienrokitMO Kochten, -* wie 
denn der Letztere ein aosgrezeldineter Mechaniker war,— deren 
sittliche Einwirkung anC ihren ZSgliAf aber nicht anders als 
naehtheitig sein konnte. Ansserdem sollte aber der Leitrer des 
Jnngen Domitlas sich der Motler desselben in dem Grade Ter- 
pflichtet ffihlen» dass er ihre Interessen nach KrMIten förderte* 
Unter allen Männern Jener Zeit entsprach dlesen^ Fdrderangen 
Niemand besser, als Seneca. Seine literarische Bedeotnng war 
anerkannt, seine Verbannong galt als poUllsches HSrtyrerthnm, 
nnd sein fdlheres Verhältnlss zn Jnlla, seine Frenndschall mit 
Passtenns sowie seine eigene Abneigung gegen den F&rsten, 
der ihn hart und nnerblttlicb gestrall, steHten es nasser Frage, 
dass er der Mann war, dessen Agrippina bednrfte. 
Sen. Erzie- jSo bot denn die Kaiserin ihren Einflnss f&r den Phlioso- 

L^^D^mh ^^^ ^^^* ^^ erhielt Erlanbniss zorftiekkehr, werde, als er 
' ^"^^ das heftige Verlangen änderte, nach Athen zn gehen v mit der 
Praetorwttfde geehrt and fibemahm das Amt eines Erdehers hei 
Agrlppina's Sohne. Letzteres mit Innerem Widentrehen oad bd- 
sen Vorahnungen: gleich in der ersten Nacht träumte ihn, er 
sei Caligula's Lehrer, und bald erkannte er, dass das Nalwrttt 
seines ZiSglings Schlimmes fürchten lasse, so dass er ihn in 
yerirantem Kreise einen nngezähmten Löwen nannte, dessen 
Wildheit hervorbredien werde, sobald er Menschenhiut ge- 
kostet *). 

L. Domi- L. Domltios War ein geistig reich begabter Mensch, allein 
^^*' seiner angeborenen Liebhaftigkeit nnd Emplängllehkett fehlte eine 
sichere Leitung nnd damit ein fester Mittelpunkt, wie die dama- 
lige Bildung ihn in den Redehbungen besass. Daher halte er sich 
mit Vorliebe kfinstierischen Neigungen hingegeben: malen, mels- 



1) Jo8eph.Antq.XX.fH9. Aus d. St. a. Dio 61, 8 Ist wohl der Irr- 

ro» Nigokvos b«! Zon. II, 13 so orkl&ren« — Lepidtis Neronio 
pmecoptor bei Sen. contr. 2, 11 p« 167 kann nnr auf Tiberino 
gehen. Vgl. S. 8. Anm. 2. 

2) Tbc. Ann. 14, 8. Snet. Ner. 35« 

8) Suet. Nor. 7. Schol. od JoTen. 5, 100. 



sein, iliifeii,,4lic)it6B md fafereo wareades KwAen UeUliifsb»* 
MibiiftigiiiigeD ^). Die Maltet batte Um —so dfirfeii wir wettig« 
aiens aanebmeii — gewäbrea Jasseo, denn erwar Ibr eimigesKJM, 
midj^e Tbätigkeitea waren geeigoety die Annserksamkeit w^itarer 
Kreise auf llia za lenkea. Seloe Mslierlgeo Erzleber waren cIuh 
raeterlos# Menschen, die seinen Neigungen scbwcrtteb mit Ernst 
entgegentraten, am Ihn zn mübsainer Anelgming tieferer BUdang 
blnznrfibren^ well sie dann Gefalir liefen, die Gunst des ZögUn« 
ges and der Matter za ir«rlleren. So begreift es sieb, dassLDo« 
mitlas nicbt nnr in seinem Treiben nnstät und zerfabren war, 
sondern aneb die angeborenen Febler des Cbaracters bis z« 
einem bedenUleben Qrade ansgeUldet hatte« 

Wie Seneea's Urtheil die „Wildheit'' (saeyttia) als das ei-SeB.d.ir«. 
geaste, wenn aneh für Jetzt noch yerborgeae Wesen des 11 j. 
Knaben bezeicimety ßo macht dessen Naturell and Bildongsgaag 
es fast gewiss, dass leidenschaftliche Erregtheit anter seinen 
Eigenschaften am Meisten hervortrat* Diese Ira, die Quelle der 
Saevltla*), zu bekämpfen, stellte sich der Phltosaph zur nach« 
sten Aufgabe nnd legte Ton seinen Grundsätzen and seiner 
Methode weiteren Kreisen In einer grösseren Schrift Zeug* 
niss ab. 

Dieselbe ist betitelt 2 De Ira libri U-es, und an seinen alte« ^vvaon g«. 
ren Bruder Novatus gerichtet. Ihre Abfassung fällt in die er-"^^"^*"**"' 
sten Monate nach Seneca's RQckkehr. Denn einerseits erglebt 
sich aus der Art und Weise, wie der Verfasser von Callgula^ 
(1,20,8. 2,33,3ff.3,18,3. vgl. 21, 5. 3, 6.) spricht, dass sie nach- 
der Ermordung dieses Firsten geschrieben ist Andererseits 
zeigt die ganze Darstellnng, dass der Philosoph sie nicht als 
Yerbannler verfasst hat. (1,10,4.2,7,2 — 8,3.) Folglich 
kann sie nur entweder im J. 41 zwischen Claudius' Thronbe* 
Steigung und Seneca's Verbannung, oder nach des Letzteren 
Rlickkehr ges(^ieben sein. Gegen die ersten Annahme, für 
widcbe die Worte: modo C.Caesar Sextum Paplifium -^ flä- 
gellis cecidit (3, 18, 3), zu sprechen scheinen, glebt es gewIdH 
ttge Gründe. Denn im J. 41, wo dtts Majestats-Gesetz eben auf- 
gehoben^ uAd die Itede von Neuem freigegeben war/ konnte 
man nicht klagen, daas fiede-Prelheit Im Staate nicht gestatlet^ 



1) T»€. Ami, la. a.^ Siiei.|^er. naitt. a«. t) Seil. d. Ir. 2, B, S. 
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Ml. (3y35yl.) Ferner war Seneca bei AbfissQng dieser ScMlt 
oocli Hiebt iaoge Terlieiratbety dem Jeden Abend, wenn seine 
Fran, die seine Weise seben icannle, seb^leg» nabm er eine 
emstlicbe Prttfbng Alles dessen vor, 'sns er am Tagre getbao 
und fesproeben batte. (3,36,%) Ailerdini^ batte er sieb seboe 
ver der Verbannnng TermiUilt, tiHeln ^ Tag^ tot seiner Abllli- 
mng naeb Corsica war sein Sobn In den Armen und nnter den 
Küssen derGrossmntter grestorben^), seine Gattin batte ibn we- 
der in*s Exil beirleltei i noeb erwähnt er ibrer in der Trastsebrill 
an die Matter. So wird es wabrsebelnlieb, dass Jene Ebe ge- 
trennt war, and der Pbilosopb sieb nach der Rttelticehr mit Pom* 
peja Panlina*) Ton Nenem verbeiratbet batte. Femer fehlt es in 
der Torliegenden Sebrift nicht an Aensseningen, die 49eneea nnr 
nach dem J.48 tbnn konnte. So wird 1,21,3 bei Erwähnung des- 
sen, was die Ufoido schaft, angeführt: sab gladlnm mariti venit 
nxor morte contempta, and 2, 35, 5 als Beleg dafUr, dass d^ 
Zorn alle anderen Fehler ttbertrillt, namentlich hervorgehoben: 
amorem ardentlssimnm vincttt transfodemnt itaqae amata Cor- 
pora, was beides olTenbar anf Messaliaa's Tod bla weist. So 
wird 1,17, 9 f. von der dem Zorn beim Strafen eigenen üaglele^ 
mässigkeit und Ermattong, sowie 1, 18, 1f. davon gesprochen, dass 
die „Vemnnft'^ beiden Parteien Zeit giebt, Ihre Sache zn tühren, 
der Zoni aber dnrcb allerlei Nebennmstände zn einer Entscliel- 
dnng veranlasst wird , — was im J. 49 sehr wohl anf Clandias 
passte, während es im J. 41 nicht von ihm gesagt werden konnte. 
So stimmt die Schllderaag des Zornigen (1,1,4. vgl. 3, 4,1 f.): 
„Es glühen nnd blitzen die Augen; bochroth ist das ganze Ge^ 
Sicht vom Blute, das vom Herzensgronde aufwallt; die tippen 
zittern, die Zähne klappern, die Haare starren nnd sträuben sieb; 
der Atbem ist gehemmt nnd zischend, die Gelenke verdrehen 
sich selbst, dass es tönt; ein Senf^en,— ein Brüllen —«in abgeris- 
senes Reden in nnveri^ändlicben Worten, -^ die Hände 5fker zn- 
sammengescblagen, — der Boden- mit den^üssen gestampft,-- der 
ganze Kärper ist erregt nnd handhabt gewaltige Zomesdrohnn- 
gen,'' fast genau mit dem überein, was S. 76 von Giandins In 
den Augenblicken solches AflTectes. gesagt Ist So begegnen wir 
Htaidentangen anf Seneca's Vergangenheit, ^ wie 2^14,4; „Manche 

1) Con«. ad Helv. 2, 5. 

9) Ta<;.Aoii»l&,00. l>io61, 10: /«^y w^^wiotmtop fytffuMP. 



SBIT I>BK ftCHRUPT .' . DA IKl* GAU40 ADOPT« ^. SIT 

bat eines etazigen Wortes ScbnSImogr, die sie Bidil mH Gleteh- 
iDBtli (rugeD, ID die Verbaoooog gestfin^; wer eine lele&le Be- 
JeidigruDg Dicbt still tragen wollte, wnrde mit schwerstem Un- 
glftck übcrscbiittet, ond wer nnwilllg war, dass der Ti^sten 
Freiheit irgend ein Abbrach geschah, zog sich das Joch der 
Knechtschaft zn.^' Oder, wenn wir 2, 30, J lesen : „Straft der 
Fürst Dich als Sehnidigen, so füge Dich der Gerechtiglieit; bist 
Do schuldlos, so fttge Dich seiner Stellung !'' Oder, wenn er 
bei Strafeo, welche gute Beamte, Eltern, Lehrer und Richte 
verhängen, die Mahnung erlässt^ nicht an das zu denken, was 
wir erdnlden, sondern was wir gefehlt haben, und zwar nicht 
sowohl in diesem Falle, sondern im ganzen Leben« (2,27,4ir.) 
Während diese Aeusserungen von den persönlichen Erfahnmgen 
zeugen^ dte Seneca vor Abfassung dieser Schrift gemacht hatte, 
stellt er sich andererseits als einen Mann dar, der berufen Is^ 
den Staat zu heilen (l, 16, 4), der den Weg zu einem seügen 
Lehen zeigen will (2,13,2), der auf den Richterstnhl vorsohrel* 
tet und ohne Zorn, aber mit Strenge die feierlichen Worte .eMies 
Todesortheils ansspilcht und den Befehl zur Hlnrlehtnng gieht. 
(1,16,5.) 

Erwägen wir uun, dass er in d, J. Praetor war, — dedlt 
mihi praeturam, 3,31,2, — and zugleich L. Domitius' Erziehung zu 
leiten übernommen hatte, so kann es kaum zweifelhaft sein, 
dass diese Schrift in den ersten Monaten d. J, geschrieben ward. 
Denn auch eine spätere Abfassung derselben Ist wenig wahrr OaUio'» 
scheinlich, well Seneca's Bruder hier Novatos heisst, während Adopüon. 
er nach der Adoption durch Junios GalUo auch von Seneca mit 
diesem Namen goiannt wird ^). Demnach muss Derselbe nach 
Seneca's Rückkehr und vor seinem Consnlate d. h. in der. ^sten 
Hälfte d. J. adoptirt sein. Novatas stand Jetzt dem dOten Lebens« 
Jahre nahe, er hatte sieh mit Eifer 4er öffentlichen LauHMtm 
gewidmet^), und war sicherlich schon Praetor gewesen. Ohne 
Zweifel verschafle Senejßa's Elnfinss Ih^ Jetzt weitere BelÖr'? 
derung zum Conanlate, und vielleicht stand hiermit auch Jene 
Adoptimng in Znsammenhang. Denn der ältere Gallio hatte Im 



1) d.vit«beat.l,l.«p. 104,1. ofti. qoaottlV.praef.lO.V. M,l. . 
n) L. Seneca War745^j geb. Phliologns Vlll S.&IO. Sen. coa«. ad 
Helf . 18, 2. 
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J.32dorcli aasfesQcbte Sclinielehetcl (medttata adilathi) Tlbei^a 
ZorD erregt and n^ar desbalb etsgekerkert ^), tob Caltgilla aber 
obae Zweifel ffelgelasseo. Unter diesem FQrsteo moebte er siek 
aif ibniiebe Welse herrorgetbaii baben , aod koonte Jetzt, Wd 
Af rtppiaa'a Herpscbaft beganii , io einer engen Verbf ndnng mit 
den filavse der ron Ibr boebgeebrten Annaeer nm so mebr einen 
Sekntz Glider etwaige AnfelndongeA erblicken , als er mit Se- 
aeca dem Vater befrennd)et gewesen war^« Andererseits moebte 
das Vermdgen, welcbes er als nambafter Sacbwalt') obne Zwel- 
rel erworben batte, f9r NoTatns, der dem kostspleiiged Consn- 
late entgegenging, ein Anlass sein, trotz seines -irorgerQcktea 
Alters In ein Sobnes-Verbältniss zn einem niebt viel tUterea 
Manne zn treten. 
Liberale Senoca's Scbrlft hatte eine zwiefacbe Tendenz : tbelis glebt 
Schwr" 6e- ^^ ^^^ pbilosopbiscbe ^bbandinng über den Zorn , fiber sein 
iieca's« Wesen nnd seine Kennzelcben, Qber die Mittel ihn zn bekämpfen 
nnd ihm auszuweichen,. tbelis sfiricbt der Vernisser über Ferso* 
nen nnd Ereignisse der Jingsten Yergangenheft mit einem Frei« 
mtbe, irle er In einer Monarchie des Alteribnms iberbaopt nor 
denkbar Ist. So wird Callgnla rücksichtslos als „Unsinniger'', bIb 
,,Heaker'', als ,, wildes Thler"' (1,20,9.2,33,5.3,10,3.) bezeichnet, 
nnd doch war er der Bruder von Seneca's BeschOtzerln, die frei- 
lieh wenig Grund hatte, gegen Ihn Rücksichten beobachtet zn 
wünschen. (S.303;) Cn.Pl8o,Qermanlci:s' Mörder, helsst ein „Mann, 
Ton fielen Fehlern flrel, aber Terschroben nnd zwar so, dass ihm 
Birte anstatt Festigkeit bebagte.'' ( 1,18,3«.) Augnstus fTelllcb 
nnd Caesar werden gepriesen: Jener wegen s^nes Benebmeas 
gegen den Historiker Timagenes nnd Vedlns Pollio <3, 23, 4 IT. 
40, 2flr.), iNeser, well er den Sieg über Mitbürger nur so 
wett nilKte, nm gegen Feinde Milde, gegen Frennde Freige- 
bigkeit ohne Mass zu üben, so dass er Pompejns' Papiere Ter* 
brannte nnd ans seinen alten Kameraden „Pompefauer erst nach 
Pompejns^' machte. (2, 23, 4. 3, 40, 4f.) Allein dann helsst es 
wieder: „Ofl^ seheint es, zürnen wir Clodins, dass er Gleero 



1) TacAnii.6,8. 

2) Seii.€oirtrov.2,tl,p.177.1IIprn«if.p.900.Vf.a21. 

3) 4}alBe(.I..0.8, 1,21. 9,2,01.— Be»Dio60,83iradSlonar.1l,10 Ut 
*IovXto€ rix (ode« IX) mo$ Termothlich Tercchrwbeii. 



TcrbMiite^ QDd AntoDlos,'' -- Glaodia«' Grranrater,— m^«» «er Um 
Iddlete/'uDd: », Wer ist Blebt erMtert auf Tbeodate MdAcblllaa 
«ad den Koaben (Ptolemaeas),. der wagte ^ was kelae Kaabeotbal 
warf' Bämlieli Pompelas za aierdea. (2,2,3.) M. Cala ist Je* 
oer Grosse and EdJe, der wie ein LSwe oder Tiger das Bellei 
der kleiaea Hoode nobelcimmert aabört/' (2, 32, 3) aad wird 
bocb über den Stolicer Diogenes gestellt. (3,38.) Endlieb wird 
Volesns, ein Verwandter MessaJina's (S;I22), als Beispiel etoei 
jnebr als zoromStbigeo Menscben. angefdbrt. (2,5,S.) 

In den theoreliseben Erörterangen über den Zorn tritt ans Grandtsts« 
Hanebes entgegen, was unter den damaligen Verbältaiasen wla^^^*' ^*'' 
ein politiscbes and religiöses Glaabensbelieantniss ersdielni, '*'*''* 
Dabin sind nameatlleb zn reebnen : die Parallele zwiscben Filrst 
und Arzt (1, 6> in der Bebandinng der Kranken nnd der Unter* 
tbanen; die Anseiaandersetznng, dass S&ide Irrtbum Ist (l,li-r 
10. 2, 10); die Schildernng (2, 7—9) der allgemeinen Ver^ 
derbniss; die Entwickeinng d^r ErzfebBags->6rnndsMtze und die 
Anfzäbinng der HSIfsmlttel, welcbe man anwenden kann, nm zi 
verbSteo, dass man in Zorn geratbe oder im Zorne sttndige» 
(2, 18ir.) Von dem Letzteren ist Vieles so gebaltent^ dasa es 
fast mit Notbwendigkelt auf die Beziebnngen binwelst, in denen 
Seneca bei Abfassung der Scbrilt zu seinem Zdglinge# zu dessen 
Mntter nnd zn Claudius staad. 

Seine pädagogiscben Grandsütze geben von den Temperamen« Bexiehniis 
tan aus, welcbe er ans der yerscbledenen Miscbang der 4 £le«f"' ^|r- **• 
mente erklärt, nnd unter denen „das beisse'^ besonders zornig* renSoiu. 
inacbt, wie denn „die Blonden ond Rotben'' sieb zn diesem Feb» 
1er am meisten binnelgen. Wem solcbe Mitgabe geworden, der 
muss Wein und Jedes Uebermass von Speisen vermeiden, sieh 
nicbt bis zur Ermattung anstrengen und in^ massigem Vergiii- 
gen Erbolung sncben. Bei der Erziebnng muss man gleloli 
sorgiieb vermeiden , die Leidenschaftlicbkejt zu näbrea lad den 
Geist niederzudrücken» and daber zur recbten Zeit anspornen 
und Mieder zurickbattei^ Daber darf dem Zöglinge niebts Er« 
niedrigendes, niebts KüecbHacbes widerfabrenr nie muss er gt« 
nMbigt veiden, demUbig zn bitten. Im Wettstreit mK Altena 
genossen ..darf ^maa weder, znteben, dass er nnterliegi aoch 



I) (Kern) tofttaro c»|»ill)».(foit) Sin^I. Ker. 51 
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dass er leldeosdilkfntcb wird ; man moss dablo arbetteD, dass er 
sich als FreoDd aetaer Mltetretter nhU; maa massilin lobeo, 
wo er es verdient, aber Terbllfen» dass seloe Freade bleriber 
Itt Selbstiberbebong aasarte. Erhaloag ist Ibm za grestattea, aber 
Hiebt elo Varslnken In Trägbelt and YergnUgongen, denn ein 
efnzifres Söbncben, dem man vieJ nacbslebi und 
Blebts abscbliigt, dessen TbrMnen die immer be- 
t^orfteMntter abwisebt, demOenngtbaang wird, wenn 
es Aber den Erzleber klagt, nimmt Schaden an sel- 
i ner Seele and wird Anfelodangen nicbt widerste- 

hen. Daza: „Je hOber der Stand, desto * grösser die Leldenf- 
sebaltllebkelt. Relcbtbnm, Adel and bebe SteHnng bringen alles 
Gebaltlose and Eitle, was Im Geiste liegt, zor Bntfaltang. la 
das boGbmtttbIge Obr des Glileklldien flOstert die Scbmelebler- 
scbaar: Da anterscbützest and erniedrigst Dieb! and andere 
Worte, denen Icanm ein gesunder Sian^ der von Hanse ans aof 
gater Grandlage rabt,< widersteht. Daber darf dem Knaben keine 
Scbmelcbelel naben: er bdre die Wabrbelt, er füble bisweilen 
Fnrcbt, stets Scbeo; er stebe vor Aelteren aar. Man gestnüete 
seiner leldenscbaftllcben Bitte niebts; was man seinen Tbraoea 
abscblSgt, werde Ibm gewährt, wenn er rahig Ist. Den Reidi* 
tbnm der Eltern lasse man Ihn vor Augen, nicht In den Mnden 
haben, and keine verkehrte Handlang gehe Ibm ohne Vorwarf 
hin. Man gebe Ibm nreandllche Lehrer nnd Erzieher, denn alles 
Unfertige bildet sich nach dem, was Ihm zanücbst Ist. Vor 
Allem sei die Lebenswelse einfach, die Kleidaog nicht kostbar, 
and der Scbmnek dem der Altersgenossen ähnlich: Wen maa 
▼ob Anfbng an Vielen gleich macht, dessen Leidenschaft wird 
nicht erregt werden, wenn Einer Ihm gleichgestellt wird.*' 
Hindciitiin- Neben diesen Grandsätzen, die Seneca offenbar far Beband- 
gen auf lang solnos ZSglinges aafstellt, bezieben sich zahlreiche Stel- 
cundins. j^Q ^^ ^^g Kaisers bekannte Zommttthifkelt So die Worte: 
„Etolge hat Krankheit and körperliches Gebrechen hlerza ge- 
bracht, Andere Anstrengoog oder anhaltendes Nachtwachen 
aail bekümmerte Nächte, and sehnsüchtiges Verlangen and Lleb- 
sdiaften/^ So die Mahnnng: Raam za geben, dass die Wabrbelt 
an den Tag komme; den Anklagen anif dem Argwohn nicht 
leicht za glaaben; Niemand angehört za verarthellea , and za 
bedeaken, dass es ans am baatea empfiehlt, wenn wir In dem 
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Rof)p sfebeBf, ^^dfg 2a setn. So die elng'^ende Fe^precbmif 
des Bemoeriti^ften Satzes, mao mfisse weder für sich, noek 'ffir 
den Staat SBernehmeD, was die KrSfte übersteige. So der Ratb, 
mit elnmcbeo, gefdllifen ond dorebans siebt XogätUclieo oder 
mürdscben Menscben ainzngehen; Icelne ernsteren wissenäebaft-^ 
lieben Bescbäftlgiingen vorzonebmeii, oder sie wenigstens nfcfil 
bis zor Ermattong fortzusetzen ; FOrnm, Processe und Gerichte 
zu meiden' n, a. m. 

Dnrch 61ne zweite Scbrift ans d. 1 (S. 1^), welebe deii-3«»ii.debrcT. 
Titel: De brevltate vttae, fHbrt, wollte der Pbllosoph (Pompejis)' ^***« "«^** 
Pitniünas, TernnitbHch seinen Sehwlegerirater, dazu veränlasseD, 
da^' et sein Amt als Vorstand des Reebnttngs-Wesebs der' An» 
ü^ntk iMfgel^e'iiiifd den Abend seines 'Lebens sich selber and' der 
Mlibsöpbie widiiie. In derselben tfltf nyim Gäbzen dTese!be 
liberale Tendenz entgegen, wenigstens tierralbeb nnter den ^le- 
s^biebtlicheli Beispielen, die znr Begründung dleises ftatbeis küN 
gefuÄTi werden, mebrere nicbt gerlngeh Freitotitb.' Vablii Ist* bielff 
si)Wobl za reebnen, däss er von GäligfQla sagt, ibn habe rioeh 
im Tdde am meisten geschmerzt, dass das Römische Voft'ihii 
aberiebe(l8,5), als^erUeberbHck (;4,?ir.)fiber Angostas^'KMmpr^ 
mit den Borgern, mit den Amtsgenoss^en mid seideü eigenen Ver^^ 
wübdlen, nnter denen ers,ziim'2tieh lüfale ein Wefb mit einem 
Antonios (S.74) zn fürchten hatte/'' Ausserdem ist-dle Ber-^ 
vorhebndg^'Vön Livlas Drasns, Livla's Grössonkel-, (6, tf!.)'2a be« 
achten; wiewoblSeneca cfenselben mit seinem Yater' verwechselt^' 
wenn er ihm die Beseifi^nogvon^rAcchas* kieoen Geset^^d nnd' 
üebeln- zuschreibt. »'^ ' ' ^"*' ' . , 

Gleich beiden genannten SchMtcsn iiotl das^ «benlralls um' de trami. 
dr*e Zelt (S.lOf.) vt^fasste- BuiJhi Delra'nqnilWtate aDlml,- ded' ««»»»»»• 
Zlfltgeb6sSen Rechenscbaft f eben fibeK die sittlichen Prlncl^ien'^ 
dfe äofrrtiiinfes und' Prinften-Erziefhersr." 'Der Wöise von uner-' 
scbbtterilijher GemttthsHrhef, «er (13,'2) spricht: „IchweWi«; 
zur See 'gehen ,• wenn NiWife dazwtsfehen kotamt,^' ubd-.' *J*ifch' 
werde« Praetor werden, weAir' Nichts liri Wejre stebi^*' ist offen- ' 
bar Seneto^elbi^t;' der, 'jetzt mit den yärbältnlssen ans^esiJÄäi;^ 
bekennt, 'dafes'Yi^rbannung (lÖ, 3j picht anderar, wie ein' Prte^' 
sterttium^' ni dn^n^b^stimtoten'Ort f&Seie, ji 1^^^ 
irenmiftel w*MÄi'(^,^A): Er gehört nicht* zb 'denjenigen P^r^b-' 
niil,';,dicdek^ trotz nldht rttden fifef (6, 3) geeignet inacbt,**' 
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9f hat »,dle Haa4 aa Etwas gelegt/ dessea Beftadigmr er Irer« 
iHSinUiitBO oder doch hoffeu kaan'* (6, 5) , er verwea^et aeUi Le* 
^a fdr Mea^chen, die es verdleuen'' (7,1), besoadefs Vu seine 
Freaade» „ia derea slch^rea Basea er Jedes Gehelmaiss hioab- 
senkt/'. (7, 3w) Demgemäss seiue Lehre: Habe uad Qat „Dicht 
«p besitaea, ist eia leichterer Schmerz, als sie za veriierea^' (8,2), 
aad selae Aftahaangeq, sljch aa etqfactbes I^bea (9, 2) za gewöh- 
aea, Jedea Anfwaad, selbst dea fiir wlssenscj^afUlche Beschäf- 
; ttoaaiw za ▼eraeidea (9,,4r.), sich la die Uaistäa^^ oOt Leich- 
^ tlgjtei^ za; schickea. Babel verk^aat er^alcht, dass, es „Viele 
ftel^, die sf^ notbweadig festMten müsaie» aaf ihrer Hehe^ 
YQB (ief sie aar, weaa sie fallea, : heraiedeFstelgea köaaea, ab^r. 
sie VQgea gerade hierffir sieagea, 4ass Aaderen elae La^t seia 
zjnafisseq Ihre grosseste Le^t ist" (10,6.) Alleia der Welse n£»ehi 
den ;9Ghicksai ealgefe^ oad weicht ihm alrgeads (IJ^ 1); . er 
mUbM^eh nicht mU liberflftsslgen Dlqgea ab,: wie mit Hin- 
aad Henreaaea in fremde Häos^iit Theater, .Märkte (1% 2); er 
Inascht and fragt alcht nach} Allem, was öffeatlich aad üsge- 
l|4ei|n geechleht and weiss, aicht IMlaneheSi was man ohMc Ge- 
üthr w^fder anhört, apch erzählt (12,7); er ist ffi^sam^ ancb. 
Ip). I^cb^^erstea (14);. .^.lei^t. Ü^ber ü^t die Fehler 4er, ileii«* 
sjc^cm^ jafs ,dass er. sie be]yveiat.(15^;. er bekäauaert sich av 
Ober da^j npglii^kllcbe. {Elude viw Mäoaern» wle;Spcyi^, Rn- 
tllias, Poipp^Bs^ Cicero qnd Cutp, ^^der fliif^iidpii lebeadiges 
Blld!^ (l^ll); SQnst;:l^t ei;» sowohl im yefke^, ipit Aa^ren^ wie 
fflr.s^h allein, heiter aad Tergaiigt.'' (1^7«) 
8eneca*8 So hoch and voH Seaeca's Theorien klangep,. weder s^ 
steUang i^\^eü eotsprac^ seiaep ^^Ikr^a,. noch eqtglBg dea ZeitgeiiQ^sea 
ifleaer Widersprach laog^« Doch hatte Agripplaa darch seine 
ZarSckbernAing für de^jA^genblick Alles erreicht, was sie be* 
absiehtigle* , Elpe d?r eipstea literarlschea Grössea amkleldete 
ijire Herrschaft darch seine Schriften mit dem falschen, aber 
blendenden Schimmer der Freisinnigkeit. Ein Mann von treffli'- 
eben pädagogiscben Grundsätzen, hochgebildet und Meister der 
Beredtsapkeit sowohl la Theorie wie la PraiUs, leitete ihres 
äohaes Elrzlebnng nnd wissenschaftliche Ausbildung^ Ein Staats- 
B^aan, der dasJLeben k^aate und in der Schule des Unglücks 
voa Bifi^ci^en Schwach^ geheilt war^^ stand Ihr, la allea per« 
süallfili^ ^ngeji^f enhcyiten, Z9r S^ite,, . Dm «fo c^er. begreift es 
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Mkf Uas zwiäclm Betden ein yertraites— maof waRlg sogar wl»* 
8tB,etB «llza ▼eitraiites^)'^^ VerhiKUss eMnit, wid 6anto*8 lirte 
VItrasIfls Palltors (fiL328) Eä'hebmtir zu ttohen Aemfern dfirfea aia- 
Folg« -'dwselbeD amgeselieii werien. 

- Airitpptaa'a Büchster Sdirltt Mrär die Veifolinig Unres Soh-^ Domii. v. 
nisi Bit Oetavia. ' D^r desigoirtc Camol Poliio warde dorek ^^J^J^^ 
gfosae VtrspreebangeD gawoDiieBy dea Senat dardi Ihtfliebe 
Krtstgiurev wie JiHDgsl ViteHiüB, dalHa za veimSgetf, dasb ^r 
OiaailiB mi VaMildiDog Jeter Verlobiiaf ettediite^' Der^Aa-' 
[^elDte vaNkomaiefft ÜDd totiät ^ebkiMei sieb All)»/ 
als rMessalina'a Qegiler dHe Raebe ihres* iSobuiefs Pkth^» 
tetent^i av'Hlea baisertieheaScbwiegepsobii an, aber dea etee 
Matte» waekte, itön dernaa wQssie, dass sie Nieiaaad lieboae^ 
des . ibrea Pljiaea im Weve stebe*). 

- ; fiaffir^tügte} ibs YMMveo gcgeii Ldliiar Paollaa;^ CalliStdl^' LoUU 

Oaadidlüa aaeb MesSBima^/Tode. (8«3(H-)I ^^^ Gressivat^r iKl ^«»^^ t« 
LaNta^'desseB'Mfcderlage gegea die CremaiMMi '> nocb ta bOseai' 
Aadeakea staac^ batle sieb mit eiaer . NIehtcr von Catth HessalN 
nas^)/ nenaMMt, and war im J. 733 (31) Cönsot«) ond im 1.782 
(9). Begleiter und Fttbr»- von C. Caesar ^rtbreni selbes AnK^al- 
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flO> TiiJB;ann. ta,9iOioeo;t3d. 

d> VeUfJ42,97. Siiel«AH||^,a3. Tcc.iliiii.1, 10. Dio44,ati. . 



TU Clandill« Nero. Gott« iÜMiftttiiia«: 



1: 



Aureiia— ? 



LhlA-^Tib.CLÄero. Claudia — Q. T<Vln4ioii, tieetoU 
I ' I Legat 7ea(M). 

'llberius. Drutua. L. VoLSatiiminn« M.LoI 

Co6. 742(12) fao« 



i • 



Claadias. 







iu« — Tochter, qoon- 
Coa. 733(21)1 dam pnlcherri- 
t2.0rell.öOJ m«. Soet.CBlJ25. 



r<y*-^ 



Cbni«fia--L.VoIüÄ.Sat. ^luäiii^-^M.Loliia? * IIolÜBe. 



Sel^loilttin 



greb.t16(38) 
Caa.a.föe. 



Goaealiirii, 



^.VoliKiaa.Sat Caligala— Lo lia— C. Meniinfae ReralBf. 

geb a6€ö«.S6. f^aulina. S. 10»; ^ 

5) Orelf; Tita t^«. Die a4v«; < . , 
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s^oer Familie ;!^Qgrtiii4et| aber ancb-seSiie frittieffe^) Qieiekiiii-' 
tigkeU gegen ilw^^Cfeld elDgebKast. Tod seiaeo-beid^i Sfibnen 
war M. LolHos — wir wisseo Hiebt,' wann ~r Coa8iil')^;Mre8en. 
.nail baue s\ik mU der focbter des reicben Goosalamn^) L. Yo- 
' 1^9111» SatarolDQs rr Ceis»sair. Im J. 742 (12) t- verbelratheft^ 
' deasea Unfi^ ClaodW iCrifosalMite. war, And deaseo miermesa* 
]i43b r^cber: Soba Im J* 3 Cea. aoff. gewesen tirar, nod Jetzt das. 
Aapt eines Praefectna Urbl beUeldele f). LoUla war^ wie es • 
scbeipt«: das «lazige Kind dieser Bbe; ibre venebme.Herinifti 
ibr Re|cblbnm<S^ 301) .sowie tbre fii^liera ¥ermibliDg mtt €a^ 
ligala JE8.301) batte sie trotz des ewigen WUtbams, zudemsie 
ypQ. totetarem Terartbeilt war, Tar Kirzcln beioaUe «af den 
Tbron erbeben, and diese Grfinde bestiaiitea. Agripplna^. si^ 
, . der:«erabrl)ebeo: NebenbiibleriA xaieiliedigen» Lol^ .wunde: an« 
galclagt^ nUtCbaMKerti aDd.Magieraivefficebftrttadd^^ 
ApQilo ; ttber des <- {MsersM Helrati' bi^ragt! za baliani davttu 
böfte4U«f Angeklagte >Dt€M, .sondern biell imi filenMe elaeJIede^ 
ia. weteber^ef^ ibren :Adei ( nnd . ibre SIeHang ''--^ Ca/fgnia ward« 
dabei absichtiicb pldkl/genannt, ^ benrarbi^b and scbüeaalieb , 
beantragte, sie solle zar Beseitignog staatsfeindlicber PUikne 
nnter Einzlebang ibres Vermögens Italien,. FerUssen. Sie be- 
hielt nnr 50,000 Loaisd'or. Bald nacbber sandte Agripplna elnra 
Triban ab, ihr den Kopf, der Feindin zn bringen, und iiberzengfte 
sieb bei Empfang desseHm'^dih'cb die eigentbSmHcllli BHdmtg 
der Zäbne von der Iden,t(tät der Person^)« — Vielleicbt wurde 
in Lollia's Sturz ancb Callütas. biaeingezogen, wenigstens starb 
er bald nacbber^). 
Caipurnia Aocb 6106 aqd^re^ vprn^me Rgmertnr: t^'aYirarnla, de.l^, 
verb. Kaiserin zttm Opfer aa^lkeibem. anderen Gründe, als weil Clan- 
dias zufällig ibre Scbönbeit im Gespräche gerübmt hi^r-Sie* 
'"" y t*^)itd verbaoni, blieb abefim leben und.kebrte später zurück ^)1 
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,^ 1") Vifti«t.;2,10S8..Suet Tib:^^. -5^^o.AÄn.}4, 56^3,30^ 13,30. Co- 
'' ' ' Tac.4l>n.|i^.<.Plin.IX.33, ' liiai/i,.7,3/PiiQ. V|Lt4,i2,68. 
58,118. 48,48, 156. XI; dS^äo. 223. 

2) Hör. Od. I y. 9, 36 f. 6) Tac. Ann. 1% 2^8. Dio 60,^2* 

' -8) Tajp:-Änn.^2/i;S«1i^^^^^^ 1) ZoiiäKU.'ia ,. / 

4) Tac. Ann. 3, 3<). 12,22. 8) TmifAnnA^Js^^Hh^y^ ' 
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'-'thterüen tifcfrigreii Hegtehmf^-ffaudlnn^eb 'i.JAst die Aus- Ponoerinm 
Vehimüf des bhaptetädtlscben Pomberiam's zu erwglineri! DemBer- ««^weiiert. 
kommen üacli' fcoünte eine solcfre mir vofrnehmeoy wer die 
llelcIisjrreiilEe erweitert hatte. Da dies durch di^ Erob^crnngeo 
lii BrttannleD ftesebehen war, so ,, erweiterte and begrenzte^' 
üräadim das POmoerlnm dnrcb Htneibzfehdbg des' AveDtiDÖs, 
^er; obwohl schon Servlns' Mfanei" ihn Qms<ihiosSy ans religiösen 
GiUndeh bis Jetzt nicht znm Welchbltde gerechnet ward V* — 
"Wie Alles, was der Ftirstthaf, wntde ancfa diese ffandhingf lin 
PQbillcQm vielfach kritlslrt: bald machte man geltend, dass nach 
alter Sitte niemals Land -Erwerbung in den Provinzen/ sonderä 
lior in Italien dieses Recht Verliehen hätte, und erkannte dem- 
nach auch die Erweiterung des Pomoerlum's durch Augostos 
titcht als vollgültig an'; bald wies man darauf hin/dass alle die 
"grosseb Eroberungen zwischen König Servins und Sulla hlöht zh 
einer Ausdehnung des städtischen Weichbildes geführt hatten^)! 

Ferner wurde Jetzt, seit *i5 i. zum ersten Mali^,' wieder elh Augurium 
Aognrium Saint! s abgehalten : die Angtini b^ft-agten die GSttef, ^"^»>'*' 
ob man die Bitte um „Wohlfahrt für den Staat ^' an sie richten 
üürfe, und lantete die Antwort bejahend, so' sprachen* die Con- 
suin selber* alljährlich an einem Tage, an welchem das Heer 
weder zum Kriege auszog, noch in den fCampf iiü^, die Ge- 
bete»). . /: .' ■ ; ■ ' .... ■ '' / '. "^ ." ■ * 

' Wie bei dieseii GelegenheUen,^ so zeigte sich Claudius auch cu«dius in 
sonst als eifrigen Beförderer Alles dessen, was mit der altheN Reiigions- 
gebrachten Gottesverehrung zusammenhing. Ausser demVeii^ Sachen, 
suche, die Haruspicin (S. 279) neu zu beleben, werden hlernii* 
manche Einzäihelten angeführt. So oft eine ErderschOtterung in 
Rom vorkam, musste der Praetor das Volk ^zusammenrufen und 
eiü4h Pesttag ansetzen ; Hess sieh ein Ungtücks - Vogel in der ' ' ' 
Stadt odef auf dem Capitol sehen, so wnrde eine Obsecratti» ' 
abgehalten, der Kaiser als Pontifex maxijQ»usvbe}fQt die Rosträ^ 
ermahnte, nachdem er die dort In. der Regei-versammelteB Tage- 
löhner und Sclav^n halte entfernen laasm, von. der Triftüfte herab 

I) B.4n.d75. Tac. Ano. 12,23. Gell. 13, U. ' • ^ • ^^ 

») Sen.d.brer.^it.«,«. Tacl.i. ' ' /.l.«« N ^ ' x 

^^) Dto 37,24. 5l,2!0. Clc. d.diV. 1,47,105. fei^cjt'Aiiial. Ta^Ann. 
12,23. »...u*.^,;.:^^ 



das YmHc QOd aprai^li das Geltet ¥ar ; b€|| ppontatt^p fofi If }tf lle- 
dera d^r Priesier-CoUeiTiea (Girnanale er Nlaaiaadr ohae eldU^ m 
▼ersicbern» dass er ihn filr würdig AaUe«. Feraer fersackte er, 
die Eleasiaiea in Rom eiazaf ibrea , aad fibefaalim die WMer- 
Iiersitellaag des Tempels der Veoos EryGlaa .auf /SJclIlea» wafeJif 
scboia Tibertas dea Segestaaera bewilligt batt^ ^). JDagegea wir 
dersetote er sieb eaergiscb, wiewaU erfolglpSj. der.iaystlßebeQ 
Ricbtaag der Zeit, welcbe siel» aameatllcb ia.der Verliebe Or 
SfiperaUtioaes peregrlaae kaad gab« Das i^eigte sowpbl seVD Ver- 
ftbrea bei dea AaUagea wegeo Magie aad die Aw^weisaag ißf 
Cbaldäer im J.52, ^ appb das Vcrli)ot des aiil.al^rleifiehfBim- 
alsskrämerei^ selbst mit Meascbea-Qpfera verbaadeaea Pnpidea« 
Wesens« Aagnstps batte dea Römlscbea B&rgero die Jbeilaabme 
an demselben natersiigt, allein mit der Romaalsiraag GalUea's 
war maacbe Partie des^rebeimulssvollea Dieastes nai^li Rpmga^ 
dmagea, aad nnter dem böcbstea Adel Galliea's fand derselbe 
nacb Jetzt vielen Anklangt). Claadl^s verbot nicbt nnr den Drai- 
den-Caltns, sonden» ai^cb was von Wabrsagerei aad Arzaeiwei^ 
mit ^en^selben zasammenbing » aad bestrafte selbst aagesebene 
Ppr£{ooea, welebe dawider baadeltea, mit dem lode'^* alißla 
der lebbf^fte Drang der Zelt aacb religiöser BefHedlgaag» so Yer- 
Kebrte , Babnen er aacb einscblng , Hess sieb dnreb kalserUehe 
Edicte nicbt anf die Daaer yob deaselbea zarfickbriagen^)« 

Vatennord« Aas Jenem Festbalten an allem Altea aa(. religiösem Gebiete 
, giogfsn gleichfalls zablreiehe Yerartbeilnngen wegen Vfitermordes 
qnd die Anwendang der alten Todesstrafen» in solcbem Falle der 
des Säckensy benror. Bei Vollzlebang dcirselben war ^'laadlos 
selbst bäuflg zugegen , ond einmal wartete er.ia Tibar bis zam 
Abeade anf das Eintrelfen des von Rom berbeigebolten Hepkers ^). 

Geseizi.Be. ]!^^^^ ^^^^ ^ gesetzliche Bestimmnogen aus d. J. za erwäb- 
siimmun- non. Die Senatoren, weiche. In Gallia Nar^HHieQsIs ansässig 

i) Stiet. Ciaiid. 82« 15. THc.Ann.4,43: 

8) Ptia. X\n. S, 18,64. Mela 8, 8. 

a) Saa. lad. 1 1, 8. BuH. Ohnid. 8». Ptln« I. e. 1il(X. 1 , 4, 12; #o TIberi 

Clttodi BO lefeo ipt. 

4) LncMi.l, 460. 

6) Seil. d. dem. 1,83, 1. d. ir. I, 16, 6: |»ftrfici4M iuMSipi ci||eo. 

8,8,3: horan^ rabi^« ip«at, a qiiihaa> ett iMitrka, deyafcUim 
Siiet. Claad.34. , , 
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wawo', wifden yod der Im J. 42 (S. 107) ertttMeöea • Verpfltefe^ 
toitf , 211 Rel^ieD In die Heimatli kalserllclien Uriaeb naehztani« 
elien> ansgr^dmiiieB aad den Seeatorea aas Steinen gleichgeatelli^). 
Ela dareli Ttberlna erlassener Zosatas znr Lex Papla Poppaeaf 
welcher den Bfann nur bis zum 60ten Lebensjahre für zengvogs* 
filMg erfLNirte, erftahr eine Modtfleatlon. Denn, wahrseMnUeh ta 
Folge Toa Clandias' Vermfiblong, setzte Jetzt ein Senats-Bescblasa 
tflesea Terdila Ifir den Fall wdter hinaos» dass die Fraa anter : ^ 
M) Jahren war*). 

Cn Domttitts Afer warde In d. J.der Naehfalger ven A. W-^^J^^"^®"^** 
Aas GüHis ffli Amte eines Corator Aqaaran. Dieser Maas war •JL!!!''^^ 
aas Neaiaasas in Gallien gebiirtig, hatte nnter Tlbertas die Prae- < 

tar beldefdet, und dann seine Beredtsamkelt aafgebaten, nm so* 
wohl Qttintlllas ?ams, Germanlens' Schwiegersohn, als auah' 
dessen Matter Clodia Palehra (S. 91 f. aad Zas. S. 122) za ver* 
derben. Agripplna hatte, als sie dem Ankiftger ihrer Freaade 
und Verwandten einst begegoeie, and Dieser Ihr aasweleheh 
wollte, dardi Ahftthrang Toa Illas 19V. Ulf. nnverbohlen-erUIrt; 
dass alehl er, seadera Agamemaan <d.h. Tlbertas) Urheber dea-^ 
sen sei, was ihr widerftihre. Denaoch eatflng der Aedner an- 
fer CMfg^fti der Verftolgang nicht : er hatte dem Kaiser elae 
Statae errfdktet vnd In der Inschrifl derselben dessea Lebens* 
alter awd 2les ConMlat erwiibat. Dadurch fiMte sieh der Flirsf 
Tertetzt Begierig, dea ersten Redner seiner Zeit za ttberwiadea^ 
traf ^T im SeiMe mit einer langen Rede wider ihn aar. Doml-^' 
tias legte wahres* der galizea Daaer derselben lebhaften Belfaif ' " ' 
an den Tag and saebte, statt sich za vertheldigen , ledlgiiefr 
darch Bitten nnd Flehen, zuletzt ftassfälllg, den Zorn des Anklä- 
gers za besännigen. Anf Callistns' Fürsprache wurde ilun alcht 
nur verziehen, sondern er anch zum Cos. sulLJm J. 39 ge- 
macht'). Aach Agrippina rächte die frttheren Unbilden gegen 
die Ihrigen nicht an Ihm, vielmehr ist gla ublich , dass seine Er- 
nanirnnf zim Cnrater Aqnamm der^Welt iiire vcürsöbnllchO'Gesin- 
rnttif beweisen sollte. 

Ausserdem orf ah r on wig^^aas» I ns chrift en , dass der VIcus 

1) Tac. Ann. 1 % 23. vgl. Dio 52, 49. 

2) Suet Claad. 23^ Ulp. 16,8. 
a>#tfiMifin.d.aq.t02.Tacd.or. ia.l5.Ana.l4,l9.OolDct.l0, 1, 118, 

tt» #1, Bb Sen. contr. 1, S p« 07. iHo 59; 10 f. Eottoli.'Clir. II p. ISO. 
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die voa Claiidlis zar CoUuiie erbobesi&e Sladt TeABput SMicjatiii 
(daterCoLCIaadiaFirinaTea^iiia) dem Kaiser lo d.J. Statuen er- 

ciaud. Cos. ricbtetieA; In djen Insc)irlflen derseiben belsst Claadios Ce& des.^ 
**' and ifi einer Römlaehea aus d. J. Mird er.Cepsor genannt -**Io der 
Qegead: von Faanm Fortanae In UubrleA weihte der Fretgelas-' 
sene U.Raslus Polybins am iSten Mal d. J. etn^ Sänienlialle 0- 
AegTpten. ^ lieber die Verbaltnisse Aegypten's gewinn^, wir m einem 
Edicte des Strategen der Thebaiscben Oase, Postde^ins, vc^ni )tc» 
Febr.. d, J. genanere Kni^de.. Statthalter, d^ Lan4^ war achon 

t:m.T«r^ si^t' längerer. 2eU Gnaens VergiMns Caplto. IH^s^be^Mte ven 
Capito. Aktuiudrla ^aß binsJchtllcb gewisser Missbrancbe bei dien i^ega- 
tiones liberae ein £dlct erlassen nnd aiiscbrirUich an ^asldn- 
nfna Qbersandt, mit der Weisung, dasselbe in der BanptstadI 
nnd allen Ortschaften seines Bezirkes »^ntt dentlfohen und wohl- 
yerständllehen Bncbstaben'' aufisnsteUen. In deaiiselben wird 
alten Unterbeamten verholen» den Re^idsitionien dnrehreisender 
Soldaten 9 Ritter, Unterbeamten nnd Offlclere Folge zn geben^ 
i:alis dieselben nicht AJiweisnngen de$i Statthalters Torzeigen« 
Wer dawider handelt, soll lOlachen Ersatz loi^tent qnd werßolehe 
Contra?entlonen zor Anzeige bringt, den 4fachea Betrag derselben 
als Beiobnnng erhalten. Zni^lch wird befahlen, da^s^ die SclifeV* 
ber der Thebais binaen 4 Mpnaten die Rechnnugen «Inehen 4in4 
die Ansztige derselbenian den ka^e^lchen Fi^gela^senen. BaslU* 
des einsenden sollend). -*- Etwa nm diese Zc^t b^^ann /Ue Bear- 

MoM cian-beHnng d^r Ppiphyr-Brüche^esMonsdaufdiamus, wobei sieh der 
dianns. ]Qyy|Q|^iie Procncator, Vltrusias PeUlo, Seneci^'ß Vetter »>, bpr 
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B. 4 n. 3T7flr. 3T4, 2) B. 4 n. 43^ 

3) Stammtafel: 

UelTluv(?) 

L_^ 

VitriuiB0'**ToeliCer. Melvia— M.4on8«tt«Seaeea. Acitia«. 

FolHo. i . Li^f^ana». 
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VitraaiBiPolüo. Novatua ¥ — L.Seneca^Pomprja M.RMa— AcUia 

(Gallio) I Paatina. fSItf. 

I. I .- I . • :. ^ • • -l • i 

. j. Npf9i^ti|lai jSohn+f .«M •» . .. I ,» :• ,^t*ke$i%mi9 



tliftflsle. (&318.)yM il«f€MMirtfgkell di«9es Uatem^MDeM T«r« 
inlifeii ttffiilB 4le Rnitea voji OJeM^Dd^lMiD^)» tiietis iie Bfeiige 
der erhatteacir-Porpbyr-AFtieHea obs eloe^V^rsl^lnaf 29 ret^cw^. 
'^Yitr9aiA&' ThMf^Mi in Aegrypiea bereoMIgt 2ii.<letr>A]iBiAi»e; 
das« die^ R#ii(e, welcbe Cbttlo oacb. seiimB Consiilate (Si^lO). 
dmlUa antfaty einem Bemcbe dieses seiaen VerMnaodleii f all. • 

.. Die ProHaz Syrien eiiiielt in d.> J. eine Erweiteroiigi* indeoi imrHea. 
dei^'Kaiaer ilir^ Moraca, dessen Iwönigp Soiiaeians (& )64) geslor«' 
beiMNrai:» eiaireiileible^)« 

.In eSm ibattebes Vciibättaiaa tsat aicb PalaesttMi liaM aafliipiiineftiiiia. 
dem Taide de? Heraides voa CInIcis. ^^307 ) NäailiGb wiHineadi 
des Passab^Feates ittite 41e«aiiti«t5mi8cbe€leaiaflnBg deF)iudiscbeii' 
Nationalen .sieb. ^OB Nea^i IcnodgegelheB.: Zar Siebernog der 
Rabe war von Comanas eine Coborie an den SäalenbaJlea des: 
Tcaipd&iaQiliP^tellt» nnd lalir im 4teii Tage das fiesles ein Soldat 
derseltam darcb imgezieneDde Gei^Ma die Heiligkeit des Or^* 
teaferlietzte» erbob atek eia befttger TaslBlt^ obtdr den. Festp 
feiar Dden«^ . in i Folge bieatpon entsiaud aater der Tefaammeltea^ 
Meog^ iliB cfBrcbtbares GedrÄagOi beftM'vIobem ;10,<i oder gar 
'JOtanaeod Ifenscbennrmfalebeb iKamea, 91^ A/aftegaagiditer der 
Betöücernag^ iadaea's ateigdrte.< sieb:iiifirdai^bnQcb mebr aad^ 
fftbrteifefbld naebiier. Ko «inep. aeeb enslereb Chattete« Eia 
Icaiserllcber Sciate* Stepbanns' wurie : dfebt bei Jeraaidem 
aoagepläsdeit: Zar Strafe' bierlttr ' scbieite Camtamis eine 
AbIbeilaBg Soldaten .dartbin ind liiöss die iaire gelegenen : 
Hiörfer plündern aiKkidie ai^ewbettstlio« Pdisanen derseibett vor. 
sieb fSbren.^ Alibin bei ¥!oillftebaiiir dieses Befcbfel' zerriss ein 
Soldat ein «bseb-Btfeb unter laaten Mnübafllgea vor Aller 
Angea» and in Foige:.4essea eiftob sldi eine sO.lfeflifte Jiewa^ 
gniig,-4a8s der Staltbalter aaobgebeii nnd Jeaen^£biidaAeatliAT 
ritebtea Ibaden OMSste. r- ITermatbiieb aaf Aalaab dieser ' Voiv 
giflge gesebbb eb^ daas OamaDt« nnd Feiii samnt Jen van Ib^: 
nea (Väiv^alleten IMsliriiLteB.; (SvaO?) in ein abbrUiglgeres Tei^. 
bifiinid8:mir:Syitoebeki Provinzani dein Ctinsblar^Legfatea üeiw 
a^bea' traten.''); • '■ i- -/^ 'i^- -•' ■ •■•'•'•.:. 

■' ^ SKtleafaStatlbailer, C. OalNstnä, rief, am dem€.307 erwtbalQB« Panher. 

1) Aa«land SOter Jahrg. Xr.29.$. 588ir, 2) TacAas. I9,8ar 
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AQftrage oaeliztkoniweB, «lle PfertMaelieiiOrtisen» welche Me* 
ber^lJiles' Erlkeboiig gewÜHselit hatten, aii.MiKii|M>rat«id riokte 
setnereells Hei Zeapia iber den Ffiias.' i Dort Ibeffak er deo 
Partftero middem AraberffirsIeD Aetaros sefBeD SoUltadlagv naeli- 
dem er Ihm dea Ratb erlMIt, die Gegner dnreh vorsiclittfes Zugem 
ZQ ernüdeii and anf seine Seite za sieben. Allela Meherda- 
tes, geblendet yem Glänze der HerrscbaA, Hess steh dareh Ac- 
baras mehre Tage bei Edessa anfhatten nnd braeh vaa dort 
erst anf, als Carenes, der Bedeatendste anter adBeB ABhängen, 
Ihn anfferderte, sdUenalgst nach Parttdea ca kaameB» ^Dei- 
iloeb sehlofep er alebt den geraden Weg dareli Meaopotattleh elii, 
sondern log darch Armenien, dessen Geblige JelEliaii ss nt- 
wegsamer waren, als er atcht var AnfSnag dea Wididrs ddrt ein- 
traf 0- 
Paulus Paulas, SIlab -aad Ttmotbeas bmchen za Anfingrd^J« sv 

ealatlea (8. 308) naeb Phi^floi aar^am^ aaci der Provisk Asli 
zd gebea. Indes»' dieser Plan wurde MHgegäbett, nnd die Apo* 
stel zogen darch Myslaa In. der Abstehlt, BIthyhIen an besnebes. 
Allein in Troas warda Paalus darch einen Trau« nach Mtce- 
doaien gewiesen aad glng^ aaehdem der Am*) Ueas sfcA Ihm 
angesoblossety za SchllTe dorthin. Unterwegs berihrten sie 8i* 

in Maced. iMthrace oBd landeten am 2ten Tage der Fahrt hi der ttaeeda* 
nisehen Hafenstadt Neapalis. Von dort begaben sie sich nach 

PMiippi. piiiiippi ^^ ^nt^n m^ mQ nSahsten Sabbat la dergattesdlinsl- 

liehen Versaanlong der Jadea aot Die Parpashäadlerla Lydii 
aas Tbyatira Hess aleb mit Ihrem Baase taafen nnd nahm die 
Apostel gastlich bei sieh aaf. Sie Uleben eimge Zdt bei Ibr, 
Ms sich eine TefTolgaBg wMer sie erhoi».r In diar Stadt war 
allmlleh ein Mädehea , «mgeifslet aitt wvnderbhrer i Welssage- 
knü, aa ddss'Sle dadarch iluen Aerren ansebatltiicB' fiewhia 
bfaehte«- Sie hatte die Apostel, warn sie aa dcsJadlasftea Bet* 
pldtz' glngea^ wiederbolt öffentlieii beaeiciHiM iris );iiaitehte «al- 
tes des HMhsiea, die ans dea Weg derSaUglfieit aetkladiiea^, 
bia aaf' fiaiias' Gebol die Wahiaageillrall vata'ilir wlah. ia 
Folge dessen klagten die Herren des Müdehens ndr, dariSlBAf 
oMglwM (diin Strategen) wider die Apostel als Vaitetiteir Jü- 
discher Lehren aad Storer der Bähe. Paulas aad Silas wacdea 

1) TacADB.ia,ia. ^. . a) aalo«.4Vl4« .»« t . 
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feceMell otd Into Aefilfe^ilsB geworfeB« Ib^bsb ete liüwib gi |^ 

spneBgto die TliteD deBselbBO^ der KerkemeiBter BrtI BelBeai^ 
fBBseB HMBe wurde Mr <dte Beoe.Lelire gewoBBeSf vid die ie» 
«MteB der Stadt «BtHesseB die GefaoffeBcii an» i^ehBCeaf Moivea 
ilrer Beft aiit einer Art von SeoBgttaBBf« Jedeeli zayleieh artt 
in Bitte, Bidi niebt liager fa Ptauppt autabaltea. »oek darfle 
Laeaa, der M jeoem Varratte, wle^a seheiat, alebt betlwtllfl 
fearfaen war, in der Stadt bleibea» aad wirkte wühreod eiaea 
nebijibrife« AalBiitbaltefl daa^ljtot.fta- Erweft^wg aodBefeiy«* 
gaof der. aaaea Oeaidode ')« 

;. > Päwlmf Silaa and TtaMtbeaa siafea Aber AaipUpolla: aad iheHMio- 
ApallOBlft naob T^ieaaalottike. An dral^Sabbi^an traten ale biei' '^^•^ 
IjB der Syaaf ofe md md g ewanaea dareb ibre Peadtyt BOwobi 
BMbrtre Jadea^»ala aaeb aameatlieb YleiefieideB^ dleMah^ Jtt« 
diacfee PraaelyteajreweBea* warea, aad aa^eaekeBe Fraaao«. Ailalo 
dMienigeB* Jaden» wetobe ibre Lebre aicbt anüibaieBi erregte» 
einen Volka-Tamalt» Bableppten, da sie der Apeatelnlebt babHafl 
wy^rdea .kennten» deren Wirtb Jaaen vor die StadMMkigkett and 
lUagten die ffekeaaer des Cbriatenthnma als Uebertreter 4er Be- 
Cehle den Kalsei« aad Anbäager elaes jenen Xünlgeaa. Inder 
näcbsten Naebt Yerllessen Panlos nid SUas die StadI, /wäbaiad 
Tlmotkena, wie es sebeint, noch einige Zelt in Ifbeasalonike 
Web nnd erat, als seine Begleiter .aadi Beroea sieb begabeaii 
b^tte^, ibnen derlbia feiste*). 

In Bereea nabnen viele Jaden nnd Miinner wie Weiber «na Beroe«. 
den Preselyten das ETansellnip.an» P^eb anf die Naeliridit biert 
viHi kamea Jadea ana Tfte^atonibe darlbin nnd Eetttiiea* 
ILbaliebe Tn^alte, wie in ibrer Beimatb an, sodass nnr auaantti 
TUnotbeas ia Bereea aurBekUlebea« wfibcead Panbia.iren de» 
M^^iidern^' zn Scbiffe na^ Atben felettet ward'). . •' 

, An diesem. Haaptsitae beUenlscber Büdnag erwMtete Paataft auim. 
die Ankunft seiner Begleiter and hatte oaterdessea mannbe Vthi 
lefCfAaagea mU den ^(|pn in der Syi^agege, aewie aar. daiaf 
yaKJcte a^ Eplc^elscbe«^ nnd St^riachen Pbilnietben* . Daceii. ^ 
mefie T^ai|(a8sV biel> eriaal ^ AjK^pag. irer einer grSfiaeaaRi 

1) Act. Ap.ie,6— 40.20,6.6. TheM«Li. 1,2. 

ft) ilql.Apyl7,.l*7?li).TIl^l^i4li242ff.V.9ff. :} t .,\] (: 

B) A€t.Ap. 17,11— -la. , . :•» • Im ..,ri l ,y 
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YersMiiiiiMig einen Vortr«;, doroli weleliea w^i^ien^ EM^; 
itaffDDtenDlonyitloAi^er'Areopagit(«iii"^iiie Pnio/ Nameto IHi^ 
BNtffft, fttr adoe Lebre reWooDen #av4eir^i:' 'NwliHMoi daatt 
TjfnoUlew ZQ iliin festeaseDy aber mll si^iiMPr «SeBdi«^ 'ff«M 

Coiiuth. Tticssaloolke beaadragt war>), bef ab* «Icbr der Aposlei aacbOiK 
fin^ Dort traf er nrit Ai|qi|a(S. M>)ns# dbaaen FranPriscma 
aaüiDiBeD, die sieb seit^lbner Asaiweisiog aaei. Rom. bisher in 
ItalieD .aargehaUen battf n aad Vor Korsein nacb Corlnth gekon« 
meo wareow ; CHelbhe Gebarl, i gtelcber Glaabi^ and fletebes 
Haudwerk bracbte Beide lo eoge Y^rMadiagt' <Paalas blieb ta 
Aqalla's Iftuise nad begaaB vm dort ans aelae MIsslaislAatlg- 
kett. Zoaäobsl irat et an Jedem Sabbale ta 4er Synagoge aaf, 
als aber.ge^efl Ende d. J. --- Sllas nad TimMiea» waren sdio» 
aas HacNoalea .angelaalgl/ *~ Wlderapradi gieren iseine Lebre 
Yon den {Joden eibobea worde, waadCei stob der Apostel aas- 
aobllessttcb den fieldea s» and ibaebte -dbs Haas ^es Pro a i^tytqi 
Jastass nebea- der Synagoge zar Stätte deines Wrtteasj' unter 
selaea Anbiogtm befbnd stob aoaber tteleb C^HNfbtbdra aoeb 
Crfspna, der Vorsteber der Synagog'e; dazn Stepbioiis mft sei* 
Deai(Aaase, ^,dle Erstttoge AebaJa's'S aad Cfalas^ dfe Efozigren^ 
Ureicbe Panlas selber tanfte*). 

BoAporns. • Im Bo8|konlnl8cbeB Relcbe battef 4er rertrlc^ae YiMkg Ml- 
OM^adatels (B. 259) aebe .Uarohen erregt ; seit^lein- BIdlns Gallas 
mit den Legionen abgezogen, nnd aar efatgcfCöborteA anter dein 
^ Kitler lattos AfQll» Im lande znrftcbirebliefifeiif varem Er batte 
ans FUicbtttngen ein H#er gebildet- und den f^^s^ei^ der Dao- 
darfden ^aib Asow'sifIMfn Meere) T^rtrlebeii; nM antertiabai Jetzt, 
bD Bondo mit Zorsiaes, dem K&nIge' der ISIraeer, ebien Elnfril 
la seln.<Relim. Derselbe war nllebt elibe Eiffolg .' iMUSiradates jgre- 
wann, wenigstens tWf einen Angenblidf; einen TheH der Herr«' 
. yu... aebaft wieder, denn er Hess MBnzen ibK Nerd's' Blldliisse sebla- 
gen«, aof^denen er diesen ^erb Caesar bntf sieb selbst ülaodlos 
MltbradaleS'nimate, ▼ermbfblleb um dareb sofcbe BeirmMfcfreTei 
dirs Milsen ttfd Agrlppfba-s Gnas¥ za f eWinnen. ^ AMn Cotrs 
und lAqälla wandten' sm am Enböb6s,^FBi'sten d^FAdefr^ef, s^l- 
acbea dem Asow'scben and Caspiscben Meere, and Termoebtea 



:^j }i .; 



1) Ib. V. 16—34. • : ' 0) Act. A^;!»; 1-^10. Gör iMi. 1.1^14. 

f) Thetcal.LS, 1f. 10.16,16. ••'• ; :•»».' i^ 
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tkH'OilrübsciMnf beritiener HIlMrapptii. . ^Mll^ dieses rliklet 
die« Ceäorteii nuA die rtaiMfe tiewafftoeten Bosporaner fefei 
do EelBd/ scttlngtii Hin, «v- TtnmiUilleh desAalb naoate steh 
Ontte IiDp.:XVII, -t« heeetaEiea die ßU6i Sdza fo' -Dardarled^ ciaadiu« 
drangen in*s Land der SIraeer, IberscbrllteD den P«ida-FliiMj^'"^'^^'^\ 
■ataHeD-dlTf feste .8tidt<^ailH Stirn und netzeltinr die Ein- ^^ 

uri^luie^ideMeibeB nledücr .SeiMn wbiw sie dem Tanais-Fiass* 
Ms lRir.3 lage^Mii^olie «Ae, als ZSorslnes sieli anteriNtfr, 
Gelasei Sleiile oodderStalaendcs Kaisers bttldlgte« So rahai«^ 
velli^üesef' FelttMlK gewesen war, sa fülirlea die Malseben^ 
Tfsppen. tte*: BisUnbr, welebe tbellwets sn Wasser gesobab^ 
Itlabti-ollne HerlnSiianaci. dlslg» SefeUDs strandeten Bauer Täi*^ 
rlscben Kbste, nnd dieMannscbaft gerteib la die Gewalt der fiia« 
wobner, nacbdem ein Praefectns Cobertts nnd mehrere Odlclere 

niedergebanen waren',)*. ) j. T : 

Die Yerwfiltnsf yoD O^er-Genpanien wnrde In d. J. an.P., Ober. 

Potaiiönias Siecnndüs, als Nacbfölger yop Cortlas. Rufos(s: 282)V^*^"^"^^ 

öbieÜfagfen *). Unter ihm dieiit'e der'^liere PlJnlns als Praefec-.^*^«*"»^-*»- 

tos' Aiäe/ und i^tese l^tellnog, wie seine Frenndscbaft uii^ Pom-! 

pobins' nnd das Stodtnm der Germanlsclien Verbältnl^se yeran-, 

lasdte /ibn znr . Abfiissnng; drciler Werke: 1) de Jacnlatione 

eanestri, 2) de Vita Pomponll Secnndi'libri It, und 3) bellornm' 

Germanlae libriXX, wie denn ancb mancbe Notiz za seiner Histo«. 

rip) atp.tnrMls {^YS<ir«cbeiBliGb sebea Jetzt gesammelt werde ^> 

In Britannien trat Ostorins (& 309) in d. J. den Zug gegen ßr^tumiim. 

die Silnres an. Dieses Volk ba$te sieb mit Caractacns, Togo- 

domnns' Sobn, der nocb immer den Kampf gegen die Römer 

fortnibrte nndmantben ¥ortbeil erfodifen batte, 'in Verbiodnng 

gesetzt. Aliein derselbe wagte nicbt, den überlegeben Trappen 

der Feinde in olTeoem Felde entgpgen^satreten« sondern zog In 

das Land der Ordo?icae, dessen gebirgige Besebajoreobeit ibm 

güa^STwär, DÄd.sabm dort biater einem. Flasse eine <befe»' > 

stigte Stellnng ein, ^'o die ZiTEliii^ der benacbbailen Vöjkj^r zti ' 

ibm stiessen, Als p^forlns anrückte, forderten seine Soldaten , 

nngestiim» sofort in den Kampf gefSbrt zn >¥erden, nnd als der 

Feldberr ibnen,:pDd-dan OSUrteren nacbgab, sebrltten'sie ddrcb'' /™. 

1) B..4.n.48l.3T6. tac. AnD.12, l^dC ' S). Plin. ep. 3, 5. S. 25f. 

2) Tac.Anii. i^,^. '. . 
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toi FtaM, slIrmleD , mHk v«if»ttalteMB SeMIdM m eeattosM 
■•4 Felm«M6B abwekreod» reielieile Feiode auf steaclriei^- 
toleii, gegea die TemcbauNnfea ao, imifeB die BtitieB aae 
Ikma Ufer lo die Gebirge ond vetflMfle» sie aack dorlbir af^ 
" aowMereleUlelier Oewaili 

c iaudius g0 ymr4e eiai flUaaeader Bktg frfbehtaa, «ad: es: ist kaae 
^""^'^^^'''iwelfeUnllf üaas.Claadias lB.Fei«e desselben ideaTIMIm^XVill 
aiMabiB. Demi Gold- aad SllbermBaMi aas d. J^ feienti dta «liefe«' 
liehen Feidzqg io BrilaonieA dareb die lasebfülc de Briteaolfl^ 
deneb VdKbevMcfeaac der Angostas-iBtfhariilcbiDell» dea-Jkai^ib»« 
Friedeaftoptf^deraettoorder Biff9eff,aad aaf ebier InnalaR, 
«*«lQbe tiov d. X Biebt -geprägt^ aela luta»^ :flbrt Cüartlas du' 
Namea Brltaanieas ^X 

* Am Iten Jannar d. J. ' ' 

803 B. R« E. 50 B. Cb. G. 

« • * 

tu t ^^^ ^' Änti3tlDS Vetos zom 2tea Male aod mit ibm M, SnSülüs 
Die Cos8. j^^fQiiiQog das Consolat an*). Von ihnen geborte AntistJo^ efoer 
Familie an, die fast seit einem Jabrbnnderte die bde&^teo istaats- 
wOrdied belcleidet batte^ nnd sieb im Besitze efner ft-oder Cicero 
geVdrigen Villa zwiscben dem Ayerner-See and PnleoU betand^). 
Snlllios war ;ein Sobn des öfter genannten PnbllaSy dessen 



Um 



l>T8e.Aiin.ll^aair.8»4i«.3Y0.aod«* 9yTm*VM;9»,9i4m^lM 
^ Plio.XXIU*Mtlif4 StMuiitaM: 

' Antiitiat Vetos Praet. 606(68) 

.... I 

C Aiit4 Vetii»Co«»«nlE. 794(8a>Flia.XlLXL 1,3, 71 

i 
C. Ant. Vet.IIlTiriiioii. 738(16) Cot. 748 (6). 

il'eliej. 2, 43. Äimali XXIlp. 187. 



C. AH« Vet* L.AnLVet.PnitotGö«. Dmww ' Yiberii» 

C99.23. . aAbaicp«cepjgr.puiaft, .. j- .. 
Tac. Ann. 4, U \ ellej* 2, 43. 1 

OrcA. 7166. Sextia. » ' LiTia-^ Üräaoa 

CAnCVat. • L. AM. Vetot -^ T ÜMbillHM^Jtilid^ 

Coa.lI50. €•••• 66. -f 56 I Biooda« J 

t S.96. l . 

Antittia Polthtia.— liublBhiQat^lwiWf 62^, 

t66.Tae.ABB. 14, 

16, 10 f. 
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EloflQss fermöge «eiaer Sleiloog ze AgrtPPUHi'» Vater (8.91) . 
Jetzi oliae Zweifel aocb grosser gewordea war, se daaa ftbai 
etwa Ja 4l.J« die Yerwaltang Aala's Ibertragea sein auKshte^. 
^M Ayr4ppiiaa liiiUe aebea Seneea aiicli <leaFrefgjriaeseaenPai-^^o»>iius 
las la Uur iBkre^ye gezogea aait alcl^ dorcli Gaastbezeagaatea *^^^''* 
Jfider Art «(»laes Ekiflqsses aaf Claadia» verslclieil. DepiieiaSsa 
«jad^ Pallas um fiebieler zor Adoplioo des SUefsfliDes qad 
itjßlf'OtrteD, EldlUDs . zu vemUgeo. Zu dem Eade wies ei* baM 
aaf Aogastjis' QodTlbeffaS' Vorgaag, bald aof den. GewiSD' Ma^ 
4ar(edism Staate» dem letzt 9}. BritaaDieas aad Olaadlna sciM 
erwaobsea wonie» w«ia er eine ,,Stillze/^, elaea Jangea Maaa^ 
der die ilegienngs*>Sorgefl tbeitea werde, — DomiHaa wan 
abaa f o'a I3te Jabr getreten ! -^ in die kalaerficbe Famlite aaC* 
trtine. Zagleicb wasste AgrQipliia rSenatorea, Soldatea .aa4 
Leatet aas den Yellce zn gewlanea, dasa sie M geeigaetea Gev 
legeoheiten dardi laoten Zaraf gleicbea Veriangiea aa den Kaf-^ 
ser<rißiittteB. Indess ClattAos. war Iteineswega geneigt,: aaC 
diesea. Voracblag einzogabea., wiedefboJt spracb <er Meatlieli 
aas; Niemand sei bisiier darch Adaption in die Ciaaüsabe F*^ 
laUle eiagelreteB^ aHeiA scbiiesslicb blett er Im Seaate eine Rede» 
die; Mlaaf eedanlien.lsetrear wiedergab. Der Senat stattete, denfc 
Ki^er kk einer Antwort, voll ansgesaebter Scbaielcbelef fegen! 
Agriiipiiia's 8oba»..selnea.Daali a^ aad.rertleb' derKalseriit^eB' 
TIM Angnstft.« C.DoniHlaa' Adapttaa wianl. darcli« eiae Lea'var*. 
fBgt; er erbielt den Namea TLCIandtas •Nert Caesar Drasna. 
Germanicaa^ nfid gieicbzeltig warde Octa^, dami^ sie niabt Oiyt 
caa Bnders Verlobte sei, 'in eine andere FamUie adoptfrt Beide . . > . 
Haodiaagen liegteltete . ein bedenlciielies Prodigima^^der BIhmI . 
Imnate^ — aad es lag nabe ^ dasselbe aof den leibllcben Saiit: 
doaKaiseia za dealen. Britanniens war nicbt obae geistige Bega^Britaanieiit. 
iMagi aad der Stieitaaitter Gesiannng aad Pläne entgingen ibm a« 
aa .weniger, als. Biejenigea» aater deren Leitang er bisber gestaa« 
den^ tta naeb aadfjnaeb. verUessen..fieitdeai. warde er TeiiaeMosk: 
aca< aad in sieb 9akehrt> aad. setzte' Agtifiiilna's AaHmerksanricel«*^ 
taa Boha aad^SpoH eatfegedv so das« JcfdeiaiaaB aiitleidlg aar» 
daa Laos des Kaabea blickte^)« 

I) TacAnn. 18,42f. 

a>Tec«Ani|.Ja,96f. Soet^Cleiul^a^ Zoiwr.ll, tO. Dio.W*9ß«(?V^ 

B.4ii.aß3f.aaair.577. 
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Affrippina's Fortan Hess 4te Kaiserni< es fi/feft'angol^eB seto; wo es 
sieiinog. nur gesebebeD konnte, sieb als Reireotln des fteiefres m zeigen. 
Als Aafi»tos' UrenkeltB, als Tochter de« Katoersolmes Oenna- 
nleo^ lid Sebwester des ietztea Derrscbers, eadllei im Re^itze 
(M TollslevGewaH über das Oberbadpt des Reiebes^ war es fttr sie 
Btebt siftiwer, dea Zeitgenossen , wemi sie aacb dem Aarecbte 
aar den Tbron fragten, darznibno; dass sie von alten Lebendei 
dea nUcbaien Anspmcb anf denselben erlieben kSone, vnd wipnt 
diese Frage aoeh rOr Jetat geringe Bedeatnng batle» so staad 
doeb zn erwarten, dass dieselbe, fiaüBGMndios starb, groM 
Wiehtigicelt erlaagMi werde« .Nocb >elzt tegegaea wir zablref« 
olea Kaadgebangen, aas deoea berrorg^ wie aan aar die Aa- 
sebaoanlren der Zelt ia soletaen Stade -elawifile« In Ejihe- 
itaa, Milel, Acoonia» HIenipaMs, Myttleae (S. 179^185) votf 
wahnsebeWIicb imancbea anderai Städtev wordea ibr gtfttttebe 
Ebreo erwiean;"dle Münzen aameatltcb Asiaiiscber Mdte 
(S^179ir.) fQbrten ihr Bildalss, aad aar Aleiandrialsebl»i omt 
Mailsebea wurde sie als Ceres, bald aüt, bald obae Aebrea« 
sciänack idargesteIH ^). Aar lasebrilleB warde sie bald aebea 
Claadias; bald als Germaalciis Caäsar's Tochter oiiCIandittB' 6e* 
aiablln geaanat, and Nero bald. als Agrlpplaa «Aagasttfs Soba, 
bald ae^B Brttanaicos geCleiefft^). Dabei' versteht sieb voa 
selbst; dass maa»defli:SoUa6 d#f Kalderfti DaakalUet eiflebteta: 
aas 'der Inschrift eines:. 4lersalbea erseliebi-wir,> daasS Unter- 
beamtä fOr das Wohl des Kalsere eia 10pld;,> aad 'IVr das: Me- 
resa elB^ halb so schweres allbieraeBWeibtBbelieak aafbtellteB'^ 

Coi. ciaud. < DemaÜQhsr warde der Name, der iKAtaeria ebMk' Tetciahea» 
Agnpp. AiaMelaog beigelegt, die Claodiab lli der SeMt^ifep. Ubier be- 
griadete« Agripplna war' devt* geboren , and daan hatttilhr 
> *i Grossvater die UaicraiierftiBg dieses i Volkes, als es den Rbehi 
fitocrscttritt, .;entgegengenoBmien. Aas dtesea.4MBden , wd vb 
sich aagleich ) den Bandesgea^ssea äad IkaiBdea V^lkem ato 
Mltiie^lln an telgeo, selzt&tsle es doPCb^TdkBS die neae Ad- 
slbd^lrag: < CoMl» Ciaiidki Agil|iplaeosis ' #eatMBit' wnrdei ■'■' me 
Blnwobiie^ dereettiearb^tetniden -nebea >alngettra|tdeMNi ^RÖBiera 
tbeils ans Veteranen, tbeilsans Elat^ebdaeaea, badzwiacbaaBei- 



T) *B.^n.'622ii.ir.5a4gr.6S5b m!fnB3l. 575b: 600. 43)Df;9R5 805.997.595. 
2) B.4n. 398. 4 14^4 18.443. 534 382 S97a 11.418. 400. 8) B.4 11.282. 
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den fiiod CoQDublam Statt. Aas einer Inscbrtfl setiilesst man, dass 
dIeGrKodttDg am V7 oder 18 Febr. Statt fand. -^AneliColoBlaAagasta 
Trevlrorom (Trier) scbeint etwa ma diese Zeit angelegt za sein ^). 

Bald fand AgripploaGelegenbeit, in der Hauptstadt selber eine Caraciacus 
Mbnliche Kundgebung ibrer Macbt vor den Augen der Praetorianer ^" ^'^"^• 
und des Volkes zu veraustalteo* Nacli Ostorlus' S.3J4 erwäbn* 
tem Siege batten sieb Caraetacus' Brüder unterworfen; seine 
Frau und Toebter waren In die Hände der Sieger gefallen; er 
selbst batte ^cb zu Cartlsmandua, Fürstin der Brlgantes und 
Gemablin des kriegskundigen, aber den Römern ergebenen Ve- 
nntlns, geflütbtet ^). Allein er fand dort keinen Scbntz, sondern 
wurde gefaügen gebalten und dem Consnlar - Legaten ausgell^- 
fert ^). Dieses Erelgblss erregte In Rom um so lebbaftere Freude» 
als man aucb dort den kubnen und ausdauernden Widerstand 
des Britten-Ffirsten mit Aufltnerksamkelt verfolgt batte. So Hess 
Claudius den Gefangenen (dnrcb Vespaslan S. 346) nacb Rom 
bringen und feierte dort gleichsam einen neuen Trlnmpb. Vor 
der Garde-Kaserne wurden 2 bobe Sitze erricbtet, einer für den 
Kaiser, der andere für Agrlppina, — es war das erste Mal, dass 
elve Frau vor Volk und Truppen offen als Fürstin auftrat, ^ rjngs 
umber stellten sich die Garde-Coborten In krlegeriscber Haltung 
auf, wübrend das Volk dem pompbaften Spiele znsab. Mitten dureb 
die versammelte Menge begab sieb dann der lange Zug der Ge- 

1) Zainpt com.ep. p. 384f. Tac. Ann. 12, S^. 

2) Tac. Ann. 12, 36. 40. Bist 3, 45. 

3) Nach Tac. Ann. 12, 36 geschah dies „nono post anno quam bei- 
inm In Britannia coeptum/* Das wäre im J. 51. Aliein der- 
selbe Schriftsteller berichtet die Schaa-Stellung des gefange- 
nen Britten- Fürsten unter d. J. 50, während sie nach jener * 
Angabe frühestens im J. 5t Statt finden Itonnte. Hierana er- 
bellt, dass Tacitas sich entweder über die Zeit der Gefieingett- 
nehmong des Garactacas oder Aber d. J. seiner Schau - Steltliag 

in Born geirrt hat. lek kann mich nicht üherseagen, dass er .(,', 
ober die Zeit, wo dieser „Triomphoa Claadii" (Hfst.3,45) 
gefeiert wurde , im Unklaren gewesen sei, weil er eeioen Be- 
richt aber die Britannischen Ereignisse dem J. 50 einreiht,, nnd 
nehme daher ein Versehen hiosichtilch der Zeit von CariiotfL'- 
cns' Auslieferung an. Ein solches lässt sich füglich daraus 
erklären, dass auf dem Trinmph-Bogen, der in Folge dieses 
Ereignisse« errichtet wurde, d.J. 51 Teraelchnet war. B. 4 n;403. 
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faogenea lo den Inoerea frelgelasseaeD Ranm : voraD das Gefolge 
des gefaDgeoeD Königs; dann worden Scbrnncksaclien, Ketten 
nnd Anderes, was er selbst in seinen Kriegen erbeutet batte, 
vorübergefabren, nnd binter denselben folgten in Fesseln Garac- 
tacQs' Bruder 9 Fran nnd Tocbter nnd znletzt er selber. Einer 
nacb dem Andern näberten sie sieb dem Sitze des Kaisers nnd 
baten demötbig nnd fUrcbtsam nin Gnade. Nnr Caractacos be- 
wabrte königlicbe Würde; seine Rede lautete nacb Tacitos' Re- 
ferat: »»Wäre n^elne Mässignug im GlQcke eben so gross gewe- 
sen, wie mein Adel und meine bobe Stellung, so bätte icb diese 
Stadt lieber als Freund ^ denn als Gefangener betreten, und Du 
wiirdest den Enkel rubmwiirdiger Abnen und den Berrscber 
von mebr als einem Volke nicbt unwertb e^acbtet baben, ibn 
Bundesgenossen zu nennen. Mein jetziges l<oos ist fdr mieb 
ebenso erniedrigend, wie für Dieb rubmreicb : l^esessen babe icb 
Rosse, Mannen, Waffen, Macbt; was Wunder, dass icb sie wi- 
der Willen yerlor? Denn, wenn Ibr über Alle gebieten woll^ 
folgt daraos, dass Alle sieb der Dienstbarkeit fügen? Hätte ich 
roicb Encb sofort unterworfen, — weder mein Loos, Bocä Dein 
Robffl bätte dadurcb gewonnen. Wolltest Do Jetzt mlcb tödten, — 
icb wäre, vergessen; lassest Du micb leben, so werde leb ein uu- 
vergängliebes Zeicben Deiner Gnade sein.'' — Claudius begnadigte 
die Gefangenen, und, der Ketten ledig, bezeigten Diese der Kai- 
serin durcb Lob und Danksagubg ibre Ebrerbietung. Dann wurde 
der Senat berufen, und die Täter setzten die Gefangennebmung 
des Brltten-Fürsten in bocbtrabenden Reden der von Sypbax und 
Perseus u. A. an die Seite. Man verlieb Ostorius die Trinm- 
pbal-Insignien und bescbloss, dem Kaiser, der sieb vermotblicb 
Claudius jetzt Imp. XIX uaunto, einen Trinmpb-Bogen zu erricbten. ber- 
imp. XIX. selbe wurde im folgenden Jabre vollendet, und. in seiner verstüm- 
melten Inscbrlft sind nocb jetzt die Worte : „Britannlen's Könige 
und Völker'' erkennbar i). 
Indien. - Vielleicbt traf um diese Zelt eine Indisdie Gesandscbaft in 
Rom ein. Es bestand nämlicb nlcbt nur eine regelmässige dl- 
recte Handels - Verbindung zwiscben Alexandria nnd der West- 
Küste dieses Landes, sondern Rom besass aoeb am rotben Meere 
Zone, die in üblicber Weise verpacbtet waren. Nun wurde ein 



1) Tac Ann. 12, 36 ff. B. 4 o. 403. 
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Freif elassener des dertifM Zn^fpRehtun Anotas Plocauns, all 
er nm Arabien segelo wollte, nach Taprobane (€eylon) Ter«' 
scMagen. Daselbst Jaodete er aacb 15tS^er Fabrt Im Hafen 
Hlpparos, wurde vom Köalge der Insel grastllcb anfgenommen, 
blieb dort 5 Monate und entwarf seinem Wirtbe ein sp imponl« 
reades Bild von der Macbt and Grösse der Römer und des Kai« 
sers, dass Dieser eine Gesandtschaft von 4 Personen -«das HaapI 
derselben biess Raebia (Raja) — dortbin schickte ')• 

Unter den VorgJkügen in den Provinzen sind zunächst neue P»Ue#Uta. 
Uarohen in Palaestiaa zo erwähnen. Einwohner von Galilaea 
wnrden, als sie ihrer Gewohnheit nach zn einem der grossen 
Jüdischen KirGhenfe^te dnrch Samaria reisten, im Dorfe Ginaea 
angegriffen, nnd Viele von ihnen ersehlagen. Die angesehensten 
Galilal^r klagten desshaib bei Camanns, allein^ von den Sama- 
ritern bestochen, nnd zugleich wol ans Rücksicht anf Felix, lless 
Dieser die Sache rnhen. Da griffen die Galllaeer zn den Waf- 
fen, fielen, verstiirkt dnrch Znzng ansJndaea nnd dnrch 4ieRäa- 
berbahden des Elaezar, Dinai*s Sohn, in Samaria ein nnd plün- 
derten nnd verbrannten mehrere Dörfer, bis Cnmanns sich an 
die Spitze der Samaritischen Trappen (S. 244) steUte nnd gegen 
die Ruhestörer aoszog; Viele derselben wurden getödtet, eine 
noch grössere Anzahl gefangen genommen. Zwar gelang es 
den angesehensten Männern Jerusalem's, durch ernsthafte Vor- 
stellungen einen allgemeinen Aufstand zu verhindern, aber „seit- 
dem war ganz Judaea voll Ränber-Schaaren^)^^' 

Nach einem beschwerlichen Winter -Marsche durch das Ar- Partiüea. 
menisehe' Gebirge (S. 330) gelangten Meherdates nnd Acbarus 
nach Parthien nnd vereinigten sich dort mit Carenes. Nachdem 
sie den Tigris überschritten hatten, schloss sich Izates von 
Adiabene ihnen an, obwohl er im Herzen Gotarzes tren blieb. 
Daranf nahm Meherdates Ninive ein, nnd Hess, vermuthlich dort, 
zum Zeichen seiner Herrschaft Münzen schlagen. Inzwischen 
hatte Gotarzes am Berge Sambnlos den Göttern feierliche Ge- 
lübde dargebracht, stallte dann sein Heer, well es znr Feld- 
seilacht noch zn schwach war, hiqter dem Cerma-Fluss anf 
nnd gewann Izates und Acbarus, zu ihm überzutreten. Hierauf 



-1) Fliii.VI.23,20,ieiff.22,24,84f. Hoeclc 1,2. S;281ff. 
2) Joseph. B.J. II. 12, 3 f. Antq.XX.6,1. 

22* 
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anissle flieheii and tteferte Mebertates eine Sehladii In derselbeo 
fiel CareneSy und M eberdales mosste bei ParrliaceSy einem Dieast- 
iiiaDne aeioes Taten, Sebotz Sachen. Allein er ward von dem- 
selben an Gotarzes ansf eliefert, der Ihm zwar das Leben schenkte, 
aber die Obren abschneiden Hess. — Nieht langre nacldier erlag 
Ootarzes einer Krankheit, Yonones, bisher Flirst von Medien, 
wurde KSnlg , nnd nach knrzer ind rühmloser Regterang hin- 
terliess Dieser seinem Sohne Yologeses das Reicb^). 
Gypern. Die Provinz Cypem rerwaltete In d. J. 0- Jnlios Cordns. 
• Unter Ihm besehloss die Stadt Cnrtnm, dem Kaiser ein Denk- 
mal zn errichten, nnd die Einwohner von Cattlnm setzten dem 
Proconsal seiner „Sittenreinheit wegen ^' eine Statne. Später 
war derselbe Statthalter von Aqnitanien*). 
Mitiirndaics Mithradates' Versnch, sein Reich mit den Waffen vrleder zv 
T. Dosporn« g^^Qn^Q^ War (S.332r.) gescheitert, nnd nach Zorslnes* Unter- 
werfung blieb anch ihm nnr übrig, ein Gleiches zn thnn. Dti kein 
angesehener R5mer mehr im Lande war, durch dessen Yermil- 
telnng er persönliche Sicherheit zn erlangen hoffen dwrtte, 
wandte er sich an Eonones, der erst vor Knrzem Rom's Ver- 
bfindeter geworden war, und dessen Yerwendnig daher Erfolg 
versprach. In Tracht nnd Haltnng eines Bittenden trat er In 
Ennones' Königshaus, warf sich Ihm zn FQssen nnd sprach: 
„Ich bin Mithradates, den die Römer so lange Jahre zn Wasser 
nnd zn Lande gesncht; freiwillig komme ich, der Enkel des 
grossen Achaemenes, — dies Eine haben die Feinde mir ge» 
lassen! — thne mit mir, wie do willst!^ 
beiEiiuones, Ennoncs nahm den Flüchtling wohlwollend anf nnd sehldcte 
Gesandte nach Rom mit feinem Schreiben folgenden Inhaltes: 
„Rom's Kaiser nnd Herrscher grosser Ytilker seien schon ver- 
möge Ihrer ähnlichen Stellung einander befreundet : zwisdien 
Ihm und Clandlns komme dazu ein Sieg, den sie in GemeinschaA 
erfochten. Kein Krieg werde ruhmvoller beendet, als wenn man 
verzeihe: so habe Zorslnes, naehdem er überwunden worden, 
seine Herrschaft behalten. Schwerer habe sich Ifithradates ver- 
gangen, desshalb bitte er für Ihn nicht um Reich noch 



1) Tac. Ann. 12, 13f. Visclcon. Gr. 9p. 159 ff. 
3) B.4n.552f. Tac. H ist. 1,76. 
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Hadity «Hideni nur danm» er möf^e ntdil Im Trluipfee mCi«^ 
IMbit iin4 am Lebeo belassen werden/' 

Clandiu war gegen flremde Füraten im Allgemeinen naeb- y. cuud. 
slcbtlg und milde» ailela der Undank, den er In dleaem Falle er- beguadigu 
fUireo» machte Ihn geneigt, den abtrSnnIgen Taaallen durch einen 
neuen Krieg in seine Gewalt za bringen und dann Rache an ihm 
zu nehmen« Jedoch man stellte ihm vor, der Krieg s^ In un- 
wegsamen Gegenden, auf einem Meens ohne Hafen, t^iw krie- 
gerische Färsten, gegen Völker ohne feste Wohnsitze und io einem 
unfruchtbaren Lande zu fQhren; dazu stehe, wenn dejrselbe sich 
hiniieho, Ueberdruss, wenn man. ihn beeile, Gefahr, wenn man 
siege, wenig Ruhm, wenn man besiegt werde, grosse Schande 
zu erwarten. Darum — so rieth man — solle er annehmen^ 
Was geboten werde, nnd lUthradates in d^ Yerbaannng leben 
lassen: je länger er dort sein Dasein in Dfirftigkeit hinschleppe, 
desto härter werde er gestrafL Dem gemäss lantete des Kaisers 
Antwort: „Mithradates habe zwar den Tod Yerdient, und er 
besitze die Macht, Ihn zu strafen ; doch sei es altes Herkommen, 
gegen Unterwürfige eben so milde zu verfahren, wie beharrlich 
gegen Feinde. Triumphe gewinne man nur über selbständige 
Forsten und Völker 0.'< 

Paulus setzte während d. J. die Verkündigung des Evange- PauIbi. 
liums in Gorinth (S. 332) „unter Schwachheit, Furcht und vie« 
lem Zittern'' fort. TImotheus kehrte von Thessalonike zu ihm 
zurück und brachte ihm Kunde von den Zuständen in jener Ge- 
meinde sowie von der Verbreitung, welche die neue Lehre von 
dort aus in Macedonien und Acbi^a erfahren hatte. Dies veran- 
lasste den Apostel zu einem Sendschreiben an die Thessaloni- 
censer. Die Zeit der Abfassung desselben lässt sich daraus ab- 
n^men, dass Paulus schon längere Zeit von Thessalonike ent- 
fernt war, schon 2 Mal eine Reise dorthin dHnabsicbtigt, allein 
wegen körperlicher Schwäche dieselbe aufgegeben hatte; dazu 
war vor Kurzem TImotheus zu ihm zurückgekehrt, und sein Bericht 
hatte des Apostels Sehnsucht nach der dortigen Gemeinde von 
Neuem geweckt^). So erfolgte etwa in der ersten HälAe d. J. her Brief 
der erste Thessalonlcher-Brief, dessen Inhalt von dem ernsten'^* 'HiesB«L 
Sinne, mit welchem diese Gemeinde das Evangelium pflegte, 

1) TttcAnn. 12, \9tt. 

S) Corlath.L2,S. TheisuU L 1, 8.4, 10. 2, ITf, 8,6. IQ. 
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Zengaiss ablegt, wlewobl er zogleleb ^keaooi ISssi, iass. van- 
cberiei Fehler ood Irrtbttmer dort za Tage getfetea waren« 
2u Hrier an Die WlfkQog dieses Schreibens eotsprech den Erwartongen 
d. 'iiieAMi.des Apostels nichl Töllig, ond daher sehrleb er znm zveiten 
Mal an jene Gemeinde. Dieser Brief Ist gegen Ende d. oder 
ZB Anfang d. f. J. verfasst, denn der Apostel gedenkt in demsel« 
ben Weder des S. ^4 zn erwähnenden Vorfalles, noch sprlcbt 
er davon, dass er Corinth bald verlassen werde. Dieses Schrei- 
ben bekämpft namentlich die In Thessalooike vielfach verbrei« 
tete Ansieht, dass das Weltgericht ganz nahe sei, nid rngl' al- 
lerlei hiermit zasammenhängende Unordnangen In ernster Weise. 
p.iiiuütiieo. An der Spitze PanooDien's stand In d. J. Sei. Palpelins Hl* 
sterPoblios* Sohn, der einst zn Tiberins' nächster Umgehnng ge- 
bdrt Qud dann die Staatsämter bekleidet hatte. Im Norden der 
Provinz bestand seit etwa :30 Jahren ein RSmIscber Tasallen- 
Staat am linken Dooaa-Üfer. NlunHch als Marbod nnd später 
Catnalda bei d6tt Römern Zafiocht suchten, wurde ihr Gefolge 
von Dmsns, Tlberlns* Sobn, zwischen den FMissea Maros und 
Cnsns (wol Marcb und Waag) angesiedelt ond erhielt Iü dem gna- 
den Yannios einen Herrscher. Nach Anfangs g/ückiicber Re<> 
gierang hatte derselbe dnrch „Uebermnth'' die Zonelgnng seiner 
Unterthanen verloren, nnd jetzt standen seine Schwesiersöbne, 
Vangio and Sido, nnd Ihr Verbttndeter, der Hermondoren- Fürst 
TibilHns, \tider ihn anter den Waffen. Vergebens hatte Vannins 
den Kaiser wiederholt nm bewaffnetes Einschreiten gebeten, Clan« 
dius blieb hier der Aagnsteischen Politik, das Reich nicht durch 
Eroberungen auszudehnen, getreu, und das Einzige, was Yannfas 
erlangte , war die Zusicherong einer Zniincbt llir den Fall seinet 
Vertreibung. Dem gemäss mnsste PalpeMus mit einer Legion und 
dem Contingente. seiner Provinz an das Donannfer vorrficken, 
um uöthigen FaiäP4lie Flttchtigeo aufzunehmen und die verfoi« 
geniien Feinde von einer Verletzung des RSmlschen Gebietes ab* 
zuscbrecken. In der That rechtfertigten die Ereignisse solche 
Vorkehmngen, denn auf das Gerächt von dem reichen Schatze, 
den Vannius während seiner langen Regierung gesammelt, wa- 
ren die Lygier aus Ost-Scbleslen und Polen und manche andere 
Stämme seinen Gegnern zu Hälfe gekommen. Er selbst hatte 
Jazygiscbe Reiterei an sich gezogen, war aber dennoch schwächer 
als die Feinde, und wollte sich desshaib in seine festen Plätze 
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zorMczfelieo Rod eine rascbe EntscbeldRogr verfflelden. rndem 
die Uoiredold der JazygeD fttlirie eine Scbladit berbei, Vamifiifl 
worde trotz bober persdnlicber Tapferkeit gescblagOD QDd fliidi- 
tete auf dte Römisebe Donaa-Flotte. Seine Dleostleote flilften 
Ibm bfDBen Kurzem ond erbleltea Wohnsitze In Pannonien; sein 
Reli^b tbellten Vangio nnd Sldo 0* 

Ober-Germanien wnrde ron den Cbalteo mit einem BlnMfe q^^^^^ 
tiefmgesocbt. Pomponlns stellte ibnen die Vangioaen nod Ne- ^''"^° ^"' 
meter ans der Gegend von Mainz, Worms nnd Speier samml der 
Reiterei entgegen, wSbrend er selbst mit den Legionen anf das 
recbte Rhein-Ufer rückte nnd im Taunus eine feste Stellaag 
nabm. Die Ersteren gingen In 2 Abtbeibngen» die Eine anf 
dem linken, die Andere anf dem rechten Ufer desTlnsses 
dem Feinde entgegen. Jene überraschte die Chatten , als eie 
iMich verübter Plündemng in tiefem Schlafe lagen , nnd befk-eile 
— was die Freude noch vermehrte» — einige Rthner, die seit 
Yarns* Niederlage In der GefEmgenschaft schmachteten. Auch 
die 2ie Abtbeiluog war siegreich, nahm den Feinden ihre Beote 
ab nnd vereinigte sich dann mit Pomponlns. Als der Legat noo 
Miene machte, in das Land der Chatten einzoricken» fürchtelei 
Diese einen gleichzeitigen Angrlir der Chernsker, ihrer „ewigen^ 
Feinde, und schickten Gesandte nhd Geissei nach Rom. Pompo* 
nivs wurden die Triumphal-Insignieu verliehen^), nnd vermalii- impVx! 
tlch nahm Claudius jetzt den Titel Imp. XX an. 

Aus Gallien bekundet eine Inschrift von Ctflaro tGrenoble), Gaiiiea. 
dass dort In d. J. Sex. Sammius Severus Decnrio wnrde, nach- 
dem er in Forum Cornelll (?) den Dienst in der ersten Germani- 
schen Legion begonnen und 13 Jahre als Fahnenträger in der- 
selben gestanden hatte '). 

In Lnsitanlen unweit Emerlta wnrde in d« J. eine Strasse Lusitanien. 
vom Kaiser wieder ausgebessert, wenn anders die sowohl we- 
gen der Benennung Divus als wegen des Titels Imp. XI (? XXi) 
verdächtige Inschrift als echt anzusehen Ist^)* 

Am Itea Januar d. J. 

804 n. R. E. 51 n. gb. G. 
begann Ciaudins sein 5tes Consnlat zusammen mit ServIus Cornelius 

1) B.4D.a88. Tac.Ann.2,63. 12,29f. 3) B.4.n.a8l. 
. 2} Tbc Ann. 12, 27 f. 4) B.4n.a87. Buclil.p.ao. 
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0rfl(ph)tl«8^). !■ Juli waren — Dacb einer firelllch anftCNMe- 
nen Inscbrlll — die Coss. Mir. C. Mlnlciu Fnndanns ond C. ?el(t)len- 
nins Seveme im Aale, nnd wilirend der letzten 2 Monate beklei- 
dete der sp&tere Kaiser T. FlaTlna Veapaaianaa das Consnlat*). 
^ FamurJ'' ^eepasian's Ubena-VeriiiUtnlsse sind «lebt ebne btcieaae. 
Ueber seinen Vorfabren lag tiefes Dnnltel, ae dass seben Sneton» 
ebwobi er ,, sorgsam sncbte/' sein Gesebleebt nr bis aat den 
Gressvater verfolgen konnte und nnentscbleden lassen mnsste, 
ob dessen Vater, wie Blanebe bdiaopteten, ans Gallla Transim-. 
dann stammte , sieb in Beate niedergelassen nnd rerbdrafbel 
nnd ein Gewerbe daraus gemacbt babe, ümbrisebe Arbeiter zar 
Bestellnng der Aeeker im Sabiner Lande zn mietben nnd zu Ter- 
mletben. Des Kaisers GrossTater, T. FlaYins Petro, war Nrger 
von Beate nnd diente als Centnrio oder als Evoeatas In Pompe- 
Jns' Heere. Naeb der Scblacbt von Pbarsalns kebrte er in 
die Helmatb znrilek, ward amnestlrt nnd verabscbledet, nibrte 
sieb dnrcb Einziebnng von Anetioas-Geldern and belratbele Ter- 
tnila« eine Fmn nicbt ebne Vermtgen, deren Besttznogen bei 
Gesa In Etmrien lagen. Ans dieser Ebe entsprass ein Sobn, 
der den Beinamen Sablnns fQbrte nnd naeb karzer Dienstzeit, 
die Jedoeb von Maacben Qberbanpt in Abrede gestellt wurde, 
den Ooadragesima-Zoll in Asia paebtete- Dort erwarb er sieb 
rübmllebe Anerkennung von Selten der Elowobner, so dass man 
ibm in mebr als einer Stadt Statnen mit der lascbrlfl: »»dem ga- 
ten Zollpicbter'^") erricbtete. Später kebrte er naeb Bom zn- 
rttck und verbeiratbete sieb mit Yespasia Polin ans Narsla^ 
einem Mädeben von angesebeoer Familie. Dir Vater Veqmslos 
Polllo war dreimal Tribonns Militom gewesen und batte das 
Amt eines Praefectns Gastromm bekleidet; ibr Bruder war Mit- 
glied des Senates nnd bracbte es als solebes zur Praetnr, und 
aa der Strasse zwischen Nursla und Spoletinm zeugten manebe 
Denkmäler von dem alten Adel der Vespasler. Sablnus nnd seine 
Frau blieben einige Jabre in Italien, und dort gebar Letztere 
3 Kinder, eine Tochter, die nocb im ersten Lebens-Jabre starb, 
nnd 2 Söbne, Flavlus Sablnus nnd T. ^) Flavins Vespaslanos. 
Der Letztere, dessen Beiname der mitterlicben Familie entlehnt 
war, erbHckte Im J. 9 am Abende des 17ten Novbr. In dem kiel- 

1) TacAnn. 19,41. B.tn.SSOff, S) GniL|i.239,4. 

2) Säet Glaud* H Dom. 1. 17. Vctp. 4. B. 4 n. lOlf. 4) Orell 437.74?. 
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De» Dorfe PbalacrtDe M Reate das Lfclit «od woFde bei der 
Oressnuntter Tertolla ercog^y da der Vater sieh aaoh Helvetleo 
übersiedelte DBd dort bis ae seloeo Tod Geidgesebäfle trieb. 

Ab beide Sdhne, nameotlicb an deo jiingereBy batteo die EMeni und i.eben. 
flrabBeitig bocbstrebende Hommagen geknüpft: ein Spmcb des 
Harnspex veckOodete dem Vater, dass Letzterer znm Throne be- 
rufen fl|ei^ und er* zeigte seine Gebart der Grossuntter mit den 
Worten an» >, ibr sei ein Enkeln ein Kaiser^ geboren.'^ Die ein* 
faobe Fran vermoebte nicht, so aassehweifende Erwartungen za 
theilen: sie lachte lant and drückte ihre Verwaodenmg aas« 
dass ilff Sobfl schon altersschwach werde, während sie selbst 
noch im Besitze ihrer vollen Geisteskraft seL In gleicher Be- 
scheidenheit erzog sie ihren Enkel. Lange nachdem derselbe die 
Toga yii:Uls angelegt hatte, verschmähte er, den Eintritt in den 
Senatoren*Stand nachzasachen, obwohl sein Brader ihm hierin 
vorangegangen war, and erst der beissende Spott der Matter ver- 
mochte ihn endlich dazn. Er diente als Tribanos Mllitam, wohl 
anter Trebellienos Baftas (S. 186), in Thracien, wurde dann Qoae- 
stör and verwaltete daraaf die Provinz Cypem and Gyrene. 
Nach seiner Rückkehr bewarb er sich am das Amt eines Aedilen, 
wnrde aber nicht gewählt Als im nächsten Jahre Callgnla den 
Thron bestleg, erneaerte er seine Bewerbung and war^e we- 
nigstens an sechster Stelle gewählt. Wir dürfen glanben, dass 
Antonia, die damals einflnssreiche Grossmotter des Kaisers, für 
ihn thätig war, denn Vespasian hatte mit Gaenis, einer Freige- 
lassenen derselben» ein Verhältniss angeknüpft, and als Callgnla 
bald nachher mit Antonia (S. lOOf.) zerfiel, wirkte dies aaeb 
aof Vespasian zurück* Ihm lag nämlich die Aufsicht über Rei- 
BigBBg der Strassen ob, und als der Kaiser im J. 38 in einer 
derselben Schmutz antraf, Hess er denselben durch Soldaten auf- 
nehmen and dem nachlässigen Aedilen In den Sinus der Toga 
werfen^). Vespasian nahm dies scbweigend hin — später er- 
kannte man hierin ein Prodlgium, — und wusste auch wohl aof 
andere Welse die Gunst des Kaisers wieder zu gewinnen. Denn 
er wurde für4.J.39„an erster Stelle" zum Praetor ernannt und 
tbat sich wahrend dieses Amtes durch allerlei ausschweifende 
Ergebenhelts-Bezeugungen hervor. So dankte er dem Kaiser im 



1) Dio 59, 12. Suet Vetp. ö. 
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Seaate, „dRss er ihn der Ebre gewürdt^, mit flm ta speisen»*^ 
sieIHe die Forderongr , den GermaDisclieD Sieg (S. 163f.) diireb 
aosserordeDUIclie Spiele zv felero, nad beantragte bei der Ver- 
bandlBOf über Leatolas ood Gaetallcas (S. 1^. 303), dei Ver- 
scbworeaen das BegräbDisa zo versagen. Clleiebzeltig Terbel- 
ratbete er sieh mit Flarla Domltllla, einen MSdoben Latinisebeo 
Standes, die Torber Mätresse des RHters Stattllns Capdia ans 
Sabrata in AfHka gewesen and spHter von einem Scriba qnae- 
storlQs, Flavhis LIberails ans Fereatlnnm, Ti»r dem Reenperato- 
ren-Gerichte zn sefnor Tocbter nnd znr RSmIschen Bfirgerin er> 
kISrt war. Dieselbe gebar Ibm am dOten December d. J. 40 fo 
einem kleinen nnd dunklen Gemache eines Urmllcben Hauses am 
Septlzonlnm einen Sohn, den spateren Kaiser Titos. 
Vespaf». io Nacb Claudins' Thronbesteigung wurde Vespaslan dureh 
Briiaimien. pfardssus afs Legat der 2ten Legion (S. 2^26) nadi Germanica 
geschickt, und sein Sohn wuchs am Hofe als Britanntcus' Spiel- 
nnd Schul - Genosse auf'). Seit dem J. 43 halte der Yater mit 
seinem Bruder zusammen In Britannien gestanden ond dort 
grosse Thaten ausgeführt: 30 [oder gar 32<)] Mai mi^ den Fein- 
den gefochten, 2 sehr mächtige Völkerschafleo, fiber 20 Städte 
und die Insel Yectis In Britannlen's nächster Mbe unterwoTfen, 
„theils unter des Consular-Legaten A. Plautius*, theUs unier Clan* 
dlus' Anfnhrnng.'' 
^'^»^^' Doch scheint Vespaslan noch länger als Plautlns In Britan- 
nien geblieben zu sein, denn eine Zelt von 5 Jahren reichte fQr 
80 viele und bedeutende Unternehmungen kaum ans. Auch sagt 
DIo, der seiner unter d. J. 47 gedenkt, nicht, dass er mit Jenem 
zurückgekehrt sei. Dazu macht der Umstand, dass Domitllla 
Ihm am 24ten Octobcr seinen 2ten Sohn, den späteren Kaiser 
Domitian, gebar, es wahrscheinlich, dass er erst Im J. 50 la 
Rom eintraf, und wenn wir hiermit die Notiz verbinden, dass 
er Claudias einen „Triumph" verschalfte'), so dürfen wir an- 
nehmen, dass er damals den gefangenen Caractacns in die Haupt- 
stadt geleitete. Zum Lohn seiner Dienste wurden Ihm die Trlom« 
phal-InsIgDlen, bald darauf ein doppeltes Prlestertbum und Jetzt 
die Uebertragung des Consulates für die beiden letzten Monate 
d. J. zu Tbeil*). 

n Suet. Tit. 1 f. 3) Joseph. B. J. IIL 1,2 vgl. 8.337. Anna. 
3) Eutrop. 7, 13. 4) Säet. Ve«p. l ff. Stammtafel s. Beil. VII. 



▼B8PA8IAV. NBRO LEGT D. TOGA VIKILIB AK. 347 

Im December des letzten Jafares hatte Nero das 14te Lebens« Nero nimmt 
jähr begonnen« Mit Vollendnng desselben , oder auch etwas "^^^^.'^^^ 
spXter, pflegte der Junge Römer die Toga virilis anzQle(|pBf, and 
Ifir die Mitglieder des Caesaren-Haoses war dieser Tag seil 
lange (S. 73) mit boten Ehren verbanden. Doch Agrippina hatte 
Qmnd, die Aufnahme Ihres Einzigen unter die Männer zn be- 
schleunigen, denn wieder traten allerlei bedenkliche Erscheinnn« 
gen ein, «ad mit ihnen erwachten die Erwartungen und Beflirch« 
tungen eines Thronwechsels von Neuem. Unglückbedeatende Vö* 
gel Hessen sich auf dem Capitoltum nieder ; am Himmel wurden 
^Sonnen sichtbar: die Erde bebte, so dass Bänser einstürzten, 
and bei einem Yolksgedränge, dass in Folge dessen statt hatte, 
fand eine Menge Menschen —darunter Termuthlich C. Ummldius' 
(8.248) J3J. Tochter,^) —den Tod; Misswachs und Hungersnoth 
herrsditen ^). Angesichts solcher Vorzeichen Hess Agrippina 
ihren Sohn das Müinerkleid noch vor dem übücfaen Tage anlegen 
und sieherte ihm hierdurch, falls der Thron plötzlich erledigt 
wurde, die Reichsnachfolge. Am Tage der Feier selbst traten 
zwar von Neuem heflige Erderschtitterungen ein, und die folgende 
Nacht verfloss unter allgemeiner Bestürzung^), üoch, welche 
Schlüsse für die Zukunft man hieraus auch ziehen mochte, dem 
Kaisersohne fehlte Nichts an den übUchen Ehren. Claudius 
führte ihn in den Senat ein, und dieser beantragte für ihn den 
Titel Princeps Juventutls, die Proconsalarische GewaU ausser- 
halb der Stadt, bis er das 20te Jahr erreicht habe, und alsdann 
das Consulat. Der Kaiser gab zu diesem Allem seine Einwilli- 
gung, und der Adoptivsohn dankte ihm vor den versammelten 
Vitern. Dann wurde Nero auf Senats*Beschiuss zum Mltgliede 
der Priester-Collegien^ der Septemviri epuiouum, der Quindedm* 
viri sacris fUclundis, der Augures und Pontiflces gemacht, and 
der Ritterstand weihte Ihm als „designirtem Consul'^ Schild und 
Denkmal. Zur Erinnerung hieran wurden Münzen geschlagen; in 
Rom selbst errichtete man, vermuthllch auf einem der Thore» 
Nero's Statue neben denen der übrigen Mitglieder des Herrscher* 
Hauses, und auch in anderen Italischen Städten scheinen ihm 
gleiche Huldigungen erwiesen zu sein^). Von Seitender Fratres 
Arvides ward am 28tett Juni, vermuthllch d. J., ein feierliches Bitt- 

1) B.4n.d39. .2> rac:Ano.l2,43.Pliii.ll.3l»31»39. 

3) Zonar.11, 10. 4) Ta«. Ann. 12, 41. Suet.Ncc.7.B.4Ji.981ff. 
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gebet für die Oesaodhelt Nero*s, des Sobiies des ,,6dtttldieo Kaisers*', 
abgehaltea. /kMserdeiii warde der Juage Fürst In nilitfrlsclier 
Tracbt dea Volke ond des Gtrdea asf de» Fornn vorgesteHl; 
er verspraeb Jenem ein Conflarlooi, diesen ein CMd-Ges^henk, 
stellte siGb daranf an die Spitze der Trappen aad ffilirte sie, 
den Scblld in der Hand, wie znm Stvrme. Dann Mgte ebieCar- 
ens*Festlicbkelt, ond bei derselben erscblen Nero in Kaiser-Oe- 
wande, Britanniens im Knabenkleide: y^Hiemaeb Biodite man 
Beider Lebensloos bemessen^)/* 
Nero für Uffl femer dnrcb greistigre Begabung und darcb Kundgebimg 
Bonouia. woblwollendor Tbdlnabme für nnverscbnldetes Unglttck die öf- 
fentlicbe M einnng für sieb zn gewinne» mnsste der Kaisersoba 
als Redner nnd Ffirspreeber für die Colonte Bonenia anfireten. 
Dieselbe war von einer Fenersbmnst beimgesnebt^ ond Nero 
rtebtete vor yersammelten Senate in lateiniscber Rede an den 
Kaiser-ConsQl die Bitte nm Linderang ibres Elendes. Claadlns 
bewilligte der Stadt ein Geld - Gescbenk Ton 100,000 Loalsd'or 
nnd Yennebrte dort, wie yieUeicbt gleicbzdtlg an Cnmae ood 
Asei|lnm Picennm, die Zabl der Elawobner dnreb eine nene Fe- 
teranen-Ansiedelong*).— Ancb bei anderen Oelegenbeiten warde 
Nero in solcber Weise in den Yordergrnnd gedr&ngt, dass man 
in ibm den künftigen Herrseber erkennen mnsste» Als der Kai- 
ser die Stadt yerlless ^ ua als Consnl das solenne Opfer beim 
Latiner-Feste am Albaner-Berge darzubringen, wurde ibm die 
Praef. Vrb. pf^^f^^^gfn {jf5|g Übertragen, und so bedeutongslos dies Amt 

sonst war, so legten die nambaftesten Anwälte, — sei es anC 
böhere Weisung, oder nm bierdurcb Agrippina's Gonst zu ge- 
winnen, — dem 14J. Praefeetus nicbt, wie es sonst gescbali^die 
laafenden geringfügigen, sondern eine Menge der wichtigstea 
Reebtssacben zur Entscbeldnng vor, wiewobl dies ron Claudius 
aasdrtteklicb rerboten war^). 
Yuiksin- f^iQi^i lange nacbber rief die berrscbende Tbenerung eine 
^^^^* beftige AuAregung unter der banpfstädtiscben Menge bervor. Clau- 
dios wurde auf seinem Ricbterstuble von scbreienden und toben- 
den Tolksbaufen umringt, mit Scbmäiireden übersebttttet, mit 

1) B.4n.412. TacSaetll. cc. 

2) Saet.Ner.7. BeiTac.Ann.t2,5ll. ist Nero*« rednerische Thatig- 
keit intammengefiutt, — Znoipt coimii. ep. p. S84. 

3) „flimolacrnm" Tac Ann. 6, IJ. Snel. Ner* 7. 
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BrodMiIckeii beworfeB und m die Sosserste Sdte des Fomm's 
bedräogt» bis es llim flreiaog, doreb eine HlotertbtfrhideD Palast 
20 entkommeB. la der Tbat war der Maogel In bobem Grade 
fSblbar, die Stadt batte aar nocb für 15 Tage Lebensmittel, und 
oaebdfem die tobende Menge dnreb Soldaten ans einander i^etrle- 
ben nnd die Rnbe wieder bergestelit war, tbat Claadlns Alles, 
mn 6&ä Elend abznbelfen. Zom Gifiek war der Winter somHde^ 
dass die Znftibr znr See nicbt nnterbroeben ward, nnd bierdarch 
gelang es, Rom Ton der änssersten Notb zn bewabren. — (Je* 
Mgens feblte es andi nnter Glandlns nicbt an frnebtbaren Jab* 
ren; in einem derselben erreiebte die Ueberscbwemmnng des 
Nil die erstannlicbe Höbe von 18 Ellen 0- 

Ancb jener Tnmnlt wnrde von Agrippina , der man sogar ^^^^ 
die Anstiftong desselben Scbnld gab, benutzt, um Nero's Anse- danUiiHiR 
ben ZB erböken. Denn anf Clandins macbte, wie wir nacb sei- an«, 
ner ganzen Persönliebkeit anoefamen mfissen, jener Vorgang 
einen nacbbaltigen Eindmck, so dass er sjicb Cur einige Zeit 
der OeiTentlicbkelt entzog, nnd während dessen erklärte er dem 
Senate in einem Schreiben, „falls ibm Etwas znstosse, sei Nero 
schon im Stande, die Regiemng zn tibernebmen''*^). 

Anf d«r andern Seite erfobr der nnglückllcbe Britanqtcns Britannc- 
von seiner Stieftnntter jegliche ZnrOcksetzang. Während sie «u«. 
ihn den Angen des Pnbliknms geflissentlich entzog, so dass 
Manche kanm wnssten, ob er nocb lebe, wurde das Gerücht 
verbreitet, er sei epileptischen Zofälien unterworfen nnd ge* 
störten Geistes. Offleiere und Obersten, welche Mitleid mit sei- 
nem Schicksale an den Tag legten, wurden unter verschiedenen 
Vorwäaden, Manche selbst mit Erhöhung ihres Ranges, vom sei- 
ner Person entfernt, und bald fand sich ein Aniass, Diejenigen 
aus seiner Umgebung, welche Agrippina's Lockungen bisher wi- 
derstanden hatten, in's Verderben zu stürzen. Bei einer Begeg- 
nang im Palaste hatte Britanniens seinen Adoptivbruder als Do- 
mitius angeredet, und während Nero in Folge hiervon Jenen 
^,als einen Untergeschobenen'^ in den Augen des Vaters dar- 
stellte, benutzte Agrippina diesen VorfUl, um vor Claudius laute 
Klage zu erheben wider^ie Lehrer seines Sohnes, die im Palaste 
nicht gellen Hessen, was Väter und Volk beschlossen hätten, 
uad deren schlimmes Treiben den Staat zu Grunde richten werde, 

1) Tue. Aon. 12,48. Pliii.V.9, 10,58. t) Z^oar«!!,!!. 
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wenn mao sie gewälireD lasse. So ftelea Brltanfllciu* Rrzieber 
und Lebrer: Soslblos erlitt deo Tod, Andere M'arden vtsrbaoDt, 
QQd an Ihre Stelle traten Männer , deren Ergebenbeit die Slief- 
mntter kannte^). 
Ehren Zogfleicb War Agrippina bemfibt, ihr eigenes Ansehen zu 

Agrippina'».^^j^gl^^Q Qttd slch der Garden zn rersichern. Der Senat über- 
trug Ihr alle Ehren, welche bisher (S. 229) nur Jemals Röml» 
sehen Färstlnacn erwiesen waren, darunter namentlich das 
Recht, sich bei öffentlichen Festen des Praehtwngens zn bedie- 
nen; nod vermathllch seitdem wurden auch der Kaiserin die ab- 
lieben MorgenbesQche gemacht, ond die Namen der dort erschie- 
nenen Personen in den Actis veröffentlicht^). 
BnrraY ^^ ^^^ Spitze der Praetorianer standen nach Anguatas* ur- 

praef.prMt.sprfinglicber Verfdgung 2 Praefectl '}, ond Jetzt lag dieses wldb- 
tige Amt in den Händen der Ritter Lusins Oeta nod Ruflns Cri« 
sploQS. Beide galten in Agripplna's Angen als Anhänger Ifessa- 
]ina*8 und Ihrer Kinder, und desshalb suchte sie, Einen ilirer 
Getreoen, Afranlus Burrus, einen Militair von trefflichem fiofe^ 
der Nero's soldatische Ansbildung leitete, an Ihre Stelle zu ael- 
zen. Leicht ward dieses Ziel erreicht, als sie Clauiäas vorstellte, 
die Thellang des Oberbefehls sei für die DIselpUn der Truppen 
nicht Oboe Bedenken. Afranlus erhielt das Ober-Commando 
allein und vergass nicht, wem er seine Erhebung yerdaniie. 
Und In der That, wie sehr Agrippina, soviel sie auch erreielil 
hatte, dennoch treuer Helfer bedurfte, und wie uosicher ihre 
Viieiiins Stellung M^ar, zeigte sich um dieselbe Zeit, als der Seaa- 
aiigeki. tor Junlus Lupus eine Klage gegen ihren Günstling, den hoch* 
betagten und einflussreichen L. Vitellius, erhob. Dieselbe 
lautete auf Majestäts* Vergeben und Trachten nach ^er Krone; 
Claudius war nicht abgeneigt, sie anzunehmen, und Agrippina 
Iconnte Ihn erst durch Drohungen dahin bringen, dass erden 
Ankläger verbannte : — eine härtere Bestrafling hatte Vitalins 
nicht gewollt 4). 
Miihrad. v. Elu ähnliches Schauspiel, wie vor Kurzem Caractacus, ge- 
Bosy. in Dirährte Mlthrudates, Exkönig des Bosporanisehen Reiches, in d» 

Rom. ._..._____«_ 

1) Tac. Ann. 12, 41. Säet. Ner. T. Dio 60, 32. S) IHa52, 24. 56, 10. 
Zonär. 11, lOf . 4) Tac. Ann. \% 42. 

2) Tac. Ann. 12, 42. Dio 60, 38. 
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J. der liR«08ladt. limlM ClJe, 4er StaUb«lter von Pootns, 
führte deuselbeD Dach Rom, Qod dort (rat er Claadins mit eloem 
^elbatgefdlri entgegen, das M^enHi^ zn seiner Lage passte. ffS\eht 
zarackgescbiekt'S sollte er anter Anderem gesagt baben, „sein* 
dera zariiekgekebrt bJn icb zn D4r; giaqbst Du das nlcbt, so 
lasse micb Jos nud sncbe mieb dann!'^ Nach der Audienz ^urde 
er dem Volke an der Rednerbübae zar Schau ausgesteJlt; nndaaeh 
dort bewahrte er die Unerscbütterlicbkeit seiner Mienen. — Ja* 
Blas Cilo erhielt die Consnlar-InsIgnieQ» Julius Aquila (S«3ä2) 
die eines Praetor's, und Claudius selbst nahm yermuibllch den 
Titel bnp«. von Neuem an. — Wahrscheinlich gleichzeitig waren 
Wtbynier nach. Rom gekommen, um dort über ihren Statthalter 
Klage zu führen. Sie umdrängten den Sitz des Kaisers und 
brachten ihre Beschwerden vor. lodesa wegen de|» Lärmeaa 
verstand Claudius sie nicht, und fragte seine Jjmgebiuigy was sie 
sagten. Mitaamenlaser Freofaheit gab Narcissps die Antwort i 
^Sie statten Joaias Ihren Dank abl*' und der hetrogene Fürst 
brach die Verhandlung ab, mit den Worten: „So soll er noch 
zwei Jahre im Amte bleiben !'^ >). 

Unter den Provinzial* Ereignissen Ist zunächst ein Wechsel Syrien. 
in der Verwaltung Syrien's zu erwähnen. C. Cassius Longinus 
wurde von dort abberufen und erhielt an C» Ummidius Dur- Ummidias 
mius Quadratus, dem bisherigen Statthalter Dalmatien's(S. 248 f.)^ Qnadratas. 
einen Nachfolger^). Gleich nach Antritt seines Amtes erhoben 
die Samariter zu Tyrus wegen Plünderung und Zerstörung ih- 
rer Dörfer (S. 339) Klage gegen die Einwohner Judaea's vor 
Ihm» Der Legat bescbied die angesehensten Männer ans Jndaea 
gp.aleh, unter ihnen den Hohenpriester Jonathan, Anan's Sohn. 
IMese schoben den Anfang der Rahestörungen auf die Ankläger 
und. gaben zugleich Cumanas Schuld , er habe sich von Jenen 
bestechen lassen und dessbalb die Urheber der Feindseligkeiten 
atcht bestraft«. So verschob Ummidius die ISacbe, bis er selbst 
nach Jadaea kommen und an Ort und Stelle den Thatbestand 
ermitteln werde 3). Inzwischen traten aber In den Grenzlanden 
Ereignisse ein , welche die Entscheidung dieser Angelegenheit 
aif das nächste Jahr zu vertagen nüthigten. 



. 1) Tac.Ann.ia,ai. Oio 60, .33* 3) Joseph. U. J. II. ]d,5t6. Anttt. %%.ß,2, 
23B.4ii.a3Sff.43&a.b, BeiTac AiiD.ia,45heiMterTUiu. 
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ArmMiien. Der Ibereiflrst PliaraaiDaiieSy Briider und Sdiwlegenraler 
des Armeolschen Kltelgs MHbradateSy hatte eioea Sohn Rbada* 
Blstns, dorcb höbe Gestalt, Körperkraft luid Gewaodthelt lo rlf- 
terUebeo Uebiiof en bei deB Seioeii mie bei dea beoacttbartea Völ- 
kern bocbaof esehen. Der JQo^lDgr braaate tot Terlaogreo aaeh 
Macht, QOd klagte wiederholt, dass seines Vaters langes Leben 
ihn selbst die flerrsefaaft über das winzige Erbreidi ntehi an- 
treten lasse. So fSrebtete denn Pharasmanes IBr sich selber 
von dem hochstrebenden Sinne des Sohnes nnd richtete dessen 
Blicke auf Armenien. Oft sprach er zn Radamlstns dayon, dass 
er es gewesen, der die Parier von dort vertrieben, der de« 
Bmder die Krone gegeben habe, nnd schloss dann mit der Mah- 
nung, gewaltsamen Angriff müsse man hinansschteben und List 
anwenden, nm das Ziel zn erreichen. 
Rhadamist. Dann cntz Welten steh Vater nnd Sohn znm Scheine, «ad der 
Mi^^dai ^^^^^^'^ ^^ ^" Mithradates, angeblich Schotz siebend vor den 
Anfeindungen seiner Stieftnntter. Frenndlich lahm der Oheim 
ihn auf, hielt ihn wie seinen eigenen Sohn nid gab ibm selae 
Tochter zam Weibe, während der hencblerische NeiTe die 6eie- 
genbelt benatzte, nm mit Armenischen Grossen bocbTerrStherisclie 
Verblndongen anzakuilpfen. Als ibm dies gelangen, irersrölinte 
er sieh aDscheinend mit dem Vater nnd kehrte zn Diesem zurück. 
Miihrad. Hieraof fing Pharasmanes mit seinem Brnder Streit an, well 
in Oorneac. jii^ser tijg)^ gl3 er im Kriege mit dem Albanerfürsten die Römer 
zn HQIfe gemfen, entgegen gewirkt habe; nnd an der Spitze 
eines mächtigen Heeres fiel Rhadamlstns plötzHch in Armeniea 
ein. Ueberrascht nnd zurückgedrängt aus den Ebenen > mosste 
Mithradates sich nach der Feste Gomeae zuräckziehen, wo eine 
Abtbeiiung Römischer Truppen unter dem Praeflscten Ca^ns 
PoHio und dem Centurio Casperius stand. Rhadamistns yersicfate 
den Platz durch Sturm zu nehmen, allein ohne Erfolg: er misste 
sieb begnägen, die Stadt einznschllessen. Von Neuem nahm er 
zur Ust seine Zuflucht: er bestach Pollio» und nur die ernste 
Einsprache des Otflciers ?erhinderte die sofortige Uefoergabe d» 
Festung. Casperius brachte dann einen Waffenstillstand zn 
Stande und begab sich zu Pharasmanes , nm denselben zur Eli- 
stellnng der Feindseligkeiten zu ?ermögen und, falls dies miss- 
llnge, den Statthalter Syrien*s von dem Geschehenen in Kenot- 
nlss zu setzen. Der Ibererflirst stellte sich geneigt, auf seine 



Ftfrd^rvBg «iBBoyehea, hMt ilrn aber mit mibefirtifliiilefe Antwort* 
M felD , ndd g«l> nitterdesseD .seineai Sohne Im StlHeir Befehl, 
die fiitmabtte der Stadt lui Jeden Prela zo bescbleralgen. 

PöIIH» b«tte sett Abreise des CeDtario, gleich als sei er ^»i«'»'» 
sefttes WMchters ledJr, Mllbradates ItortwUirend besttnnt, ein ^^"'''^' 
fMeitteües Ablteomiea mit den Feinden zu trefln^n, allein die be- 
Icannte Habgier des Fraefecten und sein Verbältaiss zn einen 
der Icdnigiicben Kebsweiber liesseo seine Worte Anfangs Iceinen 
Eingang finden. Jetzt erbielt er von Rbadamistas eine nene 
Seldsunme, Teranlassle bieranf nnter seinen Tn^pen eint Meu- 
terei nn# nUhigte so Mitbradates, bieb in die Hände seine» 
Eidams zn zi liefern.- t)er Gefangene warde zn seinem Bmder 
gellftft nnd dttrt trotr derlieiligst«n Eidnebwttre, mit denen Ibm Mtthr. erm. 
persönliche Sicherheit zugesagt war , sammt seinen SMnea er«* 
mordet * . 

Anf die Knnde von diesen Yori^iiigen ging Qaadratns mit Kriegsrath 
den angesehensten Männern seiner Umgebnog über ein bewaff^ inSyriem 
nete» Einschreiten zn fiatbe. Altein nur Wenige derselben wor* 
den von Rücksicht enf Rom's Ehre geleitet, die Meisten fhssten 
in's Auge, was am wenigsten geftihrvoll «M, und so ward wei- 
ter niehts beschlossen, als Gesandte zn Pharasmanes zn schicken 
nnd zn verlangen, er solle Sohn nnd Heer ans Armenien zn- 
rttckmfen. 

Inzwischen rückte Jollns Pelignns ^ der Statthalter Cappa- JnUua Pe- 
doden's, ,,eln Mensch von feigem Geiste nnd lächerlichem Kör- i^^"»»''«'' 
per"' (S.8>) mit dem Anfgcbele seiner Provinz in Armenien ""^'^ 
ein, bnuidsehatete dort mehr Bom's Verbündete, als die Feinde, 
nwd kam ZQ Rbadamistns fast ohne Heer, da seine Trappen 
theils desertirt,- ilieils dnrch Angrifl^ der Feinde zerstreut wa« 
ren« Das Geld^ das jungen Fürsten ftnd ancb^ bei ihm bereite 
Aafbahme, und er. gab Jenem sogar den Rath, sich die Krone 
anDrosetzen, und verlieh dieser Handlang dnreh seine Gegeni^tart 
eine gewfsse Sanctton. 

- Sobald -dies bekannt geworden, sandte Quadratns den f^ga- HeKid. 
ten Heivtdins Prlscns mit einer I^gion nach Armenien, um dort ^^'^'^^ 
den Umstüa4en gemüss zo verftibren. Allein kaim hatte derselbe ""^ ^ ^^' 
den Taarus überschritten nnd mit Benbigung des Landes be* 
gönnen, als er Befehl zum Rückmarsche nach Syrien erhielt 

Der Syrische Statthalter besorgte nämlich, die Anwesenheit d. Parti&er. 

23 
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RSoiiseber Trappen: lo Armeateo kSnse zu einem CoBMcte nitf 
A oidgcnefi. den Partlieni lüren* Tologeses, Sehn des Venooes nnd einer 
Griechin , lintle dert eben den Tiiron des 8ro98l(5nisee bettle« 
gen, nnd die Zustände Armeniea's Hessen ibn in djeseni Lande, 
,,das einsl seinen Abnen gebort ^S eine leiebte Bei^ erMl- 
cicen. Sa sammelte er Troppen nnd rüclcte in ArmeBien 
ein, nicht nm dasselbe fttr sich zn behalten» sond^n nm 
seinem Bmder Tiridaten dnrch Verletimag einer Krone daflr 
zn danken, daas er ibn trotz seiner Gebnrl als K&nig anerkannt 
Die Iberer hielten den Partbern nicht Staad, sondern rinmtea 
ohne Trafen das Feld ; selbst Artaxala nnd Tigranoeerta bengten 
sieh vor dem neuen. Herrscher. Allein ein barter Winter ond 
Biangel an Lebensmitteln, ferbenden mit Krankheiten , nöthlgten 
Voiogeses ^nm Rfickznge ^). 
Aekaja. Gallio (8.309.329) fibomabm nach seiner RQckkebr ansAe- 

gypten die Verwaltung Achi4**s, nnd zwar nngewöbnlicb bald 
nach seinem Consnlate, doch findet dies In der Stellung seines 
Bruders zum Hofe eine ausreichende Erkifimng. Als er in Co- 
rinth anlangte, erhoben die Joden sog>eich eine Anklage gegea 
Paulus, der seit 18 Monaten in der Stadt gewirkt hatte. (8.332.) 
Indess der Proconsnl lehnte Jede Entscbeidnng ^ber jUdlscbe 
ReHgiensflragen ab, nnd Hess es ungestört geschehen, dass die 
angefeindeten nnd dessbalb erbitterten Heidenchristen den {üdi* 
scheu Synagogen • Vorsteher Sosthenes vor dem Amtsstahle des 
Paniiis* Statthalters misshandelten. Paulus verweilte nach Gallio's Ankunft 
Ruckkehr ^^^^ lüDgere Zelt in Corinth und stieg, wo! gegen Ende des 
AB?iochia. Sommers, begleitet von Aqufla und Priscilla, in Cenchreae zu 
SchifTe. Letztere blieben in Ephesus zurfick, w&hrend Paulus, 
nachdem er in der dortigen Synagoge eine Ansprache gehalten, 
znm Laubhiitten- Feste nach Jerusalem ging. Von hier kehrte 
er nach Antiochia zurück, blieb, daselbst „einige Zeit^' — also 
wol den Winter hindurch. Während desselben kam auch Peferus 
nach Antiochia, verkehrte Anfangs mit den Heidenchristen in 
▼oUiger Freiheit, allein als „Einige von Jacobus'^— d. h. Jnden- 
ehristen aus Jerusalem, welche von den Heidenchristen Be- 
sebneiduttg und Haltung des Gesetzes forderten, — 4ort eintra* 
fen» zog er sich von Jenen zurflck, nnd mnsste sich daffir von 



jjTacAnn. 12,44ff. 



.VOI.OGESBS* PADLO« HACH ANTlOCJälA. BJlIXAMlIIBfl« . 355 

Paulos yerostUeli zareeM weisen lassea ^). — Ans Gallio's Prooo»- 
snlat Ist D«r noch eine gerlagragige NoUz erhaiteo: Er Morde 
ta Aeliija Yom Fieber ergriffen and ging sogleieli zu Sehlffe» 
Indem er aasrief, nicbt sein Körper, sondern der Ort irage 
Scliitfd an der KraokbeH«) 

la Britannien war das Kriegsglttek seit Caractacns Hezwln- Biiunuieu. 
gvng den Eoipern weniger gfinstig, sei es, weil sieb nacb den 
Msberigen Erfolgen Abspannung bei ibnen eius4elUet «Nier 
well der Fall des grossen Fiibrers die Britten zv Aacbe aaf«- 
atachelte. Ostorins Hess im Lande der Silnres Verscbau- 
zaagen anlegen. Die biermit besebäAigten Legions - Cobor^ 
len worden von den Feinden fiberlBllen, verloren Ibrcu Prae* 
ffCtQs Castromm, 8 Offleiere nebst einer Menge der tapfersten 
Krieger nnd wurden vor gäazllcber Vemiebtoiig nor dadarcb.ge- 
rettet, dass die Troppen ans den näcbsten Ortsebaflen und 
festen Plätzen elligst auf dem Kampfplatz erscbienen. Bald 
naebber griffen die Britten eine Heeres-Abtbeilnng beim Fonra- 
giren an und trieben die Belterei der Legion wie die Coborten 
der Leicbtbewafflieten zorSck, welcbe den Bedrängten zn HiHfe 
kamen. Erst die Legionen bracbtea den Kampf zom Sieben 
nnd nStblgten den Feind gegen Abend znr Flnebt. Seitdem or- 
gaalsirten die Britten den kleinen Krieg, nnd in diesem focbten 
die Sflores mit änsserster Erbitterang, well der Consniar-Legat 
Ihnen gänzliebe Vertilgnng angedrobt hatte'). 

Ob Clandlos dennoch in Anlass der Britanniseben^ Erfolge 
•der bei anderen Gelegenheiten den lmp.-Titel in d. J. mehrmals 
angenommen, mnss dabin gestellt bleiben. Aaf einer Insebrift 
ans Törin, wie vennotbllch aneh auf einer anderen, deren Fond» ciaadiu» 
ort nicht angegeben wird, — . beide gehören d. J. an — helsst imp.xxiv. 
er Imp. XXIV, ond die Bezeichnnng Imp. XXVI anf dem Brach* ^^^^* 
stücke eiaer Dritten weist anf d. oder die erste Hälfte d. f. J. 
hin«). 

Am Iten Janoar d. J. 

805 n. R.E.52n.Cb.G. 
traten Faostns Cornellns Solls Felix ond L. Salvlos Otho Titlanos q. , ^^^^ 
das Consalat aa. Der Erstere war Gemahl der Kaisertochter 



1) AetAp.l8,U— 32. GulatS^Uff« 22) Seo. «p. 10«, 1. 

9) T»c Aiin.l2, 88 f, 4) B.4ii.401ff. 
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AntofBla (S.9S6) «iid blieb das ganze Jalif tfD Anite; wilimid 
sefo Collefe, der lltere (S.209) Bruder des «pAerea Kaisers, 
dasselbe wahrsclielnltcli aar wäbreod der ersten <^ Monate be- 
kleidete. Denn (Serrlllos)') Barea Soranns wird In d. J. Cos. 
des. genannt, nnd Im December waren Salla and 1. SalTtiOenas 
Raftas SalYlaans Consaln^. 

Soribonia. Ais de» Anfange des Jahres erftibren wir, dass die feramyr« 

""* ''*' hafte Spanaang, mit welcher man schon lange das Ablebea des 

Ftrstei erwartete, Immer noch anhielt i FartasSerlbonlmiis^iler 

Sohn des kübnien EmpSrers von J.4'2 (S.^205)^ and selae !■ der 

Verbaiknang lebende Mtatter Janla worden angeklagt, über des 

Kaisers Lebeasende Cbaldäer befragt za haben. Claadlas war 

•^ aaeh seinem eigenen Aosdrocke - gnSdIg geaag, ,,dt«i 

Sohne seines Felades'' zam 2leo Male das Leben zt scIioflkeii> 

doch bald nachher starb Scribonlaans im Exlle, w<te Manche be-^ 

^^^^i^ll^-banpteteo, an Gift. Der Senat erltess einen scharfen, aber bei 

*"^'der herrsehenden ZeHrlchtnog erfolglosen Bescbloss gegen das 

magische Treiben and verwies die Mathemattcl ans flaHeo '). 

scium i^ocb im Jaaaar brachte der Kaiser Im Senate ilie reehiltehe 

^*nnm " ®*«""^i^ solchcr Fraoeu zar Sprache, die mft Sdaven el» ge* 
sehlechtliches Verbältniss eingegangen hatten. In dem Senats« 
Besdilnsse, den man hierüber fhsste, warde eia Ijotersd^d 
gemacht, Je nachdem der Herr des Sdaven dleäeih die Etage« 
bong eines solchen Yerhlltalsses gestattet habe, oder melii 
in Jenem Falle ward die Fraa zar Llbertfne, In dfesem Sclavln ; 
die Kinder , die sie In einer solchen Verbtodang gebar , Marea 
Immer Sclaven, aosgenommen, wenn Ihre Coneeption vor Bfa- 
gehoag derselben fiel; dann behielten sie das BirgOrreoht. Diese 
Verfügong behielt bis aaf Jostlnlan's Zelt Oilltigkeit äad wird 
von den Recbts-Gelehiten Senatascontoltam^ Claadlanom ge* 
nannt^). 



1) Seine Tochter hiessSemlia, Tue. Ann. 16,30.39. 

2) Tac. Ann. 12,52f. B.4n.405. Orell.1812. 5407. Au« Frontin. d. 
aqnned. 13: Saila et Titiano Co««« --^ KaieiidM AogaeCis, H^i 
nicht, da« der Letztel-e am ItenAog. noch im Amte war. 

3) Tac. Ann. 12,52. Vgl.2,32. Hi«t.2, 62.Zonar.ll, 10. 

4) Tbc. Ann. 12, 53. Gaio« 1,B4. 9t. Ulp. 11; 11. Jiil< Panl. fec. 
«ent. 9, 2t, 1. 10. Snet. Ve«p. ll. 
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m A9P VerteittiBiaB Uerller bsMt Claitfta f «taeii Prolrfta^ Der öMai 
HsenPallts als Urheber d^ qoo zum Qesetz eriiol^eiwo knaichi Mm- n^d PaUss. 
tnaftgemacbt» wi der destf olrle Coasnl Barea Saranns - qla Maad, 
veMeo' Malte. den groaaaa Tbrasaa ao dia Seite setzi^),-^ 
aleWe aa( Agripptoa's Aalaas 2) dea Aatrag, den Fraifeiasseae« 
dweh die rraelor*'lBslgQlea oad eia GeJdgesclieAk voa 150,00(1 
Iioolad'off «a etureiu -, Ja» CaraeliasSciplo Ittgte hiazut manaittasa 
Itai Im Namen . dea Staalea danken, daas er, ,4fr Spf<>s^io9 i^^b 
Ateadlen*» Kaalgea/' seinen nralten Adel dem allgemeiiiea Beste« 
htataawrtze «ad later dea Dleaern des Kaisers verbieibe. Bai* 
dea warde zam B^s^ln^a erbeben nnd Ciandlns zqr Genebmi- 
fang vofgelaKt* QlesäK^e erfolgte Jedoeb binsicbtllcb des Geld* 
fesebeakaa «lebt» indem der Kaiser in der Sitzung des 'iiitea 
Jannar erklärte, „znftledan mit der £bre, verbleibe Pallas in 
seinen^ blaherigen besebeidenen VerJuUtnlssen /' -** er besass 
ein Vermögen v<^ 3 MBl. Laalsd«! rr 

Bieraaf wurde e(p nener Senats «-Bescblpas voll aassebwei« Senau- 
feadaa Lobes gegam den Freigelassenen gafasst nnd in £n; ^**^^»*^ 
eingegraben. Derselbe laotete: „In Pallas' Naman sagt der Se« 
nat dem Kaiser Dank, dass er sowobl selbst dessen Erwäbuang 
mit bScihaler Aneri^ennang begleitet» «Is aneb dem Senate Gele- 
genbeit gegeben babe» sein Woblwollen fegen ibn m bezeug^ 
damit Pallas, dem Alle auf s U^bste verpflicbtet ^ sein bekan» 
nen^ einen Gewiaa voa seiner einzigen Trene and einzigen Tbä» 
tigkeil aat follig yardlente \YQise empfange. Da Ram's Sanale 
JMfi .Virtke kiclBe 4urJirbna<^ere Gelegenheit zur Freigebigkeil 
gebaten werden konnte» als wenn ibm gestattet war, da? Ver* 
mögen des Queigenuiltzigsten und trenesten Hüters der kaiserli« 
oben Sebätae 2^11 yergrössemi so wqllle zwar der Senat bean- 
tragen, daaa ilbm jms dem Staats^Scbatze 15 Mill. (SestzO fß' 
sebeid^t. würdig and J& welter seine Seele entfernt ist, derglel- 
eben za begebren, om so inständiger den^Landesvater bitten^ ^ 
mäf e Ibn zor Nacbgiebigkeit gegen den Wonscb des Senates 
vermögen. Aileio . da der beste Fiirst oad Landesvater anf Pal- 
las' Bitte den Tbell des Antrages, der die Ueberweisong von 15 
Hillion/sa a^s der. Staats Kasse betraf, hat zuräckgenommen 
wissen wollen, so bezeugt der Senat, dass er mit Freuden nnd 



1) Ta«;. Aon. 16,21. 2) Plin.XX\V.18,&B,20U. 
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Badi Vertienst begomieD bat ^ Ihm Beben aatlereB Ebrenerwei- 
sQBgren aacb diese Samne wegeB aeifier Treae aad aelBes Et* 
fem zazoerkeoaeB , dass er Jedocb dem Wlllea aelaea Fliste», 
dem lo Irgend etwas zu wtder^trebea er fir Yerletzong gditll* 
eben Recbtes b&lt, aacb blertn geborebt. > Da es seblecbler- 
dings TOB Motzea ist, des Kaisers GQte, stets bereit verdleate 
MSaoer za leben and za belobtien, überall aad besonders an salebea 
Orten za yerberrllcben, woLente, denen die Sorge für seine Ange- 
legenheiten obliegt, blerdareh zar Nacbabmang angeregt werdea 
ItOflnen, and wo Pallas' böchst bewäbrte Treae aad Uae^rea- 
nützigkelt darcb ibr Vorbild das Streben elaes so ebrenvolleB 
Wetteifers berTorrnfen kann, — so soll die Rede des bestra 
irrsten, die er am letzten 29ten Jaanar In der beben Sltzaag 
gebalteu, and die Bescblllsse des Senates la dieser Angetegenfaelt 
In eine Erztafel eingegraben, and dieselbe an dem gebaraisebtei 
Standbilde des göttlieben Jallas aafgestellt werdea/' — Hl«*« 
nacb kaan es Niemand befremden, dass aaf dem OrabsCeiae des 
Freigelassenen, den der Jfingere Pllnlas an der Strasse oaeb Th 
bar sab, jener Senats«-Bescbhiss and die Abtebaang der Geld- 
sainme erwMbnt war ^)« 

LeciioSc.» Za Anfang Mai lief die 5Jäbrlge Daaer des Ceasoramtes 
"'''"''' ab, welebes Clandlos (S.276) Im J. 47 angetreten bitte. Karz 
vorher nahm der Kaiser eine dritte (S. 276/290) Lectio Sena* 
tas vor, aoter Anwendang der firttberea milden Form : „wer 
wegeB nlebt aasreichenden VermSgens ft^fwinig aas dem Sena- 
torenstande trat, wnrde too ihm In einerRede b^obt, wer ebne 
Rbekstebt anf seine Lage In demselben blieb, als scbamlos aas* 
gestossen*)," 

Riiodvffrei. In Sbnilcher Welse, wfe Im ?. J. (S. 348), gesdiaben aaeh 
Jetzt Schritte, Agrfppina's Sohn der Welt als künftigen Herr- 
scher zn empfehlen. Wie Mber mit einer lateinischen Rede, 
so trat er Jetzt mit einer griechischen aaf, als FIMItter für 
Rhodas , das Im J. 44 seine Freiheit verloren hatte. Claadlas 
gewährte dieselbe von Nenem, and von der Dankbarkeit der In- 
sel zeugen tbetls ihre Mfinzen mit der Inschrift: insg rmv 
SBßaarfiSv^ and dem Kopfe Nero's In der Gestalt des Bonnen« 



1) Tac Ann, 12, 53, Plin. ep. ft, 6. 7, 20. 

2) Tac. Am 12, 59* 
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f ottes, tliells die Verse des Dtehiers AntlphüHS, in welcbeo Nero 
nebeff Helios als Sebnta^berr tob Uhodiis irepilesen wird 0« 

Ancli^ den Festlichkeiten am Faeioer See wobnte der jQOf e EmiMariu« 
Fttrst an der Seite seiner Eltern i>el. Vor 1 1 Jahren wa* ^f • f'*''«* 
ren unter Narcissns' Leitang grossartige Arbeiten begonnen, das "^^'*^^' 
"Wasser des See's abzalassen and der Tiber znznfQbren. (S. 199.) 
Bald stellte «ich aber heraus, dass es unmöglich sei, diesen 
Plan in seinem ganzen IHnfbnge anszaffihren, weil die nmliegen* 
den Gegenden hierdurch gefKhrdet wurden. Mav änderte daher 
die Richtong des Abzngslcanales und bescMoss, das Wasser des 
See's in den LIris zu leiten. Dazu bedurfte es eines Tunnel- 
baues von etwas mehr als % ffeogr. Meilen Lfinge durch das 
llebirge, welches hier thetlweise aus hartem Gestdn bestand. 
In einer Höhe von 10-^1 5 und einer Breite von 9 Fnss wurde 
derselbe theils durch Fels gehauen, theils durch eIneThonschicht 
geführt : J(^000 Menschen waren 1 1 Jahre ununterbrochen dabei 
beschäftigt Ausserdem musste, um das Wasser, welches sich 
im Innern des Berges sammelte, und (He losgebrochenen Schutt- 
massen in die Höhe zu schalTen, und um den Arbeitern Licht, L.ult 
and Kaum zu gewähren eine grosse Menge senlcrechter (32) und 
schräger (5) Schachte angelegt werden. Dies Werk, dessen Gross* 
artigkeit, nach dem Urtheil eines Zeitgenossen, nur wer es ge- 
sehen hat, fassen, aber keines Mensehen Mund schildern kann, 
war Jetzt beendigt; bevor man aber den letzten Durchstich voll- 
zog, sollten die Fluthen des See's der Schauplatz nicht eines 
Schein- , sondern eines wirklichen See-Gefechtes werden. Vier- 
undzwanzig Drei- und Vierruderer, dazu eine Anzahl kleinerer 
Schiffe -— es waren im Ganzen 100, — wurden herbeigeschafft, 
iQlt 19,000 zum Tode Verurtheilten bemannt und bestimmt, als 
Sicllische und Rhodlsche Flotte gegen einander zu kämpfen. 
Ringsumher an den Gestaden des See's lagen Flösse , auf den- 
selben waren hölzerne Brustwehren errichtet und mit schwerem 
Geschötze versehen» und hinter ihnen stand Fussvolk und Reite-^ 
rei der Garde, um ein Entweichen der Streitenden zu verhln- 
dern. Die Ufer des See's und die amphlUieatralisch ansteigenden 
Hagel und Böhen des Gebirges nahm eine zahllose Menschen- 
menge ein, — anter ihr der ältere Plinlus , — welche Schaulust 



1) Suet. Ner* 7. Tac. Ann. 12,59. Aniliol. Paliit.2,d0. B.4n.5«lf, 
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#iler ROeksklit auf 4e« KaImü aitt 4eA M|irg«M8iBMi Sla#e9 
ood selbst aq« d^r HaapMadt hierher genibri hatte. Claadiui 
«od Nero luid oebeo ihiieB Agrlppina» alle drei pit dem lippera- 
tor-Maiitel, Letztere mit eioeni, aos reiaem Golde gewahtea m« 
gethao, übcrfiahnieo den Vorsitz, Alsbald taochte da silberaer 
Triioo aos der Mitte des 8ee*s hervor «ad gab lalt einer Ma- 
sche! das Zeichen, den Kampf zu b^iaaea. Die Schiffe ateUtea 
sich einzeln dem Sitze des Kaisers gegenüber aor,,and diaHann^ 
scharten erhoben den Rof: ^^Sei gegrüsst, In^peratori die dem Tode 
Geweihten grUssen Dich !'^ Claudias erwiderte: ,,Seid gegrOsatl'^ 
and wie anf einen Zanberschlag stockten alle weiteren Vorbe* 
leitaagen zum Kampfe* Die Ungläcklicbeft dent^ea den Kaiser- 
gross als Zeichen der Begnadignag ood weigerten sich zo fecb« 
ten. Stomm vor Schreck, schwankte Claadios lange» ob er die 
Widerspenstigen nicht sämmtllch mit Feoer oad Schwert vernich- 
ten solle; CAdlich sprang er von seinem Sitze aaf, rannte in 
seiner hastigen and onsichern Weise ($. 76) am den ganzen See 
heram ond vermochte die Zanderoden. thells dorch Drohoogeji, 
theils durch Zoredea, die Schlacht za beginaea. Sie strittea 
^^mit dem Mathe braver Männer''; nachdem Viele gefallen wa« 
rea, gab der Kaiser das Zeichen der Gnade Ar die Ueberlebeu- 
den. Dann ward der Durchstich vollzogen. Allein der Abzugs- 
Tannel war nach Tadtus nicht tief genug angelegt» da er kaum 
bis zur mittleren Tiefe desSee's reichte, upd mag diese Aniabe auch 
iibertrleben sein, so erfolgte doch der Abfluss des Wassers nicht 
in der gewanschten Weise. So ji^urden weitere Arbeiten, über 
deren Beschaffenheit wir freilich nicht unterrichtet sind, noth- 
wendig, und an ihre Vollendnog knüpfte^ sich im f. J. neue 
, Festlichkeiten*). 
yvn^elui' ^^ ^^^^ August d. J. fand die feierliche Eröffnung der bei- 
tnaj^eo. doo grosscu Wasserleitungen, A()ua Claudia und Anio noya, 
Statt, welche Caligula im J. 38 begonnen, und deren Weiterfoh- 
rung Claudius im J. 47 (S. 278) in Angriff genommen hatte. 

Die Erstere nahm 45 Millien (9 deutsche M.) von Rom, 300 
röm* Schritte links von der. späteren Via Sublaceosis ihrea 



I) Piiir. XXXVl. 15,<44, IM. XKXIIi. 9, 19^03. Susi. CUii4 18. 2K 
Tac. Ann. 12, ö6f« Die 60, II. S3. Krämer: der Fuciner-See. 
Horttfi Bd. 8 Ucfe 11 und 12. Hirt Gesch. der Bsiik. 2 S. 92201 



MCmg nwl flUttie das Wasser aweler QaeUean das Faaa oaaR«^ 
laas «od Cortlaa,, naeb der Haoptstadt. Die Letztere begaaa 
aai 621^0 MeUea^loei qod ffllirte das Wasser des Aaio^lassea 
aach Rom^). Yoa der Grossartifkelt beider Bauten. Juhmi' Der* 
JcB4fa, den Ibre aasebolielieir Reste zu sehaaeo alcbt verf Saal 
iaty :aaB dea Beriebtea der Alten sich nur «la sebwar lies Bild 
eatmrerfea« Pltnlns gestekt, aaf dem gaazea Erdkreise ww^ 
diene Niebts grössere Bewondemiigi als Jenes Werk, weiebor 
saa mit AafWaad ven 3^^ MilL Lopisd. yallendete, dessen .mii 
Bm es uiitblg machte^ TbWer aaszaf^Uen, i»d B^Rge zn dareb- < '« 
graben, aad mittelst dessen das Wasser, aaebdem es weite a^aCIm- 
Strecken dnrebströnt , zu soieber Höbe empergebobea wurde» ^^"* 
dass es sämmtUcbe Hügel Rem's versorgte^. nad so Bberreiefti 
ioss, das» es aeben dem öffentlleben Bedarf Bäder« Fiscbteiicbe, 
erftben, Häuser, Gärtea, Yaratädte aad Vlllea speiste«). 8j^ 
eieltere Aaipaben findea siieh bei Fraatln» an dessen Zelt ttbrK 
gens. die arspräagllGbe Aalage manebe Yeränderuafea etfabraa 
hatte. Nacb ibm begann die Afna Claadia am 38ten MeHen* 
steiae, nabm za ibren beiden arsprfinglicben OaelIeD den Föns 
Albadmus. und den Foaa Angnstae aa^» welcba beide ^agMcii 
mit der Mareia-ljeltuttg in Yerbindung standen, und derea erste- 
rer Tortrefllicbes Wasser baue. Die Länge Ibres Laufes lietrug 
4ö MilL -und 406 Passus; davon ging sie 10 H. 176 P, übet dpr 
i^de* Yon der letzteren Strecke bestanden 9jül.609 P. ans Bo- 
gen von Tufsteio, and 609 P. aus einer Sobstructlo rJ^Torunu t— 
Das Wasaei^. der Anio qova-LeitDog wurde vor dem Eintritt iq ^niu uot«. 
dieselbe in. einein eigenen Bebälter von seinen lebmlgen Be- 
standtbellen gerelolgt, war aber beUSegea weiter deooocb trübe^ 
wipa( es aaqb Rem, k^m. Mit., der^selben vereinigte sieb der 
Rivas« llercalaoens» ein, sebr kJarer Bacb, der am 38ten Meilen- 
steine, gegenüber den Qneliea der Agaa Claudia entsprang» aber 
aach dem E^aströmen an Gate verlor. Die Länge dieser Leitung 
b^^trug ö8 M. 700 P. , und davon nalimen Kunstbauten über der 
Erde , Bogen (daruater eialge bis zur Hpbe von 109 Fnss) unA 
Su^stmctionen 9 M. 400 P» ein. Yor der Stadt wurde das Waa^. 
ser beider Leitungen in bedeckten Bassins einer neuen Reinigung^ 



1) B.4D.404. FroDtio. d. ü^tied. 13. 7. 

2) Piiii..%\XVI. 15, 24, 192 f. 
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wrterzogea mitf dam dirdi Dmckwerke Id bibergeiegeiie to- 
f6B gefSliit, iD deaeo es sieb Bit einander vermlsdite. Diese 
Bogen endigten hinter deir G&rten dea Paliaa am Ea^nllHi, hdiI 
dort begann die Vertliellnng dorcli Röhren ^). — Zar AarsfcftI 
Iber beide Leltongen and zn den nötbigen Dleaatleiatnigen wirde. 
das bisherige Personal der Wasser-Beamten am einen kalserllcbeD 
Freigelassenen als Procnrator and elae Familie Caesarls ¥on 460 
imtgllederB ?ennehrt*). 
MUitair-Di- Vom lOten December d. J. besitzen wir eine ?on 7 Zeogea 
ploBu beglaubigte Abschrift einer Urkande tfber die ehrenvoNe Eatlas- 
' sang (misslo honesta) einer Anzahl Trlerarcfaen and Rnde- 
rer, welehe bisher aof der seit Aagostas zo Mlsenam statio» 
nirten, Jetzt vom kafseriiehen Freigelassenen Tl. Jnllns Optatas 
befehligten Flotten- Abtbellang gedient hatlea. Dieselbea wordea 
mit demConnablam and für sieh and Ihre NachkoBunen mit der 
CiTität bewldmet Diese Abscbrift Ist fllr den ,,6emelaen'' Spar- 
ticas, DIotenas* Sohn» Dipseartns Bessas aagefertlgt, and da sie 
in StaMae gefiinden wnrde, darf man vlelleleht ataaehmea, daas 
derselbe nnd mit Ihm andere Krieger la feaer StM u^^edelt 
worden. Aach In Velitrae and wahrseheinltob aaeh za Neapel 
hatten anter Clandlns Yeteraneo-NlederiassangeB Statt ^). 

Claudias Gegco Ende d. J. verflel Claadins, der sieb sonst im sp'ä- 

krank. ^^^^ Leben einer festen Gesundheit erfreute, in eine Krankheit: 
ein Magenleiden verarsachte ihm so heAige Schmerzen, dasser 
selbst sagte, er habe daran gedacht, sich ^ea Tod zu geben. 
Agrippina wusste auch dies Ereigniss zu Gunsten Ihres Bohaes 
aoszubeuten : Nero erschien im Senate und gelobte Circos-Spiele 
. fQr die Genesung des Vaters*). 
Syrien. Der Legat Syrien's hatte Ober die HSndel zwisdien Jaden 

ifnd Samaritern (S. 351) an den Kaiser berichtet, und war voo 
Diesem beauftragt, auch die Procnratoren, Cumanus und Felix, 
zur Verantwortung zu ziehen. Er begab sich, etM'a zu Anfang 
d. J., nach Samatia. Bei den Verhandlungen trat die Schuld der 
Samariter zwar klar zo Tage, allein Ummidius ward ohne Zwei- 
fel durch RQlcksicht auf Felix gehindert, die Gegenpartei für 
schuldlos zu erklären. Er setzte die Entscheidung tob Neuem 

1) Frontin. d. aq. 13f. 18ff. 3) B.4n«405.Saet.Aag^.49. Tac Ann« 

2) ib. 106. 1 16. 4, 5. Zain|>t cornm. ep. p. 383 1 

4) Soet.Claad.dl.Zonar. 11,11, 
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aQs> begib: Sich oaeli Caesarea, wo dte ?eo Gunoiis geftof ea|»-s 
DommeneD (S. 338) Robesiörer sieb befaadeDy oad Hess dieselbe«, 
htartcbteo. Dam wardea die Partelea aacb Lydda zur Sebloss- 
veibandlaig besebledea, oad was bler gesebab, kaaa aaa zel« 
gea, kl welcher Welse maa damals Recbt aad Gereebtigkelt 
baadbabte. Obae Zweifel warea die Gewalttbällgkeilea yob, 
dea Saaiarltera aasgegaagea, deaaoch IHss üainlittas die Jadea 
setae Abnetgaag bart ffifolea: aar DeaaadattoB elaes Samarlieni 
warde ela aagesebeaer Jade, Dorlas, aebst Aaderea als Rabe- 
störer blagericblet, aad die Hobenprlester JoaiUbaa aad Aaa- 
alas, des Letzlerea Soba, der Stratege Aaaa, aad elalge Aadeie 
gebmideB oach Rem geschickt, sieb dort Tor dem Kaiser am 
veraatwertea. Voa dea beldea ProcaratcNrea , die eigeaea de«! 
wlaae» halber die Uarnbea anter dea Provlaatialea geaäbrl batteB, 
nahm der Legat dea Frelgelasseaea, om Iba vor Aafclage za 
slcbera , obae Weiteres aater die Richter auf, aad gab aalae 
EatsdieldBBg dahla ab, dass CamaaBs, der Tribaa Celer aad 
die Häflpter der laden aad der. Samariter Bach Rom gesebleifl 
aad dort Tom Kaiser gertahtet werdea soUtea. 

Als die Partelea ia Rom eiatraHM, warea die „Frelgelasae*' Claudias* 
aea aad Feaade des Kaisers'' d. b. Pallas aad^ seia Aahaag für ^°d*''j!!'~ 
die Samariter, als Felix' ÜBtertbaaeB, güastlg gestimmt Aach 
Camaaas wasste sich ihr Wohlwollea aa erwerbea,, aad ea 
schiea, als ob die Jodea allelB zar Bestrafbag gezogea werdta 
wllrdea. Da gelaag es dem JaBgea Agrippa, selaeaGlaabeaageiiDa* 
sea die Fürsprache der KalaerlB za gewiaiiai, aad Agrlppiaa bere* 
dete Claadlas, die SaaMriter als Urheber 4ler Uarahea aicht aah» 
gestraft za lassea. So fiel deoa ^s Kaisers Eatscheidaag za 
Gaastea der JBdeo aas : CamaBas warde verbaflat , der Tribaa 
Celer aacb Jerasalem zariickgescbidct aad dort iiiageridhtet, aa6 
dte ia Rom aBweseadea voraehmstea Samariter, drei aa der Zahl, 
geiüdtet* 

IHeses Urthell warde etwa gegai Eade d. J. gefällt» Um Pal- Felix Sitii, 
las, der hierdarch offeabar Terietet war, za versdbaea, richtete: ^- ''"<^**'^* 
der Hohepriester Joaatbaa aa dea Kaiser die Bitte, Felix za 
s^aer bisherlgea Stellaag die Veni^altaag Jadaea's za ilbertra* 
gea, was deaa aach gewährt ward. 

Ufflfflidios war voa Lydda aacb Jerasalem gegaagefl , um Ummid. i« 
sich TOB dem Zastaade der Stadt za Qberzeagea: er traf die Jerusalem. 
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BüiwokMr m raMf er Peier des Paeeali befrtffBii ni kebito 
mieh Antiochie zoHIck^). 
CiUcien. BM McMer macHteii die VerMUtalawi CHIdes'e seloe £lih 
niaclmif MtMweedllr. Dort waree die Silone der GUtee ans 
dem WoneolaDd« noier Trexubores* AMänm^ lo die fle- 
UiYe eiiigedroDgeii, M^elebe über dem Meere aaCstelgeo. Voo 
bteröns battea sie die Bewoiner der Kiele oad der Stidte wie- 
derboll fa^rUMen , Kiafteele und ^eefabrer geptümlert aad ge* 
merd«lt, and belagrertee jetzl die Stadt AaemorliiBL UurfdiMS 
sandle etae RefterwAblbelioag mter Cartloa SeYema gegen trie 
aoa, aHefn diese vennoebleio dem geblrMen Laade.&iehts aas- 
anriehlefl^ Dageiren gewann Antieebna, KSaig yoq ConunageDe 
nnd Herr dieser Gegenden (S. 175), die Jfaaae der CUlae dareb 
Seimetcheleien, brachte Trexoborea daieii Yerratk ia aefne Ge- 
walt^ Hess ibn nebat einigen «aderea UimplUngen hiariehlen nod 
stellte die Rnftednrcb MHde wieder taer^). 

Armenien. VemotUleli in d. J. wnrde Caetfna Poltto {Si&iL) aas Ar- 
nenlta abgerufen, nnd Laeiianns, bisber Praefi&ctes yigüam, bb 
seiner Stelle dortbin geaandt. Dieser Wechsel war /fr die Wafr* 
' mng ▼•■ Rom's Interessen ebne Gewiaa, da der aeoe Praefec- 
tis seinen Vorgftnger an Geldgier noch l&ertraC. - f^acb Ab- 
zug der Partber (S. 364) . macbte sieb Rbadamistns tob Meaem 
aun fierrn des Landes, aber die Härte, mit der er Alle strafle, 
die sidi den Partberii aagescblossen batten» oder deren Abfall 
er ürcbtetev rief einen allgemeAaen Aafstaad wider Iba berror. 
Selraa tette die erbitterte Menge den Palast nairiagt, als er 

Zenobia. sloi ttit seindr scbwaogeren G^nablta Scnobia zu Rosse setste 
und 4lavon sprengte^ Bald lionnte seine Begleiteria die rasiios 
IMgesetzte FlQobt nicht nwfar ertragen; wieder «dd wieder M 
sie den Gattear ^ tt^e ihr den Tod gehen nnd sie so Tor sobmilb- 
lieber Ge^genschaft bewahre», nnd Rbadamistns, ilherw|Ut(|[t 
bald Yon Bewnndemng nnd leidenschaftlicher Liebe, bald foo 
Fnrcbt, sie in eines Anderen flitaide fallen zn sehen , atless ihr 
znletzt das Schwert in die Brast und flbergnb ihrcD Leib des 



1) Joiepli. ß. .f.n. I2;)3f. Antq. X\.6,«f.8,&. Tai:. Ann. 18, 54. 
Vgl. meine S. 28 erwähnte Abhandlnng in d. TiM6l. Stnd. ood 
^•' * Krhtk. I«58 Reft 2 S. 321 #r 

"•2) nc/Ann. I2,as.;~ 
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fMbeo des Araxes. ' ^alirnitt er dann < weher iiaek Ibeiiea 
^tte, gewaMeo Hirten Zteebfa'b Kftrpef aif deDFMse, aofM 
sie aB'6 Land, verbanden und heftten ibre Wmide vnd Ittbriea 
sie naürb Artaxata. Von dert bradite man das kenIgUebe Weib 
ta TirMates, der sie mit allen Anszelcbftungen Ibres Standes anfp 
nabm *). 

Von AiittöoMa ans trat Pantas an Abfange d»J. seine Stei^^niM' 3ie 
MfHbiensrelse ao. Dieselbe filirte ibn nacb Gafalien und phry^^^*^"^^*^' 
gien; in den Gem^Men daselbst brffcbte er vemntMidi den 
fTttesten TbeU de» Sommers 211 > and traf fegen £nde d» J. !■ 
Bpbesns db, welcbes er seboii^ im v. J.Hberbbrt, nai w»^ Aiialta 
md Pnadlla seRdeai fbr das Cbristentbnm gewirict battatf. 
(8.964.) y#ii ibaen war ApoTles, elo Alexandriiiiscber Jute 
und bibber Jebannes-Jttnger, mit dem Evangeiinra bekannt ge» 
maebt tind dann anf sefnev Wansdi mit Em|»febIttngs*Bi1ffeB am 
4ie Gemeinden Acbaja's versebea worden. AlaPantns annaaeb 
Epbesos kam, trat er mit 12 Männern zusammen, die gletebMIs 
Anbänger des Tünfers wareft, nnfefwlessie im Cbristentbom, ^ 
lanlte sie and wandte sieb dann 3 Monate lang mit salner Pre- 
digt an die Joden, denen er «eben Mber flfi^tig bekuint ge- 
worden war*). 

In Britannien setzten die Sllores (S. 355) den kleinen Krieg Brhannien. 
mit Glück fort Sie scbnitten 2 Goborten Rl^mfscber Bttfbtrnp- 
pf>o ab , welcbe die Habsaebt ibrer Befeblsbaber zn einem an- 
vdrstcbtigen Ranbzage veranlasst batte, vertbeilten Gefangene 
und Beute an andere StMmme und gewannen diese, mit ibnea 
gerbefnsam^ Saebe zu macben. In Folge dieser aBfreibemien 
Kämpfe starb Ostorios Scopula, und A.Mdtus 6al)u8(S.^59.337)y 
;,efo Mann, reieb an Jabren wie an Ebreu^S wurde zu seinem 
Nachfolger bestellt. Eilends begab er sldi auf seinen Posten, 
aHein nocb vor seftier Ankunft liess sieb Manllus Yalans mH 
seiner Legton von den Silurern sc%1agea, und dieser Sieg er* 
b^betedas Selbstvertrauen derBrttteft tu dem Grade, dass Didlaa 
Ibnen Hi Person eatgegenricken and sie zurücktreiben musate. 
Wäbrend seiner 5J. Verwaltung stellte sieb der Legat nicbt so* 
wob] die Ausdebflung des Gebietes als die Oif anisirnng dos bls- 
ber Eroberten zur Hauptaufgabe. Desabalb vui:den nur wenig 



I) i3io 61,6. Tac. Ann. 12,51. 2) Act. A{i.1%2a-ria,l«j 
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wmt feste Plitie aogelegl, soatfen ftelnehr 4«reh B&i^itoe 
Bü eiihelHlsdMii Firstes der Benairislniig des Lndes Yorf e- 
aribeitet Sehoa vorher waren Cogldamas ud Yeaattqs 2a Km 
In elnYasallcB-YerliältDiss fetreten, aad laaere ZerwürMise, die 
jetal Im Aelche des Letzlerea elalralea, füluien za eJaer diredea 
EkHnlsehaaf der Römer. 
iMcre Veaatias' Cremahlla, die Brfgaater-FiratiaOarttSBiaadaay bitte 

^^^^^•' siefi bald Bacb Caraetacas' Aaslleiirraaf (S. 337) mit IhreaiGit- 
lea Ibervorfea, dessea Brader aad Yerwaadte f eCSdtet aad dar» 
aar seiaeai Waffeatriger Yellocatas Haad aad KreDe geg ebei. 
Settdeai rief der kriegserfalireae Yeaatlas die Brittea zoa 
Kampfe gegen das hemsebe Weib aad gti^en Bmb aaf; de 
Tbell der Briganter sebloss sieb Ibm an, aad Rtafsebe Cobm^ 
tea aad eine Legten anter Caestas Nasica massten za Cartit- 
Biaadila*8 Scbatze la das Brigaateriaad elorleken* Es km u 
elaem befllgea Kampfe, dessen Aasgang Anfaags seb wankend, 
j zaietzt gUeklleb fttr die Römer war i). Yeruatbllcb nannte t^ek 
ciHud.]ftp.ciandlBS In Folge dessen bnp. XXYlI,nndda wir wissen, dass 

xxvii. ^^ ^^ ii^Q Angnst nnd am lOten December diesen Tflei fibtie, sa 
llsst sieb biemacb der Jnll als die Zelt des erwibntea Gefecb- 
tes annebmen. 

Am Iten Janoar d. J. 

806 n. R. £. 53 n. Cb. G. 
Die Cosft. tratea D* Janlns Sllaaas Torqnatas aad Q. flaterlas Antoalans das 
Consalat an. Der Erstere war ein Brader des im J. 48 ge- 
stirnten kalserlicben Eidams (S. 305) nnd ribmte sieb Yon miit- 
terlleber Seite der geraden Abstammaag yoa Aagastas*). Rate- 
rias stammte aas elaer alten Senntoren •Familie. Sela Gross- 
yater Onlntas batte sieb aater Angnstas dnrcb aasserordentUche 
Rednergabe, sowie aater Tlberios dqreb aiedrlge Sebmeicbelei 
benrorgethan: er war Censal gewesen, nnd, ge§eü 90 Jabre alt, 
Im i. 26 gestorben ')• Aus der Bbe mit Yipsania, der Tochter 
Agrlppa*s and der JBngeren Binreella, blaterlless er einea Soha, 



1) T«c Ana. i% 40. llUt. 3, 45. Agr: 14. rg\. Anii. 14, ^. 
t) Tue. Ann. 12,58. 15, 85. Dio62,R7. Bell. LH. 
3) Sen. exe. contr. 4 p. 414. Tac. Ano. 1, 13. 2,33. 8,57, 4,61. Eueb. 
ChtOB« li. p. 157. 



Agrippiiia, 



.BJtITA1f?IIBJI» DIB COSS^ II^KTM. NEAO HRIRA.THvOGTAYU. 367 

Deetnoa, weteber im J. 15 das TrilmoAl tiekteidete, 2 Jakft 
j»l»&ter wegea.seiBer VerwaBdlsclian mil Cr^riBaBicos bei der 
BewecbBDir mn die Praetor begtostigt ond im J. 22 Ceosnl warde# 
Als solcher batte er, wie er Sberhaapt bemüht war, 3lcb bei eigener 
sfttllcber VerworCeobell darch nlehlswlirdige Afiklagendie Gnnst 
des Kaisers zu erballea» vermalhlleh weseutllchen Tkell an den 
S. 221 erwäbnten Senats^Bescblasse bei LiYia*s Erfcraokong ^> 
Solehe Ergebenheit des Vaters und Grossyaters tmgen aESsaer 
der Verm'andteehaft mit Agrl]ipina Jetzt weseBtllcli dazu bei« 
dass Q. HaterlDs Antoninns, obwohl er im Rnfe eines Versebwen« 
ders BBd Erbschleiehers stand, zam Coosnlate erhoben wirde*)v 

CiandiBs war zwar yon seiner Krankheit (S. 362) genesea» 
^oeh konnte man sich kanm yerhehlen, dass seine Tage gezählt 
seien. Um so mehr eilte Agrippina, ihrem Sohne den Thron 
zn siebem. Nero war im letzten Deoember In das I6te Lebens- 
jahr getreten, seine Verlobte, Oetayia, zählte etwa 12 Jahre> 
In diesem Alter hatte Agrippina selbst (S. 302) aicb yermählt: 
wessbaib sollte sie also die Heirath Ihres Sohnes noch länger 
yerschieben? 

^ Wieder mosste der jnnge Fürst als Redner nnd Sckntzherr ih„„,, 
yon Bedrängten sich zeigen. Ilinm^ der Matter Rom'a» ward 
diesmal sein mächtiges Fürwort zn Theil. In griechischer Rede 
ging er anf die Urgeschichte des Reiches nnd Aeneas, den Ahn- 
herrn des Jnüscben Geschlechtes, zurück, nnd stellte den An* 
trag, Illnm yon allen Staatslaslen trel zn erklären« Clandins 
gewährte seinen Wnnsch nnd Hess während der Verhandlung 
als geschichtliches Bocnment ein griechisches Schreiben yerle- 
sen, das Rom's Senat nnd Volk einstmals an den Künig Selen- 
cos gerlditet hatte, und in welchem Diesem nnr dann Freund* 
sebafl und Bündniss yersprochen war, wenn er die Uienser, 
Rom's Blutsyerwandte, yon allen Lasten beAreie'). 

Nicht lange nachher warA Nero's oad Oetayia's Vermählung ^ . . 
yollzogen, — „anch bierdnrch sollte sich Jener als Mann zel- ih^t^Ocu^* 
geni'< *- Dann feierte der Thronfolger die Spiele, die er Jibigst vu. 



i) TacAno* 1,77. 2,51. 3,^2.49. 6,4^Di<i Con«. Vers. 57. 

9) Ta<:. Ann. 1», SS. 13^34. Sen. d. benef. 6, 38^ 4. Phlegfon. mir, 7. 

Beil. I. 
3) Soet. aand. 25. Ner. 7. Tac. Ann. 12, 53. 
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Nr des Vaters fieutoiof gelebt Imtte, ^ Wettreolieff iiii4 TMei«- 
hüzefi, — nH jrressirtif tor PraeHt, nrf ertetogte für ApMuea 
C^ot08(8. 180), das dufoh ein BrdMieD zerstdrt irar, emeo E^- 
lass der Abfabea auf 5 Jahre ^)* 
Agrippina Seitdem zeigte sieb Agripploa tnmer ooveriiolileBer als 
Herrsche- ^ifg^li^flii 2 |^| öff^ttlcbei ITerbifldliiiigea , wie bei AndleateB 

'*"' fremder Gesandten oabm sie ao der Seite des Kaders Plati^ aad 
Härder Umstand, dass sie neben, nielit aof dem Amtssitze 
sass, bekundete, dass sie die flerrscbaft der \Yelt oaeb nicbt 
Feuers- ifttt Ibm tbetfe. Aneh als eine heftige Feaersbrnnst damals tm 
hmiiHt. stadttbeil AemlHana wllthete, bei der, wie es sclielnt, der Tem- 
pel der Felteitas mit dtfr Venns- Stalte des PraidteleS, md der 
von Fablos Pietor im J. 4öU (304) gemalte Salaa^Tempd nnter- 
gfngen, begab sieb Agrippln« mit fbrem eemahie auf den SdMM- 
platz der ZerstSrang. — Uebrlgens termoebte man Inge nlcbt, 
des Fevers flerr za werden: Clandlns Mfeli 2 Ntteiile im 
Diribttarinm auf dem Marsfelde , nnd Hess, da die Soldaten ond 
kaiserlieben Dienstiente (FamIHae S. :162) ermatteten, 4i9 Plebs 
nrbana ans allen Qaartieren zu sieb rnfen nnd forderte ^e, «b* 
ter maweis auf die vor ihm blngesteUten Creldictetei», daroh das 
Verspreeben einer angemessenen Belobaniig ziar WlfsMsUuig 
atf«). 
Agrippina'8 DoBnoeb fehlte immer noch yiel, nin Agripplna lie Eelehs« 
steiiimg. naehfelge Ihres Sebnes als gesichert za Yeitirgen« Das zeigte 
sich bei Gelegenheit der VernrtbellQng des reichen T. Staftthis 
T. suiii. Tanrns. CS. 249.) Derselbe war nach seinem Caasalate mit der 
'laiirus f. Verwaltung Aftica^ betraut gewesen und jetzt von dort zuHick» 
gekehrt, Agripplna begehrte nach dem Besitze seiner paichtl- 
gen GXrteiiy und bescbli^s dessbalb ihn zu verderben. M. Tar^ 
qnitius Priscns, Legat des^ ProconsnI's, ward gewoflnev, Ektge 
gegen ihn zu eiiieben. Dieselbe lautete auf Erpressungen and 
bauptsfichifcfr auf magisches Treiben; Statiilns i^ sich selbst 
den Tod, bev4r der Spruch des Sanbtes etffolgte, und IMeser 
setzte, trotz AgrippHia's Gegeabemfihungen beim Kaiser die Aas- 
stossuog des Anklägers ans seiner Mitte durch'). 

1) Zonar. li,li. Snet. €lii1i(l. 27« Ner.7. 'Fiic. Ann. 12, 58. 

2) Dio 60^83. Zcinar. t1,l1. Suet«Ci«ud. 18. Pliii.\lCXt^'.8,19,e9 
XXXV. 4, 7, 19. 

3) Tac Aon. 12, 59. Eckb.2 p. 402. ' 
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Ofei^er >¥fderspnre& ded sonst so Nvtllfähilgen Senates und 
die selbstsföndiffe Entdclieidangr des sonst von seiner OemabNn 
stets abBSftgfgen Fffrsten zeigten deutlich, dass ein anderer Eln- 
flvss deta Agrlpplna's zn tiberwieiren begann. Offenbar ging der-* 
selbe Ton Eineih der Freigelassenen ans, und wie es nicht zwei*- 
Mbaft s«f^ kiMnte, dass, es steh um Britanniens' Erbebang ge^ 
gen die Anspi^öcbe Nero'ö bandelte, so wenig verkannte Agrlp- 
pina, das Ihr bisheriger*) Verbündeter Narclssös der gfehelmef 
Gegner Ihrer Pläne sei. Bald fand sich Gelegenheit, Clandlns 
mit Ansffanidfgnngen wider ihn zn bestürmen. '/^ 

We wetteren Arbeiten am Faciner -Tnnnel (8. 3Ö0) wareiif . Lav«i» ., 
be^dtgt, und fttt 4le tirOffhung des Werkes schlössen sich netf^ Fucinu». 
Festliefatt(§lteni Brücken waren In den See hinein gebant; auf 
denselben ward ein Gladiatoren-Gefecht abgehalten, nni über 
der Stelle des ]>nrchstlches war ein Malfl für den Kaiser ange- ' 
richtet. Alles gf üg glücklich von Statten , bis nabh beendigang 
des Ktnipfes d«r bnr<^tlch erfolgte. Da ergöss sicli das W^9^ 
ser des Sec^'s mit nnerwaileter Heftigkeit in die OelThting nnd 
rtss'dfe Felsdecke znif gehst über deri^elben mit sich fort, so 
dass msii die EfkeMtiernüg weithin verspäte, nnd das Kra^ 
eben titd MfÜse Allä mit Sehreck nnd Entsetzen errüllte. Wie- 
imM Mtn# «rasfUolfe Gefahr drohete, nnd der ZMeck des Unter- 
nettmeifs, die lYocIiealegung«) des Seegmndes, erreicht war, so 
suchte Agripplna doch des Kaisers angehbllckUche BestürsEirngf 
tarn Verderben Ihres Feindes anszubenten. Sie besclmMlgte j^^,.^jigg„g^ 
Narclssns, er Mbe die Bangelder nnterschlagen nnd Jenen Ein^ u.Agripp! 
storz veranlasst, xm hierdurch einer Untersacbang zu entgehen. 
Boeh so ängstlldi Claudius sonst war, und so leicht er sich ziir 
Bestrafung eines angebNchen Vergehend treiben Hess: diesmal 
verhalltet Agti^ptih^s Worte Wii1(ungslo9. Wir dürn?n kanni 
ziveifelB^ er Hattd ek-kannt> was seinem eigenen Sehn> von Set*^ 
ten der Stiefinntter bevorstand, und erwartete, wie ehf^ nhikt 
Oaligila, still tisleli^ gekehrt die Zeit, wo er die g^helm«tf Ge- ' ' 
dankeii seiaes toaeven der Weit ef^hliessen künne. In stficUeiir 
Shine wirkte Naretssns anf den Gebieter: er entrollte vor^di^- 
seo Blicken ein Gemälde von Agrippina's Herrschsucht, Entwür- 
fen ud Heffinogefl^ nid weup die Stelldng.der Kaiseriii' aneh 



1) Zonar. U ,10; 2) ex 8 i c c av i t HieroAym. h. OrcH . hS Tat. Ann.12,56. 
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SBSBerlicb i]fesell»e, wie Yortier, bliebe 80 ti^ffie der FrelgeUwBene 
docb sicher, ilir Messaliiia's Loos za bereiteii i). Za ilem Eode 
suchte er BritauolcDS an sich za fesseln ; »»elaStimschaaer'* wnrde 
fiber die Zakaoft des Knaben beDragt, ond obwohl dessen Sprocli 
seinem Spielgefährten Titas den Thron Terhiess, ihm selbst jede 
Aassicht aar denselben versagte ^X so auterliessNarcIssos Nichts, 
am Claadias' Liebe za seinem Sofinc 2a beleben, damit er in Letz- 
terem wenigstens ein hHlftelches Wericzeag zam Starze der Fein- 
din besitze* 

scium üb. Von anderweitigen Ereignissen d. J. ist ein Senatosconsol- 

T d^^^rolw* ^^^ za erwähnen, welches aaf Claudias' Wunsch die Appellation 

Won den richterlichen Erkenntnissen der kaiserlichen Procorato- 

ren an andere Beamte, oder an den Kaiser selbst ffir nnstattba/l 

erU«rte ^). 

JoUnt Der Rhetor Julius Galileos ( Junius Gallio S, 3 18) fand durch eine 

GnUicBs f. plötzliche Zornesauf Wallung des FQrsten seinen Tod. Eine Rede, 
welche er Yor Claudius hielt, erbitterte denselben so, dass er 
Befehl gab, ihn in die nahe Tiber zu werfen. Das Andenken 
dieser Gewaltthat wurde durch ein Witzworl 4es berühmten 
Rechtsanwaltes Cn. Domitius Afer (S. 327) der Naehwelt er- 
halten. Es bat ihn nämlich Jemand, dessen Sadiwait der 
der Gemordete gewesen, seinen Process zu ttbenebmea, und 
seine Antwort: „Wer hat dir gesagt, daas ich besser schwim- 
me als Jener?'' erregte allgemeines Aufsehen^). 
judAffi. Zum Statthalter Judaea's wurde auf Jonathan's Bitte ( 363) 

FelU bestellt, der bisher Samaria verwaltet hatte Wol gleich- 
zeitig gab Claudius — das 12te Jahr seiner Regieruag war 
schon vollendet, also nach dem 24ten Januar d. J. — dem Jun- 
gen Agrippa statt seines bisherigen Filrstenthnms Chalcis die 
Tctrarchie des Phllippus, d.h. Batanaea, Tracbonitis und Gan- 
lanitls, und die Herrschalten des Lysanias (AbUene) und Vams 
zn Lehen, 

.Agrippa. Agrippa verliess Rom und trat die Regierung seines neuen 
Reiches an. Seine erste $lorge war deoFamiUen-Aig^egettliei- 
ten gewidmet. — Von seinen Schwestern wurde die i9J. Ma- 



1) Tbc Abu. 12, 57. 4>io 00, 44. S) Tsi*. Ann. 19, 60. Säet. Cläod. 19. 
Snet. Claiid. 32. Dig.II. I5fr.8§ l9.l.l6fr.9S. pr. 

9) Suet. Tit. 2. 4) Diu (0,23. Zoaar. U, IQ, 
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-riamie (€« 243) nn Archelaas, Cbeleias' SohD, v^fbeirathet. Die 
16J. DrofllHa war mit Bpipbanes, Soho des F9rsen AdUocIios vou 
CommafeDe, yersproclien gewesen, allein da Dieser die rrfiber 
zi^esaf te Annabme der Jüdiscben Religion nnd der Bescbnet- 
dung verweigerte, ward das Verlobnlss anfgeboben, und Azis 
Ten Emesa erhielt, nachdem er die ErfflUoDg Jener Bedingungen 
zugesagt batte, Drnsilla zom Weibe 0* 

Etwa nm diese Zelt entstand ein Conflict zwischen Vologeses Voiogcse» 
und Izates von Adlabene. (S. 354. 244 ff.) NSmIlcb der üebertritt ••^•*«*- 
des Letzteren znm Jndentbnm hatte seinen Brader Monobazns 
and andere Verwandte veranlasst, ein Gleiches zn thnn. Die 
Grossen des Reldies, hiermit nuzofrleden, warteten aar eine 
Clelegenbeit, sich Ihres Herrscherbaases zn entledigen. Schon 
vorher hatten sie den Araberfdrsten Ablas zn einem Eloralle 
In Adlabene veranlasst, nnd als Izates demselben mit bewafftaeter 
Macht entgegenrückte, verllessen Ihn die Verrätber In schimpf- 
lldier Flacht Dennoch war der König Sieger geblieben, hatte 
Ablas gefangen genommen nnd harte Strafen über die treulosen 
Grossen verhängt. Jetzt hatte Yologeses den Partherthron be- 
stlegen, und sofort baten ihn die Missvergnügten Adiabene's, sie 
von einem Herrscher, der von der 'Welse der Väter abgewichen 
nnd sieb fki^mden Sitten zugewandt habe, zu erlösen und Ihnen 
einen Parther zum Könige zu geben. Vologeses verlangte von 
Izates die Ablegung der Ihm einst von Artabanus (S. 245) ver- 
liehenen Auszeichnungen und rückte, als Jener dies ablehnte, an 
den Orenzfluss zwischen Medien und Adlabene vor. Ihm gegen- 
über lagerte sieb Izates, nur von 6000 Reitern umgeben, abier 
dennoch entschlossen, für seine Unabhängigkeit zu kämpfen. 
Beben war Vologeses Im Begriff, seinen Gegner anzugreifen, 
als er von einem Eintialle der Daher und Saker In Parthien be- 
nachrichtigt ward und In Folge dessen umkehrte. — Seitdem 
blieb Izates unangefochten Im Besitze seiner Herrschaft. Als 
er nach 24 J. Regierung starb, wurde er gleich seiner Mutter . 
Helena In der Nähe Jerusalem's begraben, und sein Bruder Mo- 
nobazus folgte Ihm auf dem Throne, obwohl er Söhne hinter- 
lassen hatte ^). 



1) Jo«eph. B. J. II. 12. 8. Antq. XX. 7, 1. 

2) Jo«eph. Antq.XX.i, tff. B.J.\].6,4, 
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liefleii/^ Moeh mehr, er teüe besttnaiiit, der Knabet dessMi Kör- 
per seinei Jebren voraiigeelU war, solle die Tegra vlrllls ame- 
gen, ,,da«iit efidlieh dasRimervolk eloea editen Kaiser habe 0-'^ 
WerClandins kannte, wasste, dass er tm Stillen VorberelteBfr^ 
Iraf, Agrippina zti' stürzen, Nero rom Throne anszosebllesseB 
and selaem Sebne die Reiehsnacbfalge zn siebern. Allerdli^s 
macbte er bald aaebber ein Testament, In welcbem er dea 
SUefsobn znm Thronfolger ernannte, and Hess dasselbe tob aW 
len Beamten mit ibren Siegeln yerseben*): aber offenbar be- 
• zweckte dieser Schritt nicbts anders , als Agripplna sicber zn 
machea, damit das gefürcbtete Wefb aicbt einen offenen Kampf 
beginne, In weldiem Clairdlas seiner Niederlage sicber war. 
Agrippiiia'«; . AgTlppins Verkannte weder den Storm, der gegen sie ber- 
**^*"*'* aufzog, ntcb war sie om Mittel nnd Wege, demselben zn vbe- 
fegnen, in Verlegenbelt: Narclssns mnsste beseitigt, Clandi» 
gemordet, nnd Nero anf den Thron erhoben werden. Ihre Stielt- 
krftfte relebten ans , dies Alles zn yollflibren , allein bemr sie 
an's Werk ging, mnsste sie eine nahe Verwandte, ttrc Schwä- 
gerin, verderben, wenn sie anders niebt öefahr lanfen 
wollte, die Herwchaft, das Ziel Ihres langjährigen Streben«, 
DoiniHa in dor^tt Made fallen zu sehen. Domita Lcplda war 
Lepidaf, jj^j^'g Pflegerin während seiner zarten Kindbett gewesen 
(S. 304) nnd hatte seitdem dnrcb schmeichelnde und frelgöbi©e 
Zäiiiichkeit d^n Knabeh^ um so mehr an sich gefesselt, als 
Ägripplna's hartes und herrisches Wesen ibn abstless. ftaza 
rthfid sie als Tochter Antonios und als Enkelin von BL Anto- 
nios und Angusttts' Schwester, Octavia, In nädister Nähe des 
Thrones, und Ibre Scbönbeit, ihr Reichtbum, ite rilcksichtrtoser 
und gewaltthätiger Sinn riefen die Besorgnlss wach, sie werde 
bich durch Jedes Mittel der Zuneigung ihres Netten tu verrtobem 
wissen nnd so die FröcAte von Agrtpplna's Bemttbungen ewd- 
ten. Alsbald ward Anklage wider die gefirchlelole N^benbuh- 
lerin erhoben: sie sollte Zaubermittel gegen des Kaisers öe- 
mablln angewandt haben, um deren Tod herbeizuführen, und »a- 
llens Rnhe^ slören , iadem sie ibre Sclaven In C«labrlen ztt- 
gdlos schalten lasse. Nero selbst trat als Zeage gegen die 
Tante auf, und der Tod ward über sie als^ Strafe verhängt»). 

1) Tae.AnD.l2,e4.SaetClaad. 2)SaetClaiia.44.TÄC.Ami.ia,«9. 
la.Dia60^4.6l,l.Zwiar.ll,ll. 8)Tac.Ann. 1«,64ft SuetNer.T. 



■-■*■ **« 



AORIPPIHA'a PJLABNB. DOMITIA LKPIDAf.. tt^ACUfU«« 375 

Verfebens batie Narelssis Alles asCtr^boti^A» 4ie ?«nirtl|ef<- N«rciMu«« 
Inngr der Aog^eklagten za blofeilrclbeiu Er konnte sieb nicht 
verbeblen, dass dieser Sieg Agrlppina'a iMe Gefabr efoes Aor 
scblages anf Clandlos näher rficke» ood de^ Kaisers Tod, das 
lag zu Tage, rnnsste, mochte Nero> machte BrltannlGns den 
Thron besteigen, seinen eigenen Untergang berbeiffihren. So wid- 
mete er fortan sein Leben der Hat des Ffirsten nnd klammerte 
sieb, wäbread er Im Stillen die Boffbnng nährte, Agripplaa dareta 
ihr Verbäitniss za Pallas In ähnlieber Welse, wie einst Ifesaa" 
Ulla dorcfa Sllins' Heirath zn stSrzen , mit der äogstUdien Hast 
eines Ertrinkenden an Britanniens an. Bald hob er zn d^ GtHtero^ 
bald zn dem Knaben die Hände empor und flehte, er mögf) eli| 
JSagUng werden, die Feiode des Vaters Terschenchen, Ja a^MA 
dio Mörder der Matter als Opfer der Rache fallen lassen—- Ustj^r 
solcher Sorgenlast erlag Narcissas' Körper: er ward von Pod^« 
gra befallen, nnd Agrippina wnsste es dabin zn bringen, Asss 
Clandins ihn die Bäder yon Sinnessa an der Grenze Campanien's 
besnchen bloss. 

So war des Herrschers treoer Wächter entfernt, nnd Agrip- "^5^- e«g«n 
pina sänmte nicht, die Gelegenheit zur Ermordung ihres Gatten ^^«u^<^»* 
ZQ benatzen. An bereiten Werkzeugen fehlte es ihr nicht; ihr 
Entschlnss, Gift anzuwenden, stand fest; nar darüber schwankte 
sie noch, welche Art Gift sie am siebersten zum Ziele fdbre« 
ein schnellwirkendes masste aller Welt ihr Verbrechen of- 
fenbaren, ein langsam anft'eibendes konnte Claudius erkeimea 
lassen, wer seinen Tod yerursacht habe, und ihn zn entscbel-' 
denden Sehritten für Britanniens drängen. So entschied sie sich 
für ein Mittel, das nicht auf der Stelle tödtete, aber die Kraft 
des Geistes zerstörte. Die Ginmlscberin Locusta, seit lange im 
Dienste der Herrseber und yor Kurzem yerortiieilt, masste deo 
gewünschten Trank bereiten, und der Verschnittene Haiotns,der 
dem Kaiser die Speisen zu reichen und yorznkosten. hatte, wurde 
zur Hülfoleislnng bei der yerbrecherischen That geiv.onaofik m.-: 

Alles dies ward zu Anfimg Octoher in*s Werk gesetzt 
Claudius selbst, so urtbeilte man wenigstens nach dem Erfolg«^ 
schien sein nahes Ende zu ahnen : Bei einem Opfer, welches er 
im October darbrachte, fand man das Opfertbier .oftue Leb?r; 
in der letzten Senatasitzung, der er beiwohnte, liosa er ansfliie 
Söhne die ernste Mahnoag zur Eintracht ergtiion uni onpfabl 
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• ' Beider Ji^eii« d«» Yttern mit bittestfeD Worten; als er das lelzte 
Mal zn €eri)ßlii sass^ erklärte er ^ er sei am Eode seiner st^b- 
Hdieo Laiffbato aagrc^angt; oad wtederbolte; als die Zuhörer da*^ 
^egea filDSptneli ertiebea» dies« Worte mebroials; atfeh hatte er 
für November und* Deeember noch Niemand zora CoasBlale be* 
stimmte ' * ^ 
Claudius f. in 12teh Olstober tmrde zar ErianeniDg: ao Aagasta^ 
^ffickliehc^ H^mkehr ans den fiberseelsclrea Provii^en and an 
die Errii^tähgr des Altars d^r Fortuna redax ^ im J.73S(]9) 
«in Staatsfi^st begrangHi. Aaf der Barg des CapItoFs nahMen 
Claadliis «M Agrlppinia Tbeil an dem Festdchmaase der Priester. 
Halotas trag ein Gericht Pilze, des Kaisers Lieblingsspeise, aar. 
0er gitsste and sehönste dersdben barg das verhäagBlssvolle 
6ffl. Agrtppina nahm yon den klelaere«, Giandlos langte begl^ 
rig nach' der tedtttrldgeaden l^eht. Bald wurde er sttll- oad 
sank «nter heftigen Selimerzen zn Baden. Man blelt dies fllr 
Wlrkäfig Aes refchllcfa genossenen Weines und schaffte Iha in 
den Palast. Ohne Bewnsstseln und Sprache lag er die ganze 
Naeht da, bis die t^atar znletzt dem HberAnten Kdrper Laft 
nachte; Da Idrchtete Agrlppina; er m^e sich öes tSdtJicten 
Trankes entledigen* anQ rltf den Arzt Xenophon, den sie gieicii'' 
falls gewonnen hatte, herbei. Ton ihm erhielt der KrMke eii 
scbndll^lri^eodes Gift, entweder in einem Brei, der den leeren 
Hagen fttHen, oder in einem Klystier oder mittels ekier: i^edier, 
belebe die BMtteemDg beiscbleonlgen sellteB, nnd endete so den 
fangen Todeskampf^). 

Unterdessen wnrde der Senat bemfen nnd yon der Erkran« 
knng des KaM^rs in Kenntnlss gesetzt, nnd Consnln und Priester 
bradite» felerliebe Gelfibde für die Genesung des sehon Eutsod* 
ten dar. Bilt tingednldlger Aogsl erwartete Agrippina den An- 
bruch der Mltlagsstande, die nach dem l^mch decCMdaecr mr 
Vollfllhnng des Thronwechsels die geeignete war. Bis . dahlti 
galt es, den Tod des Kaisers geheimznhaltea nad soine KinT 
der den Blicken der Welt zu entziehen. Gleich Anfangs hatte 
sie dieselben an sich gerufen «od klmwnerte sich, als erBege 



• i) Kai. Aitiit MoniM. J. N: &750s 

' 9) PliD.' Xl. 37, 73, l89.Sen.tnff.3,4. 8ii«t;Gfiittll.44w46^Tktt.Aiia. 
wlC^dat Oio4l0v34. Zowit« 11, n. Jimm.dyUT. Ssliöl. 
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sie dem Scbuierze iiAd bedürfe eUies Trostes»/ mit kraropfhaflefl 
Umarmoogen an Britanniens, ^^des Vaters ecbtes Ebenbild/' wie 
sie Ibn nannte« Wübrend sie dnrcb solcbe Mittel die drei Kaiser- 
klBder im Zimmer festhielt, waren alle ElngUnfe des Palastes 
mit Wachen biesetzt. Von Zeit zu Zeit meldete man den tnp^ 
pen, nB.ibre.Hoffnimg zn nabren, es gebe besser mit dem JjUi- 
ser, nnd nm dem Volke glelcben Glauben einznflössen, rief man 
Comöden in den Palast und (fibrte sie selbst in das Zimmer des 
Todten>). 

Eiidlicb erscbien die IttttagBSlnode. Die Tbore des Palastes Nero Kai- 
SlTheten sieb» Nero, begleitet' Ton demOberbef^lshaber der Garde, **^* 
trat binaus nnd ging anf die wacbtbabende Geborte zn. Bnrrn's 
zeigte derselben den Tod des Kaisers an nnd stellte Nir den 17J. 
Jfingling als neneh Herrscbe/ vor. Mit Untefm Rnfe als Impe- 
rator begrüsst, stiege niesef' daranf in eipe. Sanfte nnd begab 
sieb in die Kaserne der Garden. Bnrrns, die anwesenden Ober- 
sten Qnd angesebenen Fretgelassänen folgten dortbin. Kaum 
batten sie sieb entfernt, so wnrden nnter den Tmppeu einzelne 
Stimmen Yernebmbar,rine^dcb, Britanbieor fragten ^ doeb fand 
sieb Niemand y der Neigung oder Ansehn geaog gehabt halte, 
als Verfechter dieses Prinzen anfzotreten, nnd so yerballte Jene 
Frage ' erfjolglqs: Als Nero^lh die Kaserne kam, hielt er an die 
Garden eine kurze Ansprache, die Seneca, wie man sagte, zu 
diesem Zwecke Terfasst nnd ihm einstirdlrt hatte, ndd versprach 
ihnen zum Scblnss ein Geldgeschenk, wie sie es. bei Claudius' 
Thronbesteigung empfangen hatten* Die Krieger -Antworteten 
mit dem Rufe: „Imperator!^' und der Senat, In dessen Sttzüng 
der junge Fürst sich hierauf begab» zögerte olcht,.lbm alle Tit£i 
und worden zu eribeilen, welche dem Träger der Krone die ge- 
setzliche Weibe yerliehen*}. 



1) Seo. Ind. 4, t. Suet Claad.45. TacAno. 12,611. Aurel. Vict. d. 
Cae«. 4, 13. 

2) JoMj^h. Antq. XX. 8, 1. B. J.II. 12, 8. Soet. Ner. 8. Tac Ann. 
12, 69. Dio61,3. 
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NatMif gte und BerlcbttgttDgmi. 



6. tS Z, a r. »• f. ttveishe „iiA4.«a Aafipg**-^ ^«»cliiekl." 

7*. aa -T- 10 T. o. TlL«olog. Siad. uad KriOkeii 1858 H. 2 S. 321 ff« 

m^ $i — 8 y. o. Marcus st. Oaias. 

.^'i2^' 2 ^. tt> AttcK in Ca«iat«a »tHiMl «tu Tliarm des Pruiiu, Jo- 

••ph. AiM^ XV, 9, <* 9* i. l. Sil i^ 
..» 78 -— 9 — — Gemahls der Mar«ella jik, der Marc» 
.» 90 — y. o* am Tten Juni si. Jauuäkr* 

— 92 •— 16 — — - Quinctiliiis Varus, Sehn der Claudia Pnlchr«, lud 

inÜ.^io^r TiMolUvr Jl^ippina's yerlobt odw yer- 
m&hlt, (den, coutr* 1, S p. 97) und dann u. s. w. 

— 92 Anm. 5, Dio 56, I. PHn, VIU, 40, 61, 145. — Anm. T. Plku 

XIV. 6, «, 59.' 
3* 94 X. 14 ▼• 0. Einer tqu 8#}ao's 3ölMieii üt Aelina Galloa.Tac.5^8. 
—.102-^ 2 T« a. ff. Wiedarholung yon S. 94 Z. 5 y. u. ff, 

— 122 Sex. QuinctiliusVarns 

Praet. 69T(57) Prooo». y. Hlfp, ulttr. 

I ' 

Sex. Qninct. Var. Qnaest. 705(49) f 712(42.) 

L. Nonins. . 

l 



Clodla — P. QiiiBtt. Vax. Cos. 7*1(18) Quinctiak — ti. Nönio». 
fnMira; ftroe©i. Afr.t5iQr(7) Syr. 
748^^4)GeMa.7t9. 



L.NoaiusAbprenas. iSexlNonius 
Co».^|l«426a^ gninctiUnPMM 
Jlor5ke*.osfcniim,dec.6,5.Gior>i* Accad.XVp.57ff. Coa. 8. Fischer 

— 137 -7 9 y. u. 735(19) sl. 19, S.437. 

149-^ 3— u. acht sUbent« st. silberne.' 

»^ 176 -«.^ 8 -*** n. 'Wiar I-eutertr. yiiilieMU sL aeh. Ugf w.s, sein« 

^ 206uAfmi, l. Ehilelog. X?., 4 8, 672Ä, 

.— 205 'J^, l5 y. o. iScriboniaiius' sl. Vinicianue. 

.^239 — 5 — u. streichtri ,isl4h^ n. „^ti «inenr Glndiatorenspiele,** 
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Drwek der KönigL iinivenitätB- Buchdrmekerei »<w F. IT. K^nike. 



Sulla Dict. MuiT 



P.Corn. — P< 



Faostus 
Sulla. 



Lepidn« — Curnelia. 
P (21) 



P. Qiii- — Aemilia 
rinus. Lepida ' 

Terl. mit 
L. Caesar. 
Tac. A. 3, 22 



I 
Tochi 

1 



I 

f 

I 

f 



i-:^ OXFORD • 



Beil 



i 



I«. 



!i s L. f. III Tir nioiiet. 665. 
9. lirban. 
M.f 

Pr4 



M. 

pM 
II 



18. C. Silaniis. — a. Hanlia. 
M.f. Co«.T37. 



M.l 



^Silanus C. f. 
t flani.iVlart. 
r63 verb. 7T5. 



23.JiiniaC.f. 
Toryuata, ve- 
8tal. max. 



Jiinias 

8.781. 

b. 



29. J^ 
f.C 



— b. DoinitiaLcpida. 



/?. 37 i^lessalina. 



36.Juiiia— L.Vitellins 
Calvina. Cos. i»iitt'. 
801. 






y 



i 



Q.]lletell.Pia8Scipio 
Cos. 702 (b2) 



^ 



. — Cornelia — Cn.PoiDp. 

niTir. 



o. 
II. 



\^ 



Pilo Licini- 
knus. T. H. 
,14ff.43.48. 



— Verania. 

T.H.I,4T. 

Plin. ep. 

2,20.Pliit. 

Galb.88. 



/ 



Sp. Afoni- 
miu«. 

Mommius, 



Sp, Mom- 
miu 8 f 708. 



,^ 'V. 






Sulla DicL IMa<r 



P.Cörn. 

Faustn« 

Snlla. 



- P< 



jLepidas •— Cornelia, 
b (21) 



P.Qui Äemilia 

rinns. Lepida | 

Torl. mit i 

L. Caesar. 

Tac.A.3,22 
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Viertes Bucli* 

Urktmileii inr GefcUelite des Dnuras anil 

setaer Fanllle. 



Dte Cilate hinter dto Nttosen, wie 1 p. 183 bestehen ileh ««f Eekhel 4m i. 
nomm^ die Zahlen hinter den Uteinisehen Inschriften anf das Werk Ton 
Orelll und Hrnzen, die hinter den friecfilsehen Inschriften aar das Corp. Inser. 
Graee. ~ Ö. = Gmter. — F. = Fabrettl ; ~ M. — Mommsen Inscr. Weap. — 
Hvc = Mnrateri; - n»i sz Mtrinl Attt det frat. irrv. - M. s Ml<piet 
deser. d. med. 



Iv Oetafia, Augmtu' SchwMter. 



1) M. AvttapMi. OxraßM. CäfK Jup. Ant. taur.et OcL )t; Xo^ corey 
nw^ttmv. 4»dmttC. Navis< AE. If. — 2 p. 182. 

2) M. Ant. imp. cos. des. IHvft r. p. c. Duo cap. jvp., qtiorum 
mUertus est ^9A> poHerius fyu>eniie Oetavtani, quibns ad- 
ffersum est terthim muMebre, Octavtffe, nuä. )( M. Oppias 
Capito prop. praef class. N(ms c. velo, inflra T et trique- 
tra. AE. I. — 6 p. 56. Cavedoni Annali XXtl. p. 168; 

3) M. Ant. imp. cos.4esig. iler. etier. Ittvir r» p.e. ebsj^. Xn2* 
.AE. m. m. — 6 p. .55. 

4) s 3. Cap. jug. Ant. et OctavHie. )( M. Oppius Capito propr. 
praef. class. f. c' Nav, c.vei, Uifta k et globus, .AE. III. — 
6 p. 55. , . 

5) SS 4. X ^' Pin'ar, Scarpus Imp, Nup. c. veL Inft. AF. AE. 
I. — 6 p. 57. 

6) «B 4. )( C. f ontejus Capito pröpr, . . . AVir. r. v. A E. 11*. lÜ. — 
6 p. 56. 

1* 



ra. 



4 URKUNDEN ZUR GESCHICHTE DER D R USUS - FAMILIE. 

7) M. Antonius imp.' cos. desig. iter. et tert. Cap, jug, Ant. he- 
dera redetnit. et mul. nttd. )( III vir r. p. c. Cista Bacchi 
inter duofi serpentes, citi iMistit Bacchus stoiatus^d, can- 
tharum, s. thjfr^vm. AR. m. m. — 6 p. 64. 

8) = 7. Cap. Ant. hed. rcdimit.y infi^a litttuSy omnia intra 
cor. hederac. )( ■= 7. Cista B. i. d. 5., cui imminet cap. mui. 
find. AR. m. m. — 6 p. 64. 

9) M. Ant Hlvir r. p. c. Cap. Jpg. Ant^ et Oct. )( L, Atra- 

ikius augur. Nav. c. v., in imo A. AE. II. — 6 p. 56. 

10) .... COS. iter. et ter. design. Cap. nud, Ant. et Oct. se 
respic. )( SÄ 4. Näv. expanso velo, in area piietis Bios- 
cnrornm unus. AE. 1. — Caved. p. 169. 
M4 1 7iä. 11) M. Ant. Imp. Her. cos. desig. iter., et ter. Illvir r. p-. c. = 3. )( = 2. 

Sav. c. vel. in imo A. AE. III. — 6 p. 56. Caved. p. 16U 
1@) M. Ant. imp. it. cos. desig. it. Illvir r. p. c. Cap. duo se 
resp., ait. Ant., alt. Oct.. pone quod prora napis, )( ks 4 
yap. c. vel., inflra B. AE. II. ■■ 6 p. 55. 
18) M. Ant. Imp. ter. cos. Cap. und. »e resp. .int. et Oct. )( L. 
AtraUnus augur cos. des. »= 12. AE. U. — 6 p. 56. Caved. 
.p. li>l. 
^ 14) M. Ant. imp. ter. eos. be 2. )C >« 18. Aar. c: yel., in imo 

triqueira et r: AE. I. — 6 p. 56. 

15) M. Ant. injp. ter. cos. des. iter. et ter. Illvir r. p. c. ■= 13. 
)( B 13. Nup, c. pel., 4tf9prH $fna pUei Bioscur., infra B. 
AE. I. — 6 p. 56. 

16) H. Ant. imp. ter ... b= 9. )( 1.. Airatinus . . . desig. Nav. exp. 
T-el., in area lituus aug. prorae adstitut^ inferne A et 
Medusae larva. AE. Jl. — Caved. p. 169. 

17). n 1^. >( OB 4. B\tae fiffurue, alt, t0g., ait,. stol,, in gna- 
'drig- Mppocamßpr., L e. Ant^ et Oct. imagine Nephmi et 
AmphUHteSy pane HS, in imo ' Ji 'et mrula, AE. m. ro. — 
6 p^ 56, Caved. p. 168. 

lg) aas 13. )( L. Bibulu«) .V. f. pr.'. . . n 17, in imo J et arula, 
AE. m. m. — 6 p. 57. Caved. p. 168. 

71«. 19) aug. Illvir r. p. c.*==^2. )f L. (ibulus M. f. pr. desig. 

= 14. AE. I. — 6 p. 57. Caved. p. 168. 

M)-titene. 20) ^i)/rtj5»<fr9<ra* <f* nigl av\rov\ jovi nqiüßetS rjj tt ^/[xiL^]?^ 

stfu 7CÜS Uf^iai^ T^c *fi[<rT}*|«ff »«* 'tovXJ^ rp yvt^ti^iu avjo[v\ \ 

Ao*?. — II. Ol. 2167.' Add, p. 1025 v. 21 sqq. 



ÖCTAVIA VÜOIRItB TOKCHRlk. AffVONA.' 



20a) C. Octavitts Octaviae t AngHsM sororts I. | Aoctos scr. IR^r. | 
Viccia C. 1. Gnome uxor. — 2950.- • 

21 ) Divus Aug. imp.- Ocinvia. Cap. adv. Am§^ cni mpeme imnü* 
net iistrum solis, et Ott, siipra tfmm iunmia X T1* Cae- 
sar Divi Aug. f. Augt]9itts imp. VU p. m. Cap. Tib. nud. 
AR. III. m. AE. — e p. 161. 188. CÄvini. p. 202. 



Kon. 



i^\n. p Chr. 



IL Oi^via's TSckter. 

22) Thymele | Marcellae i serlcaria. — 2955. 

23) lrt?na | Marcellae | sarckiatrix. — 645. 

24) Tychius Marceil. | dec. quaeslor. bis \ Irena Marcellae 1. sar- 
cin. - 5372. 

25) Heraclida j MarceL arg. - .6304 

26) Faustus | Marcellae Pau!li | pistor. — 647. 

27) Syoetr. . . | Marcellae | majoris. — 5373. 

28) Zetbus | Marcellae l minoris coeus. — 646. 

29) C. Claudius Marcellae | minoris 1. Phasis decurfo | monuroen> 
tum dedfcayit et | deturiae- eptilum dedU d. s. p. Huic | deco- 
ria ex aere conlato imaginem i. depreveruHt. — 5374. 

30) C. Claudius Marcellae 1. | agon. — 5371. 

3t) G» Por(s)tumius ( C. k Belcnus '( Calpuraia anapauma | nugari 

de basilica ] Antoniarum j- duarum. — *7263. 
31a) Anthus | Antoniae | v. a. XX. — F. 41, 219. 



Rom. 

Florenz. 

Ren. 

Rom. 
norenz. 
Rem. 
Rom. 
Rom. 



Rom. 
Rom: 



in. Antonia, ftnisas' Gemahlin. 

\^iov] I \^NiQfoyoi. Jqoiaov. Fiqfiapwov yvvatxi. L..] Kaia€tf^o{i\ 
«/'« [a] iuia(h. . . - . 111. n. 5186. 

33) Cerdo Antoniaes | Drusi | aediiumus Venerls. w— 2445. 

33a) Quartülae i Antoniae Drusi 1. | Dorio topiar. | matri iheritae 
dat. — F. 71, 51. 

34) Liarus i Antoniae Drusi 1 Glaber | ab cyato. — 2911. 

34a) Nebris Antoniae | Drusi bic sita est. vixit annis XXXV« | Ly- 
chius conttiberna// | saae feeit de suo.. — F. 41,227. 

35) D. M. I M. T. Drusi pateres i Primici(ge)nio qui vixfl | ann. XLU 
dies VII I Faustus Antoniae Drusi jus | emit Jucundi Chrestiani 
oll. - 4426. 

36) Europa | Antoniaes | Draal. — 5376. 



Ptokm. 
C>Ten. 



Florenz. 



Ro.ii. 



Rom. 



DRKVNDBII Vm «BMIWült MM MWO»«? AMBJB. 



Hamifiwn. 



CorlatK 



Rom. 



Ron. 



36a) AuiOBi« CUudl Nerouis | Drusi, n, Caeemris Auffmü yttUrim. 

r- M. 5489. 
87) Antoniae matrto. — S. C. d. bon. G^fri. *&383, 

38) Antdnia Augusla« Cop. AnL spie, cwron^. )< SaceNos DivI 
Augusti. Buae taedae cum doroUiä, AU. AR. — 6 p. 179. 

39) «s 38. )X M. BellJo Procute llvif . Cor. Duplex cornucap^ — 
6 p. 181. 

40) «s 3a )( P. Vipsanio Agrippa Uvlr. =39.-6 p. 181. 

41) ComnMinio verna | Ani«ntae Augüalae t v. a. II mes. X | collac- 
leus Druj» | Bland» f. — 678. 

42) M. Antonius Auguslae I. | Pindarus dec. | Claudia GermaiHcl I. 
CaJlltyclie. - 5377. 



IT, Dni8ii8, ABtonia'8 G^maM. 

43) Nero Claudius Drusus Germanicus iinp. Cnp. Dr. lanr. vei nud. 
)( De Germania. Arma Germ, decussatim posUa. AU. AR. 

— 6 p. 176. 

44) « 43. X De Germania (pei.-De iieroLyifueript, ercui triumph., 
. super quo i)ru$i siaL eguestr, in$er. duo iropnea, AU. AR. 

- 6 p. 176. 
'4i. 45) Fefiae ex S. C. qttoi/ eo die ara Patis Auguslae in campo] 

Martio dedicata «st bruso et CriapinoC^. ^ Kai; Pratfkiest. 
a. d. 111 Kai. Febr. -* Orell. 2 S. 382. 

46) Inferiae Urusi Germ. — Kai. Ant. a. d. XllX Kai. Oct. 6445. 

47) la memoriam Drusi Germanlci, — Steiner corp. inscr. Rbeni 
et Danub. 366 f. • 

47a) Ampbion | Ti. Cäesaris Augusti \ Brusiamis v. f. | sibi et | Pri- 
mae cont. I Apbrodisiae [ ann. VI. — 6255. 

48) Tk Claudius Tl. f. Nero poni. cos. /I. trib. po/est V imp. \ • 
Nero Claudius Ti. f. Drusus G^rfu. augnr cos. i(t\p. \ murum 
portas turris «/. s, T. c. — 5375. 

49)' Liviae Dirnsi f. | Augusti | mafri Ti. Caesaris et | Dmsi Gerroa- 

nici I Superaequani public. — 613. H. 
49a) Ti. Claudi Drus. I Germanici Pöthi I. | delicfum Gelhus. — F 

43, 241. • - 

49b) Cbreste eonservae | et conjugi | Celadus Antinous j Drusi me- 
dicus I cbirurg. | bene raerenti \ fecit. | ea vliit | ann. XVII. — 
G. 581, 1. • 

veUeja. 50) JuUae Divi I Augusti Augustae | matri Ti. Caesaris | Divi .\u- 
. gu^ti f. ! August, et Neronts | ClaCfd. Drusf. — 615.. H. 



AqnUeJa. 

SaepiDom. 
75S|757. 

SnperaeqiiQm. 
Rom. 
Rom. 



T. fienfanicu/ 



5t > Eros Germaniei 1. | Lolflimas d. d. dupeif eom hnegiitlbas. — 

2500. • 
51a) Claudia | Germanid Caesarl»! r.'Hedone. - Mi»; 996, 6. 
51b) Antfgomis tlermanief ) Caesaris | arg^ntarius. | vlx. ah. XLI1. 

i Amiantus Germanic. | Caesar, caelator | fecil. — G. QSS; 5. 

52) Germ. Capsari. — M. 1096. 
52a) PythJon Cermanic. ICaesari« | rtxft ann. XJflV. - F. 41, 215. 

53) Germanica Cae^ari t Divi KnguHt n. IHvt Jua' prOn. | attgur. 
COS. II. imp. U. — irf. 4f4Sf. 

54) Cap, et epigr. Germ. )( €t!fpeus toUtm intta UmreanK — 
l p. 28. ' 

54a) Col. Rom. perm. 'Aug. <:(tp, fib. law, )( 'Drusus Caesar 
Germanicus Caesar. Cappl adt>. — Mi. t. 25, 186. 

55) Germanien^ Caesar. Cnp, G. )( Mun. Per Aug. AqHÜ. hoffL 
tat. 2 Signa. - Mi. 1. 18, 135. 

56) Cap, Tib. )( Flav. praef. Germaii. L. Juven. Liiptrco llvir. — 1 
p. 38. Borgb. oss. ntitn. X. 5- 

57) Tk^iAttvhTitoi. Cap. G. )( Tttyfi. Apoiio mfd. stam d. ram,, 
'*. afc. AE. m. — 2 p. 201, 

58) Jfgovffos (jta*) rtQ/uayMof KauragH M«o»'9eo» ifflfe&ikffn&{adtX' 
70».) Utepq. tQg. sed. )( Em JhfayifQOü KXtioyos. J^af^dM^oty, 
{t>el\ Fcfftoi Aatyyuo JleXlK^yt aydvTtftna, teil Vaw} Aütyyno 
TtoDMavi. Kktfoyos. Sa^d.) Inlr. COr- dv.i Kotyoy A4fMi,'hX». 
II. -3 p. 113f. 117. 6 p. 210 r MI. n. 121, 687f. Caved. 
p. 235. Ann. XXIH. 

59) Jqovoos. 'IftQ&uiyiav. Cap. Dr^ )( tk^^yuios. KntaHQmay.. Sardei. 
Cap. Germ. — Mi. IV. 122.6907 183, 1061. 

59a) rtQfUtyfxos Ka&ouQ. Cap. Genn. )( MyMttts. JaQdtaytme. Ärdw 
Pallas stanSy d. cor., s. clppeo impos. — Mi. IV. 122,691. 

60) Ti. Caesar Augusti f. Cap. Tib. nud. )( C. J. G. A. Germanico 
et Druse Caes. llvir. Capp. nud. se respic. ^ Mi.. 1. 29, 212. 

61) Germanieo et- Druso Capp: latir. )( Caesaribus IVvir. Carl, in 
campo gubemacul. — Mi. I. p. 9. 

62) Ti. Caesar Oivi Aug. f. Cap. Tib. )( Drusus Germanicus Cae- 
sares. €. Y. T. Cap^p. adn. - MI. 1. -53, 381. 

63) ^^^manicus Caesar, Drusus Caesar ifuinq. | . . . Cominus Bassua 
quIuquennaU | ordine ex S. C. I M. P^U'oiiius Rufüs praef. | C. 
Dindijis, Cn. Egnatius aed. | C. Lucius RuAia, C. Thore^as q« | 
Cn. Pontius Rusticus flamen J Caesaris Augusti. -r 9^^* H. 



Ron. 

- fUim, 
VKSaterlt. 

Aeehmom. 

Alllfft«. 

RomaU. 

RomaU. 

Hatlei. 
Cuenrauff. 

T«iMi|ira. 

Sartfet. 



Aed. 

Cartejt. 

farrac». 

Fraen«ste. 



8 



UREDNDlir Wä MtCHICRI'MR DtMM^nUlILIS. 



Lteedaem. 



Athen. 



Pavl«. FM. 



Rom. 



loterpromluiii. 



Hall. 



Athen. 764. 



Rom. 7M. 



Rom. 
ID MaftitT 
Coreyra. 

Born.' 



$rixia. 771. 

ITcIetlttoi, 
(Hispaa.) 

Carrara. 

* 

floai. 



64) rtQfi(nyutoy KttUta^tt .^tov JSißctmov \vVaiyoy toy itno n^oyo^ 
rmv iviqyixay j} («) noXiS. — L n« 1300, 

65) 'H ^ Ul^^iL nfiyov fiovk^ \ xtcl 6 di^€ | r^^^i^fxpj^.JC-cKHMe^a. 

— 1. D. 315. 

66) Uy€t&p rv^ti v i^ 'A(^iov »65. — X n. 316. 

67) Germarrico | Julio 71. f . | .\ugusti n«p.o(. | pivi pron. Caesari. — 
641. H. ^ , 

67a) Germanico i Caesar/ — Neroni |.^eraianici. | CaesarU f. — 

Druso I Germaniei | Caesaris fl | mus ob. Jion. August, d. 

d. — .G. 236, 10. . . 

68) Sex. Pedio S. f. An. | Lusiano Hirruio | prijn. |>U. leg. XXI 
. pra^ i Raelis Viodoilcis vall/s 1 /'oeninae et levis armatur. | 

IVvir. j. d. praef. Germanic/ | Caesaris qumqueonalic/ | iuris ex 

5. C. Quinquen. Uerum. | Hie aiqphilbeatriun d. s. ^p. fecit. | 
VI. Duilius M. f* 6alli}s. — 693^ 

69) ^Germanico Qiesari Ti. J Caesaris f. Divi .\ugusli | n. C. Julias 

Chimarus. Idem | statuas et aedicUlam | refecit, sedes marmo- 
reas posuit. — 657. H. ** 

70) Germanico | Caesari Ti. f. Aug. nep. 1 q. auguri cos. designat. 
J d. d. — 655. 

71) Germanico Caesari | C. Fontejo Capiiont cos. | Kai. Jan. | 
Sieiae F.ortunae Aug. | sacr. | Se.x. Fontejus 3 1. Trophiraus | 
Cn. Pompejus Cn. 1. Nicephor. |.mag. vici | Sanfjaliari reg. IV 
anni xVui ! d. d. — 18. . '' 

73) Germanico Caesare C. Visellio cos. | XIU 1$. Oc^tobris ossa eon- 
dUa I- Titiae Xv UPhaebcois | X. Titiiis T. ij Anleros. — 4717. 

72a) Statae matri sac. | Q. Pelronius Q. 1. Pantbeus | mag. vici 
anni ... 1 Germanico Caesare | C. Visellio Yarrone cos. — 5685. 

73) *A TioA^ rt^f^ayixov KaiaaQ(t\ Tißt^iov Kalüoqos vloy \ Sfßa- 
arov Kcclaa^oS vlofyoy vnanuanvTa \ d-fols, — 11. n. 1879. 

73a) C, Julius Divf Aug, 1. | Niceros Vedian. 'äcces. | Germanico 
Caisar. cos. et | Calyisio Sabino cos. | Julia L. t Hel/ce. | vix. 
an. XX. - 6530. 

7Sb) Germanico I Caesari ! Tj, f. »ug. pontif. q. | cos. .11 1 d. d. ~ 

6. 236, 2. 

73c) Germanico | Caesari Ti. f. | Augusti n. | Divi pron. ] cos. 1 L« 

Turellius | L. f. Gemlnus | aed/d. s. p. — G: 236, 3. 
73d) Ti Caesar. German. Cos. \ Tygranus Felicio | Hermippus Prlr 

mus. —16444. 
73e) Cereri August. ] maO^i sacr. [ L. Bennius, Primus | mag. pagi | 

ßefinia Primigenia | magislra fecer. ! Germanico Caesare H. L. 

>^eJo Tuberone eos. \ dies sacrifici Xlll K. MiJ. — 1495. 



ittUUNCOI; 



9 



7ar> Ti Caesare ieiu Gevmanko Caesare Her. %os, ICn. Aec^Cii. 
f. Ära Knfo Luteinx T. Pttillio F. f..eiri. U vir. | decreta..| ^^f 
aediculam et statuas bas hostia dedicationi, victiinae naluli Aug. 
vm K. (Hstobf. doae qua« p. ^. .| fnmolari adsoetäe 5ttitt.a4 aran 
qoae numini ^ügoslcKdedie. est Y\ «t V1^ K. Ootobr. | inmoteBtur, 
item natall Ti. Caesaris perpetue acturi deeoftones | et populus 
cenareni, quam iiiip«nsam 0- Caseeillo Labeoiie | tn perpetuo 
polHcenti ut-gratiae agerentar H^milcentiae ejus «ofue | natall 
. ui qtiotönnis yüxiJfas inmolpretiif, | et ut mlallbtts Aog mti ettl. 
Caesantm priosquam ad vesccaidum | decariose» irent ihwe ei 
vlno GenJi eomm ail epalandHm ara ] uqinJnie.AugiKti jnvttareii- 
Hir. i Araffi Rttmim'Aagii9to pecttiiia.iiostrafaciend^iii.caravknus, 
ludos I ex' IdH)us Augustis diebys • sex in perpettmm fa- 
• elendes evravlrnus. |> Natali Augustae mulsum et crnstluni mii« 
lieribus vil^anis | ad RoiUHn Deam^teeiinia «ostra dedliiHis. | kern 
dedlcatione st^tuarum Caesarum et Augustitf mulsiuii et cru- 
stula I pecunia nostra decurionitar. et- populo 4e«lifflus perpetue« 
que ejus die | dedicationis 4&tttro^ ^os testati sunas. quem* 
diein qao Drequentior quodjannis «it servabiflius -VI Idus Mar- 
tias qua die | f i. Caesar pentif. maximus feücissime est creatus. 
— 600. 

74) Germantcus Caesar. • Genn. in quadrig. triumpkni,, d. tarn, 
Imir., s. sci'p, eßurn: c. a^üi. )( Signis reccpt. devict. •Germ, 
8. C. Germ, paludnt, stans, d, extenta, .8, -aquii. U'gionar. 
Site seip. c aquiki, AE. 11. — * 6 p. 209. Caved. XXlIl. p. 234. 

75) r€Q/biat^ims KataccQ. Cap. G, mtd. . )( ^^* IlonUov ^ Ovittkltov 
at^S-vncnov. in med. M. Nitxo/Litjd&cjy, AE. I. — Vaillant. nura, 
fem. R. 2*p. 564. 

7Öa) i:'.,... riQfjtayhxog. Cap. Germ, laur. ){ Hth Nttyya ^nfcu^- 
(fOQov. Ai^yi'jioy. Jup. Aquilif. stans., s. hast. — Mi. IV, 
208, 79- , - , . . 



Flfreai. 



770. 



Bi^hyn. 



Ate»«B 



Vlblmuii. 



76) German/r<? Caesari \ Ti. Aug. /. DiPi Aug. w. | cos. M. augur, 
imp. — M. 1060. ' 

76a) Germanlco | Caesari. | T/. Caesaris | Aug. f. | decurionum | de^ ostia. 
creto, — Mar. 2 p. 710. 

77) Germanice* Caeaarf | Ti. Aug. f. Divi hxs%» -«. | Dm Juli pron. Bueniam. 771. 
aug. I COS. 11. imperau — M* 81. 

78) GermaniG0 Caes. \ Ti. Aug. f. Divi Aug. n, | Divi Juli ^mepoti Abeii«, 

I augur. COS.. 11. imp. 11. — M. 1944. 
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HMpii. 79) CcmaDim CacMTi I Tl. lutg. f. iMAag. »»IHTitMH pnm. 
{Mntiiei | flniiioi AagaBtaü f «Qgar. cwi - 0. in^ IL — 
IL 2607. 
■«iMitt. 80) Cermanico Carsari TL f. Diri Angmit a. f DivI Mi piwepoli 
• Mgwi flam. Ang^caf. ras. U imf • IL ) L. Ifamiriaa Ilaxliiiu9 
p. 8* '^ M. 2995« 
C4iito. ^> Ceraianifo fVL | GkeaMs Aug. >iL ( Mri Alf. ii<r. Mvi Juli 
pri^iMj». I CataaH oas. ■ m^wt f iL d. -*- 5300i» 
Mi«i«i. San. g2) «emiaiilco CaMwl Tib^ Aug^. f.. | Mvi AoagUBL nep. Wvi Jolf 
**'"^ pronep. } aegvi flam. Jaguat.- aos. II imp. IL — 60QL 



Alte Bill. 88) fiemianiciu Caes • ^ . top. nrnä* H SenMoiCL .... Ariaxia. 

eerm, ßoiwdae., s. ikuimm, 4. dimdmn, a^m Atimx. impan. 
Aü. -»- Caved. p. 284. . 
a«i. 84) Pieps orbana qninqw eC | triflnta trIboiHR | tSennanico Caesan 
• l TL Augusii 1 1 DM -AiigHstt n. | avgiiri flamisi Augnatali | cos. 
Herum/ hnp. tteram | aere canlato. — 8064. 
85) Infer. Genminic. — KaL AnL a. d. VI hL OcL 6445. 
96) Fragnk S. C. de bonor. ßerm. — 5383. 
\imnnm. 87^ D. M. ei \ niamortoe | Sex. JitHt 8^x. ßi. \ Val. MaiUM | fla- 

nHiiis Remae 0^ | Bivi Aug. Hern Ormatf | et Gernu . Caes. ir. 

0t//. I praef. flibr. Ui ISviri \ jur. die. | Nemaasena^a. — 5997. 

yre^M. 88) C. Passerlo P. f. Vol. Afro | ürlb. . mHJL leg. XXli | IVvire 

AMobw«. (Uun. I BIvi AugusL A. d. | flam. Germ. Caes. 1 prtef. ftbrum W 

I ü Vaterius Rufua | L. Pincius Paeatus | . . /'/nclus Er . . . | 
P . . . Utrius RuAis i Sex. Valerius Albinos | Sex. Calvisios Cal- 
lislus I amici. — 5996. 6760* 

Myfll. * 89) Sibi^ rtQjuaytxny Mint, Cap, G. )( ^««r A*oltif (K^**) Ayqm- 
myay. Mvn. Cap. Agr* AE. IF. — 2 p. 505. 6 p. 214. Ml. 
111. 49, 122. 

RüB. 88a) Marco | Germaniciano i Tv. Caesarfs | Germano | naüone Veln. 

— G. 602, 11. 
am. 89b) Diocles Ti. Caesatis | minister Germanicianus | natfone Gallo- 

graec. | v, a. XXXV. — 2924. 
im. 89c) Celadio Ti. Caesarls Aug. | ser. unctor. Garmaiiieian. | Pudens 

TL Caesarls Aug. | pedisequs. ~ 6369. 

TL Ai^ppma, tenMiicia' flfwthtti. 

R««* 90) Cbrysapsis | Agrippioae supra veste. — 6373. 
AflMniia. 91) Agrfppinae M. f. | Germauid. — 5383. 
««An. 92) Nympblcus | Agrippinae Germanicl | ab argento. — 6308. 



vxuumof», ÄflBBPrat4 vmvmM utmma ihm. 



U 



d3) H^rmeroti« | igrii>pin. Geraum. i.Coryinbus AatoDiae | Drnsi f^etl« 

— F. 57, 319. 
94) Ossa I Agripplnae M. Agrippae f. \ Divi Aug. neptis, uxoris ! 

Germanici Caesaris, | iMtiis G. CAeMtris Aag. | Gennaoid prin« 

cipis. — 669 H. 
94a) Dis Manibus I Claodiae | TbeopMIae | Antlius i Imp. T/. Caesaria 

Aug« ser. I Agrippinianus | conjugi cariashnae. — F. 46, 2Q&. 



VL GermaiiiciHi' n 



i^^i^^r 



sCBdir: 



95) 'O ^^/imS I HfiQffit^a 'lovl&Qy \ Kaüfa^ naida \ 4Hiov r^or rV|^- 

Miyag, — U. n. 3528, 

96) Neroni Jnlio | Germanici./: | Aug. pronepot. | Caesari. — 641. H. 

97) VII Idus Jun. Nero togam virilem i.sunpsH, con)f. d. — Fast.. 
Ostlens. 6443. 

98) Tl. Caesar Dlvi Aug.. f. Aug. Imp. Vlll. Cap. THl )( C. Vib-. 
Marso pr. cos. Ne. (Ner.) Cae. q. pr. A. M. Gemelius f. c. d* 
d. p- p. — 4 p. 147* 248. 6 p. 217. Gaved. XXiU. p. 236- 
Borgb. oss. num. X. 5. 

99) P. PapIrius.P. f. | Pasior augur j Uvir praef. fiibr. | praeiT. T<fe- 
roDis Caesails | llvir quinq. sibi et. | Cn. Papirio Fasce | flralri 
livir. I Cn. Papirio Cursori | flllo f Cn. Papirie Fnaco | filio pon- 
üf. t. f, i. — 3875. 

100) Neroni Caesari | Germanici f. Ti. | Aug. n. Divi Aug. firoit. | 
flamjni Aug. | civitates Liburniae. — 664. 

101) Neroni Cae«ari | Germanici f. | Ti. Aug. n. J)ivi Aug. | pron* 
flamini Augustaii | sodali Augustaii | Q. Novaoius Q. /l. Salvius, 

I C. Culminius Q. f. Fuscua, | U Fulvius L. l. Docimua, l L. 
Fulvius L. 1. Reclus, | L. Popillius L. I. Apollonlus, | L. furiua 
L.I. Gemelius | Ylvir. August. — 663. G. 237, 1. . . 

102) Neroni Caesari | Germanici f. | Ti. Augusti n. Divi Aug. | pron. 
flamini Augustali 1 sodali Augustaii. - 2368. 

106) Neroni Caesari | Germanici Caesaris f. | Tl. Caesaris Augusti 
n. I Divi Aug. pron. 1 flamini Augusiali, | sodali Augustali, | So- 
dali THio, fratri arvali, | fietlali, quaestori | t% S. C. — 2366. 

107) Bassus Neronis | Caesaris corpore | custos natioue | Frisius. 
vixit I ann. XL. — 174. 

108) Hllarus | Neronis Caesaris | corpore cus^tos | natione Frisaeo 
vlx. a.'XXXIIl. - 175. * 
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Rom. 109) t)s«A t NeroRifi €aesarfs f Germanfe! Ca^sari« f. | BiTf Augr. pron. 
flamin. | Augustalis quaestoris. — 665. 

Rom. 110) C. Papius Asrlepiades | Papki Eroils I. | JuHa Jucunda nutrix 
f Dros/ et Drusiltaer -* ödSa 

Pavia. 111) Dniso Julia | Germanici f. | Aug. pronepoU | Gennanieo — 

641. H. 
Aipavia. 112) Druso JuNo Kaesarl 1 Clarilas Jul. d d..— 666. C^ed. p. 236. 

Caisaba. H^) JQOVcay K€tiG[^äQtt rtQ\fjt(ttfi\xov KalffaQos v[loy N'i\Q{ayof 
Kkavdlov J^ovGov] riQl/nct\yixov vUayoy.'] — H. n. 3462. 

TfoBs. 11^) Druse Cae^ail •( ^jermanlci Caesaris | flllo | Tk Augusti nepoti | 

Divi AugMli pronepoti | pontifid d. dl — 5386: 

Barde^aia. HS) Druso Caesar/ | Germanici Caesaris fi Tf, | Aug. ri. DIvi Aug. 

' . pnon,, I praefect. UrW, sodati (flamird) \ ^z/gustalt. — 66 7. 

ütiea. 115ä) a= 98 )( C V*. Mafso pr. cos. Dr. (Dru.) Cae. q. pr. T. G. 

Rufüs f. c. d. d. p. p. = n. 98. 

A»ta. 115b) P. Virgilio P. f. P. n. Pol. i Uureae aed.'llvir' j. d. praef. 

fabr. I Judici de IV decurtis^ eqüiti | Romano equo. publica | praef. 

' Dnisi-CaesaHs German/c/ /*. Uvir: quinq. | P. Virgilio P. f. P. 

n. Pol. Paulino | equo puhlico judici de IV dec. | praef. fabrum, 

* praef. cohortis II | veteratiönim exercitus. — 3877 H. 

115c) Drusus Caesar \ Germanici Caesaris f. | hie creraatus esl. — 

VIsconli* Mos, Pie Clem. 7 p". 182. * 

116) Ti. Caesar D^vi Augusti f. Augustus p. m. Cap, 7ib. )( Nero 
et Dntsns Caesares quinq. C. V. J. N. C. Cap. nuä. se respir, 
AE. — 1 p* 42. 6 p. 217 Graesse Handb. d.TVum. Taf. 37. n. 3. 

117) Cap. . Tiö. )( Nero Caesar Hvir Co!. Rom. «?<»/: C. C. A. = 
116 vel : toffa€f sedentes in sella cüruK et jnngentes dex- 
trqs. — 1 p. 28.37f. 6 p. 217. 

118)' C. Arrio Salano . . . J praef. quinq. Ti. Caesaris 1 praef. quinq. Ne- 
ronis et Drusi | Cae^arum designato tub. sac. P. R. | aed. 111 
augüri int(?iregl i trib. roil. leg. • 111. August. | leg. X Geminae 
praef. equit, praef. castror., -praef. fabr. | Oppia uxor. — 3876. H. 

Aqaimim. 119) -Q. Declo Q. f. M. n. f Saturnino | pontif. minori gomae tubicini 

\ sacror. publ. f. R. Ouirit. praef. fabr. | ter. cur/tori viarom 
Labic. J et Latinae | trib. .mil. praef. fabr. U d. et sortiend. | 
Judicjbus in Asiä | iVvir. j. d. Veronae fq. bis Uvir. iter. quinq. 
praef. I quinq. Ti. Caesari Augusti J ter. [ Drusi Caesaris Ti. 
f. tertio Neronis | Caesaris Germanici f. pontif. flamini Romae 



Carthas« nov. 



Vomvl. 
Caetartvt:. 



Aqaiaiim. 
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et Dhri Aug. |)erpelüo ex Doci^r. t Ti. Cac sails Avgusfl et 'p«r- 
missu ejus | ceoptato cDloniae patrono | publice d. d. — 6470. 

119a) Q, Decius Q. f. M. «. Satuminus pontif. minor Romae 
- tuMcen \ sacror. 'pub. P. B. Qti/r/^. praef. fabr, tei\ cur. 
viar. Labic, et Latin. \ trib. mil. praef. ßib. ]. d. et sortien- 
dis Jndititnts in AHa, | Ei honorem fVvir. ^eiVilerunt Vero- 
nenses rntfone Mbita \ abseniis ejus extra oräihem praef, 
Qfiinf;, Ti. Caesaris Ai$g. \ Her. Drosj Caesaris Ti. /: tertio' 
Neronis Caesaris Germaniei f. — M. 4337. 

120) Nat; C. Cat*saris Germaniei. — Kai. t;apran. pr. Kai. Sept. 
OreU 2 S, 396. 

121) -Cup. Tib. )( C. Caesar Tl. n. qninq. K: (vel: qninq.'ln V. J. 
N. K.) Cap. Calig. — 1 p. 41. 6 p. 218. 

122) Ti. Caesar Diyi Aug. f. Augustus. Cap. Tib, laur, )( C. C. A. 
Juliano Lopo pr. C. Caesar. C. Pompon. Parfa^llv. .Aquil. ieg. 
int. 2 sign. — Mi. 1, 38, 239. 

122a) Cap, Tib, )( Joniario Lupo pr.. C. CaesaWs C. Pompon. Parra 

I! viro. — 1 p; 38. Borgt), oss. num. X. 5. 
122b) Celadus | C. Caesaris | disp. — G. 596, 2. * ^ 

122c) Primus | C. Caesaris | Gerraanicl T.,| cubicularius j v. a. XXX. 
— G. 575, 9. 

. • - 

122d) Neslor { C. Caesaris ser. I G€rmanicianu.s | a supeiecij. vix. 
a-'xL — G. 583, 9. ' 

123) C. Caesari i Germanici f. i TK Aug. n. | Divi Aagusti [ prone- 
poti 1 Germanico ) pontifici, ()<. -*- 5396.. 

123a) Laudice-flleUoris t C. Caesaris Avg. | Germanici ser. | vix. ann. 
XXV. — F. 57, .821. - 

124) /'rimus Messi Faus'f I /*/acidns Vei. Frontonis | A, Arellius 
Graecus | min. Aug. ex d. d. jussu | iCaiig* nom. eras.) M. 
Vesoni Marcell. | llvir ]. d. fM. Lucreti" Epiiii Flacct | praefecti 

I L. Albuci D. Lucreli llvir. v. a. s. p. p. { Paullo Fabio L Vitel- 
)io I COS. — 7052. 

125) Do9 . . « . { miai«/^r .iug. ex d. d. Jusm \ M. ytsoni Mar- 
celfi I/vfrJ. d, 1 .1/. Aiiorel/ Epidi Flacc/ praef,*\Z» Caesaris 

I L. Albuci Celsi D. Lucreti Valentis i llvir v« a. s. p. p. | 
PauHo Fabio L. Viteilio cös. — 7051. 



AqulDnai. 



Carthf . B*T. 



Caes«r«vr 



Gaesaraif. 

Grotta ferraia. 
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pomHii. 1^> • : . • adeptns U . . . stas Feli«io t (nom. CUU9. erfS».) M. Epl- 
dio Flacco iqntnq. M; »H^codIo llacro | pnef. j. d. L. Licinio 

C. Adio I vir V. a* s. p. prouc. — 7068. 

127) C. Caesar Aug. Germanieas pon« m« tr. p. {in al.,a4ä. tr. p« 

ni. vel ly. -p. p.) Cap» kmr* )( AdiocuC coh. Imp. in ^ 

Muggestu sians äexteramg, iendens S.midiiee cum aguiUs 
.. ad9tanU$ adioquitur. aC 1. — 6 p. 221^ - 

* * 

' ld8) C. Caesar Au«. Gemanicns. Gs^. und. )( Imperator pont. 
max. aug. tr. pot. Simpuiumee Hiuus, Aft. — 6 p. 220. 

129) C. Caesar Aug. Gem. p. m. tr. pot Cap. nud. )( S. P. Q. 
R. ob c. ^; intrd corannm ^ernam, ^kfi.' AE 1.-6 p. 222. 
paiiaBia. üBO) llatroBJs saeriuir i pio salate Ca«saris f Augoati Gcmaoici i 

Narcissus C. Caesaris. — 4902. 
i^am. 131) Alexander C. Cae|§ari9 Aug. JSermaniei s^rv. | Pylaomenia- 
nus ab byblijotbece gr<aeca templi. ApoIIijuis. vix« annis 
XXX. - 630T. 



Lafttlan: 
17 p. Ch 



132) C. Umiukiio Durmio Opadrato | leg. i\ Caesavis Germaniei imp* 
I pro praet. l jasjorandum ArHieifsium: i Ex mei aninri senten- 
tia ut.ego fisjpimicus i efo quos C. Caesari Ga*roanico infmi- 
cos esse | cognoyero et sj quis periciUum e| salufiq. | ejus in- 
feret intuleritque armis belle {.internecino terra marique per- 
sequi non | d^sinam quoad poenas ei persolverit neque | me A 

liberos meos ejus salute cariores babebo eosjque qui in eum ^ 

boslili animo füerint mihi bostes | esse ducam. Si sciens failo 
ftefellerove, tum me | llberbsque toees Jupiter Optimus ^aximus 
ae J Divos Augus(U2$ ceterique omnes Di rmmortales exsui* 
iy^^xiorr' v. e^^rOiem palriä fncolumltate fbriunisque 
om|nJbus fsxint. • . . die ^ Icfus Mät. in AriHense | oppido Vi- 
Uri I eti, Acerrimio Pi«GOlO' C. Petrodlo Poalfo Nifl^|no Cos. 
I' Vegeto Taiiici mag. Ibionarioni* — «3665. 
133) C. Caesur AOg. Germanicus pon. m. tr. pot. {inal* udd* Hl- 
ve/ IV p. p.) Cäp, nud. )( Vesta S. Dea sedens ä, pateram^ 
B.hastam. AE. H, — 6 p. 221. ^ , 
COTiiiÄ. 134) C. Caesar Augus*. Cap. CaL )( M. Belllo Preculo. ün (U: F. 

Vipsanio Agrippa) * Ilvir. Cor. Pegasus volans. — .6 p. 181. 
eerinth. 135) L. RÜtiüo Plauco ilvir. Cap, CaL laür, ^ A. Valronlo La- 
beone Ilvir. ^ipior. glob. imiBt. d: OMn s, palm, — Ali. 11. 
* 174, i99; . . • 

««rinta. 136) Antonia Augusta. Cap, AnL )( «» 134. Duplex cornu ßop, — 
6 p. 181. , ^ . 



CAUMIU. 
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137) €. CaMW Aug. Q cmmi P m p. ». <r. u. J» 4M<r: Mette. /»Mo« 
»ekUm $€d, ä.'pmStfwn, $uö4t0 §, |MMrtf# fy. nmi. in- 
ntxa, K DIvo A«g. S. C. Tifi^^, mtmißd ^9L, mUe guod . 
€ae$0tr, 9ekU.' ttnn» d, ,pmietf. mtßra aram, mitSifi vidi- 
^ mmiu$ 4murHm nMming^ im^ emnii^tt, $. peteram tenent. 
A£. L -r $ p. 2ia Cav€<k 1^.230. 

Id8> •» 129. eap. fmd M/ kwr., in^ai. uM, Ui fts. 4U. )( DK 
V11S Aug. pater pairiae. Cap, Aug, päd. kl\ ää. -^ ^ p, 218. 
iiiieiM T« 14 D. S. *. 

ld8a) pMof Kaufa^ ^««( >4t;r»lr^«rKtf^. Itßtunoi,- COpp. Aüp, ei '*<«*•• 
(M. aäc. K ^^ ^^i^Y '«^« Zift^xh/ff. lA*. FmHas ctppo 
in$i8t ini.*cai^. Monme et Senat -^ 2 p. -485. MK M. 
660, 206. 

139) C, Caesar- Auf. Germ. p. m. tr. pof. tm. tSap tmd. X Cäp. 
Aug. Und. inier du6 Mira. AU. /R. — Caved. Ammli XXII. 
p. 196. 

140) 9hrQa-A«g. pareiis | tftdii ce^Up. nom. eras.) Augustos | Bononi«. 

«emanieiis ) rcf^Ü. | In hufos Hafitrei lavatton. HS trCCC ) tiomin* 

C. Aviaif T. f. Seneeae »e< aut 'T. Avfaaiua rSertanöm | pater 
testainfieiit. legavit, nt «x reiHM eji» summae | fn perpetoum 
viri ei impuberf s utrtasqpe sexsus | gratis tat enlifr. -- 1^5. 

141) PuMS 'KatMc^ JS^. VtQfA, «gx- f^^y- ^f" ^^^f» vHä. Cap* 

nud. iransfferpo xcepiro, )( Stpmtm Äff ff., d. pateram, }f. 
Aasia.y insidenits seiiae ifuaäHpis eiepAaniomm impeHtne 
inier TU asira. Beettni in ai. gnadrfgae. AR, m. m. — 6 p. - 
226. Caved. XXffl: p. ^7. 

142) •• 141. ){Cap rad. Attff. inier VII aeirm' vel: Cap, Paffnd. 
AR. Hl. —6 p. 226. Cftved. 1. c. Mi. V4. «?S, 418 IT. 

143) Äynovhtt lißatn^, Cap, .int. Pei/ )( /Vrioc X^pac, vei: T. neNaioair«. 
^ Ka^CaQ Sißa&ni. ^hatftdüruei^y. Cap, Cäi. iottf, AE. U. -^ 

MI. I. 497. 360 f. 
14ia> jitrnovHi. cap, Ani, )( ^acaXwtmiAtf. Vief, piobo HMH, nwiMiMiic«. 

d. eoT, 9, pahn, — MUl. 496, .85^. 
143b) r Vt\' " Ki»^nq. Cap, hnp, imtr, )( a^wi^hh 2'««> 

pamii. Cap. Ani. 9ei, — Ml. VI. 074^ 492. 

144) AdMl M. Bmiius Vhrieanu« | In- Capi^ollo | pro magfs^ro ma- 

gistertt i f^aierrull aaiifegi Rrathim Arvijltam ob natatem 
Gefmanlct I Jovi Mn^en mareiir lunonf vaeeam | fmmolavii | M. 
I^inios Vmictam» .M. Silanils C. €aeeina i Largtis TM»'. S(aü- 
Ntts Corvintw { \£. Junie | «dtW pro magiatfo magisU^fi'i flra- 
tercuM eoniegi flratrum ar|valfuiii nomine ad Deam Diam vac- 
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Thert. 



Sejitlnui. 
Ümbr. 



caM t immolaviti» • AdAwrait ( Imii. €tmiU9 GMsar kag. Serm»- 
nieos t C. CieciM Largw Täraros SCüiltas ] Coniaus M. Ennlus 
Iflnteiaims' C. | CatfwniM Pfse M. Sflanns. \ N. Jun. in Capi- 
Urtio { adfiiü ]Hro magtetro magisterif ( firaterosK eovitegf fira- 
(riMn I Arval, noirine <ob nalaleiii'rCienimiife. Aug. Jevt bovem 
marem | Junoai vaccam MüKfvae vaccam. | AdftaemiH C. Cae- 
cina Urgas M. Silamis | M. Erniiaa Tinlcianiis C» Ca^omius 
Pisa. — Mar. tav. Viil. 

145) Pe^toy I%QfjMvixov Kakfaga | naii^aTuftm^ Kai0n^ Sfßa- 
aj9v I i 4afjioi. — H. m 3452. ,. . ,. 

146) Geraumicus €aes. j^ater X* Caes«* Auf« ^efm^^Coß. nud, 
)( C»; Caesar Äug; Gerin. p. m. (f. ^.Cap. CBt'0uS tuul. ata 
iaur. AU» AR. — 6 p. 210. 

^147) Gecmanicos Caesar Ti. Aug.. f. Divi Ai^ n.^d^. nuä. )( 
^ Epign. CaUgulae add, vor. in^p^ num., in med, S. C. AE. IL 

— 6 p. 210. 
US) Q. Aeiriö C. f. Len. h Nasmi \ e^ao ptbMoe | In- qttiRfue de- 

coris I t>r«ef. cofy^A Gvciaanor« | Irtt). iBU..legt i itaücae | te- 
staneotoponi Jussil ( ldem«u» manicftrib. | Sentipalib: in epu- 
lugi I qaodXVU K. GarnaiMcas i aareivp H&€XX legavU.--r4949. 
Gaesaranf. i^Q) Germaniciiij Caesar Cr Caesaris pat<r. €«Pi Germ., im «/.; 
. Agrippina M. f. mat C. Caesaris AugastL Cap, .4^r.)( ScipTone 
et MoBtaaoL U vU>. Ju.cmfHp.: C. C. A. 4^«/.v Mcerd. artms. 

— 1 p, 37.. ML L 33,240 ff, 246. 

150) rnM)!' J^a^^UQu-rk^^fAisytxQ^,] €ap, itmr* X i>[^^nK»iw«' »m 

AvylovQwip npk. Cap, Germ: laur. AE. -IH. -r- 2 p. 31^. 
150a) Ft^iaw Kma«^ TtQfutviXQP Stßa&ntif. Cap^ COi^ iaur, )( 
Fi^futifhxov K,m(f»Qa mt Avyov<QSt>fov. Pogt, Cap, Germ. ntid. 
^ei laur. — Mi.. lU "282, 200 f. . 

151) B^ 75a«- )( z^Qvnmvti, ' Em Kl(UHfi»9v. At^ifrnfßiv. Cap. Agr, 

— MI. IV. 208, 60. - 
Xf>%9) r«$QS KtuaaQ. Cap. .Cal ktur. )< Enr AokXtob £JUt<RRaeov. 

vel: Eni Mridtfov. Ati^t^mp. Jup. Aquil^s paiiiaC eians, s. 
Aast. — ML Vf. 208, 82 f. 
151 b) iStos) fatos fyiau'Q. Cap. ifal, rmU X:. Eru Bov^'^v KXae- 
4su»v^ At^itM^^Roy. Ji^, Amtliif. $tan9. — ML lY. 209^ 84 f. 
, Idlc) fccios KuKfaQ. riQfMijKMi^ 2€ßn094Cs GOp Coi: lOHT., prop. 
asir. X Af^iomHy«, mki^f^y. Cap. A0r.'—UU W. 167,« 775. 

152) PawP KiucccQ» n^myt^op ^m Agyntlcu. d^. Coi. kütr. )( 
- . ryQ/4€iyutoy Afi^mnHpay. Z/n»^ttmv^ Mvpfoffmm^s. Gopp. 6erm. 

: eS.Agr. adv. AE- \W - 2 9. 556. ML W» 220, 122». ♦ 
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152«) es 152. )( ZfAvqy€Uüw, Mtpfotf^aytif, VicL grad, d* cor.^ 3. 

palm. — MT. IIK 221, 1231. 
152b) Fttios. sss 152. )( FiQfAaywoy ayt^tjxiy. Capp. Germ, et 

Agr, adv, - MI. 111. 220; 1230. 
152c) Fmog JStßaoTos, «= 152. )( Zfi. Mvtoyos, Cap. Dru$L — Mi. 

1II.*221, 1233. 
152d) C. Caesar Germanicus Aug C(ip. CaL (in aL rad.) )( Ger- 

manicus Caesar, (in al, Pulcbro III Vario Ilvir. in al Dossenn. 

Pulchro.) Cap, Germ, nud. vel laur, — Mi VI. 674, 423 ff. 
152e) = 151c. Cup, Cal, laur, )( Sta Ay^vma^ya. Agr, c, spie* 

seilae cur, insid, — Mi. VI. 675, 430. 
153) FMoy KttMSdQtt Stßitmoy, Cap, Cal. rad. )( Mayvfitoiy ano Magnes. ad Sip. 

Smvkov, Germ, sacrific ^ Agr, Cerer, spec. — Mi. IV. 72, 391. 
153a) ^ 153. )( Ffqfjittvi^xoy ata Ayqmmyccy. May, Smv, s» 153. 

— Mi^. IV. 72, 392. 

153b) r€Qf4aytxoS. AyQtnmyn, Capp, adv, )( JliQycc^iiyiay. Fig, mii. Perfam. 
sians in tempi. — Mi« 11. 596, 548. 

15dc) T, loov (?) AyQtTtTnya Sfßaffr^. KoKfa^ioy, Capp, Gemu et Caetarw. 

Agr, jug. )( r«. Kakcaq. Cap, Cal. — Mi. IV. 183, 1062. 
153d) rawi KaMUQ. Cap, Cal., supra astr, )( H^aMccQttay, Ca- 

pricom, c, com, cop, — Mi. IV. 183, 1060. 
15Be) AQxf^ao^. Cap, Agrippinae, praeguoi Sta,, )( Seoifayiig, Hytuene. 

Cap, Gertn, prae quo: 9€os, in area: Mvn, AC. 111. — 2. p. 

505 Adclend. 
153f) AyQmniwtjy &say Fatov /utiriQu, Mvtt. Cap. .igr. laur. )( 

9i<ay FtQfiayixoy, Mvn, Cap, Germ, — Mi. 111. 48, 121. 

154) s= 133. )C S. C. Neptumis stans d, delpMn., s, tridentem, 
AE. II. — 6 p. 222. Caved. XXlfl p. 237. Joseph. Antq. 
XIX. 2, 5. 

155) Pro salut. | C. Caesaris | Aug. Germ. | et reditu J ?(ortunae) Rom. 
?(rimigeniae) VrCaenestinae) \ tbesis | Q. Cosidius Tertiu« | d. 

d. — 1759. 

156) Agrippina M. f. mal. C. Caesaris Augusti. Cap, Agr, )( S. P. 
Q. R. memoriae Agrippinae. Thensa a binis muüs tracta. AE. I. 

— 6 p. 213. 

157) =s 138. )( Agrippina mat. C. Caes. Aug. Germ. Cap. Agr, 
AU. AR. — 6 p. 212. ' . , 

158) BS 138 X Agrippina M. f. Germanici Caesaris. Cap, Agr, AE. I. 

— 6 p. 213. 

159) Ti. Caesar Divi Aug. f. August, imp. Cap, Tib, )( Agrippina 
M. f. mat. C. Caesaris Augusti. Cap, Agr. AE I. — 6 p. 213. 
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SMyrna. 160) ArMtfV [AJ^^ftV. Aov&öXtt se 152. )( Ay^Ttnwa ZfiVQyaioj, 

Capp. Germ, ei Agr. — MI HT. 220, 1228. ' 
Ueed. 161) [Tkdov KnuüaQo^ \ ^«/9A]a[r]ov r%q\fAa»^hXdv (iffriga \ ^AyQiia^ 
ntiytiy dvya\[T^Hf]^y 0-tov JfaiiM^s [[JStß]atnov yvraixa \ 
[rtQfA]ayutov AftiatiQo^ • . • , las 4»iXox^nvf {a]yi&iix€. — 
I. n. 1301. 
Meroniom. jg2) Jullae AgHppfnae Aug. ina|(ri Augosl. Caes. clv. Aniccit. — 
^^^^^ G. 238, 6. 

prope Hisp>JiiB. ^^^'^ ^'*'**® AlgTlppinac I a Caesar; Aug. | Genn. majiri Aug. | 

n. clvitas Aruceitana. — G. 238, 8. 
Mtnra In Liuit. jg2b) JuKae Agiippinae | C. Caesarls Aug. Germaniei | tmp. p. p. 

malri Aug. nova | civilas Aruceitana — G. 238, 7. 
corinth. jg2c) Agrippina Caesaris Aug. mater. Cap. Agr. )( Genium C. L C. 

Fortuna stans, — Mi. 11. 75, 203. 
Lepiis. jg2d) Ay^tnmya* Cup. Agr. )( Mmts. )( Cap. mul. iurr, — MI. 

VI. 577, 11. 
^eo- Caesarea, jggj ra*off I^aufftQ FiQfdayiXoS. NtoxttHfuQtiav. Cap. CaL iour C. 

SCepir. )( Ay^tnmytcy, M^ftoytyovs, {in oi. A^tfiioyos,) MtU, 

seiiae insid. d. com. cop., 9. hasiae innis, — 2 p. 355f. 

Mi. ü. 353, 119. 

164) BS 127. )( Agrippina Drusilla Julia. S* C. Tres mui. sumt, 
c. comucop, qtiartün dexterior d. simttl columeltae imU- 
tUur, 8. adstantem mediam contingit, media d. pai., sini- 
sterior d. gubemadiium. AE. I. 11. — 6 p. 219. 

165) BS 129. Cap. CtOig. nud. et Drtisülae. )( Agrippina. Jolia. 
Capp. adv. Agr. et Jul. —6 p. 220* 

Smyrna. 1^6) ■» 152. )( JqovüilXtt, SfAvqvtnoty. Mtjyo^fcytjS* DniS. Med* d. 

spicns, s. Aastam. AE I. — 2 p. S55. 

PergamuD. 167) ■» 152. Cat. Stans, Hör. tenet. )( nfQya/uijyafy Mtiyo<fay^S, 

J^vü.- Drus. sed. spicas tenet. — Mi. II. 596, 550. 
Foram scnipronif. 168) Cidamlo | €. Caesarls Aug. vema | Cinnami Caesarls et Se- 
sidon cundae Drusilllane(o)r. | fliius hie Situs est. — 704. 

791 1}». ^69) Cap. Caiig, lanr. XJSKftoyo^. L.ßifjtq. Europa tauro vecta. 

•"- o p. dbb. 
uodicea. 169a) Faiov Kaus€(Qog JSißaffrov, Cap. Cal. laur., supr. cap. mul. 
e$ Stella. )( Auwf^mwy. Mul. velat. turr., post C et dt. 
— Mi. V. -248* 718. 
Hierapyina. I69c) Cap. Cal. )( Ent Avyov^uy^ (vel: Em ^XaovMv*) leQonvT- 

yuay. — 2 p« 314. 
169d) >= 150a. )( l^^tmtnyHoy. Aguil. aus passU. — MI. II. 
284, 212. 
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169e) aa 169a. Cap, CaL iaur, prope astr, )( Jtoi^^Xif . . r 'jiao^ 
dixetay, Cap» mal, velat. et iurrit, prop, com. cop. -^ "Mi. 
IV. 819, 717. 

169f) FaMi KaufaQ csvToxgitTiOQ, Cap, Cai, Intir. )( FfQ/LtauixoS 

Kmtfa^. llQitjytotp. Cap, Germ. Iaur. — Mi. III. 188, 905. 
169g) SB 153d. Cap» CaL )( 4»tXtt&fl(f(av. 4»iXonmQii. Capp, Jug. 

Juliae et Agr. — Mi. IV. 101, 554. 
16911) Cap. CaL Iaur. )( jJfidWwr. MuL itans. — Mi. IV. 341, 844» 
169i) s=s 169b. )( On. Onufxos Ev6afxoQ ß* Kauay. Serpeus. — Mi. 

III. 410, 91. 
169k) Fatos Ktuaaq J^qfia, Cap. CaL Iaur. )( Safueav, Juno Pro- 

nuba Staus. — Mi. III. 283, 167. 
1691) C. Caesar Aug. Germanicus imp. = 169k. )( C. C. A. Lid- 

niano et Germano Ilvir. = 122. — Mi. I. 34, 242. 
169n]) C. Caesar Aug. Germanicus imp. pater patriae. Cap, CaL 

)( C. C. A. Tibullo et Montano. Sacerd. arans. — MI. I. 34, 245. 
169n) Ä 1691. )( Mu. Aug. 'Bilbil. C. Com. refec. M. Helv. Front. 

intr. taur.\ Ilvir. — Mi. I. 31, 221. 
169o) C. Caesar Aug. Germanicus p. p. Cap. CaL Iaur. )( Mun. 

Ercavica C. Ter. Sura. L. Lic. Gracile Ilvir. Bos stans vel mi- 
trat. — Mi. I. 43, 323f. 
169p) C. Caesar Aug. Gerra. p. m. tr. pot. cos. Cap. Cal Iaur. )( 

C. Terracina P. Prisco Ilvir. v. v. Osca. Eques currens d. 

hast — Mi. I. 47, 342. 
169<i) « 1691. )( Segobriga. intr. quem. — MI. I. 51, 366. 

170) s= 151c. )( Ji&vfjifv?. MtlficHoy. Apolla nud. stans d. cer- 
9um, s. arcum. — 2 p. 531. Mi. III. 167, 774. 

171) S. P. 0- K- I C. Caesar. | Aug. Germ. \ p. m. tr. pot. | cos. 
- 5397. 

172) In honorem \ Gai C/sresaris Augusti | German. /top. pontif. 

max. \ p. p.' trib. potestat. consulis | octus p. s. — 

M. 2212. 

173) C. Caesar Aug. Germanic. imp. p. m. tr. p. cos. \ Cn. Atel 
Flac. Cn. Pomp. Ftac. Hvir. q. V. I. N. G. Sal. Aug. — 702. 

174) C. Caesar Aug. Germanic. imp.- p. m. tr. p^ cos. Cap, Iaur. 
)( Cn. Atel/ Flac. Cn. Pomp. Flac. üvir. q. V. I. N. C. Cap. 
muL nud., Juxta quod: Sal. Aug. AE. II. — 6 p. 230. 

174a) = 174. )( V. I. N. C. Cn. Atvl. Flac. Cn.Pom. Flac. üvir. 
Cap. muL (Caesoniae?) in cmnp.:Sa\. Aug. — Mi. 1.36, 263. 

175) = 129. (/« «/. tr. p. m cos. HI. vel: tr. p. IV cos. IV,) Cap. 
Iaur. ){ « 129. AU. AR. AE. I,— 6 p. 223. 
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Rom. sft. 176) M. Aquüa Juliano | P. Nonio Asprenale cos. | VKI K. Jimias | 
* pro salute et pace et | victoria et genio Caesaris Xuff, — 699. 
176a) M. KquMo Jvliano \ P, Nonio Aspren«/^ cos. — Kai. Ant. 
6445. 

177) Nero et Drusus Caesares. üterq, equo decurrenf, d. sub- 
lata. )( C. Caesar Divi Aug. pron. Aug. p. m. tr. p. p. p. fyg 
medr. S. C. AE. 11. — 6 p. 217. Caved. p. 236. 

178) ra[u^ KtuaaQi^ rtQ\^(Wi7afi Sißa<n(^ Cap. laur. )( \B€ißiXi\v^ 
PotfitjraXxas, Vir pere'grin, habitu stans ab Imp. sellae cur. 
insidente aliquid accipit, AE. I. — 2 p. 60« 

178a) Ba, p. Cap. Rhescuporid, {Rhoemetalcis ?) diad. in camp. 

*ß. )( FttMv Kataagpi FfQ/xayixov. Cap, Cal. — Ml. II. 370, 61. 

s6|39. 179) Bss 128. Cap. laUr. )( p. m. tr. pot> iter. Victoria globo 
insid* lauream aptat. Quin.* AU. —6 p. 223. 

corduba. s». 180) C. Caesar Gernia|nicus Germanici | Caesaris f. Ti. Aug. n. | 

Divi Aug. pron. Divi | Juli abn. Aug. pat. palr. | cos. II imp. 
trib. poie|state II pohtif. max. | a Baete et Jano August. | ad 
oceanura. LXXIll* — - 5201. 

181) =B 127. )( Pons. AE. I. — MOnz-Cab. des H. Coraerc-Ralh 
Pogge zu Greifswald. Nr. 123. 

181a) SS 129. Cap. cororu )( Victoria de Germ. Equus alatus, 
inft-a: S. P. Q. R. AR. — Pogge Nr, 113. 

182) JHaff. nomine conlegi flratr. arvalium ob natalem kgrippinae 
I Germanici Caesaris, matris Imp. Gai Caesaris AttgusU \ 

i^armanici bovem immolavit. i Adfüerunt Cn. Domitit/« AAeno- 
barbus, | Paullm Fabius Persjcus, C. Caecina L&tffus. \ A. d. 
VI K. Novemb. | ob detecta nefaria consilia contra Imp. | C- 
Caesaretn Auffusium Cn. Lentuli Gaettilici \ L. Salvius Otho 
flaiii^ promag. \ nomine tonlegi flratrum arvoMum Jovi bovem 
marem \ immolavit. — Mar. tav. Vli. 

183) C. Caesar Divi Aug. pron. Aug. p. m. Ir. p. III p* p. — 6. 
p. 223. 

184) C. Caesar Divi Aug. pron. Aug. S. CrPileus libertatis. )( 
COS. des. III pon. m. tr. pot. ill p. p. tn med: RCC. (/. e. 
remissa ducentesima*) A£. JII. ~ 6 p. 224. 

185) s^ 184. )( COS. tert. pon. m. tr. p. III p. p. in med. : RCC. 
AE. -III. — 6 p. 225. 

sia«p«. 8». 1^*) ^ ^^®s- A"&* ^^^' ®* ^- ^' ^^^' ^^' X ^- "^* ^* ^ LXXXin, 

Colon, arans. — Mi. II. 404, 105. 

40. ' 186) C. Caesare Aug. Germanico III cos. — Kai. Ant^ 6445. 
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186a) C. Caesar Aug. pon. m. tr. pot. HI cos. m. Caj^. Cal. nud, 40. 
vel laur, )( =« 15T. Aü. AR. — 6 p. 212. 

187) s= 186a. Cap. laut. )( = 129. — 6 p. 225. 

188) =s 181 )( COS. tert. pon. m; tr. p. IV p. p. RCC. AE/ Hl. 4o|4i. 
-6 p. 225. OreU. 701. 

189) = 126. )( Cap. Palladis c. galea earinih. — Caved. p. 237. creu. 

190) €• Caesar Divi Aug. pron. Aug. p. m. tr. p. IV p. p. AE. !• 
II. — 6 p. 225. 

191) Cap. Cal. )( p. in. tr. pot. IV. =s 179. Quin. Aü. — 6 p» 225 

192) C. Caesar Aug. pon. ra. tr. pot. IV. coe. IV. Cor. quem, ve 41. 
cap. Aug. rad. AR. — 6 p. 226 

193) =: 184. )( Cos. quat. pon. m. tr. p. IV p. p. RCC. AE. IH. 
— 6 p. 226. 

193a) 2tßttinog. Cal. Umr. )( Ta^a. L. q. Astarte turr. stans, d. easa. ioi4i, 
palm., s. acrostil. — Mi. V. 537, 117. 

194) C. Caesar | Germanici Caesaris f. | hie crematus e^t. — 668. Rom. 



IX. Calignla^s Sehwestern^ Brusilla^ Agrippina^ 
Jnlia Lifilla^ «mI sein Brrnler Tibrrlns. 

195) Juliae Drusillae | Germanici f,... ... d. — 672. 

196) Jqovo. A(fQO(fnfjg. — 6 p. 232. 

197) JqovCiXXa £tßaat9j. Mvn, Cap. DrU8. )( FmoS £tßa<noS. Mvn. 
' Cap. Cal. laur. — Mi. III. 49, 125. 

198) Z^/vae Drusillae | sacrum | C. Rubellius C. f. Blandus | leg. q. 
Divi Aug. tr. pl. pr. cos. | procos. pontif. — 674. Bullet. 1845 
p. 151. 

199) Divae Drusillae. Juliae. Agrippinae. Cap. Drus. int. capp. 
soror., supefne astr. )( Agripplna C. Caesaris Aug. German. 
mater. C. 1. C. A. d. d. Agr. stol. sed. d. pater., s. Aast. 
— Ml. II. 412, 23. 

199a) . • . . a M. f. Secunda Aspri I ^a//iinica Divae Drusillae | dal- 
ne\m et piscinam solo sup | ^»m'cipibus suis dedit. — . Marm. 
Turin. I p. 257. 

200) Divae Drusillae sororU) (Caiig. nom. eras.) Augusii | Germa- 
;iici. — 5389. 

201) a, Agrippinae | Germanici | Caesaris. b, Divae Drusillae | Ger- 
manici I Caesaris. — 613. 

201a) = 151c. )( O«« jQovaMa. Mikrjauay. Cap. Dms. — Mi. 
m. 167, 776. 
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Rom. 
Rom. 



* 202) Diva D.rusilki soror C. Caesaris Aug. Cap* iMolenie dUadem. 
redimit, )( Julia Drusilla f. C. Gaesaria Augustü Cup. i9$fanii%, 
cornucoptofi impos, AE. I. — 6 p. 231. 
203) Diva Drusilla soror Caesaris Aug. Cap. muL nud. )C *= 202. 
Cupido tmU/ebris expansis alis, AE. — 6 p. 232. 
Rom. SÖ4) Acuto I Juliae Germanid I Caesar, filiae ser. — 676. 
Rom. 204a) Hymnus j paedagogus | Juliae Germanici | filiae aniu • • • — Mur. 
905, 2. 
Mytllene. 205) lovktay ytay rtgfiayhxov. Mvn. Cap. Julfae. )( F. Kec^tfa^ 

JStßacroy, Mvn. faiig, velatu9 stans, d, peUeram* AE. OL 
— 6 p. 233. 
*•■• 206) Livilla Germanid Caesaris f. | \Uc s\ia est, — 677» H. 

207) Agripp. Jul. nat. — Kai. Ant. a. d. IX Id. Nov. 6445. 

208) Callitycbe Zoll! | Corintb. Agripp. — M. 6854. 
208a) Phyllis. Jucundus Agrippinae | Germanid Caesaris ] filiae 

I dispensator. — Mur. 913, 3. 
208b) Suavi Agrippinae | Germanid Caesar, f. | disp. | Eugranamos 
et Rusticus I Arcari b. m. f. — Mur. 916, 5. 

209) Lepidaes et Agrippinaes. — M. 6306, 3. 

209a) Ti. Caesar | Germanid | Caesaris f. | bic creraatus est. — 669. 

X. Livia, Germanicüs' Schwester. 

Fioniii. 210) Cyrus | Liviae Orusi | Caes. | roedicus. — 653, 

Rom. 211) Secunda i Livillaes | medica. | Ti Claudius | Caesaris 1. | Celer 
aediiuus I a Ve^. — G. 312, 4. 

Rom. 212) Genio | C. Juli | Auguslae i. | Prosopae | delldl ipsios | et Liviae 
Drusi I Caesaris. | vix. ann. IX. — 1724. 
213) Crenaei Liviae ) Drusi cubic. ser. | colit ossa ejos Cnide | 

leclrix conjunx ejus. — 2846. "" 

213a) Olympus | Liviae Drusi | Caesaris leciicarius. — 6« 600, 4. 

veroM. 214) Jucundus Liviae Drusi Caesaris | f. Gryphi et Vitalis. | In quar- 
tum surgens comprensus deprimor annnm | cum possem ma- 
tris dulcis et esse patri | eripuit me saga manns crudeMs abique | 
cum manet in terris et nocet arte sua. vos { vestros natos cod- 
custodite parentes | ne dolor in toto pectore fi&sus eat. — 2486. 

XI. Claudias und seine Familie. 

215) Spei ad forum Holitorium | natal. Tl. Claudi Germanici. — 
Kai. Capran. K. Aug. Orell. 2 p! 396. 
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216) Tl. Cl. Au^. naiaii$* | Spe. Aug. Al^xan. reeeptt* — KaL Ant 
K. Aug. 6445. 

217) Ti. Claudio | Dnui Germanici f. | Neroni Germanico. ^ 641. H. p.Tia. 

218) TIberi Claudi it«^. — M. 6829, 1. Fbtau nhnnbe«. 
218a) TU Claudio | Neroni patrono, *< G. 238, 4. sagui. 

219) Ti. Claudio | Drusi German. f. | Neroni \ Germanico | auffuii poia. sr. 
sodatt Aug. I sodikW Tiiio cos, — 5399. 

219a) Ti, Claudio Drusi | £^mianici fil. Neroni | «GermaDico | iitrgur. b. iroai. 

sodali Augu-staL | sodal. Tttio cos. | C. Abrban. C. f. An. | QutL- 

dratus prim. pil. | trib. milU. praef. castr. | augur Ilvir | te^ 

stamento poni | jusstt. | — Mar. 2 p. 707. » 
219b) Fauslus | Ti. Claudi German. ! lecticarius. — G. 600, 2. am». 

219c) Donalus | Ti. Germanici | tonsor. — G. 579, 9. r*io. 

219d) Faustus plstor | Ti. Germanici ser. | Philo et Menopbiius | am. 

coservl nierenti f. — G. 602, 10. 
219e) Castor ... Ti. German. | Viqti . . . • vix. an. XXil men. IL | 

Germanici 1. d. d. — G. 603, 2. 
219f) Bassus i Ti. Germanici | Germanus. — G. 602, 8. Rom. 

219g) Proculus | decurio | Germanorura | Ti. Germanici. ^ 2923. rml 

219b) Cydnus Ti. Germanici supra ] hortos. Narcissus | ttairi meren- 

ti f. - F. 380, 195. 
219i) Agaihopus | Ti. Germanici | Pbronimus dat | merentl. -- F. 

71, 52. 

220) .MeduUinae Camilli | Ti. Claudii Neronis | Germanici sponsae | veutra«. 
Acratus I. paidagogus. — 716. 

221) L. Furius M. f. | Camiilus | vix. ann. Xil. — G. 912, 8. r«». 
221a) Thalamus | M. Fori | Camilli ab | horr. — 6290. Hon. 
222) .... aXoicf» I . . . . naytt a ,..\», ,iy vntQ a(a\[T>iQi]€cg x[a» aijioyi \ non, 

ctsldut/noy^g] ifXavnas it\dtlff^s avtoxg€t\T6gtay (i. e. Germa- 
nici et Drusi?) N€nos\umUv»tQos. ^ lü. n. 5883. 

223) M^ Plautius M. f. A. n. | Siivanus cos. Yllvir epuion. | Huic Tiimr. 
senatus triumpbalia | ornamenta decrevit | ob res in Hyrico | 

hene gestas. t Lartia Cn. f. uxor. | M. Plautius M. f. | Urgu- 
lanius. | vix. ann. IX. — 622. H. 

224) P. Plautius Pulcher triumphalis | filius augur lilvir a. a. a, f. Tibnr. 
f. q. Ti. I Caesaris Augusii V consulis tr. pl. | pr. ad aerar. 

comes Drusi fll. Gerjmanici avunculus Drusi Ti, Claud. | Cae- 
saris August! Uli et ab eo I censore inter patricios curator | 
Viarum sternendarum a vlcinis lectus | ex auctoriiate Ti. Claudi 
Caesaris Augusti ( Germanici procos. provinciae Sici|llae. Vibia 
IMarsi f. et Lai-lia nata (Laeliana?) Pulcbri. — 723 H. 
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Ron. 

Rmi. 

Rom. 

Rom. 

Pifannim. 

Ron. 



R»B. 



R»m. 



Tibw. 225) Tl. Plautio M. f. An. i Silvano | pontif. sodal. Aog* | ni\ir. a. 
a* a. f. f. q. Ti. Caesaris \ leg. leg. V in Germania | pr. urb. 
legat. et comiU Claud. Caesarfs in Briiannia | tonsoli procos. 
Asiae legat. propraet. Moesiac etc.- — 750. H. 
R«M. 226) Dis I Manib. | Claudiae | Antoni&e | Aug. filiae üb. | Oenadi Ti. | 
Julius Heropbilus | conjugi karissimae ( merenti. — 679. 
vindobona. 227) Ti. Claudio Karo. vix. an. YIU mens. XI dieb. V.- 1 Dis Manib. 

I Claudiae Egiecte | Antoniae Divi | Ciaudi f. delicto | piissimae 
et b. ro. I V. a. VI m. I d. IX. | Threptus Egloge | parentis fec. 
I Ti. Claud. Atticus fr. | cullura amarae frairum item | oll. IV 
oici magni AtHcus adscirobis | issta ritat. — 680. 

228) Sabbio Pup. Valer. | Messalinae disp. } bic Situs. ( vix. ann. 
XXX. — 717. 

229) Valeria | Messalinae Augusti | 1. Caenis. — 5401. 
229a) Jucunda | Messalinae. — F. 41, 216. 

230) Euaristi | et Drosi | Messalinae Aug. | ab ornamentis. — 5402. 

231) Amoenus | Messalinae | Tl. Ciaudi Caesaris | ab ornamentis 
— 6332. 

232) Valeria Hilara | nutrix Octaviae Caesaris Augusti | bic requiescit 
cum Ti. Claudio Fructo viro | suo carissimo. | Ti.-^^lnudius Pri- 
mus et Tl. Claudius | benemereotibus fecerunt. — 651. 

Florenz. 233) Claudia Octaviae Divi Ciaudi f. lib. Peloris | et Ti. Claudius 
Aug. lib. Eutycbus proc. Augustor. | sororibus et lib. llberta- 
busque eorum | mas (?) eadifici custodiae et monumenti reli- 
querunt. — Mur. 893, 9. 

234) Paezusae Oclaviae | Caesarfs Augusti f. | ornatrici. | vix. ann. 
XVIII. — 5390. 

235) PhHetus Oclavfae | Caesaris Augusti f. I^ab argento fecit | con- 
tubemali suae | carissimae et sibi. — 5391. 

236) Narciss?/^ | Tl. Caesaris ei | Augustae servus. — F. 4^ 18. 
236a) Narcissus Aug. IIb» ab epistulis. — F. 503, 408. AnnaL XVIII 

p. 324. 
Ferrara, 236b) D. M. | Claudiae | Dicaeosvnae | Tl. Claudius Narcissus IIb. 
eid. coju. I pientissimae | et fragalissi. | b. m. — 720. 

237) Narcisi 1 Ti. Ciaudi' | Britannici | supra insulas. — 2927. 
Rom. 238) Carpus Aug. 1. 1 Pallandanus | sanctis | draconibus d. d. -~i 1797 . 
po|a. 239) L. Anneljo L. f. | Domitio | Proculo | C. P. pronepoti | Anton 

I Felicis | Antonia | Clementiana | avia | 1. d. d. d. — 5404.1 
239a) Dis Manibus } Ti. Ciaudi Augusti | lib. Feiicis Tadiani. | vixit 
ann. XXXIJI | infr. p. II in agr. p. IL — F^ 319, 423. 
nom. 240) Tl. Julio I Aug. U I Mnesteri. — • G 615, 1. 
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241) I Eubodi Divi Aug. 1 1 Itbertaa^ \ vlx. ann. XXIY. 1 0. Cahiää 

Logus 1 conlib. et conjogi. — G. 611, 12« 

242) Ti. ClaadJus | Lemnius | Oivi Claudli | Augosti lib. a siodiis. 
— 719. 

243) Trophimiis | Ti. Claud. Caes. ) Aagusti | Germanici ser. | 
Darfnidianus | memorlae. — 6254. 

243a) Boras Caesaris ^erna. — F. 473, 118. 

243b) L. Veturi Zopb( |-)ri | U Pinarius Rufiis |.d^it ol. I. quae füit | 

L. Viriasi Lali. — Buecbler d. TL Claud* gramm. p. 52. 
24dc) C l-cnus Ti. Claudi Caisaris | ser. fecit »ibi etj Marciae Marollae 
I contubernaK suae beue | merenti. vixit annos XXYIII. — 

Buecbler p. 50. 
243d) Dis Manibus | Ti. Claudius |^ Diji Claudi lib. | Dipterus | vesti- 

ficus Caesar. | a veste scaenica. | Claudia Lycoris r fecit conjugi 

suo et I sibi et suis. — G. 578, 7, 

244) Ti. Claudius | Caesaris | numuoclator | Amaranthus. | vix. ann. 
XXX. — Jahn spec. epigr. 41, 143. 

245) Ptongus Ti. Claudi | Caesaris Aug. ser. | PubHlia Metbe. vixit 
I ann. XXV. — Jabn 29, 6. 

246) Frasinus Caes. | n. ser. adjutor a | vinis Claudiae | Pbiale con- 
jugi $u|ae bene merenti | fecit. — Jahn 39, 121. 

247) Hospiti Divi | Claudi liberto | tabulario | Leonidiano j Polybius 
lib. I et sibi fecit et suis ! posterisque eorum. — 2961. 

248) Sulpiciae | Tbailusae | Antiochus Ti. Claudi | Caesaris a byblio- 
theca hlatina Apollinis | conjugi suae | bene meritae. — M. 6901. 

249) M. Julio Sp. f. Pietät/ | Epelys TI, Claudi Caesari« | Aug. disp. 
matemus ab | aedificis voluniaris. — 6316. 

250) Androni|cus Hermae | Tl. Claudi Cae|saris servi |.vicarius Diti 
p. V. s. 1 1. m. — 1465. 

251) Venustus | Pliiloxeni | Ti. Claudi Caesaris | servi | dispensatoris 
vicarius B(onae) D(eae) v. s, 1. m. — 2822. 

252) D. M. I Ti. Claudio Spectatori | Aug. IIb. | procurator. Formis 
fündis I Cajetae procurator. | Laurento ad helephantos [Corne- 
lia Bellica conjugi | b, m. — 2951. 

253) Polisci Ti. Claud. Aug. I. — M. 6306, 124. 

253a) Hermeros | Tl. Claudli | Caesaris Aug. | Germanici ser. | Thea- 
midianus ab marmorib. | magister | Feroniae aras quinque | d. s. 
d. d. — G. 25, 12. 

253b) Faustus | Tl. Claudi' Germ. | Aag. vicarius. — G. 580, 6. 

253c) Fronto | Ti. Claudi Caesaris-^l Aug. Germanici | dispesator | 
LentlBBUs. — G. 596^ 3E. 



Ron. 

Rom. 

BaTenam. 



Rom. 



Rom. 



Rom. 
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Rom. 
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Rom. 



Rom. 



Rom. 
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ÜUDNDBII im MSOnCBIB BBE BimOS-rAMLIB. 



VMeüf. 



Tltpr. 



Rom. 



Rom. 



Roh. 



Vllki 
PtnpliUia. 



Sanreniam. 
Cannae. 

Solona. 



'Carara. 



2&dd) Diis MaBibas | Ascani.Pbiloxeni | Ti. aaadi Ctesar. i Aogiutf 

I servi vic. arcari. | vixit ann. XXYII. — G. 580, 10. 
2&3e) D. M. I jDlia Pelagia | v. a. »V. mens. VlIU | dieh. XIY. 1 Thyr- 

sus Hali( |*?)s I Ti. Claudi Caesaris Aug. jiiermanici ser. dispens. 
l eoniubfniaU aanctissimae | bene de se meriiae et sibL 

— G. 596, 4. 
2530 Ti. Claudias Divi 1. Erasius | scriniarius ab epis^idis | fedt 

sibi et I MaAtfute Cbione coi^ngi | snae libertiar liberiabosqoe 

suis I posterisque. •— 6350. 
253g) C. Julias Aug. I. Sumius \ proc | aceensus DIvi Claudii ei | 

Neronis Augusli i patrouorum. — 6341. 
253b) Nerite Divi Claudi . . . . | principis oflQci imper . • . . | viatori 

v^Titeri I Juliae Cbrysei . . . • t Nerito filio Divi .... | Hyrici • . . 

Claudiae-Monta.... | liberUs liberiabusque. — G. 599, 6. 

254) Ti. Claudius Aug. üb* | iamiarins curator | de minueia die 
XIY I ostio XLII et | Avonia Tycbe uxsor ^jas i Pituani solaria 
de sua | iinpesa fecenint» — G. 173, 1 

255) Namini donraüs Aug. | sacrum | decuriones in bac | curia qoi 
conveniunt | aram et ariam silic. | s. p. straverunt. | Dedicatum 
Nonis Janujaris Imperat. [ Caesare Augusto | Germaoico | C. Mi- 
nicio Rufb'Cos. ] curam agentibus Ti. Claudio | Januario et Ti. 
Claudio Excelieute | immanibus perpeixai^ a* magisterio. — 
Mar. 1 p. 69. 

256) Ti. Claudius Divi Claudi üb. Actius | Honoratus curator Ger- 
manörum | et aedituus Dianae Cornie | (Plin. XVi. 44, 91, 242.) 
collegio magno | üb. (?) Divae Augusue triclam cum colum- 
nls 1 et mensis et maceha s. p. d. d. — 3539. 

257) Paelinus Ti. Claud. | Caisar. Aug. | corp. cust. \ dec. Pacaii 
I nat. Bataus | vix. ann. XX | h. s. e. | Pos. Virus dec. Pacaii 
I h. ejus ex col. Germa. — 7420a^^. 

258) Postumus | Tl. Claudi | Caisar. Aug. | corpor. cust. | dec. Syne- 
rotls 1 nat. Ubius | vix, an. XXV | b. s. e. | Pos. Capito dec 1 
Synerotls her. ejus | ex col. Germ. — 7420afffr. 

259) Cbarito Ti. Claudi i Caesaris Augusti | topiarius sibi et suis»— 6366. 

260) Philodespotos Adjutoris Ti. | Claudi Caesaris | Aug. ser. y'iemns 
I Zosimeni conservae | lanlpendi m. fecit •— 2820. 

261) C. Juüus Sceptus Admeti Aug» üb. VIvir Augustal. v. f. sibi 
et I Juüae Coetonidi uxori C. Juüo 1. Triumphali U Niso 
Ti. Claudi Aug. ser. genero | deAincto eet. ^ 6425. 

262) ^[«i^] fJi$yiü\j(fi] i^(a]T^qi xai ovToxiQaToqt [T». £]A«t;cfft^ Kaicaqt 
Seßactf dgxitQti fdeyitntp dijfiaqx*^^^ i^olvlclas ro« / • ^itai^ %6 



• • I [T^ßV^i*^ KXav]dtog JE%fwsiov amlw&tQo€ TQVfmt^ Tovti] 
nv^\pv£ xai tu ntgl i]ovs vvQyovt xai ta i^nvkw cvp Tucyrl 
T^ xocft^ *r in. n« 8949. > 

263) 'T;f^^ f^s niv JSißa<rniy (L e. Vesp. et TIU) mufif^f 7ta[l enudeiitfuL 
ttliaylov dHtf4oy^c\ \ T*. KXov&ms JStßitülov antkiv^QOS 
"Alvg x[(ti jj yvy^ a^rov] \ xal m rixya ttönSy [T*. K\Xavdu>g 
KvQiutt 7(wir[r.«. wu « • .] | '^^re/ufcf» J^ßtt<nj Battayp voy 
yaoy xai rd [ßnXayiuc (?)] | Ix ^tfuXiwp xceramefvdcayrK l[» 
niy idiüiy] \ fm/mleia Tirov ^laovtov Sißacrov ttn%l[iv9iQov,'\ 
— U. 3695 e. Add. 



Chlof. 



264) a^ Btifiwictog SsorifAov xai Jioyvatog *A(niov \ InoirjiTciy, \ 
h, KXavdi«)Sfßa<nov ansXtv&iQa Tf^[i]o[JtJl]a lavt^ \xaiT^{Ti,?) 
KXavdl^ SißaüTov dntliv9tQifi ^Acxlvpiwdf^ \ dydgi iöitfi l[x] 
ttay idUay /nyijfiHoy avy \ rp xafiaQ^ inoitjäey. — IL n. 2241. 



Xn. Claudias' Regienuig. 

265) Tl. qiaodi Caes. Aug. — M. 2641. PuUoii. 

265a) Ti. Claudi Caesaris Augusti Germanici qainquenn. praefect. 
— Mur. 1098, 8. 

266) glU I posueruni 1 C. Julius Cap . . fce 1. Mosebus | et 4i. 

I C. Julius C. I . . mc I in hortts \ Sieptfanfonis Aiig. lib. 

I Idib. Mais 1 Cn. Seniio SaturniiM? | Q. Pomponio Sicued«» | 
COS. — M. 6679. 

267) C. Octavius^ Agatbop. minor | ab orietfte ad occidente. fessus pat«oii. 
I et Regilla bic requiescit f. | Cn. Sentio Q. Pomponio cos. — 

M. 7225. 

268) Ti. Claud. Caesar Aug. p. m. tr. p* Cap., iaur. (in al, add» 
IV.) )( Imperat. recept. inscr» castris praet, prae quotum 
porta miles stans d. hast,, juxta aquiL leg. vel praetor, 
Supra castra luna crescem. AU. •— 6 p. 235. Caved. XXUI p. 
238 IT. Graesse T. 14 n. 5. 

269) BS 268. )( Praetor, recept. Imp* toff. stans dextram Junffit 
c, adstanie fig. mil,, s. aquü. leg. tenente, AU. AR. — 6' p. 235. 

270) s 268. )( Sacerdos Divi Augusti. Duae facez c. corolUs. 
AR. —6 p, 235. 

271) Divus Augustus S. C. Cap, radiat. )( Biva Augusta. Livia 
sed, d. spicam et fior, papaveris, 8. facem, -AG* II. — 6 
p. 129. 15a 
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272) Ner« Claud. Drasas Germaiifcas. Cap. Dnai muL )( Cosp. 
ei epffr. Ciaud, AE. IL — 6 p. 178. 

273) Nero CIoim/. Dnu. ^ermanfco. imp..as 272. K 8pes. ^em 
§radien$. AE. I. -6 p. 177. 

274) Nero Claudios Dnisus Gernumicas imp. *s 272. )( S. C. »s 
273. - 6 p^ 177. 

275) Nero Claudius Orusus German. imp» S. €. Ar€U9 Mumpk.^ 
tuptr quo Drusi $iat. eouesir.^ hasiam viönmSf HU. 2 iro- 
paea armon Genn. )( TL Claudius Caesar Aug. p. m. tr. p. 
imp. Cap. Cl iatsr. AE. L — 6 p« 177. Caved. p. 240. 

275a) T*. Klav. Kataag rt^fi. Stßaang. Cap, CL laun )( J^v, 
KXav. n. Aywynt, Copp. Drusi et Ani. aäv. -7 Mi. YL 
677, 439. f. 

276) Antonia Augusta. Cdp. Ani. simpiicUer ei modesie omai. 
)( s 275. iin ai, add, p. p.) S. C. Ciaud. velai. siam, d, 
simpvL vei capeduncul. AE. IL ~ 6 p. 180 Caved. p. 240. 

277) = 276. Cap. Ani. spie, cor. )( « 270. Aü. AR^ — 6 p. 179. 

278) BS 276. Cap. Ani. vei nud. vei spie, cor* )( Constantlae 
Augustl. 3ftii. sians, d. obionff. facem, s. comucop. AU. AR. 
-6 p. 179. 

279) Germanicns Caesar Ti. Aug. f. DivI Aug. n. Cap. G. nud. )( 
Cap. ei epigr. Ciaud., in med.: S. C. AE. 11. — 6 p. 210. 

280) Ti. Claudius Caesar Aug. p. m, tr. p. imp. ün oL add. p. p.) 
Cap. nud. )( = 278. S. C. Juvenis gaieat. vei virgo gai. 
indumenio usq. ad genua ei paiiio posi iergurh defluo 
amici., d. eiaia digiium indicem vuiiui admovei^ s. hast 
AE. ü. — 6 p. 236. Caved. p. 239. 

281) = 268. )( 278. Mni. sed. dexiram ori admovet. Aü» AR» 
— 6 p. 236. 

282) Cap. ei epigr. d. )( Ceres Augusta. Sl C. Dea sed., d. 
spicas, s. fac. AE. il. — 6 p. 239. 

283) = 282. )( Liberias Augusta. S. C- Liberi, sians, d. piieum, 
s. exienia. AE. UI — 6 p. 239. 

284) = 282 )( S. C. Paiias gradiens. AE. U. — 6 p. 239. 

285) = 268. (add. var. tr. pot. numeri.) )( Päd Augustae. Mul. 
aiata gradiens, d. Pestis sinum «• pectore ad fadem ad- 
ducii, s. caduc. tenet; humi praecedit serpens. AU. AR, — 
6 p. 236. 

286) = 285. )( Victoria August. Vict. d. pede giobo impos. ciy- 
peo inscrib. AU. - 6 p. 238. 



cuimns' iiEGiBiinifi. 41. p. cii. 
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287) = 285« )( Ex S. C> ob cives servaios. intr, cor. gnern. AU. 
AR* A£. I. — 6 p. 239. Graesse T. 14 n. 4. 

288) == 280. )( Rom. et Aug. Ära inL 2 Victorias. AE. ü. IV. 
— 6 p. 245. 

289) TtßiQMS KXavdioS Kalaag StßainoS FfQfiaytxöS itQX^tQivs 

^EntyuovQ avexaS-ty Tovg iy ^AXi^ay&gtia ''lovdalovS, 'AXe^ay^ 
ffgiis Xiyo/uiyovs, avyxaioixifa^yta? toIq nq^Toig €v^vS xmqoIs^ 
'Ake^aydQBvffi xat tiftjs noXnUag naqa rcSy ßaatkiioy ntv^otas, 
xadw^ (fayiqoy iyiyero ix ttay yqafAfiamy i^y naq avrois xai 
Twy dta7ayfjidj(ayj xat mia to rp ^/ustsq« ^yffjioyi^ 'ÄXe^y' 
dgitay vno tov Sißatfrov v7ioTaj(S-^ya&, mtfvXu^S'ttif aviols ta 
dixceta vno ieSy ntfjui&iyrwy inaQj^wy xam diatfOQovs XQ^^ovSy 
fifjdcfiiay re äfi(fiaßijTfjaw nt^l tomtav ytyofiiytjy nSy dtxauay 
avrolf StfAci xa^ oV xai^oy *AxvXa9 ^y iy ^AXf^ay&Qtlce, xai uXiV' 
TflCayiog tov ' lovdamy iSvagj^ov loy Sißaatoy /ntj xixaiXvxiyat 
i^d^x^^ yiyi<f9tih, ßovXofA'tyoy vitotnax^* hdtnov^ i/u/uiyoyias 
xoig idio^g lS^a& xat /n^ naqaßaiysty ayayxai^ofjiiyovg r^y na- 
' TQioy 9qfi<fxiiay, 'AXilaydqilS de inagi^yat xam raly na^ av- 
foZc ^lovdakay int nSy riäov KccUraQog X9^^^^* ^^^ ^^^ ^'^ 
noXXriy dnoyo&ay xat na^aq>Qoavy9jy, ou fAtj naqaß^yai ^SiXfjae 
TO *Iovdai(oy i^yogr^y ndjQ&oy ^Qtioxiiay xat d-eoy r^qoaayo^tV' 
ihy avroy, ranttytoaayrog avtovs, 

ßovXoiuth /nfjdiy dta T^y Fatov naQaq-Qoavytjy riay dmaitoy 
T^ ^lovdaltijy idvtt naqantjniaxiyatf q>vXa'tr<T^cStct di avtolsxai 
rd ngoTiQoy dixaKo/neaa, ifjifiiyovüh jols Idioms i9taiy, dfufoii- 
Qon de dhtexeXevofAah toZs fjieqeßt nXeianjy noi^iTaadtti n^oyoiay^ 
onojs /xtidefiia raQctxtj yey^iat fieiä to TtQoted'^yal fxov to d*d' 
tayina, ~ Jo^epb. Antq. XIX. 5,2. 

289a) TU Claudius Caesar Aug. Dextr. bilanc. tenens, intra cuj. 
lances: P« N. R. (in ak modius,) )( cos. des. it. pen* m. tr. 
p. imp. in med,'. S. C* AEf. III. — 6 p. 238. 

290) Ti. Claudius ) Caesar | Germanicus | pont. maximus | Imperator i.nyd,ni,n,. 
I m. p. XXV. — BOchler p. 34. 

290a) Tl. Claudius | Drusi f. Caesar | Aug. Germanicus | pont. max. Törin. (Nfemes.) 
trib. I pot. cos. desig. II | imp. II refecit. — Mur. 445, 1. 
2006, 5. 

291) Tl. Claudius | Drusi f. Caesar | Aug. German. | pont. max. trib. Honpeuier. 
I potestate cos. desig. II imp. II refec. —■ G. 188, 3. . 



ao 

292) Ttßf^t0f JCUrvcfMK Ktu^oQ JSißaatof I^Qfuanais, a^w^evs* gMm^ 

Ahfi^aftii^wv fu ßtufUitn^ *AyQinna xtu 'HqmSoo nSr if^htwc- 
ngr fioif onmi cvyx^^i^^'^i** f^ auia öixata xai nüs Ir fUOFf 
jp vno 'Pmfudmw ^yffioria *Iovdaio»f qvlacffHf9tUj xa9a xai 

atnicafut^ö^ fu xi^^ofurogy alXa xal aviavg vni^ £r na^g^ 
xX^Siir a^vf x^was d%a r^y ngoS *I^fuuovf nUnut xai f-§lkaf, 
udUcra dt dixator x^Kt»y fitidtfumf fuidV BDafvida noXty iw 
dmaUar %ovvav iawTüyxm^i'"^, intidi jud hü %ov 9fiav Sißa- 
ctov avToU ^r Tfnjgaifiiya, xaXiSg ovr ix^tr xai 'loodaioos tov^ iw 
nayri t^ vtf ifiag xoa^ ra, TUcTQta t&i^ wtnuuolvnoQ q-vltuf" 
ctkVj olf jeai aviölg ^d^ twr na^yyiXXia fuw Tuwrp rj if-Uar- 
&^unia int»xi<nt^r /^cStu xai fitj tag vßif aXXaay i&ym 
dmShdtufAot^iai i^vdiri^w, tovc Idiovs dt rifiiovi ipvXacctu^, 

Toüio fiov To dmayf*a tovs a^mnas imi^ noXjtua^ xai rmr 
XQluvttiy xtu /Mvyuuvk»!^ nar iy ip 'ItaXla xai my ixtos, ßa» 
cutis tt xai dpyamas d§a wy idkay nQtcßevniy iyy^mffoa&at 
ßavlofuct, ixxiifitvoy tt ^X^ty oix tiamy ^fit^y . rgtaxorta, 
o^y ^1 inmidov xalus ayayyoHf^yat dvyatat» — Josepb. An- 
tiq. XJX. 5,3: 

42. 293) Ti. Claudio Caesare Aug. | C, Caecina Largo cos. — Kai. 
AnU 6445. 

294) PlnilQS | Allei | sp. K. Febr. | Tl. ci. Caes. 11 1 C. Caec. cos. 
— Mar. p. 823. 

295) Adtuerunt \ C. Caecina Largus, L. Tftelliiis, Paullos | Faäfus 
' Persicus, C. Ptso, Magnus Pomp^tt* ! . . . Mus Januar. | fVr/o^ 

/ovi, qaod Tl. Claudius Caesar | Auffustns Germanicus p. p. 
appeUatos est. bmaoiarwU in CapiiaiAo Jovi bovem marem^ 
tatunii I rACcam, Minervae vaccam, FeliciAi/y pubUcae | rac- 
cam« Divo Aug. bovem marem, Dlro« t Augostae vaocam. | Ad* 
ftieruni | C. Caecina Largus, L. Vitellius, PauI/t» | Fab^us Per- 
sicus, Taurus Staiilius | Corvinus, C. Piso, M* Silanos^ L. Si- 
lanti«, I J/agnos Pompejos. | XYl fai. Febr. | ob consecrhixonem 
Divae Aug. item | . . . ^ Divo Äugtisto bovem mar«»i IHvae \ 
Auffuseae vaccam. | Adfueruot | C, Caecina Largus, L. Yitei- 
Hns, FnuUus | Faäius Persieas, Taurus Statilius | Corvinus, 
C. Piso, M. Silanus, L. Silanus, | Magnus Pompeiüs.—. . . . 
Febr. — Mar. tav. IX. 
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295a) TL ClawHü \ Dtxisi t Cae8a\ri Aug^nsto Germ» \ pont. max« Budegda. 
trib. I pot, cos, n p. p. | C. Julias .... — G. 237, 7. 

295b) Tt. KXav^hog kxueaq Sißatnos, Cap. Cl. )( Fti^fiavtxog av^ 
toHQttMtaq ncmjQ nccr^tdog. Eques insidens eguo citäL armaU 
jacul. et clyp.y pont flg, cippo insistenB, — Mi. VI. 676, 436» 

296) Senatus p. q. Lanivinus e< p | 7i. Claudio Caesar! uniiTiBm. 

Aug. Germanico pont. max. tr. pot. II. . . | C. Caecio Pulchro' Di- 
ctatore P. Antronio Celso L. Laberio Maximo aedil. — 3786. 

297) Ti. Claudius Caesar Aug. p. m. tr. p. imp. p. p. Cap. taur, 
)( Liberias Augusta. MuL paiud. sese develans. — Bullet. 
1835 p. 153. 

298) SS 289a. )( cos. II pon. m. tr. p. imp. p. p. in med,', S. C. 
AE. m. —6 p. 239. Caved. XXIII p. 238 f. 

299) =s 297. )( Spes Augusta, S* C. Spes gradiens, d, fiof., *. 
pone vestam attollit, (in al. : Dea c. 3 milU, dextr. JungÜ,) 
AE. I. — 6 p. 238. 

299a) \Tt\ß%Qtog Kkavduts, Cap. laur. )( ri^fAuui^xog avroxQaiufg, 
Spes. — Mi. VI. 676, 435. 

300) = 274 )( Ti. Claudius Caesar Aug. p. m. tr. p. imp. p. p. 
S, C. Vir tog.f d. ram., sed. int. congeriem armor, AE. L — 
6 p. 177. 

301) == 156. )(. Ti. Claudius Caesar Aag. Germ. p. m* tr. p. imp. 
p. p. in med, : S. C. AE I. — 6 p. 213. 

302) = 158. )( « 301. — 6 p. 213. 

303) et toUegam | cooptaverunt post roopta- 

Vionem Jovi (?)... | Junotti (?) . . sacriflcaverunt /f'atres et 
cenwenmi, \ Hoc anno erit sacriflcium Deae Diae XYi K; 
Jun. in domo \XJ\ K, Jun. in hico et domo XIII K, Jun. 
in domfi. I Tt Ciaudius Caesar Augustus Germanic»« p. p. 
imp. I firatriöus Area^btis collegis suis salutem: | In locum 
M, Fur\ Camilii M. Yvirium | Camülum filium ejus fratrem 
>ir9alem coUegam 90bis nomine, | Ti. Claudi Caesaris Au- 
gusti sunt tadel/Ae allaUe, ut magister | etfYatres Arvales 

convenerant in ^emplo novo Dir/ Augusti. a. d. Eodem 

die L, Yitellius (?) magister pratrwm Arvalium tabelldm 
recita^//, quam a. d,.,. | Ti. Claudius Caesar Augustus 
German/otö de cooptätione ,\ Bf.Furi Camüli M. Furi f. Tta- 
tribus Arvalibus \ conscripserat. — Mar. tav. XII. 

304) Ti. Claudius Drusi t Caes. Aug. | Germ. pont. max. trib. pot | RiTenna. 
JI.cos; desig. ni imp. lU p. p. dWt. ^706. 
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ounnfoni icb ABscncm bsk dbcsos^pahub. 



TIMM. 4S. 



rmpflL 



Tlkv. 



Zvbcken 



y Ron. 



d04j) In honorem \ TL Claodii Brnsi f. Cmnaris Aug. Germ. \ ponL 
nuoL trib. pol. II cos. ^esigtL 11/ imp. III prp. — Mur. 225, 5. 

305) Ti. Cliadius | Dnisi f. Caesar | Angosl. 6er|iiianiciis | pont. 
raax. I trib. poC Ul | irap. Ul cos. 1 11/ refecU, — G. 188, 8. 

306) C. (l e. pondo cenium) Ti. Claod. Caesar. Aag. cos. in pondera 
exacta cura aed. ~ 4343. 

307) Ti. Claudio Caesare Aug. | L Yitellio U cos. — Kai. Ant. 6445. 
307a) I^oserpinae | Bussianae | L. Bussejus L. f. | Vel. Annianus | 

Busseja Prima i Victorina 1 d. K. Febr. TL Claudio t Caes. III 
L. Yitellio | il cos. — Mur. 304, 1. 
TteuTiLTyoB. 307b) Tl. Claudius Drusi f. | Caesar August | Germanicus | pont. 

max. trib. poL 111 | imp. 111 cos. lU p. p. | Y11. - Mur. 444, 5. 

308) Ti. Claudius Caesar Aug. Germanicus pont. max. trib, | pot. 
Ul cos. lU p. p. d. d. — G. 188, 4. 

hvn Braetreofi.. 308^) xi Claudius I Aug. Germanic. [ pont. max. | Imp. Ul trib. pot. 

I lU. Brac. Aug. | XX. - Mur. 2006, 6. 

309) Pietati Augustee | ex S. C. quod factum est D. Haterio | 
Agrippa C. Sulpicio Galba cos. | Ti. Claudius Caesar Aug. Ger- 
manicus pontif. max. trib. | pot. lU cos. Ul imp. Ul p. p. | de- 
dicavlt. — 1825 H. 

310) = 289a. Modius. )( p. m. tr. p. imp. p. p. cos. lU. in med. : 
S. C. AE. IIL — 6 p. 240. 

311) Ti. Claudio Drt/si f. Caesari August. | Germanico | pontifici 
maximo trib. potest. 111 cos. lU imp. III p. p. | L. Celer Qui- 
dacillos pater nomine filii ei suo testamento fiert jussit. C. 0- 
ctavius L. f. Vel. Celer adjecta pecunia faciendum curavit. — 
AnnaU XI p. 29. 

312) ITanc viam derectam | per Atium centurion. post | sententiam 
dictam ab A. Plautio ilegato TL Claudi Caesaris Aug. | Germ, 
et postea translatam a | rundictibus in fines C. Laecani | 
Basal restituit Jussu Ti. Claudi | Caesaris Aug. Germ, impera- 
toris I L. Rufeilius Severus primlpilaris.. — 6618. 

Ager AUfaNfl. 312a) M. f. Celeri | Xv& stiUihus jndican. q. | 

.......Ui COS. legatus missus | in BriU$nniam cum A. Plautio 

in Apulia | /^nrquendos aed. cerealis | ........ 

aunculi sui provincia | Camilii in provin- 

cia I in proviociam Cretam et Cyrenas | 

. « • . rciani consobrini sui ' üi provinä'a | UiapanU. ulteriore. — 
M.4759. 

313) Ti. Claudio I Drusi f. Caesar. | Aug. Germanic. | pont. max. 
trib. I potestat. Ul imp. Uf | p. p« cos des. | vicani MarosajUenses 



Falerona. 
(Picennm.) 



Hateria 
k Trieft. 



Gallla. 
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pub. I dedicata Villi K. Octob. anno C. fPassleni Crispi | 11 T. 
Statilio Tauro cos, — 5214, 
dl3a) Pro salule | Ti. Claudi Gaesaris Augr.. pontif. | max. tr. pol. 111 Rom. 
COS. 111 desigii. IIU | Praesens AUg. IIb. ex -voto suscepto | vlat. * 
et scr. Ilbr, et | A. Larcius Lydus dedlc. — Mur. 972, 7. 804, 2. 

314) Tl riaadio Drusi f. Caesari Aug. | ^ermanico pont. maxhno 
tribun. | potest. 11] cos. Hl imp. V patri patr. | servi publlci XX 
libertaiis et XXV.venalh//» mäncipiorum, — 3336.' 

314a) Ti. Claudius Caesar t Aug. Germanlcus '\ pont. max. hnp. | Ager Bracar. 

V cos. Hl irib. ^pot. III p. p. Brac, | Aug. XXXV. — Mur. 2007, 1. 

314b) Tl. Claudius Caesar | Aug. Germanicus | pontifex max. imp. " ^^^^ "* 

V I cos. III trib. potest. | 111 p. p. Braca. [ XUI. — Mur. 2006, 7. 

314c) Ti. Claüd. Drusi f. | Caesar Aug. Ger|manic. pont. max. | trib. *«» ungrep. 44. 
potest. IV imp. | V p. p. cos. 111 de|sig. IV and (?) m. p. XXU. — 
G. 153, 5. Mur.. 444, 6. • 

315) Ti. Claud. Caesar Aug. p. m. tr. p. \\l iadd. in «/.'imp. V.) 
Cap. laur. )( = 285. AU. AR. — 6 p. 240. 

316) C. Caesar Aug. Gerrti; p. m tr. pot. Cap. CtUig. laur. )( Ti. 
Claud. Caes« Aug. p. m. ir. pot. imp. VI. Cap, Claud, 4avr. 
AR. — 6 p. 226., 

317) Ti. Claudius Caesar Aug. f. Britannicus. (^ap. nud. )( S. C. 
Mars aut miles vultu baröato .-gradiens d, /mst,, s, eigp, 
AE. 1. — 6 p. 254. 

318) firitannicus Aug. f, Cap, pueril, nud, )( dpr. quem, intr. quam 
epigr, extrita. AE. 111. — 6 p. 254. ' 

319) Britannicus Augu^/ /. Cap, Brit. mid, )C Tl. Claud/i«f kug. 
tr* pot. p. p. Cap, CL laur, AE» lU. — 6 p. 254. . 

dl9a) Ti. Claudius Aug. | 1. Quadratus dec. | lecticarior. BHtannici | Rom. 

I vix. an. LX. — p. 600, 1. 

320> Imp. Claudius Caesar Aug. Germ« Cap, nud. )( Antonia Bri- 
tannicus Octavia . • . Brit-, tag, stans int, ßoror, C0mucop» 
gerentes. kA, U. — 6 p. 246. Mi. VI. 677, 438. 

321) Ti. Claudio Drusi f. | Caesari Aug. Germanien | pontif. max trib. Verona. 44. 
potest. I IV cos. 111 designato IV | imp« publice d. d. - Bullettino 

1852 p. 156. • 

322) T. Strt/ilio Tanro P. ?ompo7i\o Serudo cos. - Kai. Ant. 6445. 

323) IVNonas MajasT.StatilioTaoroP.Pompo.. , — Bullett. 1848 p. 47. 

324) L. Gavio | L. f. | Stel. Silvano ) primlpHarr leg. Vlil Aug. i tri- Tarin. 
buno coh. ]1 vigllum | (ribuiio eoh. Xlil urban. | tribuno cob« XU 
praeter. I donis donato a Divo Claud. | beilo ßritannico | torqui- 

bus armillis phaleris | coröna aurea | patrono coIon. i d. d.' — 3568. 

3 
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Ü11KD7IDE!K ZüH CCSCffiCHTI DU IHUI8(»-PA)IU.IE. 



AriaiflUB. 



Ariminvi. 



AveBtleui. 



AfenUtum. 



Ebnrodnaim. 
SclMreii. 

listloniDm. 



Csplskanom. 

Veraiu. 

Rbynern b. CI«ve. 



in vU Salarla. 



325) M. VeUio M. f. AoL | Vakati | miL coh. Vlfl pr. benef. praef. 
pr. l dODis donato bello Briiaiu | torquibos armiliis pbaleris 
I evoe. Aug. Corona aiirea doftal. | ) cob« VI vig. > stal» 
7 cob. XYI. (XJY?) urt). > cbo. | U pr. exercHatori equit. 
specqiatonini | praetor. ) leg. XIU Gem. ex trec leg. Yl | 
Vlctr. donis donato ob res presper^ | gi*al. rontja Asture« 
torq^ pbalcr. aroi. | trib. cob. Y vig. irib. eob. Xll urb. trib« 
cob. I llf pr. tr. leg. XIV Gem. MarU Yictr. | proc. Imp. Caes^ 
Aug. prov. Lusit|in. [ patrono coloniae speculaior. X H(isp.> 
C(i^r.) I C. Lttccio Teleshio C. Suetonio PauUno cos. — 6767. 

826) M. YeUio M. . f. | An. YaleRü | quac^tori provinc. | Maeedon. 
aedili pleb. | s^vtro eq. Rom. praet. | leg. provinc Narbonens. 
jurid. provinc. britan. [ deg. Irg. . XY Apoliinar. | provincia Bri- 
tannia palrono. ^>^*. 

327) C. JhUo C. f. Fab. t'amilio | sac. Aug. mag. Irib. roil. | /eg. lY 
Maced. bast. pura ; ^( corona a^irea donafo| «r Ti Claudio 
Caesare Aug* | //er. cum ab eo evocatus | /n Brilannia mili- 
tassc 1 1. rol. Pia Flavia Constans | Emerita Helvetiorum | ei 
d. d. — 363. 

328) C. Yaler. C. f. Fab Ca|miilo quo! publice ftanus Haeduorum | 
civita.^ et Helveli decrejverunt et.civitas llelvet. t qua pagatim 
qua publice fstatuas decrevit | Julia C. Jul. Camilll f. Fesiilla 

I ex teslamento. — 360. 

329) Juliae C. Juli Camil|li filiae FeslUiae | primae Aug. | flaminicae 
vicinae«! optiniae ob egregia | fjusnierllaj vikani Eburodun.— 345. 

330) . . , . . . donato \ t\\iUUe a Div<7 . . . . | regi sacror. flam | 

patric.. leg. Cacsaris pro | Claudi in Brilannia ad . . «• | 

^ropr. in Hiberia ad belA/ü».... | ^rnamenta triumpbi///a. — 
M. 5245. . ^ 

3d0a) . . /r. miL leg. Y Alaudae | dmis miliiarib. donato a Ti. 
Claudio I * . . . tribtiw. pl. pr. testamento fieri Juss« — M. 6030. 

331) P. Graecinio | P. f. Pob. | Lacotii | oroameatis tonsularibiis. — 
3130. 

332) Marti Camulo | sacrum pro sahite Tiber! | Claudi | Caesaris Aug. 
Germanici^ imp. | cives Rerai qui , iemplum eonstitue|runi. Aö 
Hltero latere corona cMca cum notis: O.C. S. — 1977. 

333) Ti^ Claude Caesar Aug. p. m. tr. p. IV. Cap. Imr. ){ = 268. 
vei -^ 278. Aü. AR. — 6 p. 240; 

334). Ti. Claudius | Drusi f.. Caesar | Aug. Germanicus | ponllfex 
maximus | tribunic. potesL lY | cos. 111 imp. YU p. p* 1 1 i p. 
CCXU. — Mur, 445, 3. 
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Rom. 



Pompeji. 



Rom. 



Culnom. 



Rom. 



3a5) Virg. I TL Claudius | Drusi f. Cae«ar | .Aog« Germanicus | tri- 
bunie. poteslat. IV | cq3- III imp. ViU p. p. | i. p. CCXK ^ G. 
176, 4. . 

336) Tauro Siatilio | Ti. Plalüio . Aeliano eos. | L. Slatius Faustus 
pro I signo quod e leg« Forlunae | Augustae ministorum ponere 

I debebat referente Q. Pompejo Ametbysio | quaeslare basis 
duas marmorias decreveru/?t^ | pro signo poneret. -^ 5022 H. 

337) T. Domiüo T. f. Vel. Oeddio | ///vtro capitali | adlecio a Ti. 
Claudio Caesare Auffttsio- Germanico qui primuj | quaesiot per 
triennium cltra | ordinem praeesset aerario Saiurni ) praetor!« 

— 6456. 

338) C. Ummidio C. f. Ter. Durmfo | Quadrato cos. XVvir. s. f. | 
leg. Ti. Caesaris Aug. prov. Lusit. | leg. DlvIClaud. in liiyrlco 
ejusdem et | Neroois Caesaris Aug. in Syria procos. | provinc« 
Cypri q. Öivi Aug, et Ti. Caesarls | Aug« acd. cur. 5)r. aer. 
Xvir stilt. Jud. curat. | tabular. publicar. praef. fhim. dandi 
ex S. C. — 3128. 

339) Uinmidiae ntanes tuniulus tegit j Iste simutque Prfmigeni vernae | 
quos tulit una dies natn Capitolinae | coinpressf exaniine tiir- 
ba« I suiiremiim fati competieri» | dtera. | UmmMiaeC; f. et P. 
Uinmicho Prlmigenio t vix. an. XIII P. Umuiidius Anoptes fectt. 

— G. 895, 10, - 

340) Ummidia C. f. 1 Quadratilla | amphilhealrum et j templum Ca- Monte ca«ino. 
sinatibus | sua pecunia fecit. — 781. 

341) Ti. Claudio Caes. | Aug. Genn. pont. inax. | trib. pot. V, l^np. X ca«ira' Postn- 
p. p. cos. desig. IV | Optatös Reburrl 1. imag. | Caes. Aug. imp; »»'«»»• (««»trod«! 
d. s. p, d. I eamque cum Optato et Rebucro | fiHis dedicavft. | 
Senatys censuit perpetuo | bonis pubifcis Interessel — G. 
238, 1. 

342) M. Senipronius Hymdus suo , et M. Semproni Reburrl | Ali sui 
nomine j macellum vetustate \ conlab^um sua ; pecunia resti- 
tuerunt | itemque mensas In^ideas posuerunt. — 6602. * 

343) Ti. Claudius Drusi f. Caesar Aug. | Germanicas pontif. max. | 
* trib. potest. V cos. Ili imp. X p. p. | er S. C. 1 per C. Cäl- 

petanum Rantium Sedatum Metronlum | M. Pelronium Lurconem 

I T. Sairium Decianum 1 curaCores tubularlorum" publicorum*| 

fac. cur. — Mommsen Bericht, d. Saieclis. Gesellscb. 1850 S. 302. 

344) Klav'lMS Kaiaag rfQfÄay^xoS (ftjfÄUQX*^^^ i^ovaitcs ro m/untoir, 
^Ttitrns ano^ti^Hyfjiifo^ ro'TftctQtov avioxQarotg ro tfixaröy na- 
Ti^Q naTQifhs'lfQoaoko/uiTwy rf()/avas ßvvXjj f^i/uo), *Iov&aio)y navri 
&rifi(p xcdgHy' "jyQiftna tov ff40v, bV ly(o fS-Qti^a «a* ^oi 

3» 



Rio. Span.) 43. 



V]Il^}oyosa. 
HIsp. 



CapUol. 
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UBKUNDE?! ZUR fiESCHlCinB DU PROSOS -FAMILIE. 



Qovs nqießt&i, <pyg^— yaryrag itf' ^ lunoiiffuu roe JUh^ovi v/aeSy 

»idtfioyin xai ahtiffa/LUiftoy mtovdaMOS X€ct qtXon/uoH tiji^ IcQat^ 

inline xal tor mvfottoy vno niv i^oakcy iftüiy tlytu, aoy^^ 

tabtas o TtqatHfToS am» fiöh itfumxros Ovnilktos htoitict* mty- 

xoTtStfiiiy dt ip yyt^fAp ruoip n^ioy dm to Ifiamov fvtrtßis 

Mal wo ßovljea9a* heounous xata ta nar^ta dt^t/imfotty, huna 

Mms Ott ttvvp ßamXir'^HQoidp 3uxk \4^unoßovktp viß yaonQü^, 

iy l^y nqos iftavioy iuaißsHzy ms» niy nt^i Vfias y^ytocxm 

miavdiiy, nicyv j^a^vfuu lavia nouiaas, n^o€ ous fon fios 

TiXticta öixKUt q&kias XQitrimovS wras xa/uot^ nfiioviT ty^iop« di 

ntgi rovTov xai Kouojwp *Padm ivtf ifMif innj^m^' o* ra yqafA- 

fima xofjUCoya^ Kogy^ltos Kf^yof; TQvqafy BtvdUayog, J^qo- 

^o£ Na9ayuiXikV, • 'ItaäyyiiS ^luMtyyov' fy^<pi ngo rtatfagtfy 

xaXaydtiy'Iovlioü ini vnagioy ^Pov^ov 3tai Uofintfiov Sil.ovayo'^^ 

^ Joseph. Antq. XX. .1, 2. 

«•I«. 345) Ti. Claudius Dnisi f. Capsar Augustus Gernianicus | pontifex 

maxini. irib. poCest. V hup. XI p. p. cos. desig. IV 1 arcits 

diictus aquae Virginis disturbalos per C. Caesarem \ a fünda- 

meniis novoä fecit ac restitiiiU — 703. 

Biiboniom. 345a) Tu Claudius Drosi f. | Caesar Aug. Ger. | poot* max. trib. | 

Aügntionemeii«. potent. V imp. XI | p. p. COS. Hl dcsigii. IV I Aug. ra: p. XXI. 
(CHI.) _ ^^ 2^^^ 2 P ^j3^ 3gj 

346) Ti. Claudius Drusi f. Caesar Aug. Germ; | pont. max. irib. pot. 
V.imp. VI (XI ?) COS. des. IV. — G. 188, 5. 

KwfuMt. Tmrin, 347) 77. Claudio Drusj f. Caesari Augu9io I Germ, tribunic. polest. 

V COS. de»^ IV imp...p. p, |....liüus T. f. Stel. Karbii- 
iiis ... I iribunus raililum p< s. f. c. — G. 238, 2. 

caiir. ApoUoBia- 348) Tl. Claudius Caesar Augu. | Germanicus pont. max. tri. | potest. 

eiim b. Veliy. V imp. Xl p. p. COS. IV. — G. 39^ Is . 

4f. 349) 1 Sk'pbani i Asiatic. 11 et AquiL cos. — F. 504, 109. 

349a) 4)ol. ex praed. Caes. n. C. Aquilar. | Asiatic. U et Aquili. | 
cos. — ib. 110. 
In flam. Aibesi. 349b) TL Clatulius Caesar j Augusius Germanicus | pont, max. irib. 

pot. VI I cos. desig. IV imp. XI p. p. | viam Claudiam Augu- 

. Slam I quam Drusus pater Al{itbus [ bello patefactis .derexserat 

I munit 9 flumine Padoat |. Oumen Danuvium per m. | p. CCCXX. 

— 5400. 

Teioiiiam fn tjroSöO) T|. ciaudius Caesar I .Auguslus Germ. | poqt. max. trib. pot. 

Tiroien.1. yj j ^^^ ^^^ jy .^^^ ^j p p^ j ^^^^ ciaudiam Augustam | 

quam Drusus Caesar prius | obicib. patefactis iter. ^i&\ccfi^ 
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nomine pnfgav. | mtmiendam ac resUiumdam ^. p. m. p. 
.... turarit. — 708H. 

351) Pro salQie et \ vitUxt\a \ TL (Vaudi Caesar^;? | Ang. Germ^t^ 
nici I pont max, Ir. pot VI tmp, XI \ p* p, co^. dcsigr. IV | ex 
voto $]^stepto I VePmh Q. f. . . | aarl p — Bolletit. 1848 p. 140. 

352) Ti. Claudius Drusi f. | Caesar Aug. 6erma|nicus pontiHex maxu-. cmIo magston. 
[mus tribunida potestajte VF cos. IV imp.- XI p. p. | censor 

viam Claodiam |. Augustam qHam Drusus | pater Alpibns bello 
pate|factis derivavit munit ab | AJtina usque ad flamen | Dann- 
vium m. p. CCCl. — 648 H. 

353) Ti. Claud Caesar Aug. p. m. tr. p. VI imp. XI. Cap. laur^ 
)( De Britan. (pel BrManni vel Britannis) tnscript arcui trt' 
umph. snpra guem statua eque^tris inter äuo tropaea. 
AU. AR. — 6 p. 240. 

354) ssa 353. )( p. m. angur cos. III. Imp. in qtiadrtgis trium' 
pAal. s. incertum quid tenet. AR. —6 p. 240. 

355) «s 353. )( « 268, vei «= 285, vel « 278, vel S. P. 0- R. 
p. p. ob c. s. — .6 p. 241. 

356) Ti. Claudius Drusi f. Caesar | Aug. Germanicus pontif. max. Port. ciandiaiL 
I trib. polest. VI cos. III design. IV imp. XII p. p. l fossis 

duclis a Tiberi pperis portus | caussa emissisque In mare Ur- 
bem I inondaiionis periculo liberavit. — 5098. 

357) Quod M. Silanus et Veliejus Tqtor Coss. verba fecerunt de g (, veihUannm. 
. obligationibus fenfinarum, qua« pro aliis reae fi^rent, quid de 

ea re fieri oporteret, ea de- re Ha consuluerunt: Quod ad fide- 
jussiones et mutuidatiohes pro aliis, pro quibus intercesserint femi- 
nae, pertinet, tametsi anlevideturllajus dictum esse, ne eo nomine 
ab bis petitio neve in eas actto detur, quum eas virilibus offl- 
ciis ftingi et ejus generis obligatioHibus obslringi non sit ae- 
quum, arbiirari Senatum, recte atque ordine facfuros, ad quos 
de ea re in jure adiium erii, si dederint operam, ul in ea re 
Senatus voiuntas servetur. — Dig. XVI. 1 fr. 2 §• 1« 

358) Cn. Hosidio Geta L. Vagellio cos. | X Kai. Oct. S. C. | Hercidanejn. 

Cum Providentia optumi principis tectis quoque | urbis nostrae 
et tetius Italiae aeternitati prospexerit quibus | ipse non solum 
praecepto auguslissimo set etiam exsemplo | suo prodesset 
convenirelq. felicitati saeculi instantis | proportione publicorum 
operum etiam privatorum custodi/i | deberen(que apstlnere se 
omnes cruentissimo genere | negotiatlonis ner Inimicissimam 
pace faciem indue^re | ruinis domum viHarumque placere si 
quis negoflandi causa | emisset quod aediflcium ut diruendo 
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plus acquirer<si quam | quanti emissei ioni «toplaiii .pccaniam 

qua mercafus rem rem ,' esset in aera. inferri uiiq. de eo ni- 
hilominus ad Senatum { refetretur. curaq. aeque non oportere/ 
malo exsemplo vendere quam | emere ui vendUores quoque 
coercerentur qui scientes dolo malo | intra banc Senatus volan- 
iatera vendidissejit placere tales | vendiliones inrilas fieri. ce- 
ierum testari Senatum domini« uiAU ) constitui qui rerum sua- 
rum possessores futuri aliquas paries | earum mutaverint dum 
non negotiationis causa id factum siL \ censuere. in Senala 
ftierunt | CCCLXXXffl. 
Ex SC. a. 56 facto: 
Cum S. C. quod factum est Hosidio Geta ei U Vagellio cos. 
clarissimis viris ante Atem X K, Oet. auctore IMvo Claudio cet. 
— Mommsen Ber. (L Saechs. Gesellsch. 1852 S. 272 AT. 
Pateoii. d58a) Cn. Asinio | Pollionis ei Agrippae nepoti | Puteolani patrono 
publice. — 625 H. 
858b) M. Vipsanius | Agrippinae I. | Tbales collactan | Celeris Gaili 
flli| vixsit ann. LXII | Cbri(|-?)ses frater fnerenli. — F. 485, 155. 
BcreidaiieiuB. 47. 359) Ti. Claudio Caesar. Au^s. lY | L. IVteilio III cos. ponder. 

exAct. J if 111 cudr. aedil. in totere: Pcen. jnbn — 

M. 6303, 1. . . 

Hurciüaneiiin. 3598) Ti. Claud. Caes« Aug. L. Vitel. | 111 cos. exacta^ad n/tic. | 

cura aedil. — M. 6303, 2. 
b. Foraui 360) Tl. Claudius | Drusi f. Caesar | Aug. Germanicus 1 ponlif. max. 

trtb. pot. I VU cos. IV imp. XI p. >p« | censor designat. i viam 
Claudiam nqvam | a Forulis ad coQflu|entis Atternum et | Tiri- 
nüm per passuum | XXXXYll CLXXXXU | sternendam curavit. 
-T- 5181. 
st saphorin 361) Ti. .Clflud'us Drusi f..| Caesar Aug« Germ. | pont. max. trib. 
b. verey. p^t. VII | imp. XU p. p. COS. IV ¥{f?rum) CilfituIiO SißUensivm) 

I XXXYll. - 331. 
362) Ti. Cldud. Caesar Aug. p. m. (r. p. Vll iipp. XIV. Cap. iaur. 

)( = 285. AR. - 6 p. 241. 
362a) Ti. Claudio D. f. | Caes. Aqg. j Germanico ponUf. | maximo | 
Irib. pot. imp. | p. p. censori | 1^. Cornelius L. f. 1 d. d. s. — 
Mur. 226, 5. 
*•"• 363) Pro salute | Ti, Claudi Caesar is Aug. Germanici pont. max. 
trib, pot* Vll cos. IV | imp. X.V "p. p. censoris (eras.: et Ya- 
leriae Messalinae Aug.) Uberorumque (era$.: eorum) | ex voto 
suscepto C. Julius Sex. f: Cor. Postumus praef. Aeghpti | Ti. 
Claudi Caesaris Aug. Germanici ex auri p^ XVI. — 709 H. 
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86da) Qunm Inter eeteras seeleris caussas ifacedo quas Uli nafara g. c. mcedtnian. 
administrabat etiam aes alienum adhibutsset ei saep» ^aterlam 
peccandi malis moribas prapstaret qoi perunfam ne quid am- 
plius dicefeiur inceriis nomlnlbus cr^deret, piac< re ne cui qui 
filiofamilias mutuam pecuniain dedisset etiam post mortem Pa- 
reiitis ejus cajas in potestale Aiisset actio petitfoq. daretur ut 
sciri^nt qui pessimo exempio foenerarent nullius posse fllli fa- 
mllias bonum nomen exspectata patris morte fieri. — * DIg. 
XIV. 6 nr. 1 pr. , 

864) £x S. C. I censor^s | loca a pllis et columnis | quae a prIjAtis R«». 
I possidebantiur causa | cognila ex forma in | publicum resti- 

iuerunt. — 3183. 

865) iVfiirco S«lonio | a Tl. Claudio Caesare | Augusto Germanico | vicentia. 
censqre adlecto in | Senatum et inter tribunicios relato | ab 

eodem adscito in | numerum Saliorum | Salonia ma'.er | flilo 
plentissimo 1 Viva fecit. *-- 6005. 

866) M. Caivi M. f. Pap. Prisci | flu M. Calvf Pap. Prisci | palr. adleet. 
In ord. t senatorio a TL Claudio | CneK Aug. Germanico cens. 

I inter tribunos | T. Calvl M. f. ...'. — 722. ' 
866a) Aedem Castori Poliuci cel. s. | faciendam deq. sacr. coer. | 
M. Calyius M. f. P. n — Glom. Arcad. XX p. 402, 

867) Sex. PomfiPjvg . /f. | trib. niik Ujir ^iw/, flam, \ Diji Aug. 
Neron!« eaes. Ifviri f/iitnq: \ praefecios ieRieLmento fieri JiissU. 
Pompeja Mummi Vuxor ejtn \ ..*. summa pordcum marine« 
ratam \ cwn cAaia'd/'VV^. albario adjecta)9fc»;i/a ) . ^. quinq. 
passtti/m /: c, — Buechiep p. 48, 

867a) Sp. Turranius U f. l^p. n L pron. Fab. | Proculus Gellianus 

I praef. fabr. li praif. curatorum aljel | Tiberis pralf. pro pr. 

' j. d. in urbe La^iinio j pat^er patralus popull Laurentis foederis 

I ex \\W% SibuJlinis percuiiendt cum P. R. | sacrorum prin- 

cipiorum P. R. Quirit. noinuiisjque Latin! qua! apud Laurentis 

colunlur flani. . Oialis flam. MariiaL S/ilius pralsul augur pont 

! praif. cohort. Galtul. tr. mil. leg. X \ Iop. d d. d. — 2276H, 

867b) M. jarenus Clarl I. Tyrrnntis | ampbiteatri partern /dimidiam praenesie. 

in so/ö Äwo /: c, — .Buechler p. 51. 
367c) M. Cernitio | M. f. jel. Pollio 1 Ujlr bis Augus. | et Cernitiae ciBgnUp 

M. L I Nymphin. conc. | ejus Phiale I. \ d. s. f. — Buechler p. 51. 
367d) Secundus jixit men. IX dies XXVI 1 PetronIa Noe soror ejus 
K^ix. annum mens. III dies XII | bic sepulii sunt. — F. 473, 119. 
368) /?. M. «, I Ti. Claud/» Aug. \ Hb, Expecta^ö | Tu J^i-Phbius venwu. 
Ca|mpanus conilö. — M. 857. 
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368a) C* Proculejus Pf lades | sibi ei Juliae Pbaenosae | et Denaieiu 
uxori suae | et suis. — M. 6618. 
b. Rom. 368b) Dis Manibus | Heuresinis v. a. XYl | Stephanus GI|-conis | 
procuratoris | coqjugi be&emerenti | fecit et sibu — Buechler 
Rhein. Mus. Xlll. S. 156. 
TetteaaiAteraa8.369) Tl. Claudius | Caisar I Aug. Ger, ppnt. max. | trtb. pot. VI 11 
^' imp. XVI cos. IV p. p. censor | iiam Clautfiam jaler/ax» | a 

Cerfßiuua ostia Memi ! munit idemque j pontea fecii | XUll. -^ 
711. 
HercBitnemn. 370) Ti. Claudio Drusi f. | Caesari Augusto | Germauico | pontif. 

max. iriö.poU ViU | imp, XVI cos, Pf | patri patriae cens. | 
ex iesiamenio .... J/essi L f. Men. Senecae | milit cobor. 
XIU urbanae et i dedicationi ejus legavit muoicipib. j singulis 
HS IV n. — 7l2 H. 
371) Cap, et epigr, Claud. )( Censor. Imp. cens* seüae cwruii 
insid. considerat equum^ quem eque^ adducit. AU. •—6 p. 242. 
sommeneis^ire. 372) Tj. Ciaudius Caesar Aug. p. m. | trib. .p. VUI imp. XVI de Britau. 

— Rhein Mus. Xfl S. 352. 
372a) Ti, Claudius Caesar Britannic Aug. f. --- Rhein. Mus. XII. 
S. 352 ff. 
4t. 373) Q. Veranio | A. Pompejo Gallo cos. — ICal. Ant. 6445. 

Mob. 374) Ti. Claudius | Drusi f. Caisar | Aug. Germanicus | pont.iiiax. 
trib. pot. I IX imp. XVI cos. IV | censor. — Mun 226, 4. 
civ. Teatfna. T 374a) Tib, Klaudius \ Caesar | Aug. Germ. pon. max. t trib. pot. IX 

imp. XVI I cons. IV p. p^ censojr. ^ Mur. 226; 3. 

Rom. 375) Ti. Claudius | Drusi f. Caisar | Aug. Germanicus | poni. max. 
trib. pot. I IX imp. XVI cos. IV censor p. p. | auctis popuii 
Romani | Dnibus pomerium | ampliajit terminajitq. — 710. 
376) Ti. Claüd. Caesar Aug. p. tn. tr. pot. IX imp. XVI {fn al^ XVil., 
vel XVIII.) Cnp.. laur, )( De Brilanii. (pel: = 278, vel: =s 
285, vel: S. P. Q. R. p. p. ob c. s. AU. AR. — 6 p. 242: 
Mailand. 377) Ti. Claudio | Drusi f. Caesari Aug. | Germanico | pont* max. 

I trib. pot. IX imp. XVi | cos. IV cos. destgn. | p. p. | vicus 
Venerius. — 713. 

Teanvm 378) Ti. Claudio Drusi f. Caesari Aug. pont max. trib. pot. 
sidfoinam. ^ [x imp. XV! COS. IV COS. destgnato patri patriae \ Col. CI. 

Firma Teanum. — M. 3989. 

b. chariicetam. 379) L. Raslus L. I. J Polvbius | porticum dedic. | X Kai. Jun. ! L. 
(Fannm rortonie.) Mammio Pollione I .Q. Allio Maximo cos, — G. 17.2, 6. 

w. 380) C. AnUstius Vetus [ M. SuIHlo NeruUino cos. ~ Kai. Ant. 6445. 
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381) Sex. Sammio Volt. | Severo e leg. prima | Genninica qol For(0 oreB*bie. 
CoT{neitify qua milit. | coepjt aquilifer | factus est anno« Xlll 

I aquiUrer militavit | ^iecuHo) factus C. Antis|tio Veter^ 11 M* 
Suiljlio Nerullino coss. ex s\A(jttito tel: ejsiesiamenio). — 8889: 

382) Ph) Salute | TL Claudi Caes. Germanici | pont. max. trib. potest. 
X I imp. XUX cos. IV design. V | sign, argenti p. X et | pro 
salute I Neronis Caesaris f. Agrippinae | Aug. sign. arg. p. V 
voto I suseeplo . viatores et scribae libr. et 1 praef. Princeps 
et Utinus | Felix ded. — G. 113, 3. 

383) Neroni Claudio Caesarl | TL Claudi Caesaris Aug. f. — M. AeeUnsm. 
1097. .. 

384) Ti. Claudio | Ti. Claudi Caesaris | Augustl GermanicL l p. p. f. pereaianenmf 
Neroni | Caesar! j d. d. — 5405. 

385) Agrippina Augusta Caesaris Aug. Cap. Agr. )( Ti. Claod. Caesar 
Aug. p. m. tr. p. X iiQp. XllX.' Cap. CL htur, AR., m. m. — 
6 p. 257. 

386), TU Claud. Caesar Aug. p. m. tr. p. X imp. p. p. Cap, ktur* 
(JH a(. iihp. XVlil.) )( » 285, vei: S. P. Q. R. p. p. ob 
c. s. Aü. AR. — 6 p. 2^. 

387) Imp. Divus Claudius | Drusi f. Caes. Aug. | Germ. pont. max,' Bmeriu. 
I trib. pot. X cos. IV imp. i (X)X1 Uer reparavit. | VI. — G. 

153, 9. 

388) Sex. PalpeKo | P. f. Vel. Histro \ leg. Ti. Claudi j Caes. Aug. ^^^ 
pro cos. ) €08, pr. tr. pl, q. | Xvir stiit. Judic. '| tr. ipil. leg. 

XIV Gem. I comiti Tl. Caes. Aug. | C. Prierlus | Felix | Neapo- 
litanus | benefic. — 693 H. 

389) Ti Claudio. Aug. V i Sex. Comelio Orphito cos. — Kai. Ant. $u 
6445. 

390) Ti. Claudio Catsare | Aug. Germanieo V | Ser. Comelio Orflto uri>ih. vei Rom. 
cos. I Isidi invictai et Serapi . . . | M. Aidius Serjiliai Ajiol . . . | 

lib. Amerimnus | ex jisu. — 714 

391) Dec. XXV 11 | adlectus ad numerum ex S. C. | Mepo Claudius Rom. 
Caes. Aug. | /! Germapicus ! Ti. Claudio Caesaffe Aug. German. 

V I Ser. Comelio Orflto cos. | P. R. C. ann. ÜCCCiV. — 725. 

392) Neroni Claudio Druso Germ. cos. design.- Cap, N, juv: )( 
Equester ordo principi juventut. clypeo inscript. AU. — Grässe 
T. 38 n. 4. 

393) Neroni Claudio Druso Ger. cos. desig. | equester ordo principi rom. 
juvent. — 726. 

393a) Nt ro. Cap. Ner. )( Ti. Claudius. Simpulum, A£. — 1 p. 22. «adei. 
Ml. L 15, 117. 
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894) Nero Claad. Caes. Drii^s (Gerfn.) piinc. Javent. Cap. nud. 
X Ti. Clatid. Caesar h\\%. Germ. p. m. Xf^, pot. p. p. Cap, 
a, laur. AU. AR. -6 p. SeOf. Grisse T. 14 n. 10. 

895) mx 894. )( Ajrrfpp!na Angusta. Cap, Agr, Aü. AR. — ^ p. 261. 

896) ^ 894. )( Sacord. coopt in omn. eonl. .supra numenmi ex 
S. C. Simpvhfni, irtpus, Uhntz^ patera. KV. AH. — 6 p. 261. 

397) Agrlpptnae Aogustae. Cap, spie. cor. )( Nero Claud. Caes. 
Dru.<nis Germ, prfnc. Jovf nt. Cap. Ser. nvd, AR. — 6 p. 257. 

887a) Tiß [AVir»l<rre^( ltp(t<nov. Cap. Ci. loftr, X ^^^yoQ 

Km[<m^$] FfQ^arueov. Cap, jHtf, — Mi. VI. 679, 452. 
897b) jiin. Aauf. KJUrvcf. ftofi. Stß. Cap. Cl. kiur. )(• Bq^top. 

NtQtap Kauf. Copp. vtfiusq. — MI. VI. 680, 458. 
897c) BQttoprutog KanfaQ. Cap. Br. X Nkqiay^KaKtaQ. Cap. Aer, 

— MI. VI. 680, 459. 
897Q) Nf^yoc Kttutaq. Ft^finykTcov Cap, Ner, )( JtdQnyfiov. Simp. 
et lit., in Ol.: eguus libere grad. — M!. VI. 680, 460. 
rmü. 898) Ä. //. Claudio] Drvsi' f. Caisari \ Aug. Germaniee \ponti- 

fici maxtfno \ tritt, pot. .V//(?) eos. V \ itnperatori 'XXVr(^) 
I patri patriai. 

b. yerani Clavdio \ Ti. f, Di^ \ Avgtisti pfiAiffn. | Dmso 
Germ, \ patri Ti. Ctmtdi \ Caesaris .4wg, | cos, iinp. 

c. Antoniai | Augustai | Dnisi | sacerdoti Di^ii | Augu^ti | matri 
Ti. Clandi | Caisaiis Aug. p. p. 

d. Juliai Aug. | Agrippitiai } Germanici | Caisaris f. | Ti.^'laadi 
Cal^ar. | Augusti | patrls patriai. 

e., NeronI | Claudio Aug. f. Cäisari \ Druso G^rmanic^ | pontif. 
auguri XVjIr.s. f, \ VHjir. epuJon. | cos, des, \ principi ja- 
jentuii«. 

f. Germanico | Cafifjari ! TK Augu.sli f. | Wj! Augusti n. | Dijl 
Jnlii pron. • augurl flam. Aug. | ros. II fmp. II. 

g. .intoniat | Ti. Clavdi | Caisaris | Avgtisti p. p. 
b. Oetajial j Tl. Claudii | Caisaris | Augusti p. p. 

I. Ti, Clattdio \ Avgtisti f. \ Germanico | Britannico. — Phi- 
lolog. XII. 4 S. 741 m 
6a^u. 899) In iionorefn | Ti. CUcudi Caesaris AngnsÜ A. ^oy'ws . . . . | 
.... praetor perpeimis a <*eatrionidtfs ... | ... . ^^arir Aug. 
IV vir iuri (f^ctindo . ♦ . . | .... itfdos scaonkos et nrnmis gla^ 
äfatorium .... | . . . t decurio .... | ... cum \aT\ncipfs . , . | . • . 
amicum .... | 77. Clmidi Caesaris Aug. Drwsi pa<ris Germa- 
nici caesaris Drnsi Caesaris Neronis Caesaris Britannici 
Caesaris \ Antoniae mätris yl^ippinae aviae Neronis Caesaris 
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Gf rmanici Agrippinme AuguMiae wuUris Neronii^ €a€94tri$ \ 
Oclftviae Augusti /: Antoniae Aug* f. et cfupea inaurattf VI 
et .... I ... . veium (?) texiWe una canoeilos acerneos pod/(7^ 
lircumdedit (?)....- F. 748, 513. Philolog. XII. S. 747f. 
d99a) Valentis flamfnis Neronis Aug. | f. perpetui | D. Lucreti Va- PomHL 
lentis filii | Y K. April, venatio et vela . erunU | P. Colonla. 

— 2219H. 

400) Ti. Claud. Caesar Aug. p. m. ir. p» XI imp. p. pr cos. V. 59. 
Cap. Imtr. )( *= 285 vel: S. P. 0- R. p. P. ob c. s. Aü. AR. 

— 6 p. 243. 

400a) Ti. Claudio Drv9i f. \ Caesari Atig. '€rer\mmico ponL max, mmuumm. 
tr, pot.\ XI COS. V p. p. ex d, d. — M. 21. Buechler p. 34, 

401) Ti. Claudius Drasi f. Caesar Augustus Germanicus | pont. max. 
trib. pot. Xi imp. XXIV cos. V p. p. | restilult l C. Minicio 
Fundano et C. Veltennio Severo cos. — G. 188, 6. 

401a) Süvano sacrum sodal. | ejus et Larum donum | posult Tu Clan- i^«»* 
dius Aug. 1 Itt). Forlunatus a | cura amicorum | ideniquc dedi- 
cavil I et epulum dedit ( deruris n. IV | K. Augusüs C. Min|ci)cio 
Fundano et |' C. Vei{t)tennio Se|vero cos. — 1588. . 

402X Ti. Claudius Drusi f. Caesar | Augustus Germanicus ( pont. Taria. 
max. (rib. pot. XI imp. XXIV | cos. V p. p. restituit. — Marm. 
Taur. 1 p. 204. 

403) Tl. Claudio Drasi f. Caesari \ k^wsto Germantco \ pdnti- Ran. 
fic/ maximo trib. pot, XL \ cos. V im/?. XXJ\ putri pa- 
triae I Senat US poptf/usgue Ronianus quod I reges }&t\Uiimiae 
captos sine | ulla jactur/i svonan Romam uddvxerit \ gen- , 
tesque bardaras ultra Oceamtm \ primus in ^Kionem sviom 
redegerit. — 715 H. 

403a) . . . imp. XXVI cos. f V p. p^ | ciVitas Conven. — Mur* 1041, 1. 

404) Ti. Claudius Drusi f. Caisar Auigustus Germanicus pontif. r«b. 
*maxim. | tribunicia pctestate Xli cos. V Imperator XXYU pater 

patriae | aquas Claudiam ex fortibus qui vocabantur Caeruleus 
et Curtius a miiliario XXXXV |Jtem Anienein novam a millia- 
rio LXll sua impensa in Urbem perducendas curavil. — 54. 

405) Tl. Claudius Caesar Augustus Germanicus | pontifex maximus suuae. 
trib. potestate Xil imp. XXVil |- pater patriae censor cos. Y | 
trierarcliis et remigibus qui mililavetrunt in.classe quae est 

Miseni sub Ti» | Julio August! lib. Optato - et sunt dimissi. j ho- 
nesta missione quorum nomine subjscripta jsunt ii^sls liberis 
postertsque | eorum clvitatem dedii et conubium | cum uxoribus 
quas tunc babuissent | cum est civttas iis data aut si qui | 
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eiefibes etsmt rom Hu qoas posiea ! dmis^ent dmutjixai sfo- 
' guli üingolis | «. d. lY Idus Decembr. | Faoslo Cornc lio Sun« 
Fdice I L SaIvMleno Rufo Salviano cos. | Gregali | Spanico 
Diuzeni f. DI(3)psriir(o Besso | destriplam ei recognttuoi ex 
tabula aenia | qoae flxa est Romae in CapüoHo aedfs | Fklei 
populi Roniani parte dexterlore. | L Mesti L. f. Aem. Piisd 
I Dyrrachini | U Nulri Yenusti Dyrra|cliini | C. Dnrrachini Antbi 
l^yrra|cbin | C. Sabini AmpUati Dyr,racbin. | C. Corneli Nedymi 
Dyrrajcbini | T. PomponI Epapbroditi | Dyrrachini I N. Mini- 
hylae Tbessalonicenjsis. ^ Mar. 3 p. 448. Buechler p. 12f. 
cnitaa. (SHB.) 405a) Ti. Claadio Caef>ari Aogusto | pontifici max. trib. | potpst. XIU 
M. imp* XXYil con9. | Y p. p. cen. Yeslinus Rnstid f. Xfvfr et 

Rusticas f. d. a. p. d. d. | cojas basis cam velustate corrupta 
I esset in vice ejus Yibia Rusticana | nurus novam resütuii. — 
Mur. 225, 7. 
405b) Ti, Claudio CaesnX AagBsti? Germanica \ tribvn. poteti. 

XIU /mper. XXYil cez, \ | cla. Yipstano GaUo | 

C. Ratilio Ga . . • . o — Mur.- 226, 8. 

sdMa. 406) J. 0. M. et | Divo Claudio Caesar. | Aug. German. tilb. pol* 
XIY'I P. Antejus P. Antei syntropbi U | Herma Ylvir et Aug. | 
porlicam v; s. I. m. loc. accept. d. d. ^5403. 
rmü. 407) Imp. Divus Claujdius Drusi f. — Buliett. 1853 p. 14. 
Tikvr. 408) C. Julius Aug. i. Sam/t^^ | proc. | accensus Divi Claudii e/ 1 
Neronis Augusti | patronorum. — 6341. 
catinaia. 409) . . . e Divi Claudi | . . . tus accensi Divi . . 1 . « .4ugusUiles. — 

M. 4251. 
At^. 410) F. Tebanus P. f. Quir. | Gavidios Latiaris | quaestor | Divi Claudii 
tr. pi. pr. I per omnes bonores | candidatus Angustor. | Feroniae. 
. — M. 5983. 
MiMian. 411) ... lag. Yli Macedonic. ^ximipilo \ leg. lY Scythic. trib. coh. 

... I primipilo- Her. leg. XYl Ga.. | proc. TL Claudi Cae.<;aris 
Au^. i d. - M. 2866. 
Ron. 412) T. Sextius AfVicanus Ael/^ LanUa M, Valerius \ J/essalla | 
lY K Julias in Capiioiio L ViteUius maffister \ cowX^x fl-a- 
trum Arvaüum nomine vota ntmcüpat>it pro vaieiudine \ Ne- 

ronis Claudi Drusi 6f rma». Cues. praeunie in e. v. g, 

i. 8, 8, \ /K/ppiter Oplinte Maxime te ^recamur atgue oöie- 
crmnH8 uti \ /u NeroneiQ Claudium subo/^x» Agrippinae Aup, 
Imp: Claudii Germ. | ^fivini principis parentisque pubUci 
filium princ. Juvenil 8alvom incölu\mewfi\xe cdnserves et in 
rtWtiuom malae valetudinis primo \ quoque tempore praestes 
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experiem 0iae si iia sunt eruntve aitu ea ita \ /hcisis tum 
nos tibi boje axaato vovemus esse fliiurttm. \ /»ppiier opUme 
maxime quae in verba tibi b. a. vovimtis esse fUturutn \ 
quod hodie vojiinus astu ea Ua facxcis tum nos in ead^ 
verba \ quod conief^ium firairum knalium hodie povit b, a. \ 
/A*(b)i jojemus esse Taruni. | /f^no regina quae in vcrba Joj/ 
optima maximo b, a. vovimus esse \ /bturam quod hodie 
jodimu^ astu ea ita facxcis twn nos tibi in e. »• | conlegi 
flrairum arialium nofnine bove aurala vovemus, es%e futurum 
I Mnfrva quae in verba Junon/ reginae b. //. vovimus esse 
futurum Quod \ Aodie vovimus astu ea ita tixexsis tum nos 
tibi in eadem verba coniegi j f^attxum Arjalimn nomine boi^ 
aurata vovemus esse futurum. \ Sa\\xs publica populi fiomani 
Quiritium te obsecrumus jeirec//|i«urque . uti tu Neronem 
OAwdium subolem Agrippinae Aug. Imp, ClaudH \ £^ermanici 
divjni principis parentisgue pubtici fltium princ* Juvent, \ . 
^alyom incolumemque conserves et in retiquom malae \ fale- 
tudinls primo quoque tempore praestes expertem quae si 
ita sunt I eruntve aslu cä ita. facxsis tum nos tibi bove au- 
rata vovemus esse futurum, \ lo conleglo %At\ierunt | . . • . 
Juniws Sila/i»« ... — 7419. 

413) Deos curiales ) Genium Ti. Claudi jCalsaris August! |p. p. cu- 
riae Aserniae | A. Avillius Acantbus diciator | M. Junius Eutichus caere. 
de suo posuer— es. — 5772. 

414) Juüae Augustae Germanici Caisari« ftl. \ Agrippinai | Tu Ciaudi 
Cmeris Aug. \ Germanici, — 5387. ^ ' . 

415) Antoniae Augustae matri Ti. Ciaudi | Caesaris Augusti Germa- Hercoian. 
nici pontif. max. | (.. Mammius Maximus p. s. — 649. 

416) Juliae Germanici f. | Agrippinae Ti. Ciaudi Caes, Aug. Ger- Hercai». 
manici | pont. max. trib, pot. patris patriae | L. Mammius 
Maximus p. s. — 671 H. 

417) L Mamaiio Maximo | Augustali | municipes et iocolae | aere Hercoiu. 
conlato. — Visconti Icon. K. 1 p. 454. 

418) Jtiiiae Agrippinae | Germanici t^esaris f. | Ti, Ciaudi Cae- Pompctfi. 
saris Augusti. — M. 2215. 

419) • . . [iTt\ift$kri^iyi(tiy \ Hayl j^ fx \ JSvßcegtdos . « • | ^Ayravias Neapel. 
StßaGT^g. ^ III. n. 5802. 

420) KXavd&oy KaicaQa S^ßwnoy \ &€otS if'^titqio&S j NaovioS ^AnoS Neapel. 
I ttTtoxaraailttifliis vna avTov | tk ti)»' nargida, -r lü« 0« 5802b. 

421) Divo Claudio | resp. Panhormit. — 718. Panonnu«. 
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Aieiindria. 422) Cop. et epigr. Claud. X AtftoxQa. Nüi cap. ßore loU omat. 

et barbatvm inter duplicaU cormicapiae^ ex* gtiorum uno 
promicat pnelttiSi — 4 p. S6,. 
428) ^ 422. )( AvT0)tQa, c. var. annis. Victoria v. manipulus 
spicarum, v. kippopotamus, v. öos cornupeta v,- Genius 
Atexandriae. v. dexterae junctae, s. aquüa, v. crocod*, v. 
ram. AR. AE. Jl. IV. — 4 p. 50ff. 

424) ytff^noi^ia Seflatnti, Cap* Ant, )( T*. JCAcrt^cf». Ji:<v»<r. S^fitt. Vhq- 
fAenfp^ AvtoTtQ. L. a.iin al. ß.) Cap. Claud. laur: AR. —4 p. 53. 

425) T» Kliwifi* Kmtr, Stßn. riQfutyt, Avtox^, L» ct. (/i; ^/. ß, y 
d, 9. ^.) Cap. lat/r. )( Mtcüoltya Kata[a^si Seßetairov*] 3fess, 
itam d, extenta duos infantes-^ s. spfcas et sitnut cotummie 
innixa. AR. — 4 p. 52. 

426) «s 422. )( E$Qijni. Mnl. itans ä. caducetim, s, galenm. AR. 
-4 p. 51. 

427) Ä 422. )( JiXMoffvytj', L. y. 3/ift, Btäns d. Mlancem- AE. 
n. -4 p. 51. 

428) s= 422. )( Avront^a. L. y. Cap. pueril nvd, inter cttpp. duo 
puelHiria Amaltheae cornu imposita. AR. — 4 p. 51. 

429) SoitifQ^x^S xtti *ßQaxXtidtji^ ^xcc/uey Sdf \ hn J JÜLttv'&iou 
ifttfÄtviai^ C. — III. n. 4762. 

490) JyQvrmtya StßacTvi, ^ap. Agr. )( KiQfjytj. L. &ß, Protome 
Paci8 promicantibm tum ex capite, tum ex pectore spicis, 
AE. II. — 4 p. 52. 

431) tsss 430. Cap. Agr. spie. omat. )( HvS^fiPia. L. *«. (pel »/?.) 
Cap. mut. spicis redimit. AE. II. — 4 p. 52 

432) TtßeQto^'^tooXtngUXi^ay&Qog Xiytr htThüx^rjy cTi xal 

ntQl Twy anXtiüiy xal xovffoTfXfiojy, iy uU laiiy xtd 7« ngoa- 
od&xa a^&ovyrwy aöms ffvXax^^yM <as 6 9-io s KXccvdtoC | fyga- 
t/fiy TIoffTo/Lta) throXvojy xitt Xtyoynav vtntgoy xtrrccxexQiü^a$ 
rd vno iduovay nquxS-iyrn iy tw fiißi^ X^^^9 ^*Trt loy 4>Aax- 
xoy xataxQHya* xai n^ tov tov &t6y \ JTXavdtoy dnolvtrat. 
intt ovy xat BnXßiXXof xai Ovtfcuiyog ravTcc aneXvany, ufx- 
^■ongfay rtay ind()X^y iTnxgiftaTa ff'vXacaia xcd ixtCytoy xar^^ 
xoXovS'tjxoiioy 7^ \ tov (hiov KXavifCov ./«^*t* x. r. X, — Ilf. n. 
4957 z.'26 ff. 

Oaib Tbeban. 433) noa&d(ayi>og 6 aiQajtjyoS* | T^S 7Ufi(f&ii<njS fioi vno 7ov xvpiov 

iyfifioyog \ InunöXiis evy rtß vnonjayftiyt^ n(iii9ta\[yfAt€n]nä äy" 
ilyQat^a vfitiy vnotiretxa, ty ild6\[TB^. tiu\ra [nQoy^otidfjif xai 
fdtjdiy vntyayrioy toig nQoa\\T$iayfAiyoii\s not^fft^e. L, iydjop 
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T$ß*giov KXttvöiov Ktti(r»Qos | [Sifittihov, />^^ayt>jx«« iwrn" ^ ^^^^- ^• 

[rV, OvfQyihog K'lankiay lloatidoyltp CTQccniy^ 'Ort(Tf[wf] | 
[Btjßfftdoi /aiQtiy *'0 M] irjg noktutc [nQJoeS'tjxa dKtneyfnt, \ 
[tovtov aynyQatfoy f\nt[f4]i/>d <r[o*'] ßovloiua& ovy [a]e fy | 
[ra/tt ?y] n tj} fitjT(mnoXfi rov yo/uov xat xaS^^ V[x\ttaToy to- 
nojy avTo 7TQo%htlytti> aafiiai xat fval/iuots \ [yQOifAfiaawy i'ya] 
Xft* n[ay]Tl [tl*]5lAJ« yeytjrai t« i5[7r] f^ov [arad'iyTa.] 

/V. Ov\iqylh\l,ko£ Kani^Tioy kiyti* | Ä'al nakca fAty ^xovou t*- 
yas dccndyas ddixovs xal nix^ak<iyk<j\^d-hi\a\a? vno vay nkapyt- 
2cnxias xat dyMdiSs rals i^ovaUas anolj^Qw/uiytay yflyta^^at x(ti 
yvy dt "iy rj txoy Jißüioy ftaXuna \ tyyiay vno&iaH, on dyaXi- 
axhrai ny« ngnuCoyTtoy dd€\(as zuiy fm %ais j^Q^ia^s tos vnoxiir- 
fAtytc ttS dandyccg \ xai ^tyiitS avttüy nt^/Lt^TS oyta fifjjt offii- 
Xoyra sly<Mj | ofutiais dt xat ayyaQfuSy oyo/uftn' dto x^ktvo» 
Tov€ I diodtvoyrag dia xiay yo/LnSy OTQcciKüjag xat Inntls xtet \ 
atttTOQas xttl IxmoyjttQxaS xat xithaqx^v? xat tov£ \Xot\\novg 
anaytag fiijdty. Xrc^ßayny f^rjdt ieyyaQtvi&y, tl fjtrj \ nysg ifxa 
dmXüifAara f^ovc^y, xat tovjovg dt (niytj fxoyoy fi\)(tGd'at rov^ 
ditQXOfiii^ovs, vnoxtifxtyoy \d]t fxrjdiya f4*jdty 7iQdT\T€ty f^ 
i(oy vno Mn^i/Liov ara&iyTmy' \f]dy di rig d^ 5 ^ff dt\doiuiyoy 
XoyiaijTai xat fianQa^p dfjf^offlri, tovioy to dtxdnXovy j iyio iX' 
nQU^ü) ov adws tnQa^ty roy yöfjay xat reJ fitjyuaayjt j to tsTQa- 
nXda$oy /negos dioam ix i^s lov xaraXQt^yroS ovcläs. \ ,0[* fjity 
ov'y ß]aaiXueoi yQu/u/Ltatttg X(d xtafjioy^afxfjtttnlg xat ro7ro/^«/<| . 
[^arJM^ xaitt yof4oy nouoa joaa danaydna ix rvv yofiov, ti uya 
\ [tiQn\inqaxtai na^aXoyiaS § aXXö 7*, dyay{Q]a(f[ea]9io[if]ay 
xat i[y ^fiSQßng] \ i^iixoyra in*d6.iiaKay' oi ff i{y\ms Stfßeitdog^ 
dta TtTQafÄ^yov [üx]oln]t[CTfaatty] rd | Xoyi^n^Q&a xat ngos Ba- 
c^Xfidtiy Toy Kaioaqog untXiv^s^y ?[«] i\^ kxda\\TOv Xqyusrii' 
Qiov xat Tovs ixXoytarag nifJininotfay^Xi^ idy u na^d to dixitkoy 
XkXoytvgjiiyoy J ntnqayfjiiyoy p, raiko dtaQ&iaa[o)]f4ah Reliqua 
manca. — III. n. 4956. cf. Add. p. 1236. * 

434) Imp. Tl. Claudius Aug. Gcr. Cap. Cl. laur. )( Em mr^yiov. AntioeWa. 
AyrtoxtMff. q. Omn. Mf\ cor, iuur, — Mi. V. 167, 173. 

435) s=s 434. )( Em Kaatstov. Ayrio^stay. «r, (Tq {pel ^q.) s= 434. 
Mi. V. 107, 174f. 

435a) Im. . * . Caesar. Cap, CL laur, )( Em Kovadgamv. Ayiw^ioty* 
dq, Omn. intr. laur. — Mi. V. 167/ 176. 
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435b) u<rfMjfMir. Cap, nuU. iurr, pei. )( Bn» Ktnutdfftero». er. d^ 
6^* c^* C^* VQ') M^ curr.f in camp, a$ir. in hma cresc. 

— ML V. 159, lOlff. 

8Ma. ftfiii. 496) Jißamog. Cap. a. )C L. gt. Mulier Han^, d, eiaia cor. — 

3 p. 449ff. . 
AjcaI»«. 47 |m. 437) TtßiQ Kiavdtoi KatcaQ. Cap CL et Mess. Jug. )( Stßtunm^; 

rtQfiavtxos. Jup. \ict, sed,, s. hast., in camp,\ Ac, et rQ. 

— Mi. V. 527, 68. 

is|s4. 437a) B 436. )( 'Aax. gi^g. Mnl insistens prarae navis capiie 
turrito, d hast. s. quid instar acrostolii, in area hinc 
columda, hinc ara. — 3 p. 444 ff. 
8140B 51 ls3. 438) Cap, Ct. )( Jtdfouos &tas. a^. (vei ß^g.) Europa tauro vecia. 

— 3 p. 366. 

seieaebL 439) Im(p.) Tl. CIa.(u. ud.) Cae, Au. Ger. Cap. Ct. laur. )( S. C. 

intr. cor, — Mi. V. 192, 34öff. 
ByUof. 440) Cap. Cl, )( JfQtts BvßXov. Isis velum explicans, — 

3 p. 359. 

Berytof. 441) *H ßovkti xal 6 d^/uos \' JovxMy IlüniXUov: BaXßoy \ ngtoß^v- 
T^y TkßfQiov I KXavdiov Knicagos \ Sißatnov rtQftayixov | 70«^ 
nttTQiaya ??? noXtu»^. — III. n. 4697b. Add. p. 1175f. 
b. Beryias. 43. 442) L. if^ ini SoXofi\o\v | ^Paßßato/uov iit/Lii\X9jTov ix voy | rov 

fAtyUnov d-tov t^xodofi^Sri, — III. n. 45^5. Add. 

t. BeryUtf. 443) Aviox^angt T^ßBgitfi KXavöl[ifi] KtiiattQi \ £fßa«n^ xat [7ov- 

Xl{c ^tß]ala]j[p \4yQmnfiy^ (?)] \int.... — \\l n. 4526. 

Berytu. 444) TL Ciaud. Caesar Aug. Germ. Cap. Cd, )( Col. Jui. Aug. Colon, 
c. 2 höh. vel: Cap. a. latir. )( V. Ylll. 2 aquU. leg. et 2 
sign. mi. teil Col. Rer. V. VIII. — Mi. V. 338, 27ff, 
Ganatha. 49|M 445) Cap, Cl. )( Kttvuniyiay, ßtg. Cap. tmd* vefat. turrit. — 

3 p. Ml. 

Aradoa. 446) Cop, Cl. laur. )( Aqndmy. Vrna c. 2 palm. ram. inter 

2 sphing., in camp. [&\yih — Mi. V. 462, 834. 
ptoiemais. 447) Cop. Cl. )( Jljo^juatdftoy. &. Fortuna stans. — 3 p. 423. 
447a) Cap. Cl. )( Col. Clau. Plol. vel: Col. C. C. S. Ptol. — 
. 3 p. 424. 

448) Ti. Claud. Caes. Aug. cos. IV imp. XIIU Cap. laur. )( 

DIvos Claud. vel: Clauds. —3 p. 424. 
448a) Cap, Cl. )( Colonus arans unu3 vel düo, pone Signa intU- 
taria IV; In sX.vexillis inscriptum: VI. IX. X. XI. — 3 p. 424. 
PhUadfllphia. 449) Ay^i^mnya JStßtarr^. Cap. Agr, )( *l>tXa6fk(ftiay, Com. Cop. 

— Mi. V. 331, 63. 
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460) Mvxadnor, Cap. CL raä. )( JICktKvdtmi^ 9n, tap, Agr. spie, 
cor., pel: Dianae spec, c^ iun, cresc — Mi. Y. 308, lö5f. 

451) novnktof JlijQWtftos nQtaßtvtif Tißf^lov Kkavdiov KttUsaqos 
^ißccCTov rtQfAaywov Jo^may joig nqtaioiS kiyty 

'Enndij roaavTp rok/np änoyöias nyts i^Qf^aamo l^ v/ucSy, laart 
firjdf dta 70 nQor$&^ya& to duHray/Lia Kkavdiov Ä'cciaaQoS JStßa^ 
<nov rsQf^ccytxov ntQl tov atf-Ucdtct 'lovdaiovs qvkaaaiiy ra na- 
TQKt ntiGd-i]ytti> vfjiag avr^, Tfcyavna di naynt nQa^at, cvyayW' 
y^y 'iovdakjy xaikvoyrag flynh dt« to fitraS'Hyap iy nvTij riy 
KaitfciQOS aydg&ayia, naqnyopiovytas ovx tlg /noyovs 'lovdcUovS 
akka xtti (Is avToy loy abioxqaroqtt, ov '6 äyd^itt^ ßikiMy iy itß 
ldi(^ yh^ $ iy akkotgitp hid-tro, xai Tavra iy Ttß t^s avyayta- 
yij'? Tonip, t^ (f'vat* dtxcciov oyros i'ya txaaxoy nay iditoy lomay 
xvqiivfiy xcaa to Kniffaqos IrHx^ffia — tov ya(> iftov imx^i/uceTos 
fAifjiyriaxfGdtn ytkoloy iütt /uita to tov nbtoxQcctoQog dMttayfXct 
tov iniTQBtpixytos ^lovdttiois tols IdloiS ^$a^ j^QfJGiktt, fr» /jiiytoh 
xat Gv^nokmvtad-M t6is"ßkk9ia^ xtkekevxotos, — tovs fjity naga to 
dhtttayfjitt tov Stßctotüv ioMütct tttok/ufjxotticg, lifrtß xat avtoi 
^ynyaxt9i<ray ol doxövyn^ auttBy i^ej^^y, ov tj Idin ngoteigiaB^ 
ysyiy^üdt» kiyoyr&g dkka tjj tov nki^Snvs oQfjt^, vno Ixutoy- 
taQXov IlQoxkov OviTikkiou (xiksifira Iji ifii aya^^ytiit vay' 
ntnQctyfiiytoy ■ koyoy dnodoitfoytas, totg di nqoitoiC ag^ovct rta- 
Qtt&y<x), tl fjivi ßovkoyttti doxiiy xata ttj y avtdoy nQoaiQtdi^y yhy€- 
y^a&ai to aJlxtjina, ini^dtl^at tovS altiovs t^ ixatoytccQj^p , ft^- 
df/LitttS atdffiüJS f4ijd€ f4axvs idSytag ct(f'OQfjiiiy y$yia9ttk, ^yneg do- 
xovai fjiot &r]Qtvfa&cct d&ä teSy to&ovttoy ^Qycjy xcct i/nov xal tov 
nfiKotdtov fioi ßtta&ks(og 'AyQiTorce ovdtyos /nakkoy jiQoyoov/uiyiay 
fj fya firj a(foQfiiJ€ dqa^afXiyoy to tmy ^lovdamy i^yog afivytjg 
nqo(f«cti GvyaS-Qoiaihiy dg anoyotay X^QP 

^'lya dt yy(aQifiu}t€Qoy p, ti xai 6 S^ßactoS mql okov tov 
nqayfjiatog ifiQoytjas, ta iy 'Ake^ayd^iiu (tvtov dtatay^ucta'nQo- 
tt&iyta TtQoaid-f^xaj ctntQ, tl xai yyüjgi/Lia naaiy tlyat doxtT,- 
tote xat inl lod ß^/uatos dyiyyo) 6 ttfutotatog f40i ßaa&ktv s'Aygln- 
nas, d&xatokoyfjadfÄfyos nsQi tov fiff diiy avtovg ä(f'atQ6^yat 
tijg TOV Stßaatov düiqtag. 

Eis ovy to kovnoy Ttaqayyskho fitjdffiiay nqotfaaw ctaaetos 
f4tjdi tttQa^tjs Cfi^eXy, a\£ lxd<novS td Xdta d-gtjGxsvHy id'tj. — 
Joseph. Antiq. XIX. 6,3. 

452) Cfip, Califf. )( JiCa&aa(}i^as aavkov^AyQtnna ßaadev. Vir togoi* 
8tan$ d, chartam involutam. AC. TI«. >- 3 p. 491. 

4 
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Athen. 



Chilci«. 



Commai^ene. 



458) Bmr. Ay^mat . . Jl^anr, . . Cai. üel Clauä. tO§, sUms Ci^f* 
veh d. pater., juxta quem Agr, et flL stmi eumq. coro^ 
nant. )( J^fi. PiafActww x. isvfA. XI Av. Duae man. junct^ omtt. 
intr. quem.^ circ,: . . . MktjTor . .*. /9«<r. AyQuta . . • €ap. Jkum. 
— Ml V. 568, 86. 

454) JfaHraQ[stas] Stßair^tis] äa[vlov] u[QatJl CäP^ CaL laur. )( 
Baifd. Ay^^nna y, Frfnceps r. sceptr. in lent. quadrigU. 
AE. IL — 3 p 491f. 

455) Bamksvg fnytte AyQvnnas 4*kloxausa^ (pel: 4*iXo]tXavdkos») Cap. 
reg, diad. )( KmaagM tf n^os tto Stßaa. Xtfityt. MvL (i. e, 
Fortuna) stnns, 9, comucop. d, gubemac, jumta ^. AE. 
n. — 3 p. 492. Mi. V. 568, a7. 

456) \Ba\a%UvQ Ayis^\*'nnui[ Cap. Agr, diad. )( [Ayqilnmx vtov 
/Jaa[*A«(üff.] Agr. fll. in equo citat. AE. III. — 3 p. 492. 

457) Cap. Cl. )( Knk ßaatXt. Ayqm, TtßsQtmy. (in al, Klav^t6\ 
itßsQ[$t(oyJ[) intr, laur. AE. II. -3 p. 492. 426. 

458) *H ßovXfi 17. i^\4Qtiov ndyov xat | 9 /lovA^ wv x ^«^ dSjfAoC 
*Iov\Xi€cv BfQtrtix^y ßaaikiacay \ fikyaXtfy, *IovXiov ^Ay^hma 
ßaai>\Xio}S 9-vyiaiQa xal fiiyaXtay \ ßafftXioty tvtQysvoy t^S 
n6\Xf(oS ^xyoyoy, dia t^s nQnyok\as tov iiUfiiXtiiov 19C. n6Xe]ü>€ 
Ttß. KXttvdiov Sfoyiyovs \ ITataytHag. — I. I). 361. cf. 480. 

459) BaüiXmi Aygtnna. Tabemaculvm. )( L «. (ft C- ^0 Tres 
spttae. AE. 111. -—3 p. 493. 

460) Nt(^y KXav. Kceurag. Duo clppei decussati, )( Bgn. Ktu. 
L M. (*cf.) Palma. AE. 111. — 3 p. 498. 

461) IovXmx Aj^Qi-rmwa. intra laur. )( Ti. KXavdMC KantaQ. FfQ/n. 
L. «f. Duae spfcae d^cussalae. AE 111. — 3 p. 498. 6 p, 259. 

462) BaatXtvs H^iadffg [4>tXoxXa]v(ftos. Cap, äiad. )( KXtevdm JTo*- 
(TaQ& Itßttova tt, y. (d.) intra cor. AR. AE. 11. — 3 p. 492* 
Visc Icon. Gr. 3 p. 41. 

463) Baadsvg HgMdfjs. Cap. diad. )( KXavdtü) Kttkcaqk. intra CO- 
ronam. AE. 111. —3 p. 492f. 

464) = 463. )( KXavdia KaMSagnt. intra cor. AE. 111. —3 p. 492. 

465) Baal. Aynoxos, Cap, reg. diad. )( KoiAf^ay^ytay. Dupi. com. 
cop» decnssat. AE. Ili. 

466) BaatXtv^ /utyas Avnoxog. ■= 465. Scorp. intr» laur. AE. II. 

467) Bam[X(vs] /uty. Ayrto/os Em[(f'a.] ■=» 465. vel: Capricom^^ 
infta ancor.y intra laur. 

468) ^ 466. )( Aaxnva^jmy. vel: Avxaoytay. 

468a) Cap. reg. diad. )( AXt^ydgetay. tr. »q. Bacch. nud. s'tans, 
d. canthar,, s. thyrs., ante pedes pantherisc. AE. U. 
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469) BaatlifOS Ayrtoxov. Cop, Jwf, diad. )( Stßanniytay. Vir Se- 

minud, stana. d. cor. AE. U. 

470) =s 467. )( BattkiMtiftt luncmti, Sißaanirioy. Mul. sed., d, pai. 

471) BaohlHfifa Imanti (ftkadiXtfof. Cap. dfad, )( ■» 466 Pel: Au-^ 
iiayato>y» 

472) Bac^ksüjs vMh DupL com, cop, decuss.t Quorum sinffuHs 
cap, puer, insert,, in med. ancor,^ superne astr, )( *s 465. 
466. Tiar, Arm., in cuj. med. scorp,, omn, intr. laur. 

473) = 472. Epiphan. et Callinic, in equis pacate pradieniib, 
)( =; 465. Capricorn., supem, astr., infern, ancor., omn, intr* 
iaur. vel: Baßikfcjs Ayrtoxov, Cap, itriet, — dp. 255ff. Mi. 
Y. 129, Iff. 

477) Baüiktfas JloXsfmyoi* Cap. diod, )( Etovi m. Cap. Claude laur, Poniu. 48|49. 
AR. — 2 p. 372. 

477a) « 477. )( ätovj »«. Cap. Agripp. AR. — 2 p. 372. «2l5s. 

478) sss 477. )( BttciXhCinis T^v^ttw^^, intra diad, AR. — Viscont. 
IcoD. Gr. 2 p. 201. 

479) fAvtoxQaroQcc TtßeQMy Kkav&iMy Kttiaa[Q<t] \ [Ssßaaroy vna- PaDiicapaenm 
toy to 7Q]ijoy dtj/uaQX^^V^ i^ov\[aiccS jo igiroy nariQa nJargiiToC 

joy iairrov (f(ar\[^Qa M^aötufiS vloi i\ov 'AtmovQyov lß]a[p]t' 
[Xfv s I ff.hXoxataaq xat (ftXoQtayia&og euctßijs äqx^'qI^^^ I ^^*^ 
Stßaaiiay xtt\^iqiaaiy, — Phllolog. XII. S. 738f. 

480) BittT&XtüJS Mi&Qttdtenv, Cap. reg. imöerb. diad, )( tß. Clata^ 
ex qua pendent extiviae leonis, htnc pkaretra, inde tridens, 
AE. II. — 2 p. 376. 

481) NiQfoya Km^€cq€c, Cap. Ner, )( Bnk KXav&tov Mt&Qttdanv, 
Bilanx, AE. — 2 p. 376. 

482) Ego sum L. Lutatius Pacciiu | tburarias de familia | rege Mi- Rom. 
tbredatis. — 6363. 

483) Cap. Mithrad, infr.: ß^. )( Cap. a. laur. — Ml. II. 370, 63. 46147. 
483a) Cap. Claud. laur, )( BA. K. in monogr.y in area ßfii. 46. 

Cap. Brit, nud. — Visc. Icon. Gr. 2 p. 212. 214. 
483b) Cap. Juv. laur., infr.: &fiT, vel: yr. )( Cap. Cl. laur. — 53(54. 

— MI. IL 370, 64f. 
483c) BA, K, Cap. Juv. ßvx. )( Cap. Agr. — Mi. H. 371, 66. 6r|57. 

484) Tttfittt ß(t(atX€(aS) Korvos tou A<fnovQyou. — Corp. 1. Gr 
II. p. 95. 

485) Cap. Claud. )( KMaaQ. tj. ß. (*y.) Mons Argaeus, in quo stat. caesar. capp. 
Claud. palud. — 3 p. 188. Mi. IV. 409, 10. «!«• 

486) [A']il<vi;cr[«»xov»|£a)]v o Sr^iio^ hti\^^Giy \ \A'\h{>xwy llovn\hoy Iconiom. 
Aiv\itt\iov v\)oy SaßccTily« | ln]QttiaiyTa ;^(»A/a^/o»' | [f\7iaQXoy 

4* 
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Innitau aXti[s | n]ti3e{vTuy^g, i7rifQo\[n]oy KtUca^ n^g ^|(j^]- 
&at£ T^ßigeiaSf imTQo\[n]oy TtßtQiov KXavdiov \ {K\tUcttQog JSt- ' 
ßamov rtQ \ji]aytxov xai Ni^yof \ [K]Xavifhv Kaiaaqoi [^sft']a-' 
[(t|t]o» rtQ/Ltayueov [r\€da\[T]$x^s i[n](tQX^ia[s t]oy 1[<«v]|ro» 
tvtQyhtiy xai \ [x]Ti<nfiy. — III. n. 3991. cf. p. 1108. 
Pettinai. 497) KX^üdwi Ktthcaq SfßnüW. Cap. laur, )( Em A^^nyov (in 

al. MttxqwMv) (AiftQog JlftfatyovyjKoy, Fig. tnul* sed, tnodium 
cap, portanSy s. bracMo ad cap. subiato. vel: templ. hexa^ 
styl. AE. V. — Annal. XIX p. 281. MI. IV. 391, 105f. 

sebaste. 487a) Th. ßOittvd . . , SfßttCTo^. Cap. Ci. )( AyQmntyay St. Stßa- 
mtiytay. Fak. Cap. Agr. — Mi. IV. 397, 144. 
488) Tl. Claad. Caes. Aug. Cap. Cl. )( Com. Asi. Tempi, distpi., 
in quo Slam flg, mil. a mul, com. cop. tenente coranatur. 
In templo: Rom. et Aug. — MI. VI. 675, 431. 

Clbyr«. 439) [«jy ^(^i^ hfiju^at K]oiyTüy Ou\tiii]ttyHiy [T]Q(ot[X]ov tfloy KXov- 

[c\rov[^tiy€i\ \ nqt(^ß']tv0ayia d[ia\^tuy \j\f\jQtotkS\i^ . . ( 

[ftiilos rov£ StßttttTovg [ilQ^Pia]fjii^y^ xai tisqI ft6yak[oi]y n^ay^a- 
m[y] I iiUTv^oyTa xai lydkTeiiattyTu dtifiofflai vKo^ittt^c noXkuS 
xai /M[«y]«A[«f] [ ^[1] ioy xay[[o]y a[Q]yv^io[v] ijfw^tjaty €is to v 
[x]TM/tov rijs nokicjs xai d^/doaiovs dovkov[s] I iyy(ilx]ieayvDe 
fxaroy'tTna xai xrijaiy xoj(,.Qa xai Ugia ytilylo^iyoy Kai-aa^g" 
SfßaCTov xai {[nlMyra rp noktt ini Ixara ■(?) nitida dofiäros 
sk evtoxiay \ Kanra(ß[el]<ay d^ax/uas 'Pod[£\tti ntnaxtg fjivgias 
rniolaxts x^^XiaS xai daytiov dfxa \ fiVQ[i]ddaS \^P]odiaS /a^Mra- 
fifyoy, oU 6 dtjfiog ^S-iktjafy, xai xaTakvüay\7a ffvy[tti]fioalay 
^iyakt/y rä fAakitna kvnov<fay vjy nikw* a dt ijy dyayxatlojara 
T(oy iy rals ngsaßtla^s ini'rtux^'iytojy, pjtjfdiyoy dno Ttßfqiov 
Kkav\dioii> KaiaaQoe, dnttfxtvdc&at T$ßiQ»oy Nfkxtf(f-6()oy HQdff- 
[ffo]yTa TJ7[}'] nohy \ xaS^^ ixaatoy hos- dtjyaQta r[^*]9fC»AKV xcti 
[k]a\/Li]ßdyoyTa xai T^y rov cUfv \ nqdo^y ytlyar^a^ iy t^ ayoga 
xa[jd] C^vly^og fiodiioy ißdo/u^xoyra niytt \ iif naffus r^S X^9^ 
i(f' ols ^ nokig fdiüXfy av{j](^ ras [d]QiaTe(os w/nds* — Annali 
XXiV. p. 171. 
489a) [*0 Kiß]vQC(Tiüy dijfJiog n[6\nk[^^ov UayxqdxüV [yyt^]fAp iui- 
/dtjifty 1 KoXyroy Ov>jQdT{y?)[i\oy Tg[(a]tkov. vloy Kk[ovü\ioV'- 
fitiyla] I 4»ikayQoy lv[diXtt\tt9J («^xo(r»tr$ ?) yv^yaainQX^^* Pd 
hii hij. [fiiy] | dtXtt[TiaaaQ]a [(jyvfiyatfMQX'i^^'' avTOS vay 
[yifoy], I fx^giüato de tj nokt^ $lg r^y fiira lavia | -yvfAyaift' 
aQxiay lijy aitay^oy fjivQiddag dqaxfJi^y \ ''P{p'\diiay nffaa^xoyruj 
(OS ypfAyaciaQX*^^^* I ^^ ^^»^ roxiay 17 di akiy^og yVfJiyaüHZ^ 
X^ 9^|a7o I lirovff iydrov natfagoxonov T^g xiicetaf, [Qfiyiog 
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^1/ I i "Poditt ^Qcexf*^ TovTov wv dijyagiov Icj^tt Iv KtßvQ^ 
I aaaa^Ht diita, it^ p ^Qt^Xl^p ^Podin didoTcct ^ .dnqta, — lii, 
. Add. n. 4380 a. 

490) ..Tai? \j\Hfiai{^ t]«ü*' £(\ß]a<n(av xai i\vi\g avyx[Xfi\\tov Satt 
fdyhiiy] tliy yvf4y€(aMgx^tcy ^MlrJ n6[X\f^ [cf]*' al(a[y]off, xü&iii 
ha[i]{y Kji'iytlos] | Ovti{^[y]tos [«l']*Aay^04 * iay de nytjS yviÄya- 
|o'»a^/i7frft[» S^\iXriaoKHy ix Tt5[y] tdmy €tyttX[(ta\\(A»T(ay, tfjy nQOff- 
odoy niy 7eaffaQdxqy{Ta fiu[Q]tttd(ay nQocaiw [6] dtjfMS f4fm 
imy I yufiyaffMQx^oy xai ^[|] ccvitjs tt[y]ogafiTit} \ xriang omo' 
[ff]oQovS' tk äXXo dt iJi{iii^dky [^]|[m]a> xainxq^c^k r^ Tr^otf- 
odt^ I [^<^]t^'[j7L ^^ [^^]^^ Toviov 7^ avtoxqon\o\\q^ xaf rp cvy- 
xlfiiip \}'^o[y\ov änod\o\S\ti\aofjii{y\oü, rag'd\k [xT^\<tik9 x[a\» 
Ulc[9\a^ ravtas yv^ya6\[t€tQ]x^xaS «#»*[Aay]^[»}«i'aff. — Anoali 
XXIV. p 174. 

491) *J^ay] ny*f i{<7«^J aioiytoy [y]vibiy{(ita}M{Qx]^['' ^<]A[)70']ck»<rMr 
[xJamA[tiJ|«*[«'] xul [r]a j^^MlA^^vfrJa avt^s dX[iorQ]Hivy, [aat^ 
ß\€ls(i) (afjiaaajy xat | «[A»7^J^»o* niy t( ^tßcunmy xai avy^ 
xX^rov Xttl T^g n[aiQi\\dos xal vSy iy ututp itQtSy x[^tt\i xf^oHy 
xtei [tev\to[i} xal ytytal [a\v\jio[yJ ofAyinaaay dt xad-' ixH- 
at9y i[f\*«\}fi^o\y\ o» ^7']'y[^]<'*M*' ^V yfff*yafiiip ny naiqtoy 
ög[x\iiy, Gvyq*v\}M^\tky t^y \ [ylvfAynai.aqx''^^ '^^ Ttuyxag toi)? 
[Tilo^ovff-avrjc* o/iK|t)7ai dt xal 6 d^ftoS iy rp iiay [xlartv/tay 
^fdi^ dta imy | i[Q]x6yTtny xai tov [y]Qcc/4fjittie[(a]s rou dij- 
fiov [(o]s img (r[(ü]|r7^MU(f«<rcdfoi; ngaly^fiaTos, iif^any r^y 
yvfAytc[ift^ttQXf<ff^ t«»Tiiy xtd m Xq\.^\^^'^^ ttvr^s' iu/ di noTt\ 
xa^ oy6tfnvi$oZy f[^o];ro«^ xanclv^p [^] yv^yccant^x^^''^* ^ttci;- 
l^\»yo€ ioTüi 6 dijfMS vf auioxQOMgt xal r^ \ <fvyxkrii(p tlg to 
dnoxccTaai^ffai tffv yvf4yaai{ag}\yUty näQ^ i[a^v[T}ov xal tovg 
TtoQovs^ avt^g. — ibid. p. 175. 

49d) Klitvdtog. Cap. CL )( nnXt/uwyoC wv ZtiutayoS, Aaodtxttoy. 
Jap, stms. — Mi. IV. 319, 718» 

493) Cap. Xiö. )( ^r. XovikXfg Avxwxog, U^noUwy. Apollo sto- 
lat. stans, d. piectr., s, Ijj/r. — 3 p. 166. 

494) [T&. Klavdtjos KaiaaQ FtQ. Cap. CL law, )( M. 2ov*lXios Ay- 
noxo. . Itgano,... «= 493. -- Mi. JV. 301, 613. 

495) M. SouikJn[og Ayttoxos,] ItQanohiltüy.i Cap. Agr. s. spec. 
Bacchae, )( [AyQm]7tf*yti £tß[a<ntj»] i» al,: Feytt Seßaamy» 
Tempi. 6 colunrn. — ML 614r. 

495a) Cap, Agr, )( Ptyt* StßapfAy, inscr. templ. 6 coL -r- Caved; 
Ann. XIX. p. 137. 



Laodicea. 
Hlerapolis. 
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496) Ne^y KaMa^. Cap. imberb* )( -^ov^Um^ Avnoxoif, Uqano- 
X§t(ov. Bipmnis serpente circumdat. '— Mi. IV. 302, 616. 

497) ToiiSt[ß]cmois\ Hat t^ (fj}/u^- li>]«aM E£[ß]o\aiav Zev^$[s] 
'Zev[^]t\ld]oS Too" Mty£^^djolv\^^X6]naTQi^ ayo[Q]ayo\fA[iif]as 
ix {T]oSy Idhiy \ Ofyi^tjxe. — 111. n. 8906 h. 

coiofiae. 497a) Kokoiffftjytoy, Cap. Affr, velat. )( M$Qoyog txyt&tixty, Bacch, 

$eminud, canthar. et thyrs, tenel, ad ped. pardus. — Mi. 
IV. 268, 425. 
Philadelphia. ^97b) AyQ^Jtnwa S^ßcNrnj, Cap, Affr. X 'f'*kndel(f(aiy^''Cornu cop, 

— Mi. IV. 101, 556. 
Thyatira. 497c) BQiTay, KcucaQ, Cap, Bf. )( ^vam^fiyiay. Bipenn, — Mi. 

IV. 156, 890. 
jaiia. 498) SißdufiM, Capp j'uff, CL et Mes^, )( Aitolliayto^, lovXntoy. 
Dian. EpheB,, in campo stell, et lun. cresc, ■— Mi. iV. 
309, 655. 
498a) AYqtmjiHyu Stßaaifi* Cap, Agr* )( n^fjmißyuiYqny ,, . (ßn 
Ol.: Stfikoi At^,..*) lovkt$ay,,Mul, sed. d.pater, in al.: 
Apoll. senUnud. d. pater., s. lyrae innis. -^ Mi. IV. 310, 
658 f. 

AHanl. 499) a. .[ICetm ue tfrtiif'Kfd-iyTct vno r^S ßovX^C xal tjov d^/uav tov 

Ail^iiiiyiatay | . . • • xcu Irti r^s «loxotr^las a^x^yros dm ßiov 
not M^yoip^iXov. . | xal Ttßi]^tov KXav&iov Kvdo^ov viov 
Kov'i^tiy^ Kvd[t7m*ccyov{?)\ . . .J Z%vlhdo^, ![•••• "^^ f^y 
yvfj^yixtay. ayoiytay dtvn^ay dyotyolhtaiay in vSy idim[y 
XQifitetioy I « . • ,\7t^6^odßy xadttgcSaat M roU vii avtov 
d^pi jov a^/[oi^o( ... I . . T^y kilyo/Luyiiy xoifJtJuy ndXoxa xai 
fo dfto i^s nqocodov tw\T^S.. • | • . äyaha\fjusm xad^i^oHSiy, 

\ \ß\vi^ta¥ay %ov Nayytc xai t^s (k toys Stßaatovs 

[pfAoßiafuovs d^opf I tvc€ßiias] 

b) •*•••• ätiltiay . . | . . [xtay y^yolfuyoty §k tovs dymyas 
tty[nl]af/4ataiy ... | ... [r^y xt6fi9f]y Iläloxa, xa^s /i$y^ 
attj xcU xakkitTDi \ • • [rfQ]fjiay$xois av^uvalä] Stßaatok o/jlo- 
ßwßiotS' f l^eoif] . . . [r^y inBff'ay]tifpoQiay xal ttfy dyayo99' 
aicty I . . ; ixiiyos dtaxäd-i^it tols (tvToJs | . . • [v^ y]iyf^ 
f40V TiQOiF^xtoy imff-ay9iff-o[Qiay]\ . . . [r]^C diado^^S ^s tov 
altaya njtT ifAt^ | . . 17 xiafitj xal ^ n[q6ü]odoi [rov] t^fjov ... 
— 111. AdO. 3831. a. u. 
500) \TtßiQ\Hi\y Klavdioy KcUfTa^a S€]\ßa<n6y Ffqfiayixoy yo[k] | 
avJoxqutoQa xa^fqoKia[y\ | nQ<at^ ix vay ldi0y AHty{v'\\ir&os 
Jtoyvüiov JOV Miiy\p\\(f<ilov xai ^AcxhpitddifiS A\ii\\fAo<t9iyov£ 
ol ytioxoQOi I avTov did ßiov. — 111. Add. n. 3831. a. ^t. 
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501) 1*0 a^x*^§aui6^os] Tkßt[Qiov KXtto}\dhv KaiifaQog Stßaa[%Qv 
r(Qfjitt\\¥ixov Tov avT0XQa{70Q0S, I lov] Kaiaa^of BQ[nayy$\x]ov 

nnxQog, [Ttßiqtoi Klav]\^tos Navva vIqs [ix] \ [iijjj/ Mitay 

/^^^[«Tcttv]. — III. Add. n. 3831. a. i«. 

502) .... \dC] ttiaiyos, . \ 'aycjyo&irrjg ro divuqoy £(ßaot(ay Kktcv- 
cr*[os] .^. I . , . . [d-€(a]y TüSy JStßaatfay vay ofioßtafjiiioy ilx\ tmy 
Idloiy XQV/^cprtjy \ ... [cfiaj ßlov xal TtßtQlov KaiaagoS JStßa- 

<nov rtQfifcy^lxov | lov avTox^droqoi aii}\r^qog xal evt^hov 
dia ßlov xtel TtßigCov KXavdiov Ktti\[a€(Qo€ B^tTayyixov] . . . 
Totff nayviyvqkUQXMg xat 'ü^^^cr^^ffx]^ t^ nqog tolg dtifno\[Gio^g 

/^if^acr» x^QHy' | [ro rdiy 2:}tßa(n[vjly yiyot vTttj^tuJy 

dily naa[r]\ ij naiqiöi, xtti tovttoy | lidü}]xiy fiot tdxitoy 

fity Tiay (Abyältay &t(ay o/noßatfutay £ißaff\lTiay] Sißaarijg 

IlQoyoiag nQoa[o]yofidaas a dn d&d. ?o doxtfttta&iyat ... — ll|. 
Add. D. 3831 a. iy 

503) T*. MiXcevdtog. Cap. Cd, laur. )( Eat K^tjragMv. A^aytnaty. 
Jup. Ag. s. Mst. -^ Mi. VI. 210, 91. 

503a) Klavdiog, Ai^ca^inoy, Cup. Ci. laur. )iEm Mtitqoyeyov [i\ov 

Nayya. Jup. Aq. Ä. hast. — MI. IV. 210, 92. 
503b) Cap. Claude )( Ern Mtjyoyiyov xov Nayya. — Aonall XIX 

p. 185. 

503c) Klavdwg KuhCnQ, Cap. Cl. laur. )( {Em Aynoxov MtfTQoyt- 
yovg. A$C(*9^ittoP. Jup. Aq. s. he/st. — ^i. IV. 209, 88f 

503(1) KXavif&ov. AU^äyvnay. Cap, CL laur, )( Em Kkavd&ov Itoa- 
xog. (pel: Mtyekaov Jtjfxoc^eyov,) Jup. Ag. s. aast. — Mi. JV. 
209, 89f. 

503e) KXttvdioS KataaQ. Cap. Cl. laur. )( Em IJavtrayiov Meyay- 
d(}ou* (vel: JlQüno^ttxov Sajx^utov, vel: StJXQarov JtodoioVf 
pel: SüDXQttJov Evdo^ov.) At^aynoiy. Jup. Ag. 8. h(l8t. — Mi, 
IV. 210, 93ff. 

503f) AyQi7imyc4y ^ißaanjy, Cap. Ägr. )( Ai^ayimy. Cap. mul. — 
Mi. IV. 208, 81. 

504) KXcwdioy KMCaqu. Koihchs. Cap. Cl. laur. )( Ent Ovaqov 
VMV noX«ag. {in iil. : lovktov vtov, in al. : a^x^yrog Jmytyovg.) 
Koxwaoy. Jup. nud. stans. d. elat., vel: Pallas sed., d. 
paler., s. clyp. impos.^ vel: Mul. sed., d. com. cop. — MI. 
IV. 271, 442ff. 

504a) AyQmmyay £tßaGtiiy. Cap. Agr. )( Em Oyagov v$ov, Ko- 
nafü)y. Cybele sed. int. 2 leon. d. pater., s. tymp. impos. 
- Mi. IV. 272, 445. ' 



Coiiaeam. 
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Cadl. 



Apamea ad 
Maeand. 



Aemonia. 



BJaundoi. 



Trallet. 



Mylata. 



505) KXav&toi Kmcaq. Cap. CL Umr. ){;Em MiUwPof^ AaxktptBa. 
{pel: J>i/utjT^t^, pel: JtifitßQMv A^n/ikd,) Kadötjt^fay, Jup. 
KquiUf* stanSy s. hast (in al,: hast, pur:), in d, OQUiL — 
Mi. IV. 250, 333ff. 

505a) AyQ^Tinftya S^ßacrny. Cap, Agr. )( Ka^otiviav, Cap. mul. 
— MI. IV. 251, 336, 

506) Cap. CL )( AnafÄttns Mfuayd. Dian. Ephea. — Mi. IV. 
231, 234. 

507) Ayqmnwa X^ßacrti. Cap, Agr. )( O . . . Anafuay, Cap. mul. 
pampin. omaU — Mi. IV. 231, 235. 

506) Th. KXttv^&oS Jsßa€wos, .Cap» CL )( AYq%nnhpiity Skßttminv. 

Aicf*ort ..*..?. Cap. Agr. — Mi. IV. 198, 20. 
508a) AyQi7tn$tftty JSeßaarijy. Cap. Agr. c. spie, ei papav» )( Em 

£$Qov^yMv KttTwnayoi xw lovltac Stovti^f, AxiAoyttav. Dian. 

Venatr. grad. c. arc. pharetr^, ante peä. cere., praeced. 

Victoria vel Nympha, cap, cerv. gerens. — 3 p. 128. Mi. IV. 

198, 21. « 

508b) Stav Piafdtjy, Axfioytts. Cap. Agr. )( Xf^vfiytov, Kannwyos 

XM lovUttS SiovtjQccg. Victor, grad,, in catnp.: tn. a^. %o 

y. -^ Mi. IV. 198, 22. 

509) Uya^ rvxu ' I '^ ^^f*^^ ^«^ ^ /9ot;|A9 hti^aay Nui[tl\ay"Aüx{l]fi^ 
ln]todfOQov I [joy xal A]ovx*oy, U^ia S€ßaa\r^s Kvßoaiaf cf»« 
ßi\ov, dyoQayofÄ^aaya \ noXv7t[k](iis xtu CTQtt\j>iyiüayTa ayytis \ 
xal yvfiyaanxQxi^^y^^ I [tovs nijyjatTtj^ueovS [iyioyttlg i\[nl 
*l]ovlX]ias £lt\voviQttg | xal [SejQlovtjjyiov [K]a[niT](oyos \ jucl 
[y]Qaft\jj]aT€vaayTa nüf\[Titas* r^y lijn^/juXiHcy ln]oli]\ticafieyov 

j^e dyaa[T]aa[B]\<as SvfJLfjtdj^qv i\!f\»lßd\j^}x^^ I ^^^''' ^j^^«'^« '^^^ 
it[d]i\Xq:\ov \ aiftov. — 111. n. 3858. 

510) Ti. Claudio Caesari Augusto Germanico Imp. (deest nomen) 
... et in patria»2 pieni\ssmvis sua pecunia templum et por- 
ticu/» faciendum curavit, quiöus adjuosXt (nescio quid) 
lideralitaie sua | [t^ avtoxqdio^t T^ßi^\ KXavdi[(^^ 

. . . {repetuntur graece, quae supra latine scripta erant.) < 
^ Phlloiog. XII. S. 739f. 

511) TißiQ$oy KXavSwy | Kalaa^a Sißaatoy \ FfQftaytxoy avtox^a- _ 
TOQa I di^os xa9*iQ[üf\a$y, \ (iyaS-iyroS ix -my idiojy Ttßi- 
qIov I Kkttv&iov \4Qieftid[(aJQov vtov KvQiiy^ | Ji{p]yiyovs iy 
7[f\ f?? yv[/iya\a]&aQxias XQ^^V^ ~" U* D» 2922. 

512) 'A ysQovaict pcad-MQunfty ivctßiiag \ (sc. tytxa) tod ctvtox^a- 

toQog T^ßegiov Kkavdiov \ Kaiffa^g Stßaciov ftQfiayutov ic^a|- 
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nvorroS Tkße^v Klavdiop Mo^tHthtt \ vUv Kv^ipif Mi- 
ifiiitt TttQX9y<TaQi(os. — IL n. 2697. * 

513) T[i,]ßiQtay KXavdtou Kmaa^ \ [Xsß]a<n6y Pi^fucytstoy a^o- Aphrodiiiaa 
XQaro^ I [o] d^^of xai MiyuydQOS Jtoyit^opt \ [tou] ^noyos 
aQx^^Qfvs avTov xal | Jtoyvcov, — 11. n, 2739. 

514) NiQüMf J^cos JS^ßanig ICtf^oQ. — IL n. 2740. 

515) KXavdtog B^iccytuxot Kmattq. Cap. Brit. )( ^JLa/Savcfcwr. Ala- 
band^ heros, d, iapid. Aiaband., s. öacul., ad d, efuui, — 
2 p. 573. 

515a) Ayffrnntya iMßac. d^. Agr^ ){Ahttßtatdvay. €ap, muL turr, 

— Mi. 111. 307, 24.^ 

516) Cap. Cl, )( Mviayo€. cv^a^ia. Victoria. ~ 2 p. 574. 

517) AYQtnn[i¥a X\(ßwFni, Cap. Agr. )( AXtxtt{^ttGCit\y* Mul, ^elat, 
8tam. — Mi Ul. 348, 262. 

518) Seßwms. Cap,,CL kmr. )( « 170, in aL: Tgmpl. 6 üoUmn, 

— Mi. Ul. 168, 777f. 

519) Cap. a )( SaqdHiym^. AfttusMS. PaUos. — Ml. lY. 122, 692. 

520) TV. Ciaudias Drus/ f. Caesar Augustus Cermamicus | cos. . . 
pater patriae ex fimit Tarnt oqnam civitaU Sardian«ram 
ind\uxit curante Ti. Claudip Demetri f. Qairioa k^Wo^ro. \ 
[TtßiifHfC Kheat&k}^ \J]qovew viii KtnauQ Stßaams FM^fta^ 
y*xoi I [vntt]Tos [ro. •] nar^Q necti^idos v(f[<0]^ dno ntiy^C[TaQ' 

TtßsQ^v Kltw^iw) [JtifMtfw^iov vlov JiC&P^iy^ ^dnokX^diaQov,] 

— PlHlolog. Xll* 8. 745f* 

521) 'O ^nfiwQ « MmHfttif^ Stt^^\ttyviy Ttßd^toy Kkavdtöy ICail- 
aaQ[a] S^ßaetoy r*fffUtyt\in\iy am»^awqa» — 11. n. 3453* 

521a) Jüiavdiip Jl^tti\<rttQt Stßaüv^ r6^fiayi\x^ i^ avJoxQafog^ ^ 
Xtaoi'l'Xia ix wy idiay noQon^ tag | XQjjyas xtti jo Mo/ioy xtu\ 
td vdgayiayM xccM^[(a]ifey, \ imfitXti^iytbg ^Atrdküv i&9 | 'Ar- 
tttkov 'AnokXtaiyiov Jt^atylov* — IL n. 3454. 

522) Cap. CL )( Em Moahjyüiy. Amaz. egues, juxta '^ara et 

cupress. kt. IL — 3 p. 109. ML TV. 89; 485. 

522a) Thß. . . Kkttvdioy Kai^ctQu. Siay. Cnp. Cl. et Agr. fug. )( 
Em N«o . ... Qi(o. Moartjyvjy, Aman, eq., d. bipenn. — ML IV. 
90, 486. 

522b) Tt, Kknvdtoy KttMa^a £t* Ayi^mTnym. Cap. jug. )( 

yiov Kata«Qt(oy Mo<mjy(ay. Eques trop. port. — Mi. IV. 90^ 487. 

523) Tt. IClamdtcy ^§ßatfmu, Ayqiatnumy S^ßaniiy. 4iapp. adff. )( 
A. fecatos 4>ikianttr^g. Sftv^y^ Nemesis, alaia stans vestis 
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pttrtem super, ori nttmavei, «. cäduc, ad peä. serpens. 

— Mi. III. 221, 1234. 

588a) 0«d>r cvvitXrimn^. Zfi. Cap. ApTi )( #c«r J^jnn^. 4Hhm€Ct^ 

CUmd, hnibütt mlL Uom, d, dacui.^ s. fropaeumi — Ml Ul. 

221, 1235. 
523b) jQovffo^, r^fiatßueog. Capp. Drus. ei Germ. Bdt. )( JSfjtvQ- 

yttMy. Vesta. - Mi. lU. 290, 1297. 
523c) Sfiv^. Cnp. Drm. tel: Capp, Jug. JDrui. iaur, et Ant, spie, 

amat. )( Eny 'Pdunov Jüxadtos. Vici. grod.^ Immero s. tro^ 

paemn^ vei: Cgbeie ted., d, pater., s, tpmpan, fiwix.y anie 

ped. ieo. — Mi. 111. 219, 1222f. 
MtgiiMto. 523d) Cap. CL )( Mayt^vw^. DüaUt^ ante cüj. ped, canis. — 

MI. III. 147, 637. 

Uaiomenae. 524) Cap, Cl, )( En$ i/iyifjiovoS Aitxhftuaäw, «^ 9 p. 511, 

524a) rtqfitt¥t7eov K, Cap, Germ, )( inLtti9fi$yHoy. Cap. Pailad, 

— MI. III. 70, 81» 

524b) J^vaos Hqos, Cap, Dr. nud, )(«B524a. Rogus pprmnidaL 

— MI. Hl. 70, Ä2. 

524e) %Hty Aymytay. (kip, Ant. )( ■• 524a. iM, velat. etans, 

— Ml. III. 71, 83! 

Ö24d) Tl. Klav^Htg Knt€€tQ. Cap. Ci. )( "^ d24a. PaUas ßiams, 
d pater., s. käst. — Mi. Ilt. 71, 84. 
phocaea. 524e) TV. ßtktiv^ioi Katc,- Cap. €1, luuT. )( 4^, PoTS anterior 
grypM, inflra: üTukki, — Mi. III. 180, 852. 

Aegae. 5240 Tt. KXav^. KakC. Ffp^, £tßaC§oC. Cop, Cl, iOOr. )( Jov. 

KXaifov A^u\jAi^^v.] Atyrtmy, Fig^ Viril. $t9lat. siani in 

basi, 8, ram,, d. öacul,; rel: Aeeculap. stans. — Mi. Ul. 

3, 13f. 
524g) Ci^^. Cl. et Agr. )( Atymy* F/dlas stans^ d. noctuam, s. 

Aast, pur. — Mi. 111. 3, 15. 
Ephesas. 525) Cupp. Drtis, et Ant. Jng, )( Kova^yua y^ Buft. Cenms^ 

AE. 111. — MI. 111. 93, 251. - 
525a) Kfft, Cap. nud, Germ. inf. )( Kowswho^ to fi, Dian, Ephee, 

omn, intr, cor. oleag. — MI. 111. 93^ 252. 
525b) Ay^mnuya JStßaar^, Cap. .\gr, )( T». KXav^wi JtccuMQ Xc- 

ßaffiüS FiQfiaykxof, Cap, Cl, laür. ->' Mi. 111. 133, 545. 
526) Ti. Claud. Caes. Aug. Agripp. Attgttsta. Capp, Jug, Claud, 

Imir, et Agr, )( Diana Epfaesia. Sign, D, Eph. AR. m. m. — 

6 pw 245. 
526a) BS 488. )( Blan. Eplie. Tempi. tetrastpU, in med. simulacr, 

Deae. — Mi. VI. 676, 432. 
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527) [ThßfQitp Klttv]ditp j[Qovaov vl^ \ Kai]<raQ$ 2tf\aa§^ \ vTraf}^ 
aqx^tqki [[uyi(n(fi^ \ [n€n\ql mat^idoC [xai ttv\To»q}ttioQt xara 
T^y [dM&i\xtj]y Thßiqiov Kka\v&i99\ \ \!AQ\fjioyuiov <?) (4 
x[Ai7^o|i/]o|/i]o* (?) anoxtcHtm/iif tty.\ — 11. n. 2961. 

528) {Aylqmmiviii [^«]«?r... \\a\vy KXtevdke Mt... — II. n. 
2960. 

529) [MtcüaUvay £eßa^y yvyaixa] | T^ßtqiov KXavdiov KiU\' 
aaQos rtQfMccyneov lov ccvto\xQaToQos ^ ßovl^ xal 6 d^fios\xa&' 
Uqioacur, imfitXtjd-iyJog \ 'Akf^ydQov rov 'AqTif^t&viQov | Mi- 
fiyoyos <i^tkoafßa(nov rov alytayoS-hov rtSy rov Säßat^iov ayta- 
y(oy xal y^afificetitaS | rov d^ftov, — II. D. 2961 *»• 

530) Ti. Clau. Cap. Cl, )( C. G. I. P. Col. itrans. — MI. II. parfum. 
579, 431. 

531) AylQ^Ttniya.] KXavdtoi^ Capp, Cl^ et Agr. adv. )( Acamy. Anu. 
GrffpA. se(L — MI. II. 523, 59. 

531a) Ntqtay xm Bqncty. Capp. odB^ )( «= 531. Gryph. jacens. 

— Mi. II. 523, 60. 

532) Cap. BrUarmici. )( Sxa^ydffo^. iluiay. Fluvius decumöem. 

— 1 p. 486. 

532a) Kl(tod%oi KtttcaQ. Cap. CL )( Sios Skßcunos. llk. Cap. Aug, 
rad., ante Hmulacr. Minervae tropaeum port, — ■ Mi. II. 
«60, 207. 

533) J^ßtQios KXavd*H Sißiunog, Cap. Claud, nud. )( Ftuos KXau- 
dtos JSfßaaros. Ikt. Cap. Calig. nud. AE. III. — 6 p. 227. 

534) [T«/}«]^*^ Aleofdi^ Kaicaqt X[€ß\€egj^ FtQfiayM^ xai 'lov- 
liia] S[s\ßa]4nj 'Ayomnfiyp xai tol\g \ tsxy]ot€ avmy xal ig 
iwy[xk\iiT^] xal tp 'A^y$ rj 'lXtäd[t \ xat v^\ d^fn^ Ttßig$og 
JIOi«vd[*\oi Jtjoffayovs vUs ^Uox[k€ivd*o£l\ | [xa]i 9 yvy^ 
avTov Kkavd[ia naq\fMyi]otyos SvyatiiQ naq/Luy[k] \ r^y fftoay 
xai %a iy avtp | [na]yva xaraaxfvd^ayj[§s] | ix my Idkny 
dyi»>jxa[y.\ — IL n. 3610. 

535) Ti. Claud. Caes. Aug. Cap. nud. )( Com. Asi. Tempt. distal., 
in quo mal. stans. etcornucop. ten. imp. pfilud. et Aastat. 
adstantem corannt; peristplio inscript. : Rom. et Aug. AR. 
m. m. — 2 p. 466. 6 p. 245. Graesse T. 41 n. 2. 

535a) T[».] KXavdioS KaiüttQ. Ekanuty. Cap. Cl. lour. )( En$ Ti. Elaea. 

^7/ii7T^«[»if.] Papav. int. 2 spie, in corbe. - Mi. 111. 17, 98. 

536) . . Tißiqiov Kkaudiov ... ~ 111. n. 4161. Sinope. 

537) Capp. Claud. et Mess. $e respic. )( BQtrayytxos, Kaura- ciesirea. 
Qiwy, Brit: tagat. stans. AE. il. — 2 p. 410. 
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ciaadiopoiif . 538) AifT* ICkiwiftos S.,. K*» Cop^ Cl» louf» )( JQtfvcffoffoAraur. 

VM. grad. ~ Ml. IL 416, 40. 

539) Tt. KXtwdtoc KttHfttQ B^fiyytxos, Cap. C/, )( M^rf^anoUnQ 

tm Frora mw», supeme äi$cu9, infirne: Nuto. tnanogr, 

— Mi. II. 467, 309. 

540) Cap. Claud, )( r. Kot(ti)Xhog BtcXßos ay^vitaros. in area 
monoffr., fncert, an JVicaeam an Nicamed. notet, -'2 p. 
401. 4 p. 231. 

NicoMMl. 541) Cap, BriL )( En$ Jttty&tov BaXßov ay&v, Ni'$xo, fjnjTQonoXinS. 

Navia, 8upra cap, Brit. galeat. — Mi. 11. 467, 308. 

542) ■■ 539. )( J. Mty<^$og BtcXßos ayS-vnaros, Partie, CHJU9 
epistylio insripL: m^xanay, in al: Muf. grad, ei respic, 
d. exieni. — 2 p. 401. 4 p. 231. 

542a) Cap, Ci, iavr. )( J, Mtyd^os ay&vn. Manogr,, amn. inir. 
quem. AE. — Mi. II. 466, 305. 

543) Cap, Ci, )( Em J, Miy^kov noXhmyog ay&vnanv nar^, Cap„ 
Paiiad, — 2 p. 401. 4 -p. 231. 

544) T*. KXavdios Keuca^ StßatnoS rtQ/uaytxoS. (in al: MttnraXi^y« 
StßnoTn yea Hga,) Cap, Ct. (in al, Me88,) ad pect, 2 spie. 
)( A Kndios, Pov(f'OS ay&tmiaos, Forticus, CHfuM peristfft. 
inscr.: Ntneaumy. AE. I. — 2 p. 402. 4 p. 231. 6 p. 252. 

Mi. II. 450, 212r. 

545) Cap, Claud, )( Rnt n, Hamd^tiyov 'PtQfjiov ay&vntaov ß 
mxTQayos nj^ f^tjrq, Mvi. Ntxo, — 2 p. 401. 4 p. 231. Capraoesl 

Annal. XiV. p. 132. 

546) Cap, Claud. )( . . lf<v<r*(f*9Ko; 4»$q/lio€ not ,. .in med. : €»&»- 
nuns et monogr.: ty Ntxlnt^t] vel N*xo\jjuidt^,'\ — 2 p. 401« 

547) Cap. Claud, )( Km *P$^fiov ayd^imarav nar^myog, in tampo: ß, 
rtjc fitjT^onoUtos mtxo. —2 p. 401. 4 p. 231. Mi. II. 466, 306. 

548) Cap, Claud, )( KXavdKW Powfov ay9v7tatov ntag, — 2 p. 401. 

549) Cap, CI, Imtr, )( Bnk r, JEtgjtoQtov B{tt)^xXov €iy^vHamp, 
Jup. sellae ineid,, s, kost, innix. AE. m. m. — - 4 p. 231. 
MI. U. 596, 549. 

Rom. 550) a. .... 0' L. f. Rufo procos, Ponti et Bithyniae. 

b. Apatne{J)ni | patrono. | Prusienses ab Hypio | patrono. | 
Prusais ab (iXympo \ patrono. | Prusienses ab mare | pairono. 

c fp Jtvxiov vi^ *Povq-^. 

d. . . yot naiQiayi' xal \ [tvtJQyiJp dta if^eifßev6y\[T9f] U^n- 

fjikdiaqov tov | *AQTSfiidt»^ov. 
e.- nQov<r$ils dno ^Yniov nut^yt \ xal tvigyitp nQ%üß%v6vn»y 
I Miytfjt^av TOV Aeafaayd^v | 'A^tctoyixov TtfMXffatovs. 



Asu. DIB nntui. 
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g, nQovffuU dno SttXacütjf nu\i^yt xai iviftyhp n^ü\ßivoy- 
tos ^AyQkt Tov Ztatlov, — Mommseii Ber. d. Saechs. Ge- 
sellsch. 1852 S. 260flr. Anders C. I. Gr. Ul. n. 5894. 

551) Imp. Ti. Claudius Caesar Aug. p. m. tr. p. Cap, Cl. ioiir. )( cypnu. 
Kowoy KvTK^uoy, intr. laur. -^ Mi. lil. 671, 4, 

Ö51a) B* 550. )( Em Kofuytov n^oxXov ay^vna, in med, camp, > 
KtmQuay, — ML .111« 671, 1, « 

552) *Hn6Xtc | Kotyroy ^IovX$oy Ki^d^ ity^wuaoy | ayyikts (sc, 
iytx§y,) — II. n. 2631. 

553) JtX«rv(f*^ Kaica^h JSfßam^l FiQfiayuuß aQX^Q^"* fMyi^n^ \ (f^/uor^- 
j^Me^if i^iUaC «r«n>xipan»^« | ntttgi nar^of KüVQ*itay i noits | oTto 
TüSy nQox§3^^]t^iy(a[y ^]no 'iovkiov | ICo^dov dy^naioif Mv- 
xmS "Ayyos Baaliros äy&]v\7ttaos xaMQüHny L*^ tß, — II. n. 2632. 

554) T. Clodio M. f. F^l. | Eprlo Marcello 1 cos. 11. auguri [ curioni capa«. 
maximo | sodali Augustali | pr. per. procos. | Asiae lli | provin- 

cia Cypro«. — 5425. 

555) 09oy Spyxhfvoy, Cap. juvenil, diad. Senatua, )( Ay^u. Knqna cym«. 
Afa^xcAA«. /. AV, Mul, succincto kabitu sians, d. globum, s. 
hastam. AE. Ul. — 2 p. 493. 

556) Btyoq^y. Cap. nud* imöerö. )( Kamy. Hygia stans. AE. III. cm. 
— 2 p. 599. 

557) KXttV&toS KakOaq, Cap, CL laur. )( .... Mvt^. Apollo Stol. Uytllene. 

stans, ram. laur, tenet, — Mi. 111. 49, 126. 

558) MaQXoy Fgaytoy Futof vloy Ka^lßtaya, vnoyvfÄyaataQxifff^yra 
I S-taS JSfßafftaf AloXi&os KoiqfnQ\ff-QQüi ^Ay^fiTmtiyas xai ayaoce" 

yölfd^aatrrec dis xtd dQOfiaytjicay\Ttt Siodiaga Mtjyoqilov rcü 
x<d rXv\x(ayof toy äydga dyadaf /iyafias \ tyy^xa xal naiirag 
ntfdaf xat ei\yoiits iSs ik iavt[d]y. — 11. D. 2183. 

559) [Myttfiiioy rov dilyosi^^ • . ügitaS \ TtßtqUa JlCXavdiiü JLaUfa' 
gas Sfßaami k€u NiQwyoS KXttvdiat ßCaiatcQos] \ d-ttay xtci who- 
xqoiolj^y na'ytioQ r^ noXkt tfiXitay, yvfAyaffMc^^tjaccyrosi^') \ S-tas 
JStßaaras Ai[oXidos Kaqnoffogta 'AyQtrmeiyas] | ntudos rtQ/na- 
ytx(3 [KttiaaQos ^«cü] | [x]at Xoyito nQv[TayMi äytoyo^ha iyi 
iytam^^) | [ICXavd]MS SeXtiHfita . . , ix wy Idmv xtcncv^atyQ) 
— 11. n. 2183 b. Add. 

560) \KXav]dMS KttHSaq PiQftaytxos Sißac. Cap. CL laur* )( Sa- Samai. 
fAMay. Juno Pronuba stans. — Mi. lil. 283, 168. 

560a) Ay^mmya &iofit/m^. Cap, Agr. )( ^afimy. Pavo. — Mi. 
111. 283, 169. 
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■iM4ifl. 561) JWm* vir«^ imv Xtfiammf. Cap, nmi. turriL X ^^^^f'W^'^' 
So/ nuduM cap. radiaio $Ums, #. amicvhan^ d. adsifiuivm 
tropaeum caronaL AE. 1 —2 p. 603r. 
561a) Cap. SqIU. (SermüM?) X^odmrEU»». YUtoria gradiens, 
— 1 II. 605. 

■«f*n- 562) ninltoy Mifsfu&r 'P^yloy n^tcßiwiy Tiß€{gio9 Kln/ditnß 
KaicttQoS JfßttifTOP riQfioytxov | fraiof OptuXltoS I^aiov vloi 
\. kqiamog toy iwrfo iiyoy* ^ 1. n* 1076. 

i>«iphf- 963) G. Avidio Nigrino leg. Aug. propr.l Pecreta ex tabeUis reci- 
tata VI fdus Octobr. Elensme. Cum optioios Princeps senien- 
Üvn I Hieromnemonnin qua consecratat regiopes ApoUini PyUiio 
ex aueCoritate Mani Acili ei Senatus | deteriDiiiavenin^ sequen- 
dam esse praescripsisset qoae eilam Delpbis in latere aedis 
insculpta | est oeque venirei in dnbium inter Anticyrenses quo- 
que et Delphos qoibus judex daius Man | ab optimo Principe 
ea sententia stari opoitere: neoessaria Aiit diügmtior explora- 
ilo tarn I vetustat4>^«/«e?^ rei tanto magis quod et possessio qui- 
busdam locis variaverat et vocabala regionam | quae Hieromne- 
monum determinaiione eontlnebantur vix jaoi nota propter tem- 
poris spatfum | utraque pars ad utilitatem suaro transferebat. 
Cum itaque et in re praesenli saepius faerim | et qua^ aut ex 
notitia lionrinuin aut ex instrumentis quae exstabant coUigi pote- 
rant pluribus diebus conffes\serm quae maxime Visa sunt cum 
Hierotnnemonum judicio congruere hac sententia comprebend/; { 
Etiamsi utrorumque spei aliquid apsclsum est poterit tarnen 
videri utrlsque consultum quod in \ pcsterufli benaficio optimi 
Principis certa possessio eis et sine lite continget. Opo^ntiam 
in marl quod ] Anticyram vergit quam primam in delermina- 
tione Hieromnemones nomiiiaverunt | eam esse constitit quae 
nunc ab aliis Opus ab aliis Opo^nta^dicitur promunturium quod 
t est a Cirrha Antteyram naviganttbus citra no»am. Aedes, in 
guBs amussis ab eo recto verffit a^jg^re ad roonüculum in 
appeWtiio sacra/o \0€0 quae vocant templa Hipromnemon/zin 
esse Weromne\iMsxiVx^ etiam ex eo apparet quod naturales 
in vXroque monticulo lapide^ ejistant | quorum in altero Graeca 
inscriptio quae Bi^iflcat DeipMcum terniinum äunc esse \ 
adhuc manet cui vetustas fidem faciat in altero fiiisse eam6em 
Inscriptionem vestigia ( ditcent: quae nonumenta colUttL /Ines 
sacrae terrae mani^^9i9iX\i ad/endent/ ila ut ab | Ulis dextra 
Anticyrensium iaeva sacra regionis Delpborum sint ab Us ipsis 
monumen\ifs et ab illo aggere qui Cbonos vocatur et indubi- 
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talus inter Delphos et Anticyrenses \ limea est perinde 

Delphorum region — 1. n. 1711 »». 

564) Tk. ßClauduiS JftttcaQ» ^ap. Ct, )( Stßaaiog^ Maxt^wiav^ Scut» 
Muced. — Mi. L 457, 66. 

564a) T*. KXav, Stßaü. Stat* imp, öasiinsiaL etpalud, d. etat., 

4. 8eept. c, nquil. )( AfÄfmoXmjy. Suropa tanro vecta, 

AE. II. — 2 p. 68. 
564b) T». ßHicev, . . JtßaifToS. Cap, Ct, lour. )( Stos Stßaaros. 

9MaaaXoyuit<o9t. Cap, Aug. rad» -* ML !• 497, 362. 
564c) Bqnavptxos. Si^aukortMiioy. Cap. ßr, )( Tt. KXmvdtoi Km- 

caq Sfßtt. Cap. CL — Mi. I. 497, 863. 

565) Cap. Clttud. )( Col. Aug. Jul. l*hilip. SigtM duo super basi, 
ctti inscrr, Dtvus Aug., dexteras attoUentiay guorumdexte- 
rfus patudatum, sinisteritis seminudum. —2 p. 76. 

565a) Tl. Claudius Caesar Aug. ... tr. p. Imp« Cap. Ci. )( Col. Aug. 
Jul. Philipp. Imp. 8up. öa$i stantem muL a tergo 8tan$ co- 
rönat; prope öas. 2 arae. — Mi. I. 486, 281. 

565b) Ti. Clau. Caes. Germ. p. m* p. p. Cap. Ct. taur. )( Co!. Jul. 
Aug. Cassandr. Cap. Ammonis. — Mi. I. 471,173. 

566) &iifJtog 6 AagtufaUay . . . (jiJk MvaCt i^uyariga /nty) Jf^innov, 
yvyccZxtt <fi ^UUmov, Toy .... vlov, ItgtjTtvffaifay ^lovkUtS 
"HQae Sißttci^s. — I. n. 1775. 

567) *fl ßovX^ 17 /| *AQtiou [nayov xal jJ ßavX^]\ ttoy i^rcxofflojy [xni 
6 dijfioS TtßeQH)y]\ Kkavdhoy Kahaqa [Zißaaroy rfQ^ttyixoy]] 
avroXQiiroQa [xit]l vnalroy] | to dtuTtQoy dQXulQicc ^lytcroy 
^^f*^QX^\^i^ ^ovcius [to dtvifQoy, intf4fXtj&iytos] | MoxUovf 
[MtXnioiS inifitiXtiTov] \ ini roy üttgatia dis».. | ... a^gijov 
xttl d-eoig ^ty[akoiS xccl irtQccrtjyov] \ ini jouS onXehai , . . inl 
T?? I [Btj]aaU(os in(oyvf4[ov] ciqx^S, — I. n. 320. 

568) TißtQitfi Klavdit^ 1 S(ßn<nf rsg/uaypx^. — I. n. 319. 

569) ThßtQiov Kkotvdlov Kaia[ttQos] | aya&p rvxfl* 'Eni MtjTQodta- 

Qov ag^oyTOC, xoaf4tj[uvoyTosi j Jtoyvaodiüqov ^t'Xvitag, rjyifjio^ 

yos 4»$Xo<fT()aTov [rov • . . .] | 'Atfiöyalovj nm&ojQißovyrog J^odo- 

Tov 70V *Ayi[ KQü)]\nidov, yQa^/uauvoyroS Ev(fQoavyov 

4»ttX$iQm£ 6nX[ofAaxov\ . . | 70t; 'Ayrtyoyov JlaXXtiyiias'AXeittydQos 
ACfiy^ivs (f'tXo[v^] I xat üvy^ffnßovs. SequuntUT nomina. — J. 
n. 266. 

570) 'H ßovX^ 17 ^1 'Ag[il^ov nayov \ xat 6 dtjfAog xal ^ ßovX^ \ 
nk{nif)v TiJlVjaxeaUiy T^ßfqif^ \ ädiXtf^ {KXavditp?) &i^ dtj- 
fttovgy^ I H/«^n[|7] t^s noXieaf. — U n. 318. 
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571) ^lovXiay &tay SSißaar^y JI^roHty \ ^ ßovki ^ ^| 'A^iap na- 
yov xnl 17 ßov\k^ imy ilaxocUay xal o ^fM£ | aya9i^toi ix 
Ttay Iditay | Jtoyvaiov rov Avlov MaQa\9ioyiQv, ityoQayofiovt^- 
svay I ai/rov it Jtoyvc$ov Ma^\9myiov X€u Kntyj&v N€t$ßiov \ 
'Povqov MtliU(o£. — I« n. 313. 

572) 'fl II *A^§i&p nayov ßovktj nai ^ ßovk^ tmy \ Ifyatoükay xai 
6 &^fioS TtßtQtoy Kkttidnty \ Nov{pov)hoy 4»$ktiyotf vioy roy 
iTU'iiQtte J^ikiov \ 'Anokktayoi ^ue ßiov xal ayantoSii^y \ nSy fit- 
yakiay Haya&tfyttkay Stßnümy \ xai Ktttaag»f<ay Sißaawy xtti 
ä^ugia \ 'Aynoykcs J^fßact^c (ftkoxaUM^a xal | tftkonat^y a^c- 
ijf l^yixty, — I. n. 381, 

573) 'ani{t xai 'Anokktoyt xal 9§oU SsßaatoU xai rg ßovkp | tp i^ 
'Agtiov nftyov xai tp ßovkp nor l^axwfkay xai \ riß d^/Mp 
^M^yos * 4ya90xkiovg ^kifev^ \ ayi&ffxty ix ttSy Idikoyy noitj- 
caytog lov irar^oe | ^Aya&oxkiovf tov 4^$ko^eyov 4»kviio£,\4nQa' 
ttiyovifiof 4ni tovs onkiitas Tt. Kka\vtfiov Otoyiyovc UaKt- 
ykitas xai intl/ufktirov j^C nokiioi l^v] . . . . | TQtxoQvlciov]* — 
I. D. 480. 

574) 7». KkavdtoS Kaiffag. Cap. CL laur, )( Aa, sm AaxtoyoS. 
PUei Dioscur. — MI. IL 222, 65. 

575) TL Claud. Caes. Aug. Cap, Cl, lawr, )( Ti. Claud. . Optato 
Ilvir. Cor. Fig. mil. cfppo inaist., d. vexiU. — Mi. IL 175, 200. 

575a) Claud. Caes. Aug. Cap. Cl, laur. )( Octavio Luscmo Ilvir. 
iter. Cor. Tempi. 6 colwrm.. in fastig. rupis, vel: Pegas. 
vol. - ML iL 175, 201f. 

575b) Agrlppina Augusta. Cap, Agr. )( Q. Fiacco Ilvir. Cor. Venus 

currvi insist.j guem 2 Mppocampi trabunt; vel: M. Ac. 

Candido Ilvir. Gen. Col. Cor. Fig. tog., d. pater., s. com. 

cop. — Mi. IL 175,' 204f. 
575c) Ti. Claudius Caesar Aug. Germanicus. Cap. CL )( Valeria 

Messalina Aug. Cytlieronte Ilvir. Cap. Mess. AE. 111. — 6 p. 

252f. ML VI. 679, 454. 

576) Ni^ya Kkavd^oy Kai[0aQa jQovaoy] \ r%Qfiaykxoy Tkßtqiov 
K[kavdlov] I StßaOTov FtqfAaytxov vloy, — \. n. 1071. 

577) TL Claudius Caesar Aug. Germ. Cap. Cl. )( Liberia Aug. Col. 
A. A. P. Cap. Brit. inter 2 capp. mul. com, cop. imposita; 
vel: CoL A. A. Patr. XXii. AquiL leg. int. 2 sign. mil. AE. 
IL — Mi. IL 192, 327f. 

577a) Agripi'Ina Augusla. Cap. Agr. )( CoL A. A. P. Geniuni. Duae 
fig. wü. int. se man. Jungunt. — ML iL 192^ 329. 
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577b) AyQmnt*ya Stßtxmn. Ciip. Affr* ,)i NtxfmoUog. Fig. curr. 
imid,, quem 2 cervi traAurU.— Ml 11. 56, 82. 

578) 'O (f$/uo;| TißiQ&oy KXavdtoy Kaiaa^a JStßa<noy | rt^fucymov 
ttVToxQaTOQtt. — I. n. 1610. 

579) TißiQtoy Kkavdtoy | Kaicaqu Stßatnoy | FtqfJLaytxoy KoiQoyoS 
I Idyyoadiyovs xai 6 vlos \ avtov ^AyyocSiyrjg | vmQ xov cfj}- 

IJiov, — n. n. 2453. 

580) C. Baebio^P. f. Cla. | Attico | llvlr. j. d. primo pll. leg. V b. Jaua camiea. 
Macedonic. praef. | civitatium Moesiae et | Treballtae praef. 

civitat. I in Alpib. maritumis tr. rail. cob. | VIH (Yli Islriae) pr. 
primo pil. iter. procurator | Ti. Claudi Caesaris Aug. Germanici 
I in Norico | civitas | Saevaturn et Laiancorum. — 6938. 

581) In honorem | Ti, Claudi | Caesaris August/ | Germanici | Sex. 
Paetlcius Q. f. | Terlius et | C. Peticius Sex. f. | Firmus | hori- 
logium cum sedibus | paganis Laebactibus | dederunt. — F. 684, 80. 

582) Ti. Claudio Caesar! | Aug. Germanico | imp. — G. 238, 3. 

583) Ti, Claudius Caesar Auguslus Germanicus p. p. | . . Cornelius 
P. f. Gal. Taurus et Valeria P. f. | Verecunda Cornelius P. f. 
GaU Taurus f. | ludis impensa sua factis d. — G. 188, 9. 

583a) Claudio Caes. | Aug. Germanico tr. |pot. 111 cos. Hl pont. max. Montorinm? 43. 
I p. p. I L.]Aemilius Gal. et | L. Aemilius f. cur. — Mur. 226, 6. 

584) Ti. Claud. Caes. Ger. Cap. CL laur. )( jC. C, I. B. d. d. 
(publ.) Palm. V. bos v. taur, v. fig, rupi insid., d, ancor» 
in terra jacent; s. com, cop, v. mul. stans, d, pater., s. 
palm. (com. copO vel: intr, cor, civ. — Mi. VI. 594, 19ff. 

585) 'l[\n'\%Q \pi£ avTüxqatoqog /»• Kkttv\diov \ KaiffagoS yix^S xal 
üvmtjQittS I xai tov otxov avtov nayioS \ ^AnoXXoty^ Müqttat^ M, 
'Ayrdytos | rffieXloS ix miy tov 'AnoiXwyos — Hl. n. 5138» 

586) Tiß, Klavdtog \ KalifaQ Stßatnbg riq\fJiayi^xog tag odovg xal\ 
toig dydQoßd/Lioyas anolxcniottjaty ÖMt JC. Ilaxioylov ] 'AyQin- 
niyov t6 ß xat J[ü}]goB'iov TV. . — 11. n. 2570. 

587) Avt. n. KXavd. JStß. Cap, CL )( Ko^yoy KQijtmy. Fig. nud- 
Stans d. elat, s. aliquid tenet — Mi. 11. 258, 6. 

587a) Tl. KXav. KanraQ. Cap. Cl. laur. )( Kvdcjy. Mul. sed. d. 
pater., s. hast. — Ml. H. 274, 133. 

588) j^A]aia[ti]xiy B[ake]\giov 'AffMtixov y[v]\yaixa ök vndtov xal 
[i]\ndQXov t^g n[6]k€(ag t^g 'Po}/ual[(oy] | atoqQoavyfig %ytxa xal 
ff.iXayd[qlag\ \ xal [??]? ko&n[^g dglft^g] xal n[t]qll t^y] j noUy 
tvyoiag. . . . | . . — 11. n. 2587. 

589) r». IOi,avdMg Ka^aaq Stß. F^Qfi. agX' f^^V* ^'^* *^*'* ^^* 
nud. )( Aug. cap. radiato sedens d. paterant, s. lUislam, 
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ambitvr 7 aitri9. {in aL simtle sign, Attg, sed in qtiadrigis 
elephantarvm.'y AR. m.* m. — 6 p. 346. 

590) -= 589. )( Cap. Ang. rad. inter 1 antra. AE. —6 p. 246. 

591) A. C. I. V. Cap. Cl^ )( Q. Paquius Ruftas leg. c. d, Eam. tag, 
Beliae cur. imid., d. elat. ram,, ad ped, pos (ustraie. — 
Mi. VI. 676, 437. 

592) 7k Klav^MS Katünq FtQfut. Stß«. Cap. Cl, )( Bia Zißamr^. 
in ai.: OvaXsQM MurffuXtwtt, Cap. Mess. nttiti. vel diad, — 
Mi. VI. 679, 4ö5f. 

593) ^«ce. Cap. Mesud, )( Ttqfm. 2$ßtt. Cap. Cl. AE. IL — 
Graesse T. 36 n. 3. 

594) B^7ayy»xos Ktctaag* Cap* Br. X OtwtA« MufffaUtnj Xißaartj, 
Cap. Mess. — Mi. VI, 680, 457. 

594a) HS 295b. Lihertaa stans d, pileum, s. \ extenta. AE. 11. — 
— 6 p. 246. 

595) Agrippinae Augustae. Cap, Agr. Cererit specie spicis cor. )( 
Ti. Claad. Caesar Aag. Genn. p. m. frlb. pot. p. p. Cap, laur. 
AU. AR. — 6 p. 257. Graesse T. 20 n. 2. 

596) TV. KlMv^to^ r$g. S9ß. Cap, Cl, )( Ayqvnnupa Klavdtov yvytj. 
Cap. Agr. — Mi. VI. 678, 445. 

596a) T&. KXav^MS Katff» S$ß, Bqvi. Cap. ntid, )( AyQt7m&ya Klau- 
&tov yvtni. Cap. Agr, AE. — 6 p. 247. 

597) 7». Klnvätos Kat, Ap^. 2§ß. Cap, CL )( Ay^tn[mv(t\ KXrtv- 
&WV KMy{p)a, Cap. Agr. — MI. VI. 677, 442. 

598) Kmaaqos Hhtv^wv* Cap, Cl. lavr, )( Ay^vmiwttv Kmcttq. 
Cap, Agr. — Mi. Vi. 678, 447. 

599) TV. JQ«vdW KaufttQ Stßatnos rtQfdccy. Cap, Cl, vel laur, )( 
Ay^mn{§yya StßcKfni, Cap, Agr. — Mi. VI. 678, 444. 446. 

600) (Ayqrnnttyt^ Sißa/mj, Cap. Agr, )( Eqvus grad. (c. ptüm.) 
fnfem. astr, et luna cresc, — Mi. VI* 678, 448f. 



B ucl) 3. S. 159 Z. 4 V. u.: an M. Magias Mailmus. OreJi. 6956a. 

— S. 226 Z. 2. V. u.: ein Oberst der 5ten — S. 231 Anm. 4 Z. 3: 
F/riasius Naso; Z.4: Lic\n\t/s Siolo. Vgl. Mommsen n. 6804. 

Bach 4 n. 73 Z. 2: JSCaUtfcQog ] vUopoy vnatfvoyral^^oU. — 
n. 222 Z. 1 u. 2: JiCt'i<oyi\as nlavnag, Schwester von L. Veras u. 
M. Aurelius.^ Add. p. 1262. — n. 419: [iTiJtfMXndtyTfoy nayimawg 
7ta\l] ^[v^ßdQ^^oi ^Av^ta]yiaQ Sf\ßaatrjg \&ntXBv diqioy,^ Add. p. 1256. 

— n. 489 Z. 2: Die Lücke entb. Raum für 15 Buchst, dann: ANETHS 
JIAPI02, vielleicht i^^Uay^oy Uqia j^g Ssßccalr^S cf*a [ß]io[v]? 
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